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Xu  den  Stunden  der  Rückerinnerung 
mcäner  Reise  durch  Italien  ~  nach 
beinah  neun  verflossenen  Jahren  noch 
immer  dem  frohen  Fest  meiner  Phan- 
tasie! —  entstanden  diese  Aufsätze.  In 
.  '  dem  neuen  Deutschen  Museum  vom 
vorigen  Jahr  sind  einige  ilavon,  wie- 
wohl- in  anderer  imd  abgekürzter  Form« 
erschienen.  Es  waren  mehr  dafür  be- 
stimmt; diese  Zeitschrift  hörte  aber 
tmvermuthet  auf ;  und  meine  Auisätse 
wurden  -^un  von  mir  der  Vergessenheit 
übergeben,  als  einige  meiner  vielleicht 
zu  partheiischen  nahen  und  ferneh  * 
Fre^inde  die  Heransgabe  dieser  gesam(4 
melten  filatier  wiederholt  von  mir  ibx^ 
derten«  — '  In  ^  dem  SelbstbewtUstsein 
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ihrer  mehrseitigen  Unvollkommenhei* 
ten,  die  das  Verdienst  einer  niclit  geist- 
losen Unterhaltung,  das  vielleiclit  einige 
derselben  haben  mögen,  in  ineinen  Äu- 
gen  wenigstens  nicht  aiifWiegt»  erscheine 
ich  nun  damiti  um,  den  Wunsch  sieiner 
Freunde  zu  erfüllen,  vor  dem  gröfsern 
Publikum,  vor  dessen  Tribunal  ich  un- 

• 

partheiischere  und  strengere  dichter« 
als  in.  dem  Kxeia  meiner:  Freund^  ^  fin* 
den  werde.  — 

Es  war  nicht  meine  Absicht,  in  dier 
sen  Blättern  eine  systematisch^  und  voll-r 
standige  Reisebeschreibimg  über,  ItalieA 
zu  liefern.  Sie  enthi)lteA  nvx^e^einß 
Darstellungen  .von  s^olqhen  .Gegen-- 
Staden,  die  auf  meine;:  B,eise  durch 

.  4en  an  malerischen 'Ansichten  reichsten 
«Theil  dieses  Landes  meinem  Gefühl 

,  am  näqhsten  l^gen.   Ich  entwarf  sie  in 
meinem  Tagebuch  an  dep  Orten .  selbst^ 
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lind  führte  diese  Entwürfe  nachher^  hier 
mehr  dort  weniger,  aus,  je  nachdem  die 
Stimmung  des  AagenbHoks  jenän  Ent^ 
imaB  xmd  diese  Ausfülming  mehr  oder 
weniger  begünstigte«  Es  ist  alsQ 

eine  Reihe  von  Skizzen,  deren,  allge* 
meines  littöresse  einflöfsende,  Urbilder 
das  herrliche  Italien  darbietet.  Nm* 
den  Eindrack  theile  icli  in  diesen  aus- 
gehobenen  Zügen  jener  gprofsen  wnd 
reichen  Bilder  mit,  den  ihr  Anblick  auf 
micA  wirkte;  unbekümmert',  ob  der 
Ge^chtspunkt,*  aus  welchem  ich  die 
Gegenstände  sah,^  jedesmal  der  ticb- 
tigsle,  und  ob  die  Stimmung,  in  wel- 
<;ber*  ich  sie'  sah ,  die  glüdüiohste  wai^ 
w.  onbekümmert  über  dasy  was  in  die- 
sen  Aufsätzen  neuV  oder  was  mit  an- 
dern sc  Jion  bekannten  Nachrichten  von 
-Italieii  rasamni«nm£teade  AXtid  ^ 
imeidÜöbe  Wiederholung' «Ito  ma^  '  j 
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Bei  den .  historiiiclien  Zusaininenstel- 

Itingen  der  yongm  nnt  den  gegenv^ar- 

ügen  Zelten^       eine  sich  dem  Beöl>- 

achter  dieses.Laxides  voa  selbst  auMx'mr 

gende  und.  so46hrreiche  Beschafiigung! 

~  waren  .die  qikm  EUassiker  uiMt  eimge 

der  .besten*  neuem  Schiiitstieller  über 

Ildlien.-doit  ineiile  f  üiurer.  > 

'  •JSTur  wejiig  von  dem,  was.  ich  über 

Werkp  der  Kunst  und  besonders  der 

Mal^eli  in  Itali^  niederschrieb,  befrie^ 

•digt  mich  jei^zt  iiootu     £inä  /Wturme 

Hiebe  iur  die  Kunst  imd  einige  iheojre- 

tische  Vorkenntnifs  derselben,  mit  wel- 

d^en  ich      leider!  nur  auf  iiinf  Mo^ 

^ate  ~  liach  Italien  kam«  keimten  <le9i 

-i^Itingel  eigentlich' praktischer  Kenntnisse 

\oxi  deu  einzelnen  Theilea  der  Kunst  — 

^dh  mit  Jenen»  ^erbimdeh  doch  nur  alr 

JiWi  ein  selbstätäodigiiaclAtige&rttndr  kom- 

pete;atesi  Unhey^  .über  Kunstsaciiem  be* 

• « 
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grün(|e;i  f  sollteil  ~  nicht  .metSBen, 
Ünd  aoih!  ;(Qir  ist  die  scJiöne  Hof&iiing 
Bau^  ga^Z)  verschwunden^  das  Vaterland 
der.  Künste  noch  einmal  wieder  zu  be-r. 
treiben »i^iWl  .hei  eineifi  seit  'diesen  Jah^ . 
ren.  mit  .mehr  Eifer  vaid  Mnise  ioitge^, 
setzt^Q  $).ud^wn .  der  Kunst,  meine  da* 
niaJ[s;  X\i.e4e?tge!5chriebenen  Bemerkungen  r 
über  .di^e  Gegenstäpide  berichtigen  zu/: 
kömieii. .  «H«  -*  Mit  seltnen  Aufnahmen  . 
habe . '  idi  )deswegen  meine  y rtheUe 
über  die  Kunstwerke  in  Italien  aus  die-  • 
sen  Ai^^ügea  xtieines  Reisetagebuches, 
in  welchen  der  Leser  BemctzHuisig^n  die^ » 
ser  Art  vielleicht  erwartet«,  entfernt« 

•  •  r 

V  « 

Euch,  meine  nahen  und  fernen 
Freunde!  ~  und  vor  allen  dir«  mein 
Jugendfreund,  Fkankenberg!  ^)  du 

*)  Jetziger  Kamraerrath  und  Gutsbesitzer  zu 
Kolmenhausßn  bei  üassel. 
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treuer  Gefährte  meiner  Reise  durch  Ita- 

• 

lien,  und  innigster  TheiLiehmer  -an  dem 
Vollgenufs  ihrer  Freuden —  widin^,  ich 
diese  Aufsatze  ~  ein  Opfer  der  Freund- 
schaft dargebracht!  —  Anspruchslos  auf 
allgemeinem  Beifall,  den  ich  zu  verdie*' 
nen  mir  nicht  schmeicheln  darf,  werde 
mir  nur  der  Eurige.  Es  sei  meiner 
Wünsche  schönste  Erfüllung,  Wenn'  Ihr 
.  Euren  Freund  >  so  wie  Ihr  ihn -in  den 
mit  Euch  verlebten  Tagen  einst  kann- 
tet, in  diesen  Ergüssen  seines  ungeJieu- 
dielten  GeßiMs  wieder  findet  und  wte* 
erkeimet!  —  '  J     :     ;  r  ^v. 

Geschrieben  Hamburg)  im  trüHIaig 


 ,  D,RR  Yf,iii>.assf.r. 

>t  «      •   I        •     •  \^.'  ♦ »  . 
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•/ukonik  in  IidÜen.  —  Die  Tyroler  Alpen.  ^ 

'  -Der  See  Garda,  —  Ergstes  Anschaun  der  Werke 
4^&liost9  besondera  der.ArdiUetour*  f^e-* 
rona»  —  Das  Rdmiaciie  Amphitheater.  Von  Jo* 
SEPH  II.  und  Pius  YI.  hier,  und  im  Lapidar 
rio  Ton  Verona  Terai4^ste  Szenen.  Denkmal 

,  des •  Marchese  Maffei.  Rebengefilde  dev 
•  JßO/ndardei,  —  Vicenza,  —  Pali.ai»io  und 
aejuie  Werke.  01yaij|>i^c}|es  Theater.  —  Aus* 
skht  aus  einem  Kloster.-»  Die  Vicen tiner. ^ 
Seidenfabrik  der Fkanceschini. —  Padua*^ 
£irche  der  beil.  Justina.  ^rato  delia  Kai" 
le*     GuAj>A«si«  Seite  i 


JBimAt.  Überfahrt  na^h  Venedig,  —  Markus« 
^  platz^-—  VoUiifJCzälil^r.  —  Musikalische  £i^ie- 
'  ■  JmjBigfltnsiitiU^^  — )\]Mbr^endete  Gebäude  ^ies 
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Maler»       Antike  Pferde  auf  der  Markiukir» 

che.  —  Markuspallast.  GericLtlicher  Vortrag 
der  Advokaten«  ;  •••^.«  Seite  20 
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Staatsinquisizioiii  und  die  dabin  gehörigen  i#age 

aus  der  Geschichte  der  Yenezianischen  Aristo- 
kratie. —  Ansehn  der  Staatsinquisitoren.  — • 
Korrekzion  des  yersrorbenen  Doge«  ^  Letzte 

*  y^erichwörang  der  KovT'Aaiirx  nnd  PrsA*- 
•  Ni  —  iledefreiheit  zii  Venedig.  —  Molo  TOn 

Paiaesinna.  ^  Gondeliere.  Tägliches  und  ge» 
-   «eiliges  Leben«  ^  Schenfiilidie  Bettler.  Seite  3/ 

'    *      *  4- 

Abfahrt  von  Kenedfg, —  Ferrara,,'^  ErSteAti  sieht 
des  Kirchenstaates.  —  Tasso.'—  Ahiost's 
'  'OraK. —  K.  THkonoatCR^s  Grab  — -  Jtaeeii^ 

na.^  D  ANTE  Ali G H I E Ri 's  Grab. Vcrö- 

,       ^  r-  " 

de^te  Ansicht  dieser  Gegend.      Das  Adriatische 
"Meer. —  HASiS&vkkLi  Niederlage kn d^milula 

*  ^Metaurus,'—  i^/ziÄo/ia.— Religionsduldurtg:  — 

Judentaiife. — .Hafen. Anblick  des  Sonnenauf» 
ganges  von  demFelsen'Gar&tf^/a. —  Loretto.-^ 

*  *"JosEPH*sII  Besuch  des  heil: Hauses.-—-  Sieneh 

Bei  dem  beil.  Hause  der  3/aJl^/i«<y7-—  Weg 
«   tiber  die  AppeiAnen  Üiieh  Romv^  »Rtttai^iclec 
Veiino  bei  Terni^  und  die  Oegdad  umhen  'Be- 
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merkungen  uBer  eine^  liierlier  gedeutete  Stella 

de«ViB.GiL.  —  ßrucK^  des  Ap^fV^ts  beiA^ör* 
mV  —  Aanaherung  gegen  Rom  Seite  59 

Ankunft  in  Rom.  ^  Bom.der  Feterskirelie.  — -  Fe« 

tersplatz.    Seine  Wirkung  in  einer  mondhellen 
-  -l^adit.     Peterftlujrche^  Attseidit  Ton  der  ILup«« 
pel.       Nene  Sakristei  •<—  Xarthause  Mßria 
de^li  AngeU,      Basilika  von    Paolo»  —  i^^/i- 
»ihcou.  4  •  •  :  .  •  a  •.«..«.•'«^  » •  «      Seile 94 

JSkä.tiiXMh  iA  yatHsofU^.  BM'cgen  4er  elienidlf« 
s  gen  Fr^zosiscken  Künefler  in  Rom.  —  ßlw 

-  ' se§ijn  Pto^Ciementinum,  Ansicht  der  antiken 
.  '  Staiuen .  bei  üTaislit  aiic^itfikelji.  —  \Apoll^.  — 

-  '"tLaokoon.  —  Tono  de$  Herkules  y  und  einige 

andre  vorzüglich  schöne  Statuen.  —  Leben  der 
9 .  Konftier  inüioin.        •        •  •  ,  «   Seite  xx% 

:      i    .  .  - 

FoMfso  Battohi«  — »    Ahox»S|1  Kauvv* 

MANN.  —  ALBxAiriisa  Trippel.  "Ober  eU 
.  '  m^e  seiner  damals  fertigen  Werke».  '  Witj- 
;  ..nnLiftTzacuBBiar.  Stna^iSLoitm^i/on^eilTi'iz- 
.  --^  '  J^RAKir  Sb»astzan  Bach.  Sein 

> ijLTah  auf  dem  Begrä^wifsplataLderFxotestanten. 
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'    Pymmidedes  Cöieius^  ScBWSNOBiiAjrN« 

Tod  •  Seite  ia8 

.    .   »  ' 
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ÖlfentHohe  Segensenheilung  Ton  der  Loggia 
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..^.nndMicBiTAs.  •  .  .  •  Seite  947 

frasknU  einst  Tuskulum»  Villen  der  nenröidiscbeB 
. .  Fürsten..  Aussiebten.  Bewohner.  — -  See  Regil- 
.   ius, "Wei;  nach  ^^««o.   Ciceko* s  TusAw 
lanum.  7-^  Fbzi>ipp  HACXBax.  •  .  Seite 378 
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■  Tua.  ^  Seite3i3 
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Orientalische  Pracht  des  Hofes  und  des  Adels. 
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.Virgil's  lorbeerbekränztes  Grab.  —  Grotte  ypa 
Pausilippo.  —  See  Agnano.    Erstickung  der 
Htmde  in       HundAhulile.  —  Feuergcfilde  die- 
.  «er  Gegend.  Bia  ThsXQx  Astruni  vluü  Solfatara* 

—  Ansicht  des  Golfs  von  Bajae  Vorgebirge 

Müenum.  —  Komische  Waaserbehältnisse.  — 
ElysiutA  und  Orabmäler  an  dem  todten  Meer. 
AoRiPifiNE'Ks  Grabmal.—  Jeuige  Ansiebt  der 

Ufer  TOn  Bajäe,  —  See  Luknnus  Monte 

nuovo.  —  See  Avernus.  Vergleichende  Dar- 
stellung seiner  alten  und  jetzigen  Ansiebt.  — 
Dichterische  Beschreibung  der  Feuergefilde 
um  Neapel  Tön  Silius  Italikus.  —  JBe- 
icbluls  Seite  44i 
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Verona.  —  Vicenza.  —  Padua. 

*.  •       «  .  . 

i-/ie^eiu  der  Tyrolei  Alpen»  der  Scheide- 
wand  Italien^  von  Duufscbland,  waren  die 
Spuren '.dee  Wintbi^s  noch  tCv^at  verloschen. 
AuF  dep  Fluren  sproCs  zwischen  verdorrten 
Qraehalinen.imr  hier  ünd  da.eio  frisch  gru- 
iiende^,  BläacJt^e».  hervor i..  .die«  £juiJ8ikno$pen 
waren  noch  verschlossen,  die  nördlichen  Berg- 

>eUeii.m^.Schaee  Mherdeeke.  -Jenseiti^*«-  lä- 

qheUe.  eip.  Wütender  ErüWing  .mir  .^utge^en, 
als  i<^i  .VQP:  den  Alpenhöhen  in  ItjiUens  Ebnis 
bera]b4(L9g*.  jUier  haaea  d«ß  Wieften  ihrj  fri- 
sches, mit  J^lunien  diirchwirttes  Grün;  der 
Fr^qlitbaMm:  ujvd  die.Iiaubgebjiiige  dea  Wein* 
Stocks  en];faiteteo  Hütheo  .und  JBJÜEitcerj  und 

A 


% 

fern  im  Umtergrund  einer  reiuenden  Früb- 

lingsaussicht  erhoben  sich  die  mit  Schnee 
• 

bedeckten  Alpenspluen«  Von  diesem  schnel- 
len Übergang  aus  einem  rauhen  in  ein  ;nil- 

des  Klima  —  dem  Werk  von  zwei  Taffen 
und  Nächten  — -  und  von  dem  Eindruck  die- 
ses plötzlichen  Wechsels  der  Jahrszeiten  auf 
die  Seele,  entwirft  die  blühendste  Dlchter- 
pbantasie  keine  treffende  Darstellung.  £s 
war  das  herzerhebeade  Bild  des  Überganges 
vom  Tod  zum  Leben, 

Eine  der  schönsten  mir  bekannten  Land- 
stralsen  filhTt  über  die  steilen  und  rauhen 
Tyroler  Alpen.  -  Sie  ist  breit«  vortrellich  eni- 
gelegt  und  unterhalten*  Die  Aussichten  sit^d 
so  mderisch  als- abwechselnd.  DeriCharak- 
ter  des  Gebrrgee  umher  ist  Erhabenheit  und 
unbezwungenCr  Gröfse.  Die  roniantiscLen 
Thäler  öffnen' sich  in  dem  Slehbofs '««arr^r 
und  gewaltiger  felsma^sen.  Bei-  jeder  fast 
Hinnierklichen  Wendung  des  Weges'  andern 
-^icb  die  Ss^emeiti;  iiftäierneu'iiildgi^öis  wech- 
seln die  Aussichten  mit  einander  ib.      •  ' 
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^'  Unweit  Rot^ereelo'  ist  der  See  Garda,  be- 
rühmt durcli  die  Cicroneti-  uifd  PbkieraEt^ 
^eilWäkfor,  dl6  ^ine-^stlcUicben  Ufer'biek/än^ 
zen.  Ein  Anblick»  tlc$sen  Neuheit  und  Ueitii 
vott"  diesäf  Seite 'koniikiencleii  R^iseääen 
▼o'n  dfe^  Italienischen  Landstrafse  ab» 'Inid  2u 
ibtn  hin  zieht.  Ich  eilte  dahin;  aber  nur 
Vdii  der-iet^teri  Aiiliöhe  herab  konnte  ich  t&i 
schöne  Form  des  gToiseiiiSees«  und  die  dies- 
s^tigdn  mit  Ölbännf^  dfcht  bepflani^en  Uter 
übersäen.  Der  See- selbst*  war *voni'St\i^ni 
heftig  bewegt.  Schon  hatte  ich  ein  Boot  be- 
ibie^eh^-das  mich  hinüber  an  das  nrtlde  säfdf- 
liehe  Ufer  bringen  sollte,  als  der  immer  bef*- 
figer  tobende' Stttrm  '  die  tiberfaWt  nrtm&g- 
lieh'  machte,  *  und  lehr,*' eingedenk  der  Stellt 
beim  V  iRoni;  '   '  *  *     -  .    -  'i 

*   bet*  du*  mit  Wogen  des  Meets  iind  Gebraus* 
*  '    aufsteigst|  o  BenaAus !' "  * 

(eine  Warnung,  die  auch  selbst  die  Bewöh- 

^)  Der  alte  Name  des  Sees  Garda,  Vzeoils 
"Jjaadbau^  ü,  i66y.  nacu  Yoss  Übersetzung. 
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ner  dieser  Ufer  ehren,  und  den  See  bei  6tür- 
mbcbem  Wetter  nicht  befahren)  meine  schö- 
nen Hoffnungen,  in  blühenden  Orangenw4l* 
dem  iia  wandeln,  aufgeben  mofice. 

Italien  bu  sehen  ^  war  von  jeher  znein 
höchster  Wunsch,  dessen  Erfüllung  aber  mich 
erst  wenige  Monate  vor  der  Ausführung  selbst 
uberaaschte.  Di»  Erwartungen  Ton  dem»  wa» 
ich  sehen  würde,  sunden  mit  meinen  Wün« 
sehen  in  gleichem  Verhaltnifs,  als  ich  das 
La^id  nun  wirklich,  und  gerade  von  einer 
Seite  betrat^  tro  sogleich  jede  Erwartung, 
durch  den  Anblick  der  Gegenstände  selbst« 
weit  übertroffen  wird.  Die  höchstgespannte 
fiinbUdungsJcraft  kann  sich»  selbst  nach  den 
genauesten  Beschreibungen,  ja  unmöglich  ei> 
nen  anschaulichen  Begrif  von  so  grpfsen  Ge^ 
genständen  bilden«  wie  das  Römische  ^mphi* 
theater  zu  Verona,  wie  das  Olympische  Thea-» 
ter  zu  Vicenza»  und  wie  alle  die  herrlichen 
Palläste  dieser  beiden  Städte  sind,  die  man 
bei  der  Ankunft  in  Italien  zuerst  betritt. 
Schon  vor  diesen  Meisterstucken  der  Bau- 
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kaust  des  Saniiicrbli  %n  Verona,  und  des 
Palladxo  m  Vicensa^  verschwinden  nach 
und  nach  alle  die  über  die  Alpen  nntge- 
brachten  kleinlichen  Ideen;  und  das  Gefühl 
wird  allmählich  hinaufgestimmt  zu  den  Be- 
griffen des  Erhabnen  und  Schonm.  Jene 
abstrakten  Ideen  von  StSrke»  Harmonie  und 
Einheit,  von  Schönheit»  Grö/se  und  £rha* 
benheit  in  den  Werken  der  bildmden  Kfin> 
Ate  überhaupt»  und  der  Architektur  insbeson^ 
dre,  welche  man  in  den  Hörsälen  der  Ästhe«» 
tik  lange  und  mühsam  sammelte »  werden 
hier  durch  Palladio's  und  SAiiMicHELi's 
anschauliche  Darstellung  erst  gans  begriffen; 
und  das  Auge  umfaist  nun  mit  einem  Blick 
die  Gegenstände,  von  deren  Grölse  alle' 
Theorie  keine  Ahndung  gab. 

Das  Römische  AmphUheater  zu  Verona 
steht  noch  in  sehier  gamnsn  ursprunglidieii 
Kraft  da.  Einsefaie  kleine  Ausbesserungen 
neuerer  Zeiten  bemerkt  man  kaum  an  die« 
sem  ungeheuren  Gebäude«  iL%  gehört  ra 
den  gröfsten  und  schönsten  Besten  des  ho- 
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1^64%  ^Uj^nbums  iuiiluliaa*  *  Das  Gon^e 
Kolosses  tragt  Jeu  Charakter  cltjf  üioiie  uu4 
Ddi|cr;  man^  mag  VQti*  der  yinma  die  .ring^ 
umji^laureuden  Siur^il^eii  lunaa«  oder.voa' 
der  höchsten  Stuf?.  det  ßjiKze  berabscbauea 
in.^en  emaupUchea  Usafaiig,  der  vier  uiu^ 
r.wanzigtar^cuJ  Zuscliauef,  ifisseii  kaaq.  — 
In  einetkn  WitiW.  d^r*  weit  gedebciteii  Ai^na 
war  .eiu  greises  Marioq^ttanihei^ter  ^r/iqk^ 
ti|t»  vor  welchem  sicb  ein  Haufen  Menschen, 
versammelt  ha,tie,  um  die  Gaukeleien  ,dea 
F'OliviHfllo  und  seine  alliftrnen  Speise  ;cu;  bei- 
Ijl&beQ.  Ich  kotioite  dm  Anblick  an-  diesetn 
Qn  nicht  lange  ertra{[eii» .  Ba  war  da»  entM 
lÜl^l^^dg^  Abstantles  der  gegenwärtigen,  von 
den  vergangnen  Zeiten  Italiens«  dfks  sich  mir 
nachher  so  unz^hiigeipal  w.ieder  in  andern 
Qe^i^Iten  7.eigte.  Bift  die  Rantomime  endig- 
tei^  Stieg»  i^ii  herab:  in  .dift.b^niich  gewülb.tcüai 
K^Qiiiuvre  des  ^Unphitheaters ,  wohin  der 
Lärm  «des^.  verdrieisli<jlen^Glrukelspi^^  j^icbt 

drangt 

.  JaafkPB  DER  Zweite  uuJ  Pius  der 
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SEfSiBj^ltB  $9lbßn. bqi  9el|r  ver|i€l)Ufl|inen  Gele*, 
genlieiteu  -4^.  migjthfuren^B.j^u|]i:  4e6.Anipl}i. 
th^aters<,ipic  |i([en8<;beit  tffl^ 'angefüllt;.  Ein 
S(;ha\ispifil,  ui|^  das  icb^  jeden*  Zu^baaer  be* 
neide!    lipm  Kaiser  wurden  bier»  naph 
der  Römischen  Beaummung  dea  Ampbkbea* 
ten,  TJ^iechänifiß  gegeben.  ~  I>er  .PAßST 
wählte  .diesen  Ort  mt  Szene  selaer  SeginJS" 
eriheilung,  und  sah  die  Sit^reuihen  des  alt0|i 
Kampfplauesy  $o  wie. den  Plau  selbst,  ngiu, 
knieenden  Gläubigen  bedeckt.  -    An  eii|er 
Tribüne  , ist.  di^se  T^a^  Pivs  in  M^mpt 
eingegraben!  —  Aucb  in  dem  Museum  von 
yemuF;,  diosept.  schönen^  $<nnmelplata  von 
Altertbümerny  hat  Pips  das  Andenken  sei  * 
.nier  Anwesenheit   durch  .  eine  ähnliche  In*  * 
Schrift  gestiftet  Bei  derDur^h^eis^  Wien» 
»woLia  er  kaui|  —  und  segnete^  und 

ging  — » 

lioTs  er  ^sich  hier  iland  und  FuC»  .küssen.  . 
Das  erysiihlt    eine  moderne  Lateinische  In- 
sohr^ft,  welche*  neben  den  Inschriften  der 

alt^n  Vvllj.er  eipg^n^auejrt  steht,  un4  —  Ware 

A4  ' 
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es  ^  auch  bur ^idds'^  i&bstattdes  und  des*  sin.' 
kendeii  apostoliAlien  Glanses  wegen  für 
die  Na<!liwelt  vi^foicht  "eia«  MiriHrurdigkeit' 
niebr  an  diesem  Orte^seyu  ^w9rd  Dem 
odlea  Stifter  dieser  Sammlung,   Makchese  ' 
MAyFBt/^  deir  'iit  so  vieler  R^c^STcbt  sich 
glänzende  Verdienste  iim  sein  Vaterland  er*- 
"vvarb,  liefs  das  dankbare  Verona  hier  noch 
bei  seisrerto' Leben  etu  Denkmal  seCEen.  Auf' 
des  beselieidnen  Mannes  Bitten  ward  es  weg- 
genommen,  und  erst  nacli  seinem  Tod  mir 
diesem  verschönernden  Zusatz-  vrieder  hin- 
gestellt, -     •  . .  • 
Die  Ebne  ^swischen  Verona  'lind  J^icehza 
hat  einen  unbeschreiblichen  Reitz,  besonders 
für  den  Ankömmling  in  Italien.    Ei^'iflft  ein 
wettes  Bebengefilde,  das,  festlich  zubereitet, 
ein  altes  Bacchus- Fest  anzukündigen  scheint. 
Der  älteste  Gebrauch'«   detf  Weinstock  an 
den  Bannten  hinaufzuleiten  und  mit  ihnen 
zu  vermählen,   hat  sich  durch  ganz  Italien 
noch  bis  jetzt  erhalten!    In  dieser  Ebne  der 
Lombardei    genielsc  man  des  enuückend 
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«fäldft^  Anblickes  xuersr.  An  verBdAedninr 
BftUmartenj  besonders  an  den  Ulmen  und 

Pappeln,  welche  in  doppfeiten  unabsehbaren 
R^hen  lärigs  den  ^Atrkem  gepOann  ^srnd/ 
schlingen  sich  die  Weinreben  hinan»  ver« 
(^eitm  iiicli  bis  '  in  die  äufsersten  Aste ,  wo 

*  '  *     —  —  rfch  freudig  sunT  Ith'er 

Soliwii^t  ihr  Schoss,  mit  entzugeltem  Wuchs 

•die  Lüfte  durchrankend  *)w^ 
und  hangen  von  dort  zwischen  den  Zweigen 
(ra- herab»  Ein' Theil  der  Kanken  ist  von 
Btfum  siu  Baum  geleitet,  und  in  der  Mitte 
wie  Laubgehänge  gebunden.  Zwischen  den 
Pilan^ngen  liegen  die  Saatfelder.  Die  Heeiv 
straise  iänit  in  dem  Aeben-  und  Korngefilde 
Irin,  bis  an  das  Thor  von  F'icenza.  — 

'  Dieser  Geburttorr  des  Pallaoio,  und 
die  Gegend  un^er«  ist  der  Sammelplatz 
seiner  schönsten  Werke.  In  dem  greisen 
DAann  vrard  im  sechs^nten  Jahrhundert  ei- 
ner der  thätigsten  WiederhersteJler  der  alten 

*)  Virgils  l^näbau^  z,  B,  363,  y,  .nach  Voss 
Übersetzung. 
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Theil  Iialiens  ihren  durch  Gothiscb^  BarJ^f.ei( 
$^];ile,<;bt  .^,se^(^  x.ein^n  OesQhmadc.fus.saiH 
nem  langen  .S<:lüuinni er  zu  wecken.  Die$e$ 
-^jtr  das  billigende  Jiahrhand^rt  der  Arc^^lcr, 
•  tjax.  in  Valien.  P  aljuadio'«  .Gei&t  .^bob* 
ßicli  fast  über  alle  Künstler  seine  Zeitge.aos- 
und  stand  d^m  GröÜKen'.  unter  ihnen 
zur  Seite«  £rhabne. Griechische  Einfalt,  Ernst 
x^fid  Hoheit,  vereinte  er«  in:  seinem  Stil,  und 
ueübandt  diesen  Hauptobäraktef  seunes  'Qe^. 
bÄude  i^k  ungezwunge^ner  ,Lei(;hdgke.it  uad 
gefälligei'  JEIeganz.  '  Fi;eliid  -war  '  ihm  sMai, 
was  yeam  hohen  Eigenschiiften  der  Griechi- 
sclien  Kunst  nicht  entspi;acb.i  uncl,  inimer 
sich  gleich,  war  und  ist  er  imch  jet0t  das 
voUkoniiqenste  Vorbild  2ur  ]^tacllahmuQg  un- 
ter allen  gröfsen  Baumeistara  der  verfloftneti 

'  .Gleich  vor  der  Stadt  steht  an  dem  .Eia-r 
gaug  des-MarsJelclcs  ein  hel'rliches  Thov^^nach 
ihm Falladlo's  2'rlnmphbogen  genannt.  Viele 
der  prächtigsten  Landhäuser  umher  sind  von 


Digitized  by  Google 


4^ '  Hand  diesfes  Helden/  ii^  d^..  Baukunst«; 
An.  den  Paliosteji  in  der^St^dt- versckweadetf 
er  seia  Talent;  dex^l  in..  den,.üi3^{:ern  ,  und 
engen-  iQassen  «lebt  man  die.  ^misten  nicht 
s^nders^  ;^ls  au>  ^d^m  isyv:eiten,  Stpcl^  de^.  ge- 
genüber Ilegeiideii  Hauser«  -f«>  Den  ihm  hei  ' 

ipebrern    seiner    Qebäu.4a:  vorgeworfeufir 

Febl.^r,  Maii^el,  an  Kennti,ilii»  i}irer  iui^er. 
xen  Vertheilung  und  bei]4aeine|iv£iDi'icbtung» 
I^at  er,  mit  al^en  t  Itiali^n^^^i^en  ]^aijL> 

Kleistern  gemein*  ^e  bemubeten  sieh  nur, 
4as  Innere  i)^er  PallAste«  an  üoheit  .und* 
Qröfse,  den^  Aul$erpn  entspr.epbeud  darzu- 
stellen» Mur  ^keu'^  findet»  i|iaa  .eine  'weise 
Yertb^üung.  ihrer  inaefea  A^l^g^  ^ur  Be* 
c|uemlichkeit  der.  Bei^ohner,  Daä  milde  Kli- 
ma Isaliens  macht  diese  d^r(  a^ch  jentbehr- 
lieber^  als  ia  unseren  Jiördiicbea  Gegenden. 

PAUADXo'f  gröfstes  Werk  —  einreden- 
der Zeuge,  '  wie  tief  er  in  dfi(o  .Geis^  der  Al- 
ten eindrang ist  das  bekannte  OlymphciiG 
Theater  ^m  j^i(^za*  Obiie' jSicbeM  darf  dia« 
ses  Wexk  allem,  dem,  was  wir  v«oj^  den  Ai}- 
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lagen  der  alten  Griechischen  und  Römischen 
Theater  kennen»  und  vielleicht  sogar  mit  ei-  • 
genem  Gewinn,  zur  Seitp  stehen.  Als  Selbst- 
scliopFer  seiner  Plane,  nahm  er  von  der 
Theater  bau  an  der  Alten  nur  den  Gedanken» 
nm  ihn  «selbst  ans2ubtldent  und  wählte,  mm 
Vortheil  der  Ssimine,  die  elliptische  Form 
des  Amphitheaters,  statt  des  Ualbzirkels.  — - 
Nur  die  letzte  Hand  wird  an  den  Einrieb- 
tungen und  den  Verzierungen  der  Svenen 
vermifst.  Sie  sind  etwas  schwerfällig  und 
kleinlich  von  dem  Baumeister  S&amoxzi 
angegeben,  und  tragen  nicht  das  Gepräge 
von  Pai^ladio's  Geist,  der  auch  m  den 
kleinsten  Verzierungen  den  Charakter  der 
Dauer  und  Gröfse  mit  Leichtigkeit  und 
Schönheit  m  vereinigen  irerständ.  Diese 
vollkommene  Anlage  eines  Schauspielhauses, 
das  in  Fleenza  selbst  ungenutzt  da  steht«  und 
nur  in  den  Lobreden  der  Schriftsteiler  auf 
seine  Schönheit  und  Vollkommenheit  existlrt, 
ist  seit  den  Jahrhunderten  seiner  Errichtung, 
bis  jetzt»  unnachgeahmt  geblieben,  ob  man 
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gleich  di^  artige  Spielerei  d^s  neuen  Fntnzä^ 

sUchen  Theaten  zu  Paris  eine  Kacbbildung 
des  Olympischen  zu  'F'icefiza  nennt;  Unxali^ 
ligexnal  ist.  es  aufgenommen  und  nacbge/^eich* 
net>  ohne  daSs  nach  diesem  Modell  jemals 
ein  Ganzes  eirricbtet  wäre.  So  wenig  wirkt 
oft  ein  .najchabmungswürdiges  Vorbild  1  so' 
sehr  druckt  die  Oröfse  und  Ülberlegenbeit 
eine^  .Mannes  seine  Nacbkomment  die»  ohne 
Much  und  Kraft  sich  ihm  nacbzuscbwingen, 
ihn  nur. bewundern  können! 

Das  bocb  liegende  Servitenkloster,  Madon- 
na delMome^  beherrscht  die  herrliche  weite 
Aussiebt  einer  mit  Städten  und  Dörfern^ 
Landhäusern,  Gärten  und  beba,ueten  Feldern 
'  abwechselnde  Ebne  der  Lombardei;  hier^ 
bis  an  ein  sich  weit  ausdehnendes  halbes 
Bergamphitheater,  das  Verona  uad  Vicenza 
umgibt«  und  dort,  über  Padua  hinaus»  De^ 
aufsteigende  'Abendnebel  yerschlois  die  Aus- 
sicht gegen 'das  Adriatiscbe  Meer  und  Kcne-. 
dig,  das  ein  scharf  sehendcts  Auge  schon  von 
hieraus  entdecken  solL  . 
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J^fcenzä^XAf  yne  die  meisten  Itaiieniscfaeh 
:Stä<ltie»  Tok  armseiigen  Pöbels,  der  arbeits- 
los  herum  s'öfiwarhit,  uod  sich  in  den  en- 
gen Gassexf  ütrm'enden  Volksspiel^n  be- 
scliäFciget,  die  h^uHg  Zank  und  Balgereien 
Teranlass^n ,  '  und  die  Yorubej^gehenden  ih 
Gefahr  setzen*,  geworfeii  oder  gestofsen  zu 
■werden.  Nur  in  der  Gegend  der  Seiden fw 
brik  flfer  FitANCESCRiKi,  scheint  sich  der 
Müi'äiggang'  vor  dem  Anblick  des  Arbeits- 
flei/ses  zu  scheuen.  Hier  ist*  alles  betrieb* 
-same'' Thätigkeir.  -Fünftausend  Menschen 
'  sind  beschäftigt,  jahrlich  über  hundert  tau- 
4end  Pfund*  i'ober  Seide  zu  verarbeiten« 
Selbst  die  geringe  Kraft  eines  unbcdeuteudeu 
Bftches  ist  angevrJindt»  durch  den  einfachsten 
und  sinnreiSbsteh  Mechanismus, '  d^e  gtofsen 
Mühienwerke  und  Haspeln  in  Bewegung  zu 
erhalten.  *     «  »       i .  .  ..      . .  .  • 

D»e  alte  SttAtr  Padua  glänzt  nicht  durch 
jJtächtige  Gebiiiide,  wie  ihre  Nachbarinnen; 
aber  4)ire  ^Kii^h^*  der  hehl.  JtiMna  ist  'die 
schönste,  wenigstens  in  Ober -Italien«  *  Un- 
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fr^mig  trat  vchivöl?  der  Maj^stic  'dkdtfs 

3i^ai|»ieU  ^urüttk.'t'Wi^' es  die  Neqbeic  eines 
solciien  Anblickes,  oder  war  es  wirklich  die 

•  dles'binfer  sich  «urädklassende  EA^Aenbek 

*  des  Inneren  dieser  Kirchs,  dais  nict  eine  an- 
"dfh  ih  ItAUn  die  tiefe  Ehrfitrchc  litfdl^dj« 
ieiliebeade '  Gefühl  '4er  Andacht  ik  *4lesem 

Grad  in  mir  erregte/  und  bei  dem  j'^destiU'' 
SintritC' aiilSi  neu^  erregte?  — 'Innere 
Pra^t  ist  miir''SimfiUmäc  verbunden;'  Und 
bei  allem  Glanz  des  äufsercn  Schmuckes  ist 
nie  ^er  gn^ise  Zw^ck  des^^Ganceik  iüid  der 
Charakter  eines  Meiiigtbumes  .  der  Gottheit 
'▼e^ge^en.  '  Nirgends  vind  di^  Verrierungäifi 
übel^&ufr,  mrjfendv^ersCi'euenN^ben^erke  den 
Geist  des  sich  Wähemden.  — •  BescBfteibuti- 
geä  vdü  eiiii^d^n  Tbeileh  dieses 'iiu9ammefi 
wirkenden  Ganjzen  geben  ?on  seinem  grofseh 
Eindruck  keinen  vollständigen  Tiegriff.  — h 
.  Gleich  bei  dem  üintrict-  in  die  Kirche  hiii- 
dert  'kein  Gegenstand  den  allgemeinen  Übei^ 
M!ek  -eitee  Raümes  iron  beinahe  tStnÜfnAden 
iMs^Ülisge»  huniMrrnettlh  üüd  i^waiu^ig  Br4ktK 
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u^id  hundert  acht;  Fuß  .Höbß*    Durch  meh* 
rere  Kuppeln  wird  die  Kirche  von  dem  Ge- 
-wölbe  herab  beleuchtet.  ,Fi:ieiheic  uod.jKiar* 
heit  herrschen  überAlL  -5-..  Das  Chor  und 
der- Hauptaltar  liegen  erhöhet.    Mit  einem 
.groben  Mosaik  von  ivielfaibigem  jVIarmor 
ist  der  Fulsboden  überlegt.    Paarweise  sind 
die  einander  gegenikber  stehenden  SeiMU9al- 
täre  mit  ihren  Kapellen «  ii^  der  AnoürdaMJ9g 
.df»r  Bauart^  und  in.  der  Wahl  des  Marmodrs, 
etnander  gleich.  Abw^duielad  stehen  GeHuil- 
d^.  von  Meistern  dpr  Venezianischen  vSchule,  . 
*  tin4  Marmörgruppeü  über  den  Altartischen, 
{(wischen  Säulen  von  den  herrlichsten  und 
seltensten  Marmorarten»  — *-    Oft  kehrte  .ich 
SU  'di#em  erhabnen  Tempel  «uriick,-  und 
verliefs  ihn  nie  ohne  Eippfindungen  ^tiUer 
Bewunderung  und  wohlthätiger  Seelearuh.  rw 
So  schön  die  Bibliotliek  dqs  zu.  diazep 
Kirche  gehörigen  ßenediktiiierklostcrs  s<iyn 
mag,  so  wenig  ist  sie  von  den  reichen  upd' 
."wpbl  genährten  Ordensbrüdern  gekannt.  iNur 
mit  jMühe  konnte^  ein  stujjuner  Möi^^.a^air 
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die-  Aüsgabe  eines  Klassikers  #    die  icb  su 

sehen  wünschte »  hervorsuchen^  Minerva 
Ubi  in  diesem  Kloster  in  einem  onbekranten 
Exil;  aber  Bacc/uis  »ist  hier  2U  Hause;  In 
dem  Weinkeller  des  Klosters  war  mein  Be- 
gleiter v&Ukomnien  bewandert  Hier  nannte 
er  mir  der  Keihe  üacli  alle  verschiedenen 
Fächer  des  Weins,  und  die  Jahrszahl  ihrer 
Kelter;  lobte  mit  hervoretrömenden  Worten 
ihren  innern  Gehalt  und  hohen  Werth;  laut 
atimmte  dami  der  Chorus  der  geistlichen 
Herreil  mit  ein*  Sie  hauen  nicht  Unrechte 
Ihr  W  ein  war  vortref  lich ,  und  ihre  aus- 
spendende Freigebigkeit  grofs; 

Vor  dem  Kloster  ist  ein  weiter  Plat^ 
Ptato  della  Valle.  Zu  der  Römer  Zeit  war 
er  das  Martfeld,  und  mit  grolsen  Gebäuden 
und  Tempeln  besetzt;  £iu  groi'ser  TheiL 
lag  noch  vor  wenig  Jahren  unbebaut,  ein 
stinkender  Sumpf  in  der  Mitte  der  Stadt» 
der  die  LuFc  der  Gegend  uraher  verderbte. 
Die  Austroclpiung  und  Bebauung  war  das 
Werk  einiger  Jahre,  und  wurde  auf  Kosten 
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patrioüscber  Privatpersojien  ausgefül;irt.  Der 
vormals  so  berühmte  Opernsänger,  jetzt  Jiic" 
ter  GüADAGNi«  sta^d  an  der  SpiUe  di^eer 
Unternehmung«  Mao  umzog  den  Platz  mit 
einem  Kanal  von  Quaderfelsen,  leitete  das 
Wasser  der  ßren^a  hinein»  und  be^tzte  ihn 
mit  Statuen  berühmter  Paduaner^  unter  wel- 
chen, wenn  ich  nicht  irre,  ,  bei  allen  Zweifeln 
über  seinen  Geburtsort»  auich  LiYit>8  ist. 
Es  war  ein  glückliclier  Gedanke,  die  Ein« 
vrobher  der  Stadt  in  ihren  Erholungsstundeti-«' 
denn  dieser  Theil  des  Platzes  dieai;  zum 
i}ffentlichen  Spaziergang  m  so  mit  dein  Aä- 
denken  ihrer  grofsen  Landsleute  zu  besehäf« 
tige'n**  Andre  Abtheilungen  des  Platzes  sind 
0U  Jähr«  und  WochenmärlLten  bestimmt« 
JRings  una  wird  das  Pferderennen  gehake^• 

Der  Ritter  Guadagni  ist  ein  edler» 
freundschaftlicher  und  aufgeklärt  denkender 
Mann.  Lange,  und  glänzend  lebte  er  in  der 
grofsen  Welt,  und  erwarb  sich  dort  durch 
seine  schöne  Stimme  Aeichthümer,  die  er 
jetzt  in  Ruh  mit  Geschmack  und  Aufwand 
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geniefst.  '  Er  llefs  auf  eigne  Kosten  einen 
Theii  des  Kanals  um  den  Prato  verfertigen» 
Sich  selbst  baute  er  ein  weniger  prächtiges« 
ab  bequemes  und  mit  Wahl  meublirtes 
Haus.  FnifiDBAicBS  dbs-  Zwbitbjc  Bild 
hing  in  seinem  Museum,  und  ein  paar  ei- 
genhändige Briefe  dbs  Köki^bs  —  im 
Bahm  und  unter  Glas,  daneben.  ^  Ohne  diese 
Eitelkeit  ku  leugnen,  mtsofauldigce  er  sie  mit 
dem  enthusiastischen  Andenken  seines  Aufenc« 
haltes  in  Berlin.  Der  Ton  seines  Gesanges 
war  noch  sehr  angenehm,  und  sein  Vortrag 
gesclimackvoll.  -  • 
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V  E   N   JE   D  I 


X)ie  Brenta  kündigt  bei  der  Überfahrt  vob 
Padua  nach  F'enedig  eine  grofse  Stadt  am 
Die  mit  prächtigen  Landhäusern  edler  Ve* 
nezlaner  reich  bebaueten  Kanalufer,  der  aus 
den  Orangenbaump&ansnngen  ihrer  Garten 
herüber  duftende  Blüthengeruch,  die  abwech* 
selndeu  kleineren  rierlichen  Landhäuser  und 
angenehmen  Flecken«  das  Gewimmel  der 
mit  Waaren,  oder  mit  Fremden  hin  und  her 
Schiffenden  alles  das  bereitet  den  anfFal* 
lendsten  Anblick  einer  groisen  mit  Pallast^ 
und  Kirchen,  wie  aus  dem  Meere  empor- 
steigenden Stadt  vor»  der  am  AusfluTs  des 
Kanals  in  die  Lagunen  überrascht»  und  das 
Auge  fesselt«  Welcher  Reisende  hat  ihm 
nicht«  als  einsig  und  bewundernswürdig»  eine 
Lobrede  gehalten? 
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Auch  ohne  Belehrung  der  Geschichce, 
scheint  die  sonderbare  Lage  der  Stadt  ihre 
erste  Stiftung. zu  verratben.  Flüchtlinge  des 
festen  Landes  retteten  sich  auf  diese  kleinen 
Inseln»  vor  den  verheerenden  Horden  At- 
tila's,  und  gründeten,  mit  dem  Anbau  eig- 
ner Stadt,  einen  kleinen  Staat,  — -  Oefabf 
-and  Drang  von  aufsen  und  Selbsterbaltungi 
konnte  nur  den  ersten  Gedanken  zeugen» 
sich  hier  ansubanen«  Der  Zufall,  und  spä« 
terhia  die  vortheilUafte  Lage  der  Stadt  zur 
Handlung  und  Seemacht,  entwickelte  ihn 
und  das  bewunderte  f^enedig  ging  aus  dem 
Meer  hervor. 

Bei  jedem  Ruderschlag  vermehrt  sich  das 
Staunen  über  diesen  seltenen  Anblick  und 
über  das  äunehraende  Gewimmel  in  den 
Lagunen^  Groise  und  kleine  Transport- 
schiffe kreuzen  einander;  zwischen  ihnen 
schieben  mit  *  Preilsschnelle  die  schwarzen 
Gondeln  hin.  Das  Geschrei  der  Schißer, 
der  Sonnettöngesang  der  Gondeliere ,  das 
Herübertönen  des  Staddarms,  die  Einfahrt 
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ondlicb  in  den  grafsen  Kanal  der  Stadt,  dem 
die  herrlicbstea  Pallüste  ibre  Vorderseiten 
«akehren:  alles  das  spanoc  die  Aufmerk«* 
samkeit  Jeden  Augenblick  höher.  Nu,t  stören 
die  V^enezianisclieu  Korsaren,  die  Zöllner 
mit  ihrem  Gefolge,  die  frohe  Emi^fmdung 
dieses  AnblLc^ks.  JVlaja,  giebt  ihnen  Geld,  — 
denn  nur  dieses,  nich^  die  Untersuchung  des 
GepäcI^es  ist  ihre  Absicht  sie  entfernen 
sich,  kehren  d4nn  mebreremale  untrer  dem 
nichtigsten  Vorwand  nieder  zurück >  entern 
die  Barke  d^r  Fremden»  .und  müssen  eben 
S.O  oft  abgekauft  werden.  Man  ertrüge  das 
noch  allenfalls ;  aber  das  GeschwätK  von 
Entschuldigungen >  Danksagungen,  Empfeh-  ' 
.lungen  dieses  oder  jenes  Gasthofes  u«  a*  w*  ' 
ist  gerade  in  diesen  Augenblicken,  wo  mai| 
nur  sic/U,  ganz  unerträglich.  Die  verrufene 
^taatsinqnisiüion  mit  ihrem  ganzen  Spionen- 
heer,  ist>  für  Fremde-  nicht  so  lästig;  und 
peinigender  is(  nichts  als  dieser  Vainpyren« 
scl^warm  —  und  der  häfsliche  Geruch  der 
Kanäle  in  Vvenedig« 
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D«r  scbänii  Mkrkii^Uuz!  Zn  dMkftm 
ersten  Gegenstand  der  gespanntesten  PleugUr 
eilt  man  gleich  nach  der  Ankunft,  und 
-vraBrlich)  ^t-  übertrife  alle  Erwartängen^ 
Micbt  die  herrlichen  .Pallas te  und  Kirchen» 
di6  den  grofsen  Plats  umgeben ,  und  di# 
achöne  Aussicht  des  kleinen  Platzes^  sind 
seiue  einzigen  Merkwürdigkeiten.  Interes- 
Kanter  ist  der  immer  wechselnde  Anblick  des 
Seltsamsten  Gewimmels  von  Menschen  aus 
allen  Nazi  OD  en,  von  allen  Ständen,  Altern 
und  Geschäften«  Hier  wandelt  eine  Menge/ 
die  Männer  in  weifs  seidnen  flatternden 
>  Mänteln»  das  Frauenzimmer  in  schwarzen 
Schleiern»  den  Tag  und  zwei  Drittbeile  der 

^  Nacht  umher,  und  tödtet  die  Zeit  mit  dem 
dölce  fartdente:  dort  eilen  am  Morgön»  in 
der  schwarzen  Toga  und  in  hängende^  Per-  • 

I     rucken,  die  Mitglieder  des  Senats  die  Edlen 
Venezianer,  die  Advokaten,  im  Broglio  und  * 
unter  den  Hallen  der  Prokuratien,  ihren  Ge« 
•chSiften  «u.    Hier'  lagern  sich  mufsige  Spa^ 
zitfrgänger  auf  St&hlen  ror  und  in  den  Kaf« 
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feabuden  ;  dort  st^aa-  Gescbäfumäniier  in 

einzelnen  Gruppen  versammelt. 

Den  hintern  Tbeil  di^s  kleinen  ÄfärAusn 

f?latzes  i^nd  die  anscpfsende  Rwa  de'  Scfila^ 

voni  hur  däs  Volk  mu  seinen  Geachäfteii 

und  Unterhaltungen  mannigfacher  An  inne« 

Hier  wird  Markt  gebaUea,    und  zwischen 

die  Kaufer    und  Zuschauer  drängen  sich 

Taschendiebe,   und  ertheiien  dem  Fremden 

atillschweigend  Vorsichtsregeln,  seine  Taschen 

zu  hüten.  Schon  in  der  ersten  Viertelstunde 

wurd.en  mir  solche  Winke,   die  ich  nachher 

nutzte,  .  auf  Kosten  meines;  Sclmupfit^chell 

* 

und  Taschenbuches  gegeben. 

Etwas  welter  hin  am  Hafcr^L  residircn  die 
Gondeliere  und  ^die  Volksschauspieler,  die 
IVIarki^chreier,  Gaukler,  Seiltänzer,  Mimiker, 
.  Dichter  und  Philosophen,  mit  ihren  Zuhörer^ 
häufen.  D.ie  l^ute  blasse  dieser  Volksbe-- 
lustiger,  Filosoß  genannt,  ist  die  interessan- 
teste von  allen.  Es  sind  Volksersähler.  Sie 
deklamiren  aus  dem  Stegereifi^  od^r  rpzitiren 
berühmte  Szenen   aua  Schauspielen«  und 
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^teH^n  Zogp      *der  alten  Gnecbiscben  und 

Hpoiiscb^ .  Qeschichte  und  Mythologie  vor> 
ymgfeb^  'von  einem  Zirkel  aufinerksaiiier 
ZuhöreTji  derevL  yorderate  lUiben  auf  der 
Erde  sitzen,  um  den  hinten  SteheqdeD  den 
Anblick  des  Deklamators  lassen«  steht 
der  FihsofQ,  halb  entkleidet  da^  und  reisitirc 
mit  gewaltiger  Stimme  und  luftdurclisagen- 
den  Gestikulationen«  bald  in  Prosa^  bald  in 
Yersen.  Dje  geschicktesten  unter  ihnen 
-vrissen  die  passenden  Stellen  aus  den  Dich- 
tern au&wendiga  und  sprechen  oft  mit  einem 
Feuer  und  einer  Beredsamkeit,  die  wirklich 
Lob  verdienen,,  und  ihres  Zweckes,,  die  Zu* 
börer  zuxa  Weinen,  a^um  Lachen  oder  &i^n 
lauten  Beifallgebei;!  zu  bringen,  nie  verfehlen. 
Freilich  nehmen  es  die  meisten  dieser  Er- 
zähler m^it  der  historischen  Wahrheit  eben 
nicht  genau^  Sie  mufs  sich  nach  ihren  Ein» 
JE^len  eben  $o  gefä^ig  schmiegen,  wie  nach 
den  Laun^  manches  Iterübmten  Geschicht- 
achreibers.  Gewöhnlich  sind  ihre  Darstel- 
lungen einzeilne]^  Zuge  d^r  Geschichte  au»- 
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scfaw^rendü  Karrikataren,  ä^^ek  Haupterför- 
derniis  ist:  dafs  der  Reid  süröc;  -wieP  gUr 
ihnen  gleich,  aber  sterben  niufs  er;  ünd  ge- 
wöhDltch  eines  langsamen  und  grüTsliicbeii 

Todes,    Daiuus  wird  von  Bbsbus  mit  ei- 

• 

nem  Terzeroi  erschossen.  Er  rrihdet  sich  in 
Todeszuckungen,  und  liehet  den  ankomnien- 
.  den  Alexander  an,  ibn  vollends  zu  tödten. 
Dieser  edie  Freund  sucht  vergebens»  ihn  zu 
heilen;  Dabius  stirbt»  und  Alex and£hk  — 
todtet  der  Gram  bei  der  LcicLe  seines  neuen 
Freundes.  —  Aus  G  X  s  a  r  '  s  tiefgesehlagenen 
Wunden  flicist  Blut  in  Strömen;  (um  die 
Szene  täuschend  zu  geben,  hat  der  Deklama- 
tor  sich  ixdt  einer  Blase  voll  Blut  versehen) 
aber  sterbend  hält  er  seinen  Mördern ,  und 
besonders  Bruttts»  eine  tuhtenie  Abschieds^ 
hsde als  eiucn  Kommentar  zu  dem:  "und 
auch  du»  mein  Sohn?*'  —  und  stirbt  ver- 
söhnt mit  Brutus,  der  skh  reuevoll  nun 
selbst  umbringt.  —  Die  zweite  Hauptperson 
'  des  DramaV  übernimmt  dann  ein  Siitgenofs 
fes  Philosophen»  oder  er  spielt  sie  selbst, 
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iodem  er  aeine  Per§oiir  durch  Aufsetzen  einer 
Perxucke,  eine»  Hucst  oder  gar  eines  Topfes 
statt  des  Helmes,  und  durch  yei:änderun|r 
4er  Scimme,  twwandete.  ^ 

Die  geistvollste  Unterh^tung  in  P^enedig 
gewähren  die  berühmten  Konservatorieni  Ja» 
Pilaazschulen  weibücber  Virtuosen  in  del^ 
Musik.  Ihrer  sind  vier»  die  mit  einander 
um  den  Vorzug  stj^eiten«  Damals  waren  die 
beiden.  Hospitäler  Picta  und  Mendiko^i'iM 
berühmtesten.  Diese  sehr  alten  Erziehungs- 
•tiCter  stehen  nntev  «d>er  Aufsicht  einer  Ge* 
Seilschaft  von  Edlen  und  Bürgern.  Sie  ha- 
ben ihret  eigenen  Fonds»  und  werden  nocb 
tvrn  dein  Staat  unterstützt.  '  Die  JVIädchen. 
sind  der  Aufsicht  einer  ziemlich  nachsich* 
tagen  Äbtissin  übergeben.  Sie  dürfen  in 
weldicher  -Tracht  öffentlich  erscheinen,  und 
manches  unter  dem  Schleier  hervorblitzende 
Auge  verschweigt  es-  nicht,  dafs  ihren-  Klo« 
Stern  das  KeiischheUsgelubde  fremd  ist*  -Bei 
ibmr  Verheirathung  bekommt  eine  fed« 
»weilhmdert  Dnkad>«nK»Aus«tener.  Die  Kom 
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serpatofien  haben  ihre  eigne  KapellmeMter. 
Die  gröfscen  Tonseteer  Italiens  waren  dabei 
Aiigesielk.  —  ^    Icli  vergesse  es  nie,  wie 
diese  mir  liebste  Merkwürdigkeit  Venedigs 
mich  überraschte.     Uneingedenk  derselben, 
ward  ich  schon  am  ersten  Tag  —  es  war  ein 
Sonntag —  in  die  schöne  Kapelle  desHospi* 
tals  der  Mendikanu  geführt.     Gleich  beim 
Eintritt  tönte  mir  rom  hohen  Gewäbe  herab 
eine  rauschende  Symphonie  entgegen.  Ich 
sah  kein  Orchester,  und  hörte  es  doch.  Nun 
entdeckte  ich  hinter  den  engen  Gittern  der 
Emporkiiche,   die  Mädchen  in  Nonnenklei- 
dem,  welche  Saiten-  und  Blasinstrumente 
spielten»  und  selbst  von  einem  Mädchen  an« 
geführt  wurden.    Nur  unter  Haydk's  An- 
führung in  Esterkazy,  und  nachher  in  der 
NeapQluanischen  Oper^,  hörte  ich  einen  so 
geschmackvollen  Vortrag,  eine  solche  «Starke 
und  Genauigkeit  des  •  «usammenstimmendett 
Chors,  einen  Geist  und  ein  Feuer,  wie  die* 
aes  M^chenorchesur  belebte.    Alle  Sönntagf 
werdea  in  .den  Koiuefifatorien  groise  Musi- 
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ken  aufgeföhrt.  Glückliche  Stunden  l 

ich  versäumte  sie  nie  während  meines  Auf- 
entbaltee  in  f^enedig^  nnd  danke  diese  in  dem 
JMaafs  nie  wieder  genoTsne  Geistesfreuden» 
Euch,  Ihr  Hebens würdigea  Mädchen,  die  ich 
bewundere»  und  Eurm  Stimmen  besonders^ 
KAssiMiy  Pavajt  und  PAsqnAi^i!  Ich 
höre  sie  noch  immer,  in  der  geistlichen  Mm* 
ük  Davide  jene  reitsende  Stimme,  wie  aie 
mit  dem  holden  Ausdruck  hinschmelzender 
weiblicher  Zärtlichkeit  die.  an  Damd  ge* 
richteten  Worte:  te  diligo,  rezitirte»  und 
gleich  darauf  in  ein  Adagio  sank,  das  auch 
den  Oefühilosesten  tief  rührte  nnd  verlebteA 
Greisen  Thränen  auspreiste.  In  einer  andere 
geistlichen  Komposition t  SedeAia^  ?on  An«- 
yofisXi  sang  die  Kassziti  die  Prophesel«^ 
hung  und  die  Verwünschungen  Jeremiasg  • 
mit  einer  erhabnen  Wurde,  mit  einer  ex* 
achiiuernden  Wahrheit  und  Kraft»  die  man 
so  nur  einmal  hört. 

Der  Architekt  der  Grazien,  SAirsorzird* 
war  neben  Pallad lo  und  SAifMJCHELi 


t 

dar.&bauer  d^r  schönsten  PaliäsM  und  Kit« 
eben  in  Vcnedi»^,  Mau  mul«»  es  aber  bekla- 
gen«  dafs  mehrere  der  leutem  besonders^ 
•owobl  hier,  als  in  andern  Italieniscbea 
Städten,  "wegen  Geldmangeis  der  Eibauer, 
unvollendet  und  halb  fertig  stehen  geUtebett 
aind.  •  £s  ist  ein  trauriger  iVnblick»  so  ein 
•eboBea  Gebäude,  woran  man  die  Spuren 
des  grofsen  Plans  entdeckt,  wenn  es  nun 
rob,  unausgeführt  und  veraltet  dastelit.  Das 
Bild  eines^rmgiings,  der  einst  viel  versprach, 
abgelebt,  in  grauen.  Haaren  I 

Die  Beschauung  der  Werke  von  grofsen 
Jdalem.  der  f^enezianischcn  Schule  ^  ist  iiir 
einen  Liebhaber  der  Kunst  ein  Hauptge- 
•di&fc  in  dieser  Stadt,  Wo  in  den  Pallästen» 
Kirchen  und  Klöstern  die  grölsten  derselben 
zerstreut  sind«  Tizian o  $b  einzig  in  der 
Färbung,  Paolo  'von  Kerana  ao  grofs  in 
der  weisen  Anordnung ,  Zusammensetzung 
und  unübertref liehen  Wahrheit  der'Gemalde, 
TiNTORBTTo's  feufiger  und  schöpferischer 
Geist,    die  Palmas  und  JbAssArfoa  und 
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iiijra  S^büfor  leben*  hier  in  ifar^ft  o& 
«cbjiiebeiw.n:,j5V«rken«  —  Es  ist  überhaupt 
für.  den  Freund  der  Kunst  ein  liQcI]$t  in* 
teressances  ^Smdium  in  Italien^  jßdßa  gtoüen 
Maler  der  vorigen  Jahrhunderte  in  seinem 
yaterlan.d  au&UjBUcfaen,  iind  ibj^  hier»  yofy 
bereitet  durch  einige»  besonders  in  jür^den» 
dem  Deutschen  Ropi,  Yt9  die  yVi^rk^  der 

0 

gröfsten  Maler  vereint  &ind»  vorber.erw^Jrbnt 

Kenntnüs  seiner  Werke»  näher  zu  treten« 
Hier  sieht  man  den  Kunstler  in  der  Kind» 
beit  und  in  dem  Wachs tbum  seine»  Genies; 
verfolgt  den  Schüler  groiser  Meister,  von  der 
Stiife  des  mecbaniscben  iNaph^aiaBs  2a  meh* 
rerer  Selbstständigkeit,  ui^d  t^ndlicb  «ur 
SelbstschöpFung  seiner .  Kunst*  Jede  grolsf 
Stadt  Italiens,  oder  mehrere  v.erfUqt,  wo  die 
ipinzelnen  Maler  exitweder  geboren  oder  er«* 
^ogea  wurden,  und  wo  ihre  meisten  Ge^ 
mälde  aufbewahrt  werden,  g^bea  di^m 
Studium  unmittelbare  Anleitung« 

Die  yier  mnUkea  Pfordt  auf  dem  Portal 
der  M,qjrk\t4^di^iji,^ ,  Stäben  io^  Aofi^^icht  des 
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grofsen  Markusplauds.    Man  betritt  ihn  nie» 

ohne  einen  Bück  der  Bewuuderung  nach 
diesen  sehöneti  Rotten  des  Altenftume  bisi- 
aufzuwerfen.  Ihr  unbezwungener  Muth,  das 
Feuer  das  sie  belebt,  und  dieser  alles  nie- 
dertretende iStok  im  Fortschreiten,  Terrathen 
ihre  ürsprüngliche  Bestimmung,  die  Quadriga^ 
eines  Driumphators-,  oder  des  Sonnengottes 
aelbsti    SU  liehen.  Dem  Griechischeii 

Künstler  ahndete  es  nicht,  dais  diese  ihre 
hohe  Bestimmung  nach  Jahrtausenden  so  tief 
sinken  würde  >  und  sie  einst  neben  den  un* 
zähligen  Bogen,  kleinen  Thürmen,  SäuleA 
und  Schnörkeln  das  Portal  einer  Gothis'chen 
Kirche  verzieren  müisten  1  Der  Kontrast  ist 
sonderbar ;  so  wie  der  cwisbhen  dieser  Kirche 
selbst  und  dem  OoxhisxAxen  Mariciispallast'mm*. 

und  den  gegenüber  stehenden  königlichen  Ge* 
.  bäuden  der  Münze  ntid  BMiotkek  des  Sak^ 
soviNa  Seitwärts  sieht  man,  zwischen  den 
hohen  Granitsäulen  des  kleinen  Platzes  durch, 
auf  einer  Insel  die  herrliche  Vorderseite  der 
KircheiS.  Giorgio  des  Pallaoio  sich  erheben. 

Um 
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Um  deQ''«9£/;:  der  Aristokraten^  den  Mar- 
kuspallast, 2U  verschönern,  'und  den  Augen 
der  Nachkommen  mit  dem  Tbatenglanz  der 
Vorfabren  zu  scBmeichfeln/  scheint  die  Kunst 
d^r  aheri!  V^n^zi^isclien  Maler  sich  erschöpft 
zu  haben.  Uie  Säle  der  Regierung  sind  mit 
grofsen  Sxenra  der  reichhaltigen  einheimi«» 
sehen  und  der  *  ausländischen  Geschichte  be- 
Iwleldct.  Meisterslückc  der  Kunst!  Ein  tref- 
Itcber  Kommentar  der  Geschichte  vergangner 
Jahrhunderte!  —  Aber:  die  Zeilen  sind 
^örbei!^*  sagte  Josbph  der  Zweite  lä-- 
c)ielnd/  ab  er  vor  der  hier  von  ZtrcHBRO 
dargestellten  Legende  stand,  wo  der  Pabst 
Alexaitder  dem  Kaiser  FniEDRieR  Bar- 
barossa, bei  der  Aufhebung  des  gegen 
ihn  gerichteten  Bannsfrah,  einen*  Fiif stritt 
gibt»—  "uD/e Zeiten  sind  vorbei T*  gilt  von 
den  meisten  hier  dargestellten  Begebenhei- 
ten  aus  der  thatenreichen  alten  Veneziani- 
schen Gescbichte*  Die  rUterlichen  Züge 
der  E  m  o  und  K  o  ic  d  u  i  m  e  r  o  in  unserm 
Zeitalter  gegen  die  Raubnester  des  mittellän- 
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discbenl^^eK^Sf  durften  wobl«  ungemalt  blei* 
ien!  — 

Der  Schwärm  r  der  Venesianisdien  Edlen 
.  und  Advokaten  in  den  groisen  Sälen  des 
Pallastes^   gibt  dem  das.  erstemal  bineintre- 
tenden  Fremden  einen  sonderbaren  Anblick. 

* 

Mit  eiiier  schwarzen  Toga  beliängti  und  den 
Kopf  mit  gewaltigen^  fast  bis  auf  die  Hüften 
herabhangenden  Perrucken  umhüllt»  drängt 
sich  Lier  eine  Menge  Menschen  durch  ein^ 
ander»  die  sich  tfaeils  mit  ihren  Klienten 
unterhalten»  tbeils  2U  den  verschiednen  Ge-  ' 
richtshöfen  eilen,  um  zu  reden  oder  zu  ho 
ren»  Der  mundliche  Vortrag  des  groisen 
Haufens  der  Venezianischen  Advokaten  vor 
Gericht»  vermehrt  das>  Sonderbare  in  diesem 
Bezirk»  und  gehört  zu  den  Meikwürdigkeiten 
yeiicdigs.  Es  ist  ein  wahres  Klopffechter- 
spleL  Von  einem  Hali^zirkel  v.on  Zuhörern 
umgeben»  treten  die  beiden  Gegner,  in  der 
Toga  und  hangenden  Perrucke»  au£  Ruhig» 
langsam  und  deutlich  tragen  sie  die  Ge- 
schichtserzählung der  Sadie  vor.    Jßei  der 
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f^efkandlung  selbst  aber  verwendelt  sich  die 

Ruh  des  gerichtlichen  Redners  plötzlich  in 
eine  anscheinende  Wuth«  Mit  seinen  wei* 
ten  schwarzen  Ärmeln  theilt  er  die  Luft, 
und  stampft  mit  den  Füi'sen.  Seine  Sprache 
ist  ein  reibender  Strom,  seine  Stimme  wird 
Geschrei.  Er  schüttelt  das  gewaltige  Haupt; 
sein  Gesicht  gliiht,  die  Adern  an  der  Stirne 
schwellen  sichtbar;  sein  ganzer  Körper  ist 
in  einer  konvulsivischen  Bewegung.  Jeden 
Augenblick  verändert  er  mit  grofsen  Sohric- 
ten  seinen  Platz»  wendet  sich  bald  mit  dem 
Ton  sxürraiscber  Überredung  zu  den  Rich- 
tern« bald  gegen  die  Zuhörer,   bald  zn  sei» 

'nem  ganz  ruhig  und  gelassen  dastehenden 
Gegner,  der  auf -den  Augenblick  lauert,  wo 

•jener  Athem  schöpft  oder  sich  räuspert, 
um  mit  gleichem  Donnerton  /,u  antworten. 

•Kommt  nun  der  Entscheidungspunkt  selbst, 
so  drangen  sich  oft  beide  Advokaten  zu  den 
Stufen  des  Richterstuhls,  um  dort  den  letz* 

'ten  Sieg  zü  erringen.  Ich  sah  ein  Paar  sol- 
cher A^am/j^r,  in  dem  Vortrag  einer  summa- 
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mc^eu  Sache»  die  Stufen  des  Richters  bb 
zur  leuten  hin  an  stürmen,  Tv^ührend  dieser 
ganz  gelassen  da  safs»  und  sich  endlich- von- 
seinem  Sitz  erhob«  um  die  Partheien  asif 
den  amdem  Tag  zu  wrweism,  —  Gilt  gleich 
dieses  Bild  der  Vene^iantsclien  Plaidoyeh 
nicJu  "von  allen  gericlitliclien  Ptednern,  so 

# 

crift  es  doch  den  gröisten  TheiK  und  selbst 
die  berühmtesten  sind  nicht  ganz  ixei  von 
diesem  ihnen  zur  Gewohnheit  gewordenen 
.  ausschweifend  heftigen  Vortrag.  ~  Dennoch 
aber  habe  ich  mehrere  der  letztern  mit  wah- 
rem  Vergnügen  gehört  und  die  Klarheit  und 
Ordnung,  womit  sie  die  Sache  selbst,  den  Geist 
und  das  Feuer,  womit  sie  die- Entscliel Jungs- 
^ünda  vortrugen»  bewundert.  Die  eigenthüm«- 
Uche  Lebhaftigkeit  des  Venezianers,  verbun* 
den  mit  der  Geschmeidigkeit  und  Anmuth  der 
Sprache,  vermehrt  dieses  Vergnügen,  und  fes- 
selt die  Aufmerksamkeit  oft  mehtere  Stunden. 

Die  Zuhörer  äuTsern  den  Bednern  durch 
Händeklatschen  ihren  Beifall»  oder  dur,ch  lau- 
tes Murren  ihre  Milsbllli^ung. 
•  ■ 
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D  as  von  altern  trad  neuern  Reisenden  ent- 
worFene  Bild  der  Venezianischea  Staauin* 

^iiislzlon,  mit  dem  gan^^ea  GefoJge  ihrer  un- 

zäbiigen  Spione ,   ihrer  /leimlichen  Angeber, 

ihres  Überfalles  der  Beschuldigten,  ihrer  ^e- 

keimen  F'erkandlungf  der  ^Vollstreckung  det 

TodesurtJieile ,  u.  8.  w.  ist  f urchcerlich  und 

schreckend.  Bei  diesem  halb  wahren,  und 
» 

*balb  mit  Erdichtungen  oder  mit  übertriebenen . 
Zusätzen  verfalscliten  Bilde,   weifs  der  un. 
paitheiische  Beobachter  in  diesen  schrecken 
^ep  Darstellungen  Täuschung  von  Wirk«- 
lichkeic  nicht  eher  zu  unterscheiden,  als 
nach  selbst  gemachter  Erfahrung  bei  einem 
längern  Aufenthalt  zu  Fcnedig,   und  nacbv 
der  Vergleichung  der,  Geschichte  der  Staats 
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» 

Verfassung  überhaupt,  mit  der  Geschichte 
dieses  heimlichen  Gerichtes.  Dann  erst  söhnt 

er  sich  mit  diesem  Scbr^ckenbiid  wenig* 
stens  in  so  fern  aus,  dls  er  überiieugt  wird, 
daJs  Venedig  bei  dicker  Staatsverfassung,  bei 
dUsen  äufseren  Verhältnissen,  und  bei  dieser 
örtlichen  Beschaffenheit  eines  solchen  Staate* 
Übels  bedarf,  um  das  ianere  Gleichgewicht 
und  seine  innere  und  äufsere  Ruh  zu  erhal« 
ten»  —  Einige  Hauptzüge  aus  der  Geschichte 
der  Arlstokralic  in  F^cnedlg  könoea  dieses 
erklären.  *  ^ 

Furcht  vor  den  abendländischen  Barbaren« 
die  Italien  im  fünften  Jahrhundert  verheer- 
ten ,  Hals  gegen  die  Tyrannen ,  und  Liebe 
zur  Freiheit  gründeten  den  Venezianischen 
Staat.    Unüberwunden  suchten  die  Küsten« 

« 

bewohner  einen  Zufluchtsort  ihrer  Freiheit, 
und  fanden  ihn  unter  dem  Schutz  der  Natur 
auf  den  Insehi  des'  Adriatiscfaen  Meeres. 
Eintracht  und  gleiche  Rechte  verbanden  allein 
den  neuen  Freistaat.  Bald  aber  veranlafste 
die  herzu  strömende  Bevölkerung  von  dem 
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festen  Lande  verachiedne  polidsdie  Einricli- 
tungen  im  Staat.  Mit  selbst  gewählten  TW« 
bunen  theüte  nun  das  Tolk  iaiige  seine 
Rechte,  bis  eifersüchtige  Aufi&erksamkeit 
der  Nacbbaren,  und  innere  Gäbruugen  des 
Partheigeistes  der  Familien,  die  Wahl  eines 
der  liation  untergeordneten  Oberhauptes^ 
mit  dem  Titel  Herzog  (Doge)  nothwendig 
machten.  Aber  dennoch  ward  die  verlorne 
Staatsruh  hierdurch  nicht  hergestellt.  Die 
innem  Gähmngen  vermehrten  sich^  und 
wurden  allgemein.  Die  Freiheit  des  Volkes 
verwandelte  sich  nun  in  Gesetzlosigkeit,  das 
Selbstgefühl  seiner  innem  Grüfse  in  Erobe- 
rungssucht, die  Mäfsigung  der  Häupter  und 
die  Eintracht  der  Familien  in  Herrschsucht, 
Zwietracht  xtnd  blutige  Mentereien*  '  Der 
Staat  wäre  ein  Opfer  dieser  innem  Unruhen 
und  eine  BAite  der  Nachhareioi  geworden« 
Dies  war- der  Zeitpunkt,  wo'mson  das  CT^er* 
gewicht  der  "Vornehmen  Familien  geltend 
machte.  Di^  repnblikafdsche  Re^lerungsjorm 
ward  nach  und  nach  eingeschränkt.  Die 
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abwechselnd  gewälikeii  Räihe^  des  Herz.oges» 
und  ^  Repräsentanten  d«r  Nfucioa  bei  Aen 
Volks vejr^i^mmiungea  wuiiiC^  sicU  ilir/e  Be- 
dienungen zu  erhalten,  und  der  nachher  aus 
den  edlen  Gescblecbcem  meder|;eseme  Staats- 
körper  des  grof^eu  Ruthes  wä^ilte  baid  selbst 
alle  Staatsfae^diente ,  und  wui^te^  ,«ich  seino 
Ebrenstellen  erst  lebenslänglich  bestäti- 
gen, dann.  aber,  sie  crolich  zu  xnacheu.  Das  ^  - 
aUes  ward  unter  dem.  Vomand^  die  inner» 
und  tuiii^ere  Liiirub.  fies  .Staates  zy  stillen, 
und  seine 'freie.  Verfassnng  zu  befestigen  und 
zu  erhaken,'  b^i  dem  eingeschläfjsrten  Volk 
eingeleitet*  ^s  .willigte  qija«  und.  die  alte 
Volhsfreili>eU  ward  durch  die  neue  aristokra- 
tLscliß  f^cr/as^uug  vernichtet«  - 

Der  Üb.ermuth  u^d  der  Druck,  der  Patri» 
f^ifßr  stieg  nu|f.;niit  ^en  neuen  innern  Gäh- 
runge.a  uad  jfL^Abn,  ^ie  dß?  Sto^wv^jüiss^ujig 
VaM  nach  Jhrer  fintstcbunc  im  vierzebncen 
Jabrhundj^^r^  de»»  Upisturz .  df^pbetjsn ,  immer 
höher.  Zur  Eihaltune  der  letztem,  mid  zur 
Stauruj9|,  4<^r  .Staat9vej:$chwQXuqg^^  ward 
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juiD  der  Raüi  der  Zelm^r  nladerge^e^t,  der. 
aus  (^seiner  Mitte  drei,  ilimt  "^it  Wim 

dem.grofsen  Rath  «ntecgeordnec«  Mäiinttf^, 
die  jiacbberigen  Staauinquisito/vn^  eji  waliUe« 
Ihre « AnfiiDgs  aingescbrankre  G^wali/ 'emeL' 
ttrte  sich  in  .  der*  Fplge  durch  das  •  i^eaei» 
und  durch  Eigeumaclitv   Sie  ward  bald  dea 
PatrizUm.  selbst  furchtbar«  dßren  VerUrediem: 
yor  Uiren  Richcers{uül  gczagsn  .i|cui  hier, 
streng  gerichtet   wurdea.     Dem .  Sioiz  der 
reichen  ^egen  die  ärm^rn  Pacriaier  u0d  den  • 
Adel  des  föstcn,  Landen»,    iliier  geseJi^wiilri- 
gen  Erkasckung^  den  Ehremtellen  durch  Be« 
stech ungen  d^r  Wähler  o4er   durcii.  ange- 
stiftete Unruhea  im  Volk,   ihrer  Verachtung 
und  unmUtelbarM  Bedrückung^  aller  Klassen, 
des  Bürgerstatulcs  i  diesem  allen  widerst^tzten 
sich  die  StaaUifuefuisUoren^  und  wkUten  ihm. 
nachdrücklich  emgegejo;     Aufmerksam  auf 
die  öffentlichen  oder  versteckten  Aui>brüche  j 
der  Arist(Huaieuwuth ^aren  sie  ~  die  ftetter 
des  Volkes ;  beobachtend  das  Verhalten  der 
auswärtigen  Mächte,  sicherten  sie  die  jlufsere 
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Aiih  des  Siaaiesi  beschäftigt  mit  weisen 
Einrichtungen  der  Polizei ,  beförderten  und 
erhielten  sie  seine  pßfeniliche  Sickerheie. 
Keia  W  under,  dafs  alle  stürmende  Versuche 
der  Bdieft,  das -ihnen  so  verhafste  Tribunal 
amch  bei  dem  f^olk  verhafst  zu  machen  und 
dadurch  seinen  Umstur«  zu  befördern,  frucbt- 
les  blieben,  und  dafs  das  VoUl  sowohl,  alt 
die  üessern  unter  den  Grofsen  selbst»  es  als 
Stütze  der  Gesetze,  als  den  Grund  der 
'^Gleichheit  und  Eintradit,  als  den  Zügel  der 
**ßejehlenden,  und  als  die  weise  J^erbindung 
aller  Th^ile  uruer  sich, "  *)  segneten.  — 
Diese  Pflichten  erfüllte  das  Tribunal  seit 
Jahrhunderten  bis  jetzt.  Zwar  ist  von  Zügen 
mancher  wllkührlichen  Entscheidung^  unge^ 
rechter  Strenge  und  grausamer  Behandlufig 
Einnelner  besonders  seine  ältere  Geschichte 
nicht  freis  schwarze  Flecken,  die  nichts  bin-* 
wegwaschen  kann !   aber  nicht  entscheidend 

*)  Worte  des  Edlen  Nazvz  in  einer  Yertlieidt- 

guiig  dieses  Tribunals  gegen  die  Angriffe  der 
Patrizier,  im  Jalir  1628. 
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genug,  um  dl6  großenVordietle  dieser  weisen 
Einrichtung  iii  diesem  Staat  zu  verkennen» 
und  sie  ganz  zu  "verdammen.  —  Im  Jahr 
i^6a  drohete  einer  der  heftigsten  Anfalle  der 
Aristokraten,  den  Aloys  ZeJno  und  der  vo- 
rige Doge  Paul  Rexier,   ehe  er  zu  dieser 

'  Würde  kam,  so  nachdi'ücklich  unterst&tasten» 
dem  Tribunal  den  Untergang,  £r  ward  aber 
von  dem  Prokurator  Markvs  Poskartnx 
und  von  deni  alten  Senator  Antokivs 
GioRGi  vernichtet,  und  die  Staatslnquisizion 
mit  lautem  Beifall  des  VoHces  erhalten« 

Zu  den.'  drei  Scaatsinquisicoren  werden 
jetzt  gewöhnlich  nur  Orelse  von  anerkannter 
Aechtschaffenheic  und  allgemeincfr  Achtung 
gewählt.    Ihr  Alter  heilst  die  LeidenschaFcea 

'  schweigen,  und  die  Nähe  des  Grahes  er^n* 
nert  sie  an  Gerechtigkeit  und  Billigkeit. 
Die  aufgeklärten  neuern  Zeiten  haben  auch 
die  Strenge  des  Tribunals  sehr  gemildert» 
und  es  auf  seine»  für  die  nun  einmal  so  be< 
schaffne  Venezianische  Staatsverfassung  wifch* 
tige  Bestimmung»  die  Be^ähnrang  des  Adels 
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^nd  die  Erhalcopg  der,  äul&arn.^jaml.  inxieoi 
•  Sicbcilieit,  zurück  gelühri:. —  Die  persoiiliche 
Erschekiting  der  Staatsiaquisicoren  -wirkt  all- 
gemeine v>üUe,  und  Gelxorsam;. gegen  die  Ge- 
seke.   Dlj^  Haufen  der  stolzen  Nclnll,  Ai% 
sonst  Keine^n,  w.eichen,   trennen  sicl>.  plOu- 
I/cb,  wenn  jene  in  dem  ßroglio  culer  in  dem 
Fallest  erschmnen,  um  ibfien  ehrerbietig  und 
schweigend  den  Durchgaog  zu  4iilTaenf  und 
iiir  J  tinie  oAcr  Goricbtsdiener  treibt  durch 
nen  Anblick  dia^usammenrotttrangen  des  lär» 
menden  Pöbels  aus  einander,  und  stellt  durch 
die  feierlich  langsam  ausgespjrgiichnen^ Worte: 
*'im  Namen  .  der  ,  Staatsinquisizionl  "  allein 
die  Rull  wiedüi;'  her. 

■ 

Der  1789  verstorbene  Dogß  Kkitier«  ein 
alter  stol/.er  Feind  des  Trib.u^alst  eifubr  . 
seliie  starke  Uand^  noch  Juir^  vor.  seinem 
'  Tod.  JDie  ;&utßtsinqi\isitoren  Uelsen  ihm 
durch  einen  Ab.georthieien  warnen.d^  Erinne- 
lungen  wegen  seines  gesetzwidrigen  Betra* 
gens  und  Geit2€^.in£esetzuug  einigier  Amier 
fiebcn.    Er  aab  eine  stolze  iXuLwort  zuiiick, 
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•md  nun  erbielt  er  vonr  ihnen  in  Person  bei 

einem  feierlichen  Besuch  einen  Vcvv^^^cis,  und 
hinter  den  weggebenden  Triumvirn  «cblossen 
sich  die  Thüren  der  herzoglichen  Zimmer» 
zur  dreimonailichen  Verhaftung  des  Doge. 

Der  bei  der  letzten  Yerachwöniing  der 
Px^Aici  und  KoNTAKiNi  eingeieiiete  Prozei's 
dL&cSiiuttsincjuisizion  und  seine  Entacheidung, 
scheint  auf  den  ersten  Blick  einen  Anstrich 
ungerechter  Strenge  zu  haben.  Aber  die 
geheimen  und  tief  liegenden  Beweggründe 
dieser  Verschwörung  von  greisem  Umfang, 
•sind  zu  wenig  bekannr  geworden »  um  das 
Verfahren  ganz  beurtheilen  zu  können.  Die 
armen  Patii/aer  waren  huclisLvvahrscheinlich 
mit  dem  Adel  des  festen  Landes  einverstan* 
den,  die  Hegicrung  umzustürzen  und  zu 
ihrem  Vortheil  zu  verändern  — -  Einer  mei- 
ner Venezianischen  Freunde  O .  • . . . »  ein 
berühmter  Advokat,  ward  unschuldig  darin 
verwicliele.  Er  stand  mit  dem  einen  Haupt 
d^r  Partbei  in  enger  Vorbindung,  ohne  an 
der  Verschwörung  Theil  zu  haben.  Eines 
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Abends  ward  er  aus  dem  Zirkel  seiner 
Freunde,  die  er  in  seinem  Gesellschafcssaal 
lam  Markusplatz  zu  versammeln  pflegte,  ge« 
rufen,  und  —  auf  der  Treppe  vor  ihm  stand 

der. furch terliche  Fante*   O  mufste  ihm 

ins  Gefängniis  folgen,  und  seine  Familie  hielt 
ihn  für  verloren.  Kach  einer  nicht  strengen 
Verhaftung  von  einigen  Wochen,  die  für 
ihn  ohne  Verhör  und  Erscheinung  vor  dem 
Tribunal  selbst  verflossen,  ward  ihm  in 
der  iNacht  das  Gefangnils  von  demselben 
stummen  Gericbtsdiener  wieder  eröffnet,  der 
ohne  weitere  Erklärung  ihn  bis  auf  die  Trep- 
pe des  .  Geselischaftssaales  zurückbegleitete. 
Seine  bei  den  Papieren  der  Verschwornen 
gefundenen  *  Handschriften  entschieden  über 
seine  Unschuld >   und  das  Tribunal  entliefs 

den  Staatsgefangenen  O  ,  selbst  ohne  die 

sonst  gewöhnliche  feierliche  Erinnerung  bei 
der  Entlassung. 

Die  allgemeine  ößenüiche  Sicher^it,  wo- 
durch >  selbst  bei  der  ihr  gefährlichen  Lage 
des  mit  so  vielen  Kanälen  durchschnittnen, 
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offnen  und  unbewachten  P^enedigs,  dieses  sich 
von  den  meisten  grolsen  Italienucben  Südcen 
aiissseichnet»  ist  ein.  Werk  der  Inquisinon» 
deren  wachendes  Auge  bis  in  die  verborgen- 
sten Zufluclusörcer  der  Verbrechen,   und  in 

.  das  Dunkel  der  Nacht  reicht«  um  die  Si» 
cherbeit  Staates  zu  erhalten  und  gestörte 
Ordnung  schnell  wieder  herzustellen. 

Die  Sage>  daTs  es  (ur  Einheimische  und 
Fremde  gefährlich  sei,  von  Staats-  und  Aeli* 
gionssacben,  und  besonders  von  dem  Tribu« 
nal  der  Staatsinquisi^ion  zu  reden>  und  dais 
der  Fremde  in  Rücksicht  seines  öiTentlichen 
Betragens  die  höchste  Vorsicht  anwenden 
müsse  >  gehört  zu  den  Märoiien  kleinmüthi- 

'  ger  oder  partheiischer  Rebenden.  Hier  so 
wenig  wie  an  jedem  andern  Ort»*  darf  der 
ßesiueLe  Mann,  der  sich  keine  Unanständig- 
keitoi  erlaubt  9  und  die  öfTentliche  Ruh 
durch  Gehorsam  gegen  die  Gesetze  unge* 
stört  läfst,  etwas  befürchten.  Dafs  auch  so- 
gar das  als  so  gefahrlich  verschriene  freie  Ur- 
theil  über  die  Verhandlungen  der  incjuisizion 
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kern  Wagestück  ist,  habe  icb  oft  erfabreiV. 
Einige  meiner  Freunde,  Advokaieii,  äe'reti 
Ton  der  Stimme,  diitcli*  die  Gcwohiilieit  ddh 
gerichtlichen  Vortrages»  seibsc  im  täglichen 
Umgang  laue  und  deklamatorisch  war,  niu/ste 
ich  in  meinem  Gasthofssimiher»  vro  sie  un» 
gesdheut  ancfa  über  diese  Materie  sprachen^ 
oFl  an  Vorsicht  erinnern.  Aber  ohne  zu- 
f uckhaltender  im  sein,  fiihren  sie  dessen 
ungeachtet«  aiieniaiis  nur  mit  etwas  gedämpf- 
terem Ton,  im  Zimmer  sowohl,  als  selbst 
beim  Spazierengehen  auf  dem  Markusplat::^, 
in  derselben  üiuerhaltung  fort.  — 

Eins  der  grofsten  Unternehmen  und 
kilhnsten  Werke  neuerer  Zeiten  ist  der  noch 
wenig  liekannte  Molo  von  PaläsC; liia  *},  der 
die  mit  Venedig  verbundnen  Inseln  um- 
schlieik,  und  Stadt  und  Inseln  vor  der  Ge* 
walt  des  Adriatischen  Meeres  sichert.  Diese 

den 

* 

*^  ilcii  Bartels  hat  in  seinen  Briefen  iiher 
Kalabricn^  Tli.  1.  2i8.  einige  jNaclnichiun 
daron  gegeben. 
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den  Wogen  entgegen  gedämmte  .Vormauer 
wird»  gan2  •  ausgeführt >   vierzig  Icaiieniscbe 
Meilen :  be^ragän.    Bamalt  war^/ nadk  einer 
Arbeit  vieler  Jafare, .  kaum  der  vierte  Tbeil 
^fertig.  Sie  bestehe  aus  grofsea  Quaderlelsen, 
ist  60  Fufs  breit  V  nnd  meturere  Menschen- 
*böben  «us  «der-  Tiefe  des  Meeres  beraufg^ 
dämmt.     Die  erste  Gewalt  der  sich  heran 
•walaenden  Wogen  wird  ^urch  diesen  Damäi 
gebrochen»  wenn  er  gleich  nicht  hoch  genug 
.gebaut  werden  durfte»  um  den  woniger  ge* 
fäbrlichen  Wassevs(urz  des  bei  gi^isen  Stür- 
men weit  über  seine  Hübe,  aulgeihürmten 
Moeres  gans  «urück*  jra  balieif«   Die  Weilen 
.achlagen  dann,  dar  über  binaus*   und  rollen 
mit  gescliwächter  Kraft  weiter.,  —  Möge  die 
künftige  Geäeraiüion  dieses  erstaublieh  kost« 
bare,    aber  höchst   nützliche  Werk,»  mit 
nicht  weniger  ausdauernder,  Beliardicbkeit 
fortsetzen»  als  die  jetzige  es  mit  bewun- 
.tirungswürdigem   UnternehmungsgeMt  ange« 
fatalen  hat* 

D 
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«Mil  JR.Qini«dier.  KüIiDliek  und  «Vemsdatii-  ' . 

'  schein  Geld^.}:* 

•o  lautet  die  atobe»  tre£f0iMfo!Insdiri&: 
an  diesem  kühnen  Kömervrefik«  i  L>  / 

Bei  der  Rückkehr  von  emer  ähnlichen 
Waaserfahrt  aatäft  den  entCsarntctoten  Cagunen«- 
insdn,  überfiel  mich  und  meine  Veuaziani- 
acben  Freunde  einst  ein.  be&ijger  Sturiii« 
Wir  aalsen  Anfangs  rubig  in  unsrer  kleinen 
Gondelj  ein  Spiel  der  immer  höher  schlagen- 
den Wellen»  Nun  hörten  vrir.nnsre  beiden 
Condclier^s  yfm  denen  der  eine  das  Vorder- 
theil  und  der  andre  das  Hinterthell  düs 
Schif&bens  regierte»  iirie  -  yerabredet»  einen 
Gesang  ansummen.  £s  waren  Scannen  aus 
dem  Tasso,  die  ihnen  wie  «Volkslieder  ge« 
läufig  sind»  Meine  VeneBianischen  GefährtM 
sahen.  Weil  sie  hieraus  die  zunehmende  Ge- 
fahr ahndeten»  einander  cvichrodcen  an,  und 
nun  20g  der  vorn  stehende  Schiffer,  wahr- 
acheinlich  aus  Fürsorge  unsre  Furcht  durch 


*)  Ausu»  Romano»  Aere.  Feneto* 
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gilcbt  zu  vermebreD)  vdie  scbwiiT2exiVor)iiii|g^ 
d^r' Gindel  äu;.-  u^id  t>at4..'4och  .4(«.fi^i^x|,. 
öIEaungeQ  des  ScUiffvecd^cJkj^s  vßi*fiph^o§$en 
^^eif.  So  ging  die  8tuj»ni8cbe..F4brc.wieiT 
t^,  oho»  (Jjali  die  GoncJ^Uere  ijire^  G^fyjg 
]^;lCerbrapbeo•  .Sia  ^r»8Creuten.  daji^fqlj^  ^y^- 

iegeführten  Fufc^?,  .  ,,GlMckiich  ka^i^u^ 
epL^licK  ^i^d^r  ao;      £tadt,  und,  bi^.  b^i|^ 
4T|fs teigßn ,  ri,^  :  i^opiij,  Qpijdeli.er  aas  %  *'  da§ 
'ist.  }fi  Bin  Sturm,  "SYorin  auch  ein  ßarkaro^ 
VjiijKD^O'nnien  könnte  L''  ^  Die  Beispiele,  dafs 
4i6^  gewandte«  §jciuf(er  .verunglücken,  sin4 
b^9pbst  selten,  ungeacbtet  sie  sich  mit  ihre4 
lefqb^W  QoodelnTia  all^m  Wetter  auf  da) 
^ff$!fi,l^^s*er  w^ag^n^    Es.  ist  überhaupt  ein^ 
intieressaiite  Meoscbeqart,   diese.  VoIksUassf 
der  ^arhamli  in  Venedig«    Ihre  EntscblpAr 
e^beic  und  Y^rschlagenheit  machen  sie  zu 
Einern.  bedeuteDden  Gegenatand'für  die  Auf» 
me/^k^Amkeit  ,  der  Pglizf i ,    und  durji;^  ibrf 
Menge  und  daa,£ix;y^^st4ndniis  unter  ein^- 
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der  Mrerdea  sie  furchtbar.  Die  meiflfoen  Von 
ihiieh  weift'  itber  did  PoIbfeS  iidbi  aU  ^^n^ 
ttüd  als  ihre  Diener  zu*  viärbiiiden^  und'  so 
die  unter  ihnen  entstehenden  Unruhen^durcb 
sie 'Selbst  Yrieder  «o  stillen««  Ein  im  Dienst 
4tehiBhii&e)t  Gondelier  ist  zugleich  Bedienter^ 
dbr  seinen  Herrn  bei  den  Besuchen  anmeldet 
und  dessen  andere  Besteliuiigte  in  der  Stadt 
ausrichtet.  Er  ist  dabei  der  Vertraute  seiner 
Abentheuer^  und  sein  enxsehlofsii^r  "Vetlli^ 
^ger  bei  entstehepdeii'  Händehi»'  Die 

»  • 

immer  gleiche  Munterkeit,  und  der  diesen 
Scfaiffbm  eigne  Gesang,  gibt  auf  den  Lü¥t* 
fahrten,  neben  der  unvergleichlichen  Aus^ 
sieht  gegen  die  so  verschieden  bebauten  In^ 
sein  der  Stadt  und  der  Lagunen,*  nmn&»  . 
frohe  Unterhaltung.  Ihre  Geschicklichkeit 
ikn  Schiffen  ist  bewundrungswurdlg.  Mit 

0 

unglaublich  'greiser  Schnelligkeit  und  mit 
leichten  Wendungen  schiefsen  die  kleinen 
Gondeln >  ohne  sich  zu  'berühren,  in  den 
Kanälen  an  einander  vorbei.  Ihre  Vorsicht 
und  Klugheit  bei  wirklicher  oder  a'nscbei* 
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jiender  Gef«^  beweiset  der  eben  erjal^l^^ 
.YorfalL  , 

In.  IiaUen  überhaupt^-  bei onde»  fiber^  .i^ 
J^enedigj  ist  es  eine»  durch  das.  I^Uma 
Lande«,  tind  durch '  den  eigentbumUi^hjen 
Geschmack  der  Italiener»  veranlalkte 
die  QttüsiZQa  der  3N[atur  in  den  Tageszeiten  ^ 
m  veiriicken^  und  drei  Viertbeile  der  zur 
Kuh  bestimmten  £^fcht  mit  £i€^chä£tigun{fen 
des  Tages  ana»ufuUen*  DI^.  GeselkcbaCten 
in  den  .  Häusern  unfl  Kasinos^  den  Ve)rsamin^ 
lungssälen  des  Adels  und  der  begüterten 
Bürger,  und  alle  öfTentUchen  Lustbarkeiten 
sind  darauf  eingerichtet«  Selbst  die,  Ge- 
schäfte des  Volkes  richten  sich  darnach«  und 
die  engen  Gälschen  sind  in  der  Mitternachts* 
stunde  so  belebt  und  lürmvoU,  wie  am  Tage. 
Wehe  dem  daran  nicht  gewöhnten  Fremden^ 
der  in  den  auf  diese  Gäfschen  stoisenden 
Zimmern  schlafen  soll!  — «  Eigentliche  Ge- 
schäftsleute scheuen  sich  sogar ,  um ,  nicht 
den  öffentlichen  Verdacht  des  JSi^üfsigganges 
auf  sich  zu  laden  ^   am  Tage  anö  den  Orten 
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der  VergnugUDgea  zu  erscbeiiteii.  Zum  Er- 
satz für  den  Verlust  des  nächtlichen  Schla- 
'  fes,  htflcen  m  niehreii^^ntrJeii^aebmtibgs- 
ruh,  wo  dietm  ein  förmlicher  StilUcaud  in 
tttteu  offentUcben  *ttnd  t^riyatgescfaäfteu  eniv 
ifteht.  ^  Die  allgemeine  Beleuebtung  der 
Häuser,  Buden  und  Laden  macht,  dais  die 
Dunkelheit  der  Nacbt  auf-  den  Gassen  ver* 
schwindet.  Diese  letztern  gränzen  allenthal« 
ben  an  einander^  und  die  Bottegen  (offne^ 
trti'g  verzierte  und  hell  beleuchtete* Häuser« 
eben,  wo  Kaffee  und  alle  Arten  von  £rfri<> 
Hebungen  feil  sind)  werden  nur  m  der  Naebc 
atn  meisten  besuche.  Selbst  Frauenzimmer 
von  Erziehung  versammeln  sich  hier  an  der 
Seite  ihrer  C/cM^ix. 

-  Was  man  auch  zur  Vertheidigung  dieser 
Italienischen  Landesgewohnheit  des  Cu  lsheats 
sagen  mag;  sie  ist  eine  der  Hauptqüellen 
von  dem  Siuenverderben  der  höhern  Stände, 
und  von  dem  innem  Weijkll  mancher  Fami* 
lien  in  ItaliSsn,  weil  sie  Verschwendung  der 
Cicisüeen  veranlaTst»   die  den  Launen  ihrer 
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JJameB  ^^iH^Tehm*'^--  O^r  äufnre .  Anstand  ' 
"wird  freilich  nie:  äftbei  venge^sea«  uud  voa 
Jer  SeitQ^  ist  iie^  fdort.  ^Qial  .bingefnltree» 
iber  »  wie  i65  liff«iKiigst«iifl  in  andearn  Städten 
Italietis  scheint»  sich  vermindernde  Sitte, 
ü^niger  ^iMöüig^  und  ' AMgemifs  gebend»  als 
das  Cicisbeac  in.  den  groisen  Stiidtea  anderer 
Länder,  das  freilich  öfl'entlicb  Nanien 
nicht  trägt»  aber  die  Delikatesse  des  äuisem 
Betrageos  m^hr  beleidigt »  das  häusliche 
Verhältnifs  mehr  beeinträchtigt ,  und  dijs 
Moralität  hier  wenigstens  eben: so  tief  wie 
dort  untergräbt.  •  ' 

Die  vijelen  Markwurdigkeken^  öi&ndichen 
und  Pxivatunterhaltungen  /Venedigs s-  dieser 
in  ihrer  Art  einzigen  Stadt«  die  Gastfreiheit» 
so  weit  diese  nach  der  Landesaitte  der  Ge* 
Seilschaften  und  Zusammenkünfte  eingeführt 
ist»  und  sidi»  nach  meiner  Erfahrung,  gegen 
Freinde^  ohne  Ausnahme  bis  in  die  höchsten 
Klassen  der  Einwohner  erstreckt»  und  das 
Interesse  des  Umganges  rnit  den  heitern»  leb* 
haiien,  witzigen  und  schönen  Veneaianerinnen» 

D  4 


Digitized  by  Google 


56 

können  denitoah  eine  gewme  Einförmigkeit 

des  täglichen  Lebens  nicht  aufwiegen,  die 
•ich  über  das  Ganse  verbreitdr,  ^nd  bei  ei- 
nem lange  dauernden  Aufenchak  den  blofs 
besuchenden  Fremden  ermüdet.  Die  eigen- 
4  ^ümlicbe  Lage  der  von  dem  festen  Land 

abgescbnittnen  Lasel,  ist  die  Hauptursache 
dieser  ermüdend»  Einförmigkeit.  Der  Mar* 
huspUuz  ist  der  einzige,  für  die  Menge  sehr 
beschränkte  öffentliche  Spaziergang,  und  ver- 
liert dadurch  bald  einen  grofiien  Theil  seines 
anfänglichen  Reitzes«  Das  Wasser  allein 
bleibt  der' Zufluchtsort >  um  frische  Luft  zu 
schöpfen.  Zu  griinenden  Bäumen,  Wiesen 
und  Gärten,  wonach  man  sich  zwischen  den 
Mauern  yenedlgs  bald  sehnt,  kann  man  nur 
nach  einer  langen  Überfahrt  in  den  dumpfent 
mit  scliwarzem  Boi  verdeckten  und  eben  so 
gefärbten  Gondeln  kommen.  Schon  dieser 
Zwang  hindert  oft  die  Ausführung  eines 
solchen  Planes.  —  Der  Geruch  der  Kanäle 
ist  im  Sommer  höchst  beschwerlich.  —  Die 
Gassen  sindi  einige  gröisre  Plätze  und  die 
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/ItW' ausgenommen,  'sehr  enge  utad,  'Wegen 
de«  Voiksgedränges  Und  der  bemdienden 
Unreinlichkeic,  kaum  gangbar.  —  AuF  den 
Stücken  endlich,  an  den  Ecken  der  Gassen« 
und  vor  den  Kirchen  erregt  der  Anblick  der 
scbeufsllcben  Bettler  Ekel  und  Entseuen« 
Mehrere  derselben  liegen  hier»  kaum  men- 
schenähnliche Geschöpfe,  die  an  ihren  durch 
Krebs  und  Eiterbeulen  «erfrcfsnen  und  ent* 
stellten  Leibern  das  grausendste  Bild  in  der 
Natur,  das  Bild  der  Verwesung  im  Grab» 
mit  sich  umher  tragen.  Diese  ausgestreckt 
daliegende  Menschenkadaver  kündigen  sich, 
noch  fliie  man  sie  erblickt»  schon  in  der 

• 

Feme  durch  faulende  Gerüche  und  durch 
Geheul  und  Wehklagen  an.  Man  behauptet, 
'  dab  auch  diese  Elenden  im  Sold  der  Staats* 
in^uisizion  stehen,  und  schon  oft  Angeber 
wichtiger  Entdeckungen  gewesen  sind.  Der 
Eindruck  dieses  scheufslichen  Anblicks,  wel- 
chen hinweg  zu  räumen  die  erste  Pflicht  der 
Polizei  sein  sollte,  und  jener  äufsem  Unan- 
nehmlichkeiten der  Stadt,  drangt  sich  mir 
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unfreiwillig  auf.,  ohne  jedoch  die  d^i^bm 
Rückefiiiiierung  an  80  »anBigfacha  Fraudem 
der  Gesellschafe  und  au  andre  ganu^araiclLtf 

Unterhaltungen  zu  scbwacben«  • 
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M  ein  Rückziig  vön  Venedig  ndch  dem  fe* 

sten  Laiid,  wohin  ich  niicli  wieder  sehnte, 
gescbah  y  nach  Venezianischem  Kostüm ,  in 
Aet  Miuernachtsstunde  einer  mondhellen  C  om- 

»  ff 

iaernacbt. '  Der  Anblick  der  von  den  Mond- 
Stralen  beleuchteten  Stadt«  der  Inseln  und 
Lagunen,  war  romantisch  schön;  und  die 
auf  dem  Wasser  hefrrschende  nScbtliche  Huh 
verbreitete  eine  stille  Hoheit  über  diese  von 
den  Szenen  meiner  Ankunft  in  VcnccVi^x  so 
gani  verschiedne  Aussicht,  die  nun  hinter 
dem  Schleier  der  I^acht  allmahhch  aus  mei« 
iien  Augen  verschwand. 

Um  gleich  in  dem  Genufs  des  wied<«r  er- 
reichten festen  Landes 9  und  des  belebenden 
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'Anblicks  von  Wiesen»  Bännmr  md-Oäiteir 

recht  zu  schwelgen,  verfolgte  ich  an  einem 
der  heitersten  Frühmorgen  das  schöne  Ufer 
derBrenia  zu  Fufs,  nnd  ging  in  die  von  blü- 
henden Zitronen-  und  Pommeranzenbüumen 
gewölbten  Bogengänge  in  dem  prächtigen 
Landhause  und  Garten  des  Venezianischen 
Edlen  PisAKi. 

Der  Abstan^  zwischen  dem  belebten  Ve^ 
nedig  und  dem  öden  päbstUchen  Ferrara  ist 
eben  so  grofs,  wie  die  Verschiedenbeit  in  der 
Lage,  der  Bevölkerung  und  dem  inneren  Ver» 
mögen  dieser  beiden  Städte  auffallend  ist. 
Tiefe  Stille  herrscht  hier  in  den  weiten 
StraTsen  und  in  den  grofsen  leeren  Kircheui 
als  Wiiie  die  Stadt  von  ihfen  Bewohnern  ganz 
verlassen.  Zwischen  dem  Strafsenpflaster 
sprolst  Gras  hervor;  die  Häuser  sind  wr-^ 
schlössen.  Diese  Verödung  ist  eine  Folge  von 
der  Oberherrschaft  des  pabstUcken  Stuhles^ 
der  seit  den  beiden  Jalirbunderten  seines  Be- 
sitzeSf  durch  die  unverantwortlichste  Vemach- 
lassigungi  den  Verf^  der  Sudt  nnd  die  £nt« 
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Yölkeruag  des  Landes  verschuldete.  AU  wH^ 

tele  über  das  päbstliche  Gebiet  ein  unbe- 
itwitigliched  P^üiiiängriifst  liegt  in  dieser  he- 
gend von  Ferrara  und  Romagna  Aßt  gröfste 

Their  des 'lindes  unbev^ohnt^  unbebaut  und 
• 

in  Sümpfen  'versunken.  Der  einst  vom  Vati^ 
Ican  herab  auf  entferntere  Länder  geschieu* 
ierte  Bmiftsirtil  tonnte^  in  den  Zeiten -sri* 
Her  ft^tchcbarsten  Machte  keine  scbreckiichere 

.  "Wirkung  hervorbringen,  als  dieses  Gebiet  des 
Paöstes '  feigst '  datsteüt.  —  Die  Vorschläge, 
dem  Überschwemmen  der  Fliisse  vorzubeugen^ 
und  einen'  sehr,  grofsen  Th^l  sumpfigen  hm* 
des  aüszütrocknen,  sind  bis  fem  unausgeGührt 
geblieben,  obgleich  die  Arbeit,  in  Rücksicht 
der  Lage  tind  d^  Umfanges  dienet' Sämp/ht 
vreic  weniger  Schwierigkeiten  hat»  als  diö 
AustrocknUDg  der  PontinUchen  Sümpfe. 
Pius  dbe  6«eHsrrB  liebt  nur  Untemeh- 
XQUDgea;  die  einen  grofsen  Namen  haben, 

*  und  vei^traut  dabei  fler  Posaune  der  bestech* 
Beben  Pama,  die  der  Welt  seinen  Auhm 
▼erkündigt;  übrigens  ist  er  unbekümmert,  oh 
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und  wie  fteLoO  Unternehmimgeii  au^giefülur^ 

.  Dst  Hof  der  HexzQge  tqh  Fcrrara  %m 
4em  Haus  Estbi  im  &Qcbftebnten  Jalur* 
hundert  einer  der  glan^fendsceBr  vlid  gebildet* 

fiten;  der  Samija^lpla^  imd.  ScUuf^ort  dßr 
giöfsten«  voii  der  Nachwelt  benrunderteli  Ge^ 
aiefi.  m  Hiftr         AAjLpsTs-ei^aJI^M. Laier; 

Ta^so  sang  bici,  begeistert  .durpli  ^ei^^e,  Lie^ 

6ter.blicbe.  (^Q»Ki)g6'>  -  .Diese  iJiQ.  vefzei^r-ead^ 
ip,  ^\ch  .  verschlosaena  Habe  ^  ..hübtß  'er  auf 
dea\9ieieiil  d^  lu^groffimiahigeyi  Ax»pbok«j 
den  sein  Ge^icl^t  durch  den.  Naipeu  d^ 
Grofsmufhigen  ehrte,  mit  langer  (iebngeth^ 
schalt  4^  Todj  der  iha  ^al4  nach  sei- 
ner Lefrejung*  ereilte^  als  er  auf .  dem.  Kapito) 
die  liOrbeerkxoae  *  der  Dichter  .ßtppfaageii 
fipUte.  Aaio^ts  Asche  rubt  in  der  Au* 
gustmerUrcbe  iiiuer  ^er  acbw^rfalligea  lo* 
Schrift deren  Verfasser' -  sich  erfrechtet  d^r 
Kachwelt  des  Qichters,  ZoZ^  in,  Bom- 
bast vom  Wpr|ej|.  zu  frzählmi«  'i 
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.  u  Ja  dem  feierlichea  Schatten  eines,  kleuien 
Gehölm  lialbvedborgea,  liegt  vor  der  alteA 
verödeten  Stadt  Aapetma  *eim  $chmt€S'DeiA^ 
2Bal  kindlicher  Liebe  der  Vorzeit:  das  Grab 
i»B  Königs  TxBia^i^oiiica,  Ais  eeui6>T<ecli# 
ter  Amaba^ojita  ihm  errichtet  hat.  Der 
Anblick  dieser  kleinen  mit  Epbeuranken  und 
MCooft  halb  bekleideieii  Rotonda  ist' »malerisch 
Sc^an»  und  durch  ihre  Bestimmung  rührend* 
Ser  Dom,  '  Vtm  -acht  'und  'dreifstg.  Fiifs'  im 
jD^irdiscbnittf^^^st  •£m"atts  den  Steinbrüchen 
Zsiriens  gehauener  Blocke  der  hieHier  ge» 
hroicSat^  und  4ie'*i4erBtg'Fu&  hdie  Mauer  Inn- 
Ji^iehoben  ward:  ein  Beweis  von  den -hohen 
Vorzügen  <}er'  Alten  in  der  Kenntniis  und 
AmrendteDg  der  b^V^^ndett  Kräfte«^'"'  '  '  • 
Zu  dem  Grab   des  erhabenen  iDichtert 

• 

D'^K^TB  'kht'f^nmn,  das  sonst  fi<ei  m 
iSner  .Kloseermauer  ' in  AapenM  ««tand  i  ist 
jet2t  der  Zugang  verschlossen.  Der  'Kar« 
dinal  -G'ovzaoa  -hat  eine  sdhmuekkMui 
Kttpelle  mit  der  einfachen  Inschrift  des 
Einganges:     "Grab    des   Dichters  Dax- 
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TJB,'*  *)  darüber  bauen  lassen.  —  Um,  die 
Vorubergehendea  an  die  Verdiamte  der  gr-o« 
Isen  Verstorbnen  anschaulich  und  oft  zu  »er«* 
innern,  isrrkhteten  die  Römer  die  Grabmitar 
derselben  an  den  belebtasiieA  Wegen*  DAai<* 
te's  Grab  ist  eine  Nachahmung  von  diesem 
bedeutungsvollen  Gebrauch  der.  Aken.' 

I>er.  öde  W  eg  durch  diesen  Tiieil  de$ 
pabstlicben  Staates  ist,  als  ein  Pilgerpfßd  zu 
dem'  heiligen  Hause  der  Madonna  von  ho* 
reuo,  sehr  charakteriatigch«  In, der  That,  dt0 
traurige  in  den  StÜdteit»  Dörfern  und.mjf 
den  Heerstrafsen  beitsciheiide ,  und  nur  vpil 
deih /.KiQ$tergeiaut  unterbrogUae  StiUe, 
der  Anblick  die^r  sons^  glämse^den,  aber 
jetzt  verlaUnen  und  me^pschenleeren  Städte, 
scheinen  bestimmt^  die  Seele  von  dem  Ge» 
nnk  d^  Weltfrjßuden,,.  die  man  in  F'ene^Hg 
erst  gestern  verliefs»  »v?ieder  herab  z\\  stim^p 
xnen^  und  sie  vorzubereiten  zu  den  Bu(sübun- 
gen  an  der  Schwelle  'des  heiUgm  ' Harnes, 

und 

« 

*)  DantU  poÜtae  sepulcrum» 
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und  2um*  Glauben  an  die  WunJer  ihr  Mo-  - 
aonna  wn  Lorttto^  Selbst  die  efarwüi^ 
dtgen  -Überreste  grofser  Romisclier  Triumph- 
bogen, koloMiiler  Brücken  Und  Wasserleitung* 
gon,  die  sich  zwischen  den  elenden  Baracken' 
erbeben,  können  die  ünbehagHchen  Empfin- 
dnngen  nicht  vermiAde^;  Sie  vermehren 
sie  nur  nooh  durch  die  tief  demütbigende 
Erinnerung  dessen»  yha  diete  Gegend  tvar^- 
nnd  was  sie  isi. 

»  Die  ersten  frohen  Augenblicke  gibt  jen- 
seits Pesaro  die  sich  vfM  öffnende  Aussicht 
des  Adriatischcn  Meeres,  Ich  sah  es  im  Gkn« 
der  aufgehenden  Sohlte  ntit  groHten  und  kiel** 
den  Segeln  bedeckt,  welche  diese  armseligen 
Küsten,  vorbei,  dem  reichen  Venedig  zueilßen* 
Viele  Meileil-  tatfg  blieb  mir,  auf  der  unmic» 
celbar  an  dem  Gestade  deS' Meeres  herabf uh- 
renden Landstrafse,  der  grofse  Anblick. einer 
wiabsehlich  weiten  Wasserfläche,  mit  deu  ab- 
wechselnden Formen  der  gro/sen  Schiffe  ver- 
eebiedner  Na^nen,  und  den  kleinern  bin  und 
her  lureiueadeu  F^urzcugeot  zur  Seite.  . 
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Unweit  Fano  leitet  der  Weg  über  den  * 
Flufs  Metaurus,   der  für  immer  denkwürdig' 
i$t»   durch  das  an  seinen  Ufern  im  «weiten» 
Panischen  Krieg  erfochtne  blutigste  und  für 
Aonu  Schicksal  entscheideudsteTrefFen»  Has- 
DRüBALs  grobes  Heer  von  sechs  und  fünf' 
zigtausend  über  die  Alpen  gekommnen  Strei- 
tern, ward  hier  von  den  BÖmem  mit  dem 
Heerführer  vertilgt.    "Lalst»"  rief  der  Römi« 
sehe  Feldherr  Livius,  als  er  dem  gräfslichen, 
Blutvergiefsen  ein  Ende  machte >   'Uafst  die 
Wenigen  leben,  um  Verkündiger  ihrer  Nie- 
"deriage  und  unsrer  Tapferkeit  2u  seini'* 
Dort  erheben  sich,  diesseits  des  Flusses,  die 
Hügel,  zwischen  welchen  das  Punische  Heer 
eingedrängt  ' stand  9    und  von  den  Römern 
umzingelt  und  niedergeworfen  ward;  wo  die 
wilden  Elephantetibaufen »  ihren  ohnmächti'^ 
gen  Führern  unfolgsam»  sti^tt  in  das  Heer 
der  Feinde  einzudringen,  sich  wütbend  gegen 

• 

>  ihr  eignes  wandten«  und  dre  allgemeine  Y^- 
wirrung  und  Niederlage- vermehrten;  wo  der 
edle  Hasdaubal,    un^  sein  .  widriges  Ge« 
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schick  Hiebt  zn  überlebeir,  ia  das  feindliche 
Ueer  8tüi;ste  und  seines  grofsea  Vaters  und 
Bruders. "vfurdig,  kanpfend  fieL 

Haleri&ch  rage  schon  in  weiter  Ferne  der 
Hiigel  eines  kleinen  Vorgebirges »  an  wel- 
chem jinkona  steht»  hoch  aus  dem  Meer  her- 
vor.   Der  Weg  bis  an  die  Stadt  windet  sich 
an  dem  landeinwärts  gebognen  Gestade  her- 
um.   Der  Handel^   und  die  dadurch  beför- 
derte Betriebsamkeit  aller  Gewerbe,  und  Be*> 
Tölkerung,  madien  jinkona  sur  belebtesten 
Stadt  im  Kirchenstaat«    Hier  yerlieren  sich 
die  traurigen  Eindrucke  des  öden  JF^srram, 
Romagna  und  Urbino  wieder.     Auch  die 
gesunde  Farbe  und  die  Fröhlichkeit  der  ge- 
ecbäftigen  Stadteinwohner^  unterscheiden  sie 
auffallend  von  den  Bewohnern  jener  Provin« 
sen»   In  einer»  dem  Reieh  des  Rechtglaubens 
sonst  fremden    Gewissensfreiheit  wohnen 
hier  Jude,    Mtisulman   und  Ketzer  neben 
^  dem  ächten  Sohn  der  Kirche,  in  ungestörter 
Ruh.    Die  durch  den  Umgang  mit  Fremden 
beförderte  Bildung  wirkt  hier  mehr  Aufklä- 

E  a 
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rang  tind'Doldiing«^  selbst  unter  d(^m  Volk' 
ünd  der  Klerisei.    Um  mir  die  in  dem  ver- 
scMofsneii  Cbor  Kitcha  -aufgefreliMfi' 

^  Gemälde  zxx  zeigen  >  klopfte  mein  L/ofatabe* 
dienter  an  die  Thür  des  Chors,  "Wo  die 
Mönche  gerade  Horas  sangcii;  und  fdbr* 
meines  Vorschlages  ein  andermal  wieder  zu 
kommen  ungeachtet,  mit  lärmendem  Kh>pFeit' 
fort  das  Geschrei  der  Mönche  zu  übertönen» 
"Fürchten  Sie  nichts"  sagte  er,  als  geöffnet 
war,  wir  nun  zwischen  den  singenden  Mön« 
eben  standen,  und  sie  selbst  uns  auf  die 
GpiTialtle  auFmeilvsam  machten,  "fürchten 
"Sie  nicht  die  Andacht  dieser  Leute  zu 
^*  stören ;  denn  sie  haben  keine.  £s  sind. 
** klingende  Schellen!'*  Belm  Kommen  und 
Weggehen  salutirten  die  geistlichen  Herren 
sehr  freundlich,  und  verbaten  alle  Eatscbul- 
digungen,  die  ich  ihnen  für  meine  genommne 
Freiheit  und  für  das  Gepolter  des  Bedienten 
machen  wollte. 

Durch  mancherlei' Handlungsvortheile  an* 
gelockt,    treten  die  Juden  in  Aukona  öfter, 
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als  sfynst  ifg^endwo  im  KUcheneuuit »  ,  ^tp 

^huei^  mit  despotischer ^Gnausamkeic  begegaet 
wird,  Sur  l^atlioliscfaeii  l^eligion  über.  Ic^ 
«ab  eine  solche  Zer^ooie  in  allea 
mystischen  Pomp  gehüllt,  den  die  Kirche 
ibreii  religiösen  Schauspielen  zu  >geben  weUj* 
Um  mich  mit  ^em  ^vollen  Glanz  dieser 
Funksion  su  blenden,  führte  mich  der  Vikar 
des  Bischofs,  der  sie  verrichtete,  su  den 
, Stufen  des  Altars,  -wo  ich  zu  sjjüt  gewalir 
ward,  -wie  beschwerlich,  während  der  Zere- 
jiuonie  des  Hochamts^  das  ungewohnte  Knieen 
ist,  dessen  ich  mich  hier  nicht  eher  über- 
heben  konnte^  als  bis  ein  gunstiger  Augen- 
blick  mir  Gelea;enheit  sab,  aus  dem  Hau* 
fen  der  Geistlichen  und  des  Volkes  su  ent- 
kommen. 

•      •    •  ' 

Um   den  schönen  Hafen  'von  Anhoria, 

der,  in  Halbzirkelform,    an  beiden  Seiten 

durch  eine  grofse  Vormauer  gegen  die  Stürme 
des  Adriatischen  Meeres  geschütst  ist,  haben 
sich  die  Beherrscher  Roms^  von  den  Kaisern 

jan  b^s  je^zt^  durch  Vergröfserungen,  l)efe*ti- 

£  3 
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gung;  und  Errichtung'  grofser  Gebäude»  ver*' 
diene  gemacht.    Da3  marmorne  Ehrendenk* 
mal,  das  Roms  Senat  dem  Kaiser  Tr^jAit' 
am  Hafen  errichtet  hat»  ist  noch  in  seinen 
Kuineu  grofs  und  herrlich.    Von  ihm  scheint 
VakvitbxJlx  die  Idee  m  dem  Denkmal 
für  Kleaieiys  DEsr  Zw<#lftbk  genommen 
zu  haben  >   das  nicht  weit  von  jenem  steht. 
Dieser  Pabsc  irar  der  größte  Verbesserer  des 
Hafens  in  neuern  Zeiten.   Schlau  genug,  um 
bei  der  Na<:hwelt  das  Andenken  seines  Ver- 
dienstes^ dem  Verdienst  seines  greisen  Vor- 
gängers gegenüber  zu  stellen  ttt  ein  Versuch, 
'den  die  geistlichen  Oberhäupter  des  alten 
Römerlande^  nicht  selten  machen  —  hat 
Klemens»     Trajazt^s    Bogen  gegenS« 
b^r«  sich  ein  Denkoiiil  in  der  Form  eines 
Triumphbogens   erbauen  lassen.    Auf  dem 
•  '  -.  Markt  setzte  die  Stadt  diesem  Pabst  eine 
marmorne  Statue^  mit  einer  einfachen  In- 
schrift, zwoK  dankbaren  Ajidenken  seiner  Ver- 
dienste nm  den  Hafen  und  die  Sudt.  Auch 
Pius  SEA  Secsste  sorgte  durch  eine  he- 
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.  ftCeUce  Stame«  die  er  sieb  hier  errichten  las- 
sen wollte^  schon  vorLäußg  Für  die  ErbaUung 
seines  Andenkens'  in  j4nkorM^  obgleich  seine 
Verbesserungen  des  Hafens »  worunter  der 
erst  angefangne  Bau  eines  Lenchtethurms  'die 
Torzüglichste  ist»  zum  Theil  noch  unausge- 
führt waren« 

Die  Aussicht»  von  dem  steilen«  mit  dem 
f  uis  im  Meer  wuraelnden  Felsen  Garbetta 
Tor  der  Scadt,  über  diese  ganze  Gegend  und 
das  Meer^i  ist  greis  und  unbegranzt.  Ich  be* 
stieg  Iba  an  einem  Frühmorgen,  als  das 
Morgenroth  den  Horizont  ilher  iem  Meer 
zu  färben  anfing,  und  sah  hier  die  mit  zu 
kühnem  Pinsel  des  Malers  und  Dichters  so 
oft  entworfne  erhabenste  Szene  hi  der  Natur: 
den  An/gang  der  Sonne  ^  über  dem  Meer, 
Ein  Anbilclt  Votl  unerreichbarer  und  unaus- 
sprechlicher  Majestät,  in  dessen  Darstellung 
alle  menschliche  Kunst,   vereint,   nur  ihre 

* 

Schwäche  verräth!  In  einer  Entfernung 
von  hundert  und  zwanzig  Italienischen  Mei- 
len, erbhckte  ich  über  der  ruhigen  Meeres- 
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fiaciie  hinaus,  die  bergicfaten  Ku4(^a  Daima- 
sienSf  in  «den-groi$en  AugenbltokQR ,  da»  uo- 
Tuiuplhar  vor  .  der  JErs^lieiuuv^  d/^;  v>ooa4» 
dier  Lufckrei«  wie  ein  Feuermeer  wü<:ic,  und 
eine  igi  Meer  vriderstralende  Jbktonenglorie 
den  l  leck  umleucluete,  wo  nun  plüulicb  iUr 
erster  Blick,  ein  glühender  PunMtf  hinter  ei- 
nem Berg  jeAer  eutierntpn  ^Kte  berüb)ir 
scbof's.  j  ♦       ;  X 

Mit  diesem  groTseq  Eindruck  verliefs  ieh 
,^nkona.'  Der  helscii  (Jarüeua      dut 'Fieck 
Erdcj,  vvQ  ich  die  feierlichsten  AugenUicke 
meinem  Lebend  genafs,  ynd  .sein  Andeukeii 
das  höchste  Fest  meinef  Phauiasio! 

Auf  dem  Weg  von  hier  na(:h  JuoreUo 
•  sieht  man  pur  Lanier  ui;id  PUgerJ^ravanen 
'In  schwärzen  Pilgerrö.cken ,  die  sich  an  der 
Heers trai^e  lagern^. oder,  hin  ynd  hjEur  ziehen; 
man  hört  nur  i^s^VViq£;^la  der  crslern,  und 
die  zur  Ehre  der  Madonna  i/o»  Lareiio  an* 
gesummten  Qe^ä^ge  digr  letz^rn«  Die  hei^ 
lige  Stadt  liegt  auF  der  Höbe  eines  steilen 
Hügels,  dem.i^an«  %q  r^^cht  |n ^Pilgerkostum^ 
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.fli^C:  wem  \  o90pdfaxn  iv^:  Oisbs^«  ikt0Si9tm 
,hinaaliibrt.     Sie  ist  von  Fildern  be-vulkert, 
4ylid  eia  bcalüiidig  fortdimerndjNr.,  ..in  «ehi^r 
4^1  gdu%  omauigec  MarJ^t  belebe  ^  JDie 
öffMitlichen  Plätti«^  iin4  die  StraTsen  sind  p|ic 
.kleinen  ßuden  beseht«  worin  Bilder  derAfi^- 
dontia  und  ihres  üauses «  von  vers(^lii^4^r 
Grö6^  und  Manier.«    kleine  ;  Münzen  «niit 
ibr^  Bildet  .BiO^epkciin^  die^ducch  Berüh- 
rung des  heiligen  jElauses  geweiht  sind,  Bän- 
.der  nii:  der  darauf  Gewidmeten  Höhe  des 
'  ^ladotmeubilcUs,^   und  mehr  solcher  X^^d 
.der  geistlichen, Indusme,.  feil  geboc^  wer- 
den«   Diea  ist  der  e^giebi|;e  Kahrungasweig 
des  kleinen  Or(e3>   d^r,  so  sqbr  man  auch 
,  dort  über  Abgaahitie  dea  Glaubens  und  d^r 
.JPilgerbesuche  :klagt>  seine  ^imAToh^a^  reich- 
li\ch  eonahrr. 

"Com  Mm  anohe  rimp^xuarBf"  .(so 
*    sagt^  auch  der  Kaiser)  antwortete  mir  der 
Gastgeber  des  Posthauses«  als  ich.  ihm  beim 
Aussteigen  meine  Verwunderung  über  die 
Lebhaftigkeit  des,  Ortes  bezeugte.  Ich  glaubte 
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ihn  Anfangs  nicht  verstanden  zu  haben be- 
merkte aber  bald,  dafs  dieses  Cossi  disse 
l'Impenuoret  *'  oft  der  Rßfrain  seiner  Perio- 
den war.  Als  wir  nun  mit  einander  die 
Treppe  hinangestiegen,  und  in  dem  Zimmer 
angekommen  waren,  die  auch  der  Käiser, 
wie  er  sagte,  bestiegen  und  bewohnt  ha^ce, 
fing  er  mir  groisem  ümschweif  an  jbu  MiHt' 
len:  wie  Kaiser  Josbph  dse  zweitb  vor 
einigen  Jahren,  in  einer  leichtisn  Weste»  als 
Kourier  gekleidet,  angekommen,  und  bei  ihm 
abgestiegen  sei,  für  ein  Glas  Wasser  einen 
Zechin  bezahllj  und  ihn  dabei  oft  vertraulich 
'\CarOi  miö^*  genannt  habe;  wib  er  dann,  oh- 
ne einmal  die  Casa  sania  zu  sehen,  wieder 
fortgeritten,  und  erst,  durdi  die  ihm  aadi 
einigen  SEunden  i'oigendea  Kquipagen,  zu  sei- 
nem und  des  Kardinal* Statthalters  von 
retto  höchstem  Schrecken»  erkannt  seL  Die 
Erziahlung  des  ermüdenden  Schwätzers,  dem 
sein  Gedächtnilis  für  jedes  von  Josbpr  aus- 
gesprochue  Wort,  wie  er  behauptete,  treu 
geblieben  Erinnerung  das 
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^*(^fsi  dfsse  r Impenuor^**  so  geläufig  ge- 
litbrdeh^ar,  ward  mir  nachher  berichtiget. 
£s  war  an  einem  Nachmittag,  als  Joseph^ 
PBft'ZWkiTB,  im  uiierkamit  die  hier  ver* 
grabenen  Sc][iätze  zu  sehen,  in  Kourierklei- 
dung  ahlcain*    Man  aagte  ihm:  "das  heilige 
Haua  aei  nur  am  Vormittag  den  'sich  würdig 
Nähernden  offen^  und  werde  um  diese  Ta« 
ges2€lit  t&t  Keinen  geöffnet." '  Er  liefif  sich 
4sum  Statthalter  führen»  und  bekam  von  ihm 
in  Person  und  in  ziemlich  harten  Ausdrücken 
denselben  Bescheid,  mit  dem  Zusatz»  ^nur 
für  regierende  Herren^  nicht  aber  fü^  ILou- 
riere,  würde  das  Haus  ancii  Nachmittags  al- 
\  lenfaUs  geÖiTnet.      Während  der  Unterre» 
dung  mit  dem  Kardina],  setzte  Josefb,  4us 
Unmuth,  'oder  um  jeneni  einen  Wink  zu 
geben,  dafs  «^ein  Bang  höher        als  seine 
Kleidung  es  yenratbe,  den  Hut  auF.  Der 
Statthalter  müsyerstand  diese  Sitte  der  Spa- 
nischen Grande22a,  und  hielt  sie  vielmehr 
eikm  seiner  Würde  Hohn  spredienden 
Trou«  -r^  Der  Ka^sbü  bestieg  i^nn,  ol^ie 
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gesehen  m  Illeben,   sein^fe^d,,^  a^Jt^e 

,dei.  V^feg^ac}!  Äwiopl:.,,         ,  . 

LberUssea  wir  diese  unerraefslich  firpfsen . 
Spbätze  ^vpn.PerJ^^  jund  .Edelsi:<efj»ep ,  gegen 
welcke  di&      der  ScIiAC^^kaaimei  beäudUi^iiea 
Haufen^  Gol^es^iVid  Siibera,  als.  nichts  geach* 
te^s  Meti^ll  v^r&chyf'mdent  unfl^cds  ein  3ol- 
^clies  voÄ  ,4eii  üb,erJiiHt)iij|^en  l^öjijqhf n  den 
Fremden  nicbf  .  einmal  gßzeigt  werden  — 
^überlaas^n  yir\v  c^e^i^n  ^länzen4en  Prunk.  de$ 
Aberglaubens  und  der  Eitelkeit  fröi^ioiel^ider 
Grofsen  den  «U^gUcben  Bewunderern  des 
iFürst^ntaades.  wokher  der  AHfmerftsa.pjkeit 
des  Denkers  nnwurdlg  ist«  ~   "iSo  sagte 
auch  der  Kaiser,!''   wurde  der  Ppsthalcer 
vielleicht  Jbierbei  wiederholt  haben:  —  so 
dachte  ev  wenigstens  gewifsl    Dem  |>biloso- 
pbisch^n  J^eobacbfer  &ind  die  ^uEtriitie  in 
der    Gc'ieiid    des    heiligen   Hauses  selbst, 
wichtiger. 

Die  von  ,s.o  vielen  MefsopFern  und  bren- 
senden  Lampen  aufsteigenden  DämpFe  fuUen 
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die  gr&Ae  Kir^Iie  ab,  die  dem  heiligett  Hausi^ 

der  Maria  zam  Obdach  dient,  das  in  ihrer 
3lfttce'afs  *iHr  iniiei<es  Heiligthttm  stefar,  vnS 
btldiexi  €tnen  Schwindel  err^etideii  Dunst» 
kreis  um  sie  her.  Die  sich  ihr  nähernden 
Pilger  acbeinbii  A^Vöit  betäfil»t  und  ihrer 
.geraden  Sinne  beraube  *  2u  werden;  denn 
Wan  sieht  sie,  wie  von  Wahnsinn  ergriffen, 
hier  die  auffallendsten  Händhtngeit  'tomeh» 
men.    Einige  sah  ich  beim  Eintritt  in  das 

m 

Torgebliphe  Wohnbaus  der  Mari  A»  das  dir 
himmlischen  Heerscharen  hierher  brachten» 
sich  der  Länge  nach  auf  die  Erde  werfen, 
und  hier  Stundenlang  mit  der  Stirn  die 
Steine  drücken,  welche  die  Jungfrau  be- 
rührt haben  soll.  Andr^  knieten  mit  ausge- 
breiteten Armen  unbeweglich  gegen  das  klein« 
Fenster,  wo  Gabriel  der  Mai^ia  zum 
Grufs  erschien;  ihre  Blicke  waren  stan* 
dahin  gerichtet ,  als  wenn  sie  die  Engel- 
erscheinung  noch  einmnl  sai  sehen  erwarte- 
ten. Hito  rieben  sich  einige  an  dem  Feuer-* 
herd  der  Mabia  Stirn*  und  Wangen  wundf 
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dort  thaten  andre  dasselbe  an  der  bronzenen 
Thurbekleidung  des  Hauses«   Yen  einef  sehr 
hervorspringenden  Chrktusßgur  in  euftem  die 
Geifslung  darstellenden  Basrelief  an,  dieser 
Thür»  war  der  Kopf  durch  das  unauffaörli-^ 
che  Reiben  und  Küssen  der  Gläubigen»  bis 
auf  die  VerdefuDg,   glatt  weggerieten  und 
f9e^hi^fsth    Eine  Anzahl  andrer  Pilger  rat* 
sehen  auf  den  Knien,  mit  Rosenkränzen  in 
der  Hand»  so  oft  ihr  Beichtvater  ihnen  diese 
Buisübung  befiehlt»  rings  um  das  heilige  Haus» 
In  dem  marmornen  Fufsboden  ist  von  dem 
Eindruck   dieses  Knieens   ringsumher  ein 
Kreis»  wie  die  Vertiefung  einer  Wasserrinne» 
ausgehöhki      Und  nun  dabei  das  Getöse  der 
lienge»  die  durch  den  weiten  Eingang  der 
grofsen  Kirche  herein  und  hinaus  strömt,  das 
Drängen  und  Stoisen  beim  Öffnen  der  Thur^ 
das  Getön  von  beinahe  zweihundert  in  einem 
Vormittag  Messe  lesenden  Priestern»  das  Ge« 
klingel  der  Chorknaben  i  das  Gemurmel  d^r 
Betenden:  —   dieses  alles  in  ein  Ganzes 
aufgefalst/  ist  das  redende  Bild  Ton  dem 
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Si^e  des  AbergUufaens  über  die  ^esimde 

VcrnunFt. 

Beim  Ausgang  der  KJrcfae  gegeh  die. 
andre  Seite  der  Stadt  bin,  überrascht,  von 
dem  Hügel  herab»  auf  welchem  Loretto  liegti 

-  der  Anblick  einer  der  reiuendscen  Nacurs24s^  . 

^   nen.  Ein  weitesi  reich  bebau tea,  mit  Keihen. 
Ton  Fnichtbäumen  durcbschnittDesTbal  senkt 
iich  an  dem  Fula  der. Berge;  darüber  hin« 
und  seitwärts  hinaus,  schweift  der  Blick  auf 
die  gränzenjoae  Fiäcfae  des  Adriatiachen  Mee^ 
res.     Diese,  Segen  und  Freiheit  athmeade- 
Ausslcbt  gibt  befsre  EmpGnduogeii '  wieder^ . 
und  verdränge  jene»    die. der  Anblick  der 
Priestergewalt  über  des  Volkes  Blödsinn  er- 
regte*   Sie  verschwinden  ganz,  diese  widri* 
gen  Eindrücke >  je  weiter  man  sich  von  Lo- 
retto  entfernt,  und  auf  dem  Weg  nach  Rom 
die  hohen  Appeninen  ersteigt. 

Bei  Toletino  hebt  sich  der  Weg  die  jip^ 
peninen  hinan«  Diese  überraschen  und  er* 
schüttern  hier  nicht  durch  nackte  und  steile 
Feheumassen ,    wie  die  .AJpen,    und  durch 
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lufmnciai  larrftide  dt^re-Gebirg^teSteHy  S»- 

ren  Gipfel  ewiger  Schnee  deckL  —  Reitzend 
shM  lAm  Bergaiissichtta,    4rhaiien  ist  der 
Anblick  der  Tyroler  Alpen*    Die  Seite  der 
Appenineukette,   in  dieser  Gegend  Italiens, 
eriiebt  sich  in  mälsigen-  fruchtbaren  Hügeln 
aus  lächelnden  Thälern  hervor.  Stufenweise 
steigt  man  im  hoh^n  Gebirg«  hinan»  und^ 
jede  Stufe  gibt  dinen  neuen  schönen  Über«* 
bück  auf  die  zurückgelassenen  Höhen,  auf 
die  Thwter  zwischen  ihnen»    nnd  über  die 
Rücken  enüeruter  Berge  hin»    Zerstreut  lie- 
gen hier  und  da,  an  dem  Weg  selbst  und  in 
den  Städten»  grofse  Ruinen  voxi  Tempeln, 
Triumphbogen,  Amphidieatern  und  Wasser- 
leitungen» welche  dem  Anschauer  die  ältesten 
Zeiten  und  den  Geist  ihrer  Erbauer  zurück« 
rufen.         Hier  gleitet  ein  Wiescn!)ach  am 
Weg  hin;  dort  strömt  ein  grölsrer  Fluis  das' 
Thai  hinab.  —   In  den  schönen  Ebenen  des 
Flusses  KliiumnuSt  dem  schon  der  gntmti* 
thige  Plimius  die  Wunderkraft^  das  seihe 
Wasser  trinkende  Vieh   weifs  zu  färben, 
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sutckriebf  rftAä^tn  grofte  Heerdm  Rmder» 
mit  aUbemeil«  glä^iteiidem  Haar  und  liooh 

ges eil weiftea  Hörnern.  Hier  rühwein  Trupp 
auf  den  Wiesen  i  dort  »tänd  ein  imdrer  twt 
Tränkte  an.  den  Fiufs, getrieben^  der»  bis  au,f 
seinen  Gt«iid^  kristeIlbi»U, .  diifdi  idäs  Thal 
hinflierst*  JDie  Böoiei'  liebteii  und  achteten 
die  weifsen  Heerden  dieses  Tbales,  und  vor 
alleti  die  ^thonea  Rinder«  Bei  den  Slegfts^ 
geprüngen  .vrurden  einige^  als  das  ^rölsesti 
Dankopfer  des  Siegers»  vor  seinem  Wagen 
«um  Ka{ntoI  hinauf  geführt« 

»Weifse  Heerdeii  von  hier,  und  der  Farr,  0 

KUtainniu^  derOpfei: 

Gröfscstes,    oft  gebadet  in  deiücu  liciii^en 

Wässerni 

führen  Korns  Triumphe  hinauf  zU  deti  Tcm-» 

|>eln  der  Gotter.  *)  j* 

•  ^        ,  ,        ,  ..  

Vtt^tJ^s  ]Laruiiuu^tL%  146.  VossÜbelrdk 
Des  jungem  Piiin ms  Beschreibung  des  Flus* 
«es,  seiner  Quellen  und  schönen  Gegenden 
Ün  Sten  Brief  des  Sten  fiucheSj  ist  so  ganz  in 
detn  Geist  dieses  liebeiiswurdigen ,  auch  iii 
Darstellungen  von  Gegenden  unübertrefüchta 
Schriftstellers« 
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lo  uii86rxn  YtTülctheil  siiid^Vt^Aftssrfitllo  yott 

riei  bedeutendcurer  Höbe»  als. der  Katarakt 
des  P^elino  hex  Temi;  andre  mögen  breiter 
und  wasserreicher  seyn,  ab.  ers  keiner  aber 
vereint  die  Eigenschaften  der  Höhe,  des 
Wassm*eichdiiims,  und  des  Malerischen  der 
umliegenden  Gegend  in  dem  Grad^  wie  die- 
ser Niagara  Italiens*  —  •  Schon  der  Weg 
von  Temi  bis  su  i.em  P^elinofall,  -ist  voll 
schöner  Umsichcen,  hinauf-  an  das  mit  nack« 
ten  Felsen  unterbrochne  waldige  Gebirge,  an 
dessen  mittlere  Höhe  der  enge  und  felsige 
Weg  sich  hinanwindet»  und  hinab  in  das 
enge  Thal  der  Nem,  die*  von  dem  Starz  des 
sich  mit  ihr  vereinenden  Gebirgsstromes  ge* 
drängtt  dort  zwischen  Öl-  Feigen-  und  Pom« 
meranzenbäumen  fort  rauscht.  Nie  hat 
die  Kunst,  der  Natur,  dieser  grofsen  Bildnerin 
der  einzig  wahren  Schönheit  und  erhaben- 
sten Gröfse,  glücklicher  die.  Hand  zur  Dar- 
stellung einer  der  schönsten  und  erhabensten 
Szenen  geboten,  als  bei  diesem  Katarakt« 
Über  den  Hiicken  des  diesseitigen  Gebirges 
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Strömte  einst  der  wasserreiche  T^elino  in 
das  Thal  der  St^Av Interamna  (Jetzt  Temi) 
hinab,  und  brachte  ihr  und  der  Gegend 
umher  oft  gefahrliche  ÜberschwemmuDgen. 
Der  Romische  Konsul  Markus  Kurius  wies 
ihm,  aus  seinem  Sammelplatz,  dem  See  dellc 
Marmore^  hierher  sein  Bett  an«  und  liefs  die 
Felsenwand  des  Gipfels  eines  Berges  spren« 
gen,  die  ihn  von  dem  Thal  der  Nera  trennte, 
wohin  er  sich  jeüst  ergieist.  Diese  Ableitung 
geschah  schon  im  fnnicen  Jahrhundert  nach 
der  Erbauung  Roms.  Die  Spuren  der  Fel- 
sensprengung sind  unmittelbar  vor  dem  Fall 
selbst  sichtbar  Hier  drängt  sicluder  rei/sende 
Wasserstrom,  von  einem  starken  Fall  aus 
dem  höher  liegenden  See  Marmora  herab» 
getrieben«  durch  einen  engen  Kanal  zwischen 
Felsenwänden  hin.  Seiner  reirsenden  Schnei* 
ligkeit  wegen,  die  hinabgeworfne  Steine 
nicht  sinken  lälst>  sondern  sie  auf  der  Ober- 
fläche des  Stromes  fort,  und  in  die  Tiefe 
hinab  schleudert,  wird  er.  hier  "die  Flucht'* 
(laßiga)  genannt«   Ein  schmaler  Durchgang 

F  a 
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des  SeicenfelsenB  Fuhrt  ^dieser  Fioc/u  des 
Stromes  hin.  Man  sieht  ihn  rechts  her^b. 
stürmen»  und  verfolgt  ihn  mit  dem  Blick  bis 
zu  dem  i^all  selbst.  Maler  soiUen.  s^ck 
nicht  erk'uhneu,  Katurszeuen  dieser  Art,  de- 
ren IVesen  rastlose  Bewegung  und  Leb^n  isr^ 
darstellen  z\x  wollen.  Ich  sah  von  Meister- 
händen manche  grofse  Nachbildung  dieses 
Wasserfalles;  aber  sie  waren  nur  kalt^  und 
leblose  Bildnerei. 

Auf  jedem  Standpunkt^  sur  Sein?,  in  der 
4  Höhe  und  in  der  Tiefe,  stellt  der  Kaiaraki 
des  Velino  das  Bild  majestätischer  Hoheit 
und  Alles  besiegender  Kraft  gleich  grofs  und 
herrlich  dar«  Von  einer  hervorragenden 
Bergstufe,  2U  der  man,  dem  Fall  zur  Seite» 
etwa  dreilsig  Fufs  herabsteigt  ^  sieht  man 
die  schäumende  Fluth  sich  donnernd  von 
dem  Felsen^los  reifsen^  und  in  einem  weiten 
Bogen  herab  schieisen»  lu  dem  VYasserstaub» 
der  sich  wie  ein  Nebel  weit  um  die  gewal^i- 
'  tige  Wasserseule  verbreitet,  bilden  die  Son-^ 
nenstralen  einen  llegenbogen,  dessen  vielfache 
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F&rbung  durch  cBe  frisch  grünende  Laub* 

-"waad  des  Berges  und  durch  das  SilberweiTs 
'  der  scbanmenden  Tluth  noch  mehr  gehoben 
wird.  *^  Unten  stürzt  der  Strom  in  eine 
ungeheuer  -weite  Steuiklufc»  braust  aus  der 
tiefen  Höhle  des  Felsenkessels  in  schlnttieil* 
den  Wasserstralen  und  hoch  schlagenden  Wel- 
len wieder  herauf,  und  bildet  auf  allen  Sei- 
ten des»  mit  herabgeschleuderten  grofsen  Fd- 
senstücken  umlagerten  Randes  noch  viele 
Icleine  Wasserfälle,  Vereint  ergiefsen  diese 
sich  nun  in  die  bis  hierher'  das  Thal  herab 
sanft  hinflielsende  iViem,  und  verwandeln 
ihre  ruhigen  Wasser  in  einen  reifsenden 
Bergstroms  der  nun  mit  furchtbarer  Gewalt 
gegen  Temi  das  Thal  hinabrollt.  Das  Gran^ 
sen  erregende  tmd  durch  den  Widerhall 
der  entgegengesetzten  Bergwände  verdoppek 
feptdauernde  Gebrüll  des  Katarakts ,  kann 
selbst  mit  dem  stärksten  Donner  nicht  ver- 
glichen werden,  dessen  heftigstes  Krachefi 
doch  nur  eine  vorübergebende  Lnfterschüt- 
terung  ist.  —    Uud  die  Wirkung  4ies^ 
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Ganzen,  des  Wasser fall^es  selbst,  mit  der 
grofsen  Natur  .der  Berge  umher,  und.^c 
den  lieblichen  Oliven-  Fieigen-  und  Pompie^ 
ranzen  Wäldchen  im  Thal  der  stürmenden 
jpfera;  die  Wirkung  dieses  wundervollen 
Ganzen  auf  die  Empfindung:  —  auch  für 
sie  hat  die  Sprache  keinen  Ausdruck,  zur 
Mittheilung  eines  ■  Gefühles  so  '  einzig,  als 
grofs!  — 

So  viel  ich  weifs,  ist  die  ganze  Höhe 
des  Velmofalles,  wegen  der  örtlichen  Schwie» 
rigkeiten,  nie  genau  gemessen*  Nach  dem 
Augenmaafs  aber,  das  den  unvollko^nmnen 
Messungen  zu  Hülfe  kommen  mufs,  beträgt 
die  ganze  Höhe  des  Katarakts  beinahe  drei* 
hundert  Fufs. 

Woher  aber  nun  das  gänzliche  Sullschwei" 
gen  der  alten  Länderbeschreiber  und  Dichter, 
in  Absicht  dieses  Wasserfalles?  Man  kamt 
es  nicht  anders  erklären,  als  dadurch:  dais 
er  bei  seiner  Entstehung  und  in  den  ersten 
Jahrhunderten  unsrer  Zeitrechnung,  wegen 
geringerer  Bedeutung  vieUeicht  weniger  Auf« 
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merksamkeit  erregte,  und  erst  la  döT  Folge-  - 
xeic,  durch  neue  Leiiuugen  und  Erweiterun- 
gen des  Kanals,  «u  dieser  Gröfse  und  er- 
habnen Schönbeit  stieg,  die  uns  in  Erstaunen 
setzen.  Denn,  vergebens  zwingt  man,  nach 
Auslegersitte,  folgende  Stelle  der  Aeneide  *), 
daß  sie  diese  Gegend  und  den  Wasserfall 
beseicbnen  soll* 

»Zwiscbea  hoiiea  Gebirgen  liegt  in  Italiens 

Mitte 

*)  Est  locus  Italiae  in  medioy  sub  montibusaUis^ 
NobilUf  estfama  multis  memoratis  in  oris, 
AvsAKCn  TAiXBS:  dentis  hunefrondibusatrutn 
Urget  utnmtjfue  latus  nemoris:  medio^tte/ra* 

gosus 

Dat  sonilum  saxis,  ei  torto  vortice  torrens. 
Micspecus  hömindum,  et  saevi  spiracula  Di  t/s 
MofüSranSur:  ruptaque  ingens  AeheronU  vo» 

rago 

Pesti/eras  aperitfauces.  — 

Abneid.  VII.  V. 

Diese,  und  TerscMedene  nooh  folgende  Stellen 
aus  dem  Vrmoii.  und  andern  alten  DicbteiHy 

welche  auf  einige  der  von  mir  besuchten  interes- 
santesten Gegenden  Italiens  Bezug  haben,  liefere 
ich  bier  mit  beigesetztem  Grondtext,  so  gewagt 

F4 
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Hne  Gegend^  seit  lange  berqlimt      die  TLuler 

■yVic  mit  Gebeg*,  i^iDiclileuist  sie  ein  ^Vald  niic 

nächdiclior  Laubwapd ; 
Reisen  blnab  hallt  in^tten  darin  ein  wirbelnder 

Waldstrom« 

ßieb}  au3  gräfsUclier  Kluft  dampft  liier  des  to- 

bendca  Pluto 
ßipbtbares  Hauchen  \      Ein  weiter,  den  Ache-  - 
I  rpiU  spaltender  Abgrund 

Sperrt  Giftathtoendo  Scldönd'  auf.  —  *' 

II     -  —  -*  ■ —   

yi,es  auch  isty  im  Deutschen  G  awand $  weil  mir  kei- 
ne durch  die  Stimme  des  Publikums  auterisirte 
Übersetzungen  davon  bekannt  waren*  Jene  sind 

von  mir  und  einem  schätzbaren  Freund,  mit  wel- 
chem ich  das  Sruaiuiu  der  Klassiker,  dieser  uncr- 
cchöpiüchen  C  >uclie  von  hohem  Genufs,  fortsetze, 
gemeinschaftlich  gemacht  Dia  alten  Dichter 
4n  der  Ipaadf .  Teorglich  ich  ^uf  meinen  Heisen  durch 
Italien  ihr  gi  oTses  Urbild,  die  Natur  jener  Ge- 
genden, mit  ihren  treflichen  Nachbildungen ;  und 
konnte  bei  dem  Vergnügen,  das  mir  diese  Yer- 
gleichiing  gewährte^  auch  hier  mir' das  Vergnü- 
gen der  Mittheilung  einiger  dieser  treffendsten 
.Darstellungen  der  Dichter,  mit  dem  Wunsch 
nicl  t  versagen,  sie  durch  eigne  Vcrdeutschun'», 
oder  durch  Mittlicilung  schpn  bekannter  Über- 
setzungen, für  ai/e  Leser  geniefsbar  zu  machen. 
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Durch  dies^'  gfäfsüchen,  glTiige-  Dünste 
sprühenden  Lußhbklen  des  Pluto  ^  lä&t  der 
Dichter  «db  ' Furie  ^iekio  'znt  Hölle  fakak* 
Bteigen»  Aufser.dem  "Felsen  binabhallenddn 
Waldstrom,  der  attch'}edeiE  reißenden  Bach  - 
heseichnen-  kaün»  ohne  gerade  ^u£  einett  K«i> 
tarak(  dieser-  G^öik^  zu  deuten,  hat  dat 
Di'Chterbild  keinem  einzigen  Zug,  der  die 
'  Gegend  des  f^elinoß^lles  träFe.  VeUkommett 
passend  aber  scheint  das  Bild,  nach  dem 
Urcheil  der  Reisenden »  auf  eine  andre  Ge« 
gend,  tiefer  herab  in  Italien,'  im  jenseitigen 
Prinzipal  des  Königreiches  Neapel^  t\x  sein. 
Zwischen  den  hohen  Appeninen  senkt  sich 
dort  heim»  Städtchen  Frlcenti  ein  enges,  von 
dicht  beschattMiden  licigehi  eingeschlofsnes 
ThaL  Der  Boden  dieses  Thaies  ist  dürr^ 
In  enier  sddaifiti|igi»*I.acfii<r,  braust  in  der 
Mitte  mit  grefirer  KraFt  da«  Wasser«  inrie 
von  unterirdischen  Winden  ausge^tofseh,  ir^ 
die^  Höhe,  und  wird  dann  wieder  von  dem 
Abgrund  wrbeind  ^uerschlun^eiu  Die  aus  dem 
Walser  aufsteigenden  mephitischen  Dünste 
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▼erbrelten  eineu  Ekel  erregenden  Geruch 
umher.  .  Diese  .Gegemleii  der  alten  Ifirpiner 
hielten  einst  die  ThUet  jdmsanlitus»  —  Der 
alten  Göttin  MephUis  war  an  den  finstera 
Ufern  des  Teiches  ein. Tempel  erbaut*  Er 
heilst  noch  jetzt  der  $ee  Mojetta*  Mehrere 
solcher  Seen  und  Erdhöhlen  in  dem  feiier« 
sdiwaogern  Boden  Italiens^  nennt  man  so* 
Dies  sind  die^  Scbwefeldünste  aushauchenden 
''Platonischen  pder  Charonaischen  Lufthöh* 
len"  (spiracula)  in  Italien« 

Das  Thal  tischen  Temi  und  Nami  ist  • 
das  Tempe  dieser  Gegend  Italiens*  Fem 
umschlossen  von  der  zurückweichenden  Ge* 
birgskette  der  Appeninen^  ist  in  diesem  Thal 
alles  lächelnde  und  frucbtbriogende  iNatur« 
Fl-isch  grünende  beblilmte  Wiesen,  Saat* 
felder^  Reben  mit  hochstämmigen  Bäumen 
vermählt,  natürliche  Schattengänge,  und  Grup 
pen  von  Fruchtbäumeti,  und  buschige  Laub- 
Brände  an  dem  Weg,  stellen  sich  abwech« 
selnd  dem  Auge  dar.  Die  Nera  durchströmt 
iti  schlängelnden  Ufern,  das  Thal,  und  erin- 
nert an  jenes  herrliche  Schauspiel  des  in  sie 
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herabaturzenden  Pelinot  dessen  Name  und 
Wasser  sieb  zu|^eicb  mit  ihr  vermischt. 

Am  Fuis  fies  Hügels  Nami  sindi 
noch  erhalme  Bogen ,  un4  die  übrigen 
Resce  der  Brücke  Augusts,  die,  um  einen 
Weg  ZM  verkurzen,  einst  «wei  Hügel  mit 
einander  vereinte.  Sie  gehören  zu  den 
schönsten  und  auch  belehrendsten  Ruinen 
von  greisen  Werken  des  Alterthums  in  Ita« 
lien:  denn  sie  zeugen  von  dem,  jedes  Hin- 
derniis  besiegenden  Muth  der  Römer  bei 
der  Errichtung  solcher  Gebäude,  und  von 
der  Weishtfit  ihrer  Bauart,  womit  sie  alle 
Schwierigkeiten  in  der  Anlage  selbst  zxl 
überwinden,  und  ihnen  eine  Dauer  zu  geben 
Wülsten,  die  Jahrtausenden  trotzen  konnte, 
und  nur  den  alles  in  Trümmer  verwandeln* 
den  Räuberhänden  der  nordischen  Barbaren» 
oder  den  heftigen  Erschütterungen  ihrer 
Grundfeste  durch  Erdbeben »  wich  ;  und 
selbst  dadurch  nur  zum  Tkeil  zerstört  ward. 
Ein  Joch  dieser  Brücke  von  sechzig  und 
einigen  Fuis  Weite,  steht  noch  ganz  da;  ein 
9weitesj'  das  fast  noch  einmal  so  weit  ge* 
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trclilageti  vrar.^'mfid  an  Ki^hnliert  der  Wöl- 
bung seines  Gleichen  in  der  Bruckenafclii- 
tektur  nicht  bat'',   ist  halb;  lind%och''0wei 
andre  sind  gan^i   bis   auf  die  mächtigen 
Grundpfeiler,   'eingestürzt.     Die,   acht  untl 
swanzig  f  uis '  starken  Pfeiler  bestehen  aus 
grofsen  auf  einander  gelegten  Quaderfelsen. 
Mir  schien  ^s  äber«  dafi  diese  nicht,  vrie 
man  behatrptet,-  ' inwendig  glatt  geschliffen, 
ohne  Mörtelvcrbintlung  blofs  in  ihrer  eignen 
'  Schwere  anf  einander  ruhen ,  sondern,  dafs 
die  Steine  durch  eine'  Puzzolafmasse  mit 
einander  verbunden   sind ;    Avovon  ich  die 
Spuren   in    den'  Vertiefungen  der  äufsern 
Fugen  deutlich  bemerkte.    Dieser  malerische 
und  grofse  Rest  des  Alterthums,  in  einer  der 
reitzendsten  Landschaften,  ist  der  Li^blingsge- 
genstaud  der  Landschairszelchner »   und  das 
Studium  der  Architekten  in  Rom.  Keiner  von 
ihnen  verläfs^  Rom,    ohne  yJt/gusts  Brüche 
nach  den  Ruinen  selbst  gezeichnet  zn  haben. 

Bei  Otrlholi  steht  auf  diesem  Weg  nach 
Rom  ein  groises  und  schönes  Werk  der 
Heuern  Bauktinst  und  des  Pabstes  Sixtus 
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iyE9 'TVJX^WTEK'^  dieMB  Mannes  w£  4em 

piibstUclien  Stuhl !  —  die  grofse  Tiberbrücke, 
ponte  feiice  genannt*  • . 

In  einiger  Emlernung»  und  zur  Seite  der 
gelben  Tiber,  erbeben  sieb  die  fruchtbaren 
Hügel  der  alten  Sahmer^  '  Hinter  ihnen  . 
stei^t^  bis  an  die  Wolken  ragend,  der  hoho 
SoraktBs  herauf,  vre  einst  dem  jipoll  Hain« 
und  Tempel  heilig  waren* 

Hier  begegnet  man  der  Flaminischen 
Jjandstrafse  aus  der  ältesten  Römer  Zeiu  Sin 
iat  mit  groisen  an  einander  gepafsten  Felsen«^ 
Stücken  belegt*  Man  fahrt  auf  dem  hier  und 
da  getrennten  und  ungleich  liegenden  alten 
Steinpflaster,  mit  nicht  geringer  Beschwer- 
lichkeit«  eine  lange  Strecke  hin.  *^  In  vol^ 
lern  Tr^b  hielt  hier  mein  schnell  forteilender 
Postillon  still»  und  rief:  eccol  Roma!  (sehet 
da!  Rom!)  ~  Bei  diesem,  Namen  von  einem 
plötzlichen  Schauder  ergriffen ,  blickte  ich 
auf,  und  in  dämmernder  Feme  lag  derD^m 
der  PeUrskirche  vor  mir» 
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5. 

B.   O  M« 

RoMi  der  Ländei:  und  Ländervolker  Göttin^ 
Der  zur  S^te  niclKS}  nichts  der  Hoclisten, 

nächst  stellt  1 


Mit  diesem  stolzen  GruTs  nahete  einst  der 
sich  seiner  Gröfse  bewufste  Römer  der  Gö^ 

tin  der  Stadt!  **)  — !>  Dem  sich  Rom  Naben- 
den, schwebt  jenes  hohe  GÖttinbild  auch  jetzt 
f  noch  vor!  —   Ein  feierliches  Gefühl,  das 

Worte  nicht  ausdrücken^  durchströme  das 
Innerste.  Ein  Zusammendrängen  so  mannig- 
faltiger Ideen  und  vor  die  Einbildungskraft 

• 

*)  Terrarum  Dea,  gentiumque  B.OMA| 
Cui  par  est  nihil,  et  nihil  seeundum.  — 

S.  auf  dem  Titel  ilir  Bild,  nach  einer  Gemme 
aiu  dem  JPiorentinischen  Museum» 
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attftteigeiider  BUder«  läTst  bei  der  Annahening 

Roms  den  Gedanken  nirgends  einen  Ruhe* 
punkt  übrig.  ~  Jmt  betritt  man  Rom  selbst. 
Der  Abstand  ist  enuetzlicb^  Die  bohe 
Göttin  Roma ,  mit  ihren  Attributen ,  dem 
Speer  und  Schild  ist  in  ei^en  bronzenen 
Schutzheiligen,  mit  dem  Binde"  und  Löse»' 
Schlüssel  in  der  Hand,  verwandelt,  und  ihm 
der  herrlichste  Tempel»  den  die  Welt  kennte 
errichtet! 

Jene  Bilder  der  Hoheit  nnd  der  aUes  be- 
siegenden Macht  des  alten  Roms^  seiner  Ver- 
fassung, seiner  Sitten  und  Religion,  seiner 
Gröfse  und  Pracht»  werden  nun  alle  durch 
den  Anblick  dieses  päbstlichen  Roms  ver* 
drangt.  Schnelle  Gewöhnung  an  diesen  An- 
blick ist  unmöglich. '  Selbst  die  Ansicht  des 
erhabensten  aller  Gebäude,  der  Peterskirche^ 
hinter  welcher  ich  durch  das  Thor  Angelika 
herein»  und  durch  eine  Wendung  des  Wa- 
gens vor  der  Kolonnade  des  Petersplatzes  hin 
fuhr,  so  dais  ich  seine  ganse  blendende  Herr- 
lichkeit sah  — *  selbst  diese  Ansicht^  so  sehr 
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«ie  mich  übej(ra6chte,  und  büx,  weg«n  dieser 

Überrascliung  in  diesen  Augenblicken,  un-. 

▼ergebUch  bleibt,  Tennagte  nicht  mich  gans 

aus  einer  Are  von  £etüubung  ^u  wecken» 

dl«  ein^  Spannung  Folgte,  yrelclia  die  steh. 

» 

häufenden  Bilder  der  f^orz^i  und  ihr  piÖ€as^. 
lieber  Wechsel  mit  der  Geßcji^wanp  veranr 
lafsten.  Doch  urar  ich  genug  aus  jenen 
Träumen  erwacht^  um  bei  diesem  so  gan^ 
unerwarteten  Anblick^  der  mil:h  wie  eiui 
plöuUcher  Blitt9tral  au&cbreckte»  meinem 
schnell  forteilenden  Po$tillon  ein  Halt!  zu- 
«ilrutenb  Er  hörte  es  nicht;  und  iinfretwil- 
lig  Uefs  ich  micht  geblendet  von  dem»  was 
ich  nur  eiuen  Augenblick  gesehen  hatte,  mit 
fortziehen»  —  Aber  die  Sehnsucht  nach  dem 
VoUgenuis  dieses  Anblicks  war  nur  noch. 
Itaehr  erhöhet,  und  nichts  hielt  micli  ah, 
gleich  beim  Aussteigen  vor  dem  6asthof>  im 
Befriedigung  derselben  zu  eilen^ 

Mail  tadelt  es>  und  nicht  ohne  Grund» 
daTs  die  Stadegegend  um  die  Peurskirche, 
die  von  der  Engelsbrücke  an  zu  ihr  Inn 

füh- 
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fuhrenden  Gassen  und  die  Inseln  der  Häuser 
gegenüber«  ihr  so  wenig  eotsprecben.  Man 
mögte  sie  niedergerissen  sehen»  und  von  je- 
ner Brücke  durch  Eine  breite  Scrafse  zu  ihr 
liingeleitet  werden,  um  schon  von  fern  des 
grofsen  Anblickes  xu  genielsen»*  Ob  ein  sol* 
eher  Plan  jemals  gemacht  ward«  weUis  ich 
nicht;  gewifs  aber  würJo  die  Ausführung 
grofse  Schwierigkeiten  finden«  and  doch  im* 
mer  der  Erwartung  davoa  nicht  entsprechen« 
—  Mir  war  die  Überraschung  wiUkommner, 
als  ich;  beim  Hervortreten  aus  der  Gasse, 
nun  mit  einem  mal  alles  sah,  was  man  niic 
einem  ersten  Blick  sehen  kann:  den  vollen 
blendenden  Glanz  dieser  alles  um  sich  her 
niederwerfenden  Majestät!  diesen  •  Platz! 
und  diese  sich  in  die  Luft  empor  erhebende 
Kuppel!  —  "Ich  will  euch"  —  und  die 
Erinnerung  an  das,  wie  man  sagt*  von 
BiiAMAXfTE»  dem  ersten  Bildner  des  grofsen  . 
Planes  dier  Kirche,  beim  Anblick  des  Paa« 
iheon  ausgesprochne  stolze  Wort«  ist  der 
erste  Gedanke  bei  dem  Anschauen  dieses  er* 

G 


I 

bahnen  Werkes        ich  will  euch  solch  ei* 

"  nen  Dom  dort  oben  hinstellen,  wo  er,  olino 
"  die  Stutzen  der  £rde,  in  der  Luft  «u  schwe- 
"ben  scbeiuea  soll!'*  Mich£Jl  Aitgblo 
BuoNAROTTi»  der Tiefdenker  in  seiner  drei- 
fachen Kunst,  Baahamtb*s  Nachfolger  in 

• 

ileoi  Bau  der  Peters kirche,  und  Erbauer  der 
Kuppel,  hielt,  was  dieser  versprach.  ~  Aber 
der  greise  Mann  dachte  es  nicht,  dals  die 
Spuren  der  J'^cr^ätiglichhclt  menschlicher 
Dinge  sich  so  bald  auch  an  seinem  Meister- 
werk äufsern  würden*  Die  Kuppel  spaltete,  • 
nachdem  sie  etwa  ein  Jahrhundert  gestanden 
hatte>  nnd  mufste,  'Um  die  Furcht  Horns  bei 
der  Entdeckung  der  greisen  Spalten,  und  die 
vermeinte  Gefahr  des  Einsturzes  zu  vermin* 
dern,  mit  starken  eisernen  Banden  umgeben 
werden.  Ob  BsRNiKf^  als  er  dem  from- 
men heiligen  Glauben  durch  Anlegung  der 
Stufen  und  AUarnicken  in  den  heiligen  Grüf- 
ten willfahrte,  die  Grundpfeiler  der  Kuppel 
schwächte,  oder  ob  der  fehlerhafte  innere 
Bau  der  Kuppel  selbst,    und  andre  äufsre 

f 


Digitized  by  Google 


99 

üfsachen,  dies«  Risse  und  Spalten  veranlafst 
haben:  das  ist  ein  Gegenstand  jm  fruchtlo* 
Sern  Streit  für  die  Baumeister  neuerer  Zei- 
len, wodurch  leider  der  unersetzliche  Schade 
nicht  gehoben  werden  kann.  Michel  Ak- 
OELO  soll  diesen  Schaden  vorher  geahndef, 
und  noch  sterbend  der  Berührung  der 
'  Grundpfeiler  gewarnt  haben. 

BEiNini'g  Gedanke  bei  der  Anlegung 
des  Petersplatzes  ^   mit  seineu  umher  laufen* 
den  vierfachen  Seukngängen ,   und  den  bei- 
den  Springbrunnen  und  dem  Obelisk  in  der 
Mitte,  wetteifert  an  Grölie  und  Erhabenheit 
»elbst  mit  dem  Plan  des  Hauptgebäudes  der 
•  Kirche,   und  war  einer  der  gröfsten  Gedan- 
ken,  die  jemals  ein  Baumeister  gefafst  und 
ausgeführt  hat.  -Von  allen  Seiten  angesehen, 
»eigt  dieser  wundervolle  Phu«  sich  immer  in 
einer  neuen,  das  Auge  entzückenden  Schön- 
heit: man  stelle  sich  «wischen  die  Eingänge 
vor  den  beiden  Kolonnaden,   oder  auf  die 
Stufen  des  Haupteinganges  der  Kirche  gegen 
den  ?Wiz.  gewandt,  oder  in  die  Mitte  nehm 
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dem  Agyptiscbea  Obelisk;  oder  man  durch* 
wandle  ringsum  die  Kolonnaden  selbst,  und 
blicke   von  hier  au8   ^wischea   den  ver- 
$chiednen  Seulenstellungen  auf  den  Flau 
und  die  gegenüber  stellende  Kolonnade  hin* 
aus.    Besonders  bei  diesem  letzten  Versuch 
entdeckt  fast  jeder  Schritt  neue  Wunder  ia 
den,  durch  die  elliptische  Form  der  vierfa- 
chen Seulengänge  veranlaisteui  so  verschiede 
nen  Lagen  und  Aussiebten,     Hier  wechselt 
jeden  Augenblick  Schönheit  mit  Schönheit* 
Gröfse  mit  Gröfse.  ~   In  seiner  höcitsten 
und  stillen  Majestät  aber«    erscheint  dieser 
Platz  mit  den  Kolonnaden,  dem  Obelisk,  den 
wasserreichen  Springbrunnen  und  dem  Haupt* 
gebaude  der  Kirche,  des  Nachts^  vrenn  der 
Mond  alle  diese  Gegenstände  beleuchtet* 
Grolse  Massen  von  Licht  und  Schatten  ent- 
stehen dann  hier  und  dort  in  den  nahen 
Theilen ;  die  entferntem  schmelzen  in  einem 
schNvächern  Licht  zusammen.  —  Silbern  glän- 
7fen  die  Wasserstralen  der  beiden  Springbrun- 
nen, und  sprühen  wie  •Funken  umher«  Alles 
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{st  still;  nur  das-sanft  verhallende  Bauschen 
von  dem  rastlos  bexForsprudehiden  Wasser 

der  Springbrunnen,  —  "  diesem  heiligen  Sym- 
holt"  wie  ein  Dichter  sagt,  des  ewigen  L#> 
be^s  in  der  Natur "  —  unterbricht  die  herr- 
schende Ruh  der  JNacht.  — 

Nichts  tauscht  und  trugt  das,  «n  solche 
kolossale  Miissen  ungewohnte  Auge  so  sebfi 
wie  der  Umfang  des  Platzes,  des  Innern  der 
PetersJdrche  selbst  und  ^die  Grojse  ihrcF  ein- 
zelnen Tbeile.  Nur  allraäbiicli  lernt  man 
sie  riditig  niessem  Von  der  Balustrade  der 
Seulengiinge  herab  j  sab  ich  bald  nach  mei- 
ner Ankunft  die  öfFentUche  SegeasertbeUung 
des  Pabstes.  Seckstausend  Zuschauer  waren; 
nach  der  \  ersicherung  lu einer  sachkundigen 
Begleiter,  auf  dem  Platz  yersaramelt ;  mir 
schien  es^,  als  ob  hier  und  da  einige,  gfofse 
Haufen  von  Menschen  zusammen  gelaufen 
wär^n,  und  ich  schätjsce  die  Zahl  nur  auf 
zweitausend.  So.  täuschend  ist  auch  der 
Anblick  einzelner  Gegenstände.  Die  grofsen 
Cranitblöcke  von  Menschenhohe  ^    um  den 
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Obelisk  ber;  arseBienen  mir  in  dar  Form  imd 
in  der  Gröfae  UDsrer  gewöbalichen  AbwaisiT 
•an  den  Straffen*'  Die  kolossalen  Figiiren 
und  Verisierungen  in  der  Kircke  selbatt  die  so 
richtig  in  ihrem  V'erhaknirs  zu  dem  Ganzen 
sind»  beurtheilc  man»  vor  der  Annäherung^ 
nach  eben  diesem  crügUchen  AugenmaaTs. 

'  So  bewundrungswürdig  das  Innere  dieses 
berrlichen  Tempels,  in  Rücksiebt  dieser  Ver^ 
baltnisse  der  einzelnen  Theile  zu  dem  Gan* 
Mif  der  Schönheit  und  Mannigfaltigk  ett  der 
einzelnen  Tbeile  selbst,  und  der  grolsen  und 
erhabnen  Struktur  der  Kirche  ist;  so  ent» 
spricht  doch  der  Eindruck  des  ersten  jin* 
blicks  der,  freilich  sehr  gespannten,  £rwar- 
tung  davon  nicht.  *)    Die  frappante  Wirkung 

*)  Ich  rede  überhaupt  in  diesen  Aufsätzen  ohne 
alle  weitere  Anmaafsung  nur  von  dem  indiW- 
dueUen  Eindruck,  den  die  Gegenstande  auf 

mich  iriacliron,  und  von  //7(?/>/t?r  Eiiiplin  Jung, 
die  ich —  selbst  bei  der  Gefahr  des  Ii  i  Llmins. — 
nicht  gern  ron  Andern  borge«  In  Eücksicbc 
des  Innisrn  der  Fetersktrcbe  trift,  wenn  ich 
•  nicht  irre,  ineine  Meinung  mit  der  sehr  vicleii^ 
Ruderer  zusiininien. 
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der  emen,  und  der  bei  jeder  folgenden  Kück* 

Jiehr  wiederholten  Ausiclic  der  Kirche  der 
beiL  Justina  zu  Paiiuh  der  Karthause  Ma» 
ria  degU  Angeli  zu  Rom  — -  des  Fantheons 
«uf  mein  innerstes  Gefühl,   ist  mir  unver* 
gefsUicfaerf  nie  jener  beim  Eintritt  in  dieP«* 
lerskirche*    Das  Auge  mul's  sich  erst  lange» 
und  nach  wiederholten  Besuchen»  von  den 
Tillen  hier  gehäuftem  Nebendingen»  Bild* 
hauerarbeken,  Malereien,.  Marmorbekleidua« 
gen  und  Verzierungen  so  vielfacher  Art,  ent« 
wohnt  haben»  um  ungetheih  die  Einheit  und 
Gröfsc  in  den  Verhältnissen  des  Ganzen  ge- 
nielsen  nu  können.    Bis  su  dieser  Gewöhr 
aung  schweift  der  BUck»  ohne  einen  Buh« 
punkt,  rastlos  in  dem  irnJUbersehbaren  Raum» 
«wischen  allen  diesen  so.  ve(s<jiiedenartigen 
Gegenständen,  die  ihn  verwirren»  umher« ,  , 
Der  mit  dem  gröfsten  Pallast  in  Rom 
gleich  hohe  Baldachin  des  Hauptaltars^  und 
die  Seiilcfi  darunter,    sind  zum  Tlieil  aus 
dem  Kupfer  und  den  Bron^verzierungen  ge- 
formt» die  man  dem  Pantheon  genommen  hat. 
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Man  könnte  diesen  an  dem  schönsten  Denk» 
mal  des  Akertlmms  begangnen  Rauö  einem 
gekrönten  Priester  allenfalls  verzeihen;  aber 
wer  kann  Berjüixvi«  einen  Künstler  dieses 
Rnhms,  entschuldigen,  daJs  er  das  Unterneh- 
men begünstigte,  und  ans  der  durch  das 
hohe  Alterthum  geheiligten  Beute  die  Mate- 
rialien m  dem  Altar  jBusammenraffte  ? 

Um  den  Umfang  dieses  kolossalen  Kir-»' 
chengebäudes  >  der  sieb  darüber  erhebenden 
Gewölbe  und  des  herrlichen  Doms  über- 
sehen, und  ihre  Verhältnisse  beurtheilen  zu 
können»  sind  das  Hauptgesimse  der  Seulen, 
worauf  die  Gewölbe  ruhen ,  und  die  beiden 
innern  Umgänge  der  Kuppel  der  eigentliche 
Standort.  Hier  verschwinden  die  einzekien 
gehäuften  Verzierungen,  die  den  Bück  dort 
unten  auffingen  und  zerstreueten  ,  und  er 
limfafst  nun  dieses  grofse  und  einzige  Ganze 
allein,  das  mit  Staunen  und  mit  Bewundrung 
erfüllt.  Die  Kuppel  bis  zu  der  Laterne  und 
grofsen  Kugel,  ■  muü  man  ersteigen,  wenn 
die  Stunde  des  Abschiedes  ^on  Rom  nahe 
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ut«.  Die  Aussicht  ist  man  deoke  «idi 
eiae  Höhe  von  i^Urltundcri  Fn/s  —  unbe» 
«Ghreihlich  grtfft,  und  Iwherrsdit  Born  und 
seine  nahen  und  fernen  Gegenden  umhev^ 

£in  angenehmes  und  trauriges  Geschüft  ist 
ea  dann»  von  hier  aus,  mit  dem  Blick  nock 
einmal  alle  die  Gegenden  in  und  auTser 
Rom  zu  durchirren,  wo  man  Jer  nie  und 
nirgends  "wieder  dargebotnen  Freuden  a» 
viele  genois!  — '  noch  eimnai  sich  die  dort 
empfangneii  Eandnicke  alle  xnruck  zu,  rufen; 
für  das  Leben  diese  gro&en  Erinnmingen 
aufzusammeln;  und  dann  Rom  und  seinen 
Gegenden  ein  Lebewohl  zu  sagen* 

In  Kaajlo  MABCULOKsri  dem. nun 
verstorbnen  Baumeister  der  päbstlichen  Kam« 

*)  In  einem  Aufsatz  dar  Berlinisehan  Monats^ 

Schrift  vom  Oktober  1791  in  der  Note  zur 
Seite  ^01,  liabe  ich  —  gern  gestehe  ich  Uas 
Yerseben,  wdchea  Herr  Galerie -Inspektor 
Dahlmann  zu  Berlin  in  des  Herrn  Hofrath 
MoatTZ  Journal  Italien  und  Deutschland  2. 
St.  von  1789  verbessert  hat  —  diesen  l^aiuexk 
mit  dem  Namen  des  komischen  Baameistera 
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mer»  scheint  Bobomtki^s  Geiste  uxid  der 
Geist  seiner,^  den  guten  Geschinack  der  Bau- 
kmst  verkennenden  Schule,  wieder  erwacht 
m  sein,  .um  Pius  dem  Sechstem  in  der 
berüchtigten  Sakristei  neben  der  Peterskirche 
#in  Denkmal  m  stiften.  Der  Stil  dieses 
Gebäudes  ist  so  unedel,  als  in  sich  selbst 
Jefalerhafr.  Die  Verhältnisse  sind  grofsten» 
iheils  falsch.  Allenthalben  treten  Vorsprünge 
und  Ecken  vor;  Seulen  und  Alure  sind  in 
dunkeln  Winkeln  verstedtt;  und  das  Ganze 
ist  mit  einer  Menge  kleinlicher  Verzierungen 

AiiTOi^iNZ  yerwechsclty  und  diesen  mit  dem 
Nnmen  eines  Erl^airers  der  elenden  neuen 
Snkristi'i  der  .9/.  Fetfrslxi rche  ges(  iiimpfr. 
Diese  Verwcclisluug  waid  aber  mir  lialb  von 
mir  Terscliuldet.  Ich  selbst  hatte  den  Na- 
men in  meinem  Tagebuch  ausgelassen^  und 
nun  n.innlen  mir  zwei  jirehitekten ,  deren 
treuem  Geclaclitnifs  ich  so  viel  wie  ilircr 
Kunst  zutraute:  Antonxni,  statt  Mar- 
cu TONNT.  leh  danke  Herrn  Pubiwann 
indefs  für  die  Bericbtiguniir,  ohne  welche  ich 
vielleicht  noch  lant^o  einen  hmven  Künstler 
in  dem  Ycrdddic  dieser  ßoroininischcn  Sude- 
lei würde  gehabt  haben.  , 
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uberbäuPt.  Durcb  diese  FcMer  beleullgt  de« 
Gebäude  selbst  das  Auge  eines  Liebhaberi 
der  Kunst«  und  empört  die  Kenner. 

.Die  Karthaitäe  in  R9m,  'Maria  degll  An^ 
geli,  trägt  den  wahren  Charakter  eines  der 
Gottheit  gexveUieten  Tempels*  !Nie  nahet 
man  sidi  ebne  einen  beiltgen  Schauder  dem 
Unsichtbaren  und  Erhabnen,  dem  dieses 
Gebände  gewidmet  ist>  oder  •  gewidmet  seift 
sollte*  *  Michel  Angela  erbauet»  es»  auf  dem 
Grund  und  zwischen  den  Ruinen  der  alten 
Bäder  des  Ds  orjlb 21  av,  und  nntsste  s^lbsc 
das  alte  Mauerwerk  d«izu.  Bei  jeder  Anlage 
Idieb  er  seinem  groben  Plan,  der  £inbeit 
nnd  erhabnen  £inFalt,  aufs  strengste  tren. 
In  neueren  Zeiten  ist  die  Kirche  inwendig 
neu  und  mit  grofsem  Gesebmack  verziert«  ^ 
Sie  kündigt  sieb  von  aulsen  durch  eine 
höchst ,  siniple  Vorderseite  an.  Man  tritt 
sdersr  inc  eine  kleine»  einfach  veraierte  Ro* 
tonde»  einen  Uberrest  des  alten  Römischen« 
Gebäudes,  den  BnoxiAROTTt  nxxtzte.  ISxet 
stehen  die  Grabmäler  zweier  Kardinäle,  vaA 
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der  beiden  Maler  Salvatoa  R6«a  und 
Kaai^o  Maaattx.  Beim  Eingang  in  die 
kreuzförmige  Kirche  selbst,  schreckt  fast  der 
.«rste  Anblick  der  erstanidichen  Möke  und 
VFeite  zurück;  bald  aber  zieht  ihr  grofser 
und  einfacher  Charakter  unwiderstehlich  wie- 
der an»  Einige  Schritte  vorwärts  gegen  die 
Mitte  der  grolseu  Kreuzforin,  übersieht  man 
AuF  einmal  das  Ganze.  Kein  Gegenstand 
hindert  den  Bück,  keine  lästige  Verzierung 
heftet  ihn  auf  sieh.  Die  hohen  freien  Wände 
sind  mit  grolsen  Gemälden  von  altem  und 
neuern  liömlscben  Malern  bekleidet,  uicht 
anUke  Gnmitsenlen  aus  den  alten  Bädern, 
von  gewaltiger  Stärke  und  zwei  und  vierzig 
I  ufs  Höhe,  stehen  an  den  vier  Innern  Ecken 
des  KreujBes.  Das  sind  die  einzigen  ins 
Auge  fallenden  Verzierungen  der  Kirche.  «-^ 
Ich  besuchte  sLb  gewöhnlich  Abends,  wenn 
die  Dämmerung  sich  herab  senkte,  und  die 
^  herrschende  durch  keinen  Fufstritt  mehr  ge- 
störte Stille  den  feierlichen  Anblick  noch 
erhöhete*    An  eine  der  grolsen  Seulen  ge- 
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lehnte  stmd  ich  oft«   diesem  ivohltliatigen 

Eindruck  hingegeben >  noch  da»  "wenn  bei 
einbrechender  Nacht  der  Guardian  des  Klo« 
•cers  herab  kam»  einsam  knieend  dort  am 
Altar  betete»  und  dann  hinging,  um  die  Thür 
zu  schliefsen*  Ich  bot  ihm  f&r  das  durch 
-  meine'  plötzliche  Erscheinung  verursachte 
Scbrecken  eine  "Jelicissima  motte,  "  und  ent- 
fernte mich  dann  mit  dem  mehrmals  aus- 
geführten Vorsatz»  den  andern  Tag  wieder 
dort  zu  sein. 

Das  Inmre  der  Basilika  von  S.  Paolo  ist 
aus  den  lierrlichsten  Bruclistücken  Römischer 
Pallaste,  Tempel  und  Grabmäter  zusammdft« 
gesetzt.  Die  doppelt  hinlaufenden  Heihen 
Tarischer  Marmor-  Granit-  und  Porpbyr- 
seulen  von  nngewöhnlicher  Höhe  und  schö- 
ner Form»  unterstützen  eine  platte  Gothische 
Decke.  Sonderbar  ist  hier  auf  diese  Art  die 
höchste  Griechische  Scboliheic  und  Ilömischo 
Pracht,  mit  dem  Gesrlimack  der  Barbaren 
vereint.  Auch  der  Fuisboden  besteht  zum 
Tlieii  aus   unförmlichen  antiken  Marmor- 


iia 

«cückea  mit  Römischen  lascbrifcen*  Da»' 
mt  schwach  herabfallende  Licht  verbreicec 
eine  feierliche  Dämmerung«  und*  Grabesstille 
herrscht  in  dem  weiten  Raum  dieser,  wegen 
der  entferfiten  und  ungesunden  Lage,  wenig 
besuchten  und  fast  verödeten  Kirche, 

Das  Pantheon I  —  Wer  vermag  es  durch 
WoHe  ganz  auszudrucken;  we  grois  und 
erhaben  dieser,  noch  in  seiner  vollen  Jugpnd- 
kraft  und  Herrlichkeit  dastehende.  Romische 

* 

Göttertempel  ist!,—  Von  raubsuchtigen  Hän- 
den alier  seiner  \  erzieruiigeii  beraubt,  blieb 
sein  Cliarahter  innerer  Grofse  und  Herrlich^ 
keit  unverleti&t.  Über  ihn  hatten  die  Baiba* 
ren  keine  Gewalt.  Sie  konnten  dieses  iiei» 
ligchum  der  Götter  und  der  Kunst  plündern; 
aber  vernichten  durften  sie  es  nicht:  denn 
es  scheint,'  als  ob  die  von  ihm  ausgehende 
hohe  Würde  selbst  diesen^  grausamen  Plün- 
derern  Hoins  fühlbar  ward,  sie  rührte,  und 
ao  der  Tempel  durch  sich  selbst  die  eisernen 
Hände  der  Barbaren  von  der  Zerstörung  ab* 
wandte.    Das  Pantheon  trotste  dein  Wechsel 
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von  Jidirtausenden »  und  *''erbiek  tidi  bb 
jetzt.  *—   Ich  betrat  es  suerst  am  jihend, 

als  das  schwindende  lageslicht,    durch  die 
rnnde  Öf&ung  in  dem  Gewölbe»  das  Ganze 
nur  noch  gerade  so^viel  erbellte»  dafs  es  die 
Gegenstände  umber  sichtbar  machte«  Dieser 
Grad  der  Beleuchtung  ist»  dünkt  xnicb»  der 
stilien  Gröfse    und    erhabnen   J^infalt  des 
Tempels  und  seiner  Halle  angemessen  ich 
vrenigstens  habe  diesen  ihm  eigenthümlicfaen 
Charakter    sonst    nie    inniger  empfunden. 
Warum  mulsten  die  neuere  Bmtkunst  und 
der  iromuie  Glaube»    durch  manche  dem 
Geist  dieses  herrlichsten  Werkes  dds  Alter- 
tbums  so  wenig  entsprechende  Zusätze,  die 
hohe  Wirkung  des  Ganzen  unterbrechen?  — 
AoRiPPA  widmete  den  Tempel  allen  grofsen 
Gollern  zum  Xieiligthum;  und  vielleicht  er- 
zeugte   diese    seine    alte  Bestimmung  den 
glücklichen  Gedi^nkea»  ihn  dfm^  Andenken 
^rojscr  Künstler  und  KiinsiUhrer  Roms  zu 
weihen«  —  Baphafl  und  Hannibal  Ca- 
BAcci  ~  und  auch  Mbxtos  und  Wiif&BXr- 
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•CAITK,  erhielten  hier  ShrendenAmäler,  yfot* 
auf  ihre  Brustbilder  stehen«  Aber  das  /ler^ 
vorragende  /Verdienst  entsclaei.  niAt  «Hein 
über  die  Zuerkennung  dieser  hohen  Ehre; 
und  die  Kunst  beinühete  sich  eben  so  we^ 
mg,  nur  schone  und  dieser  SteUe  würdige 
Werlte  aufzustellen.  Dies  beweisen  die  hier 
errichteten  Grabmäler  mancher >  mit  jenen 
nicht  in  Vergleich  zu,  stellenden  Männer« 
und  mehrere  höchst  mittelmilislge  Brustbil- 
der, unter  welchen  Raphabl's  Bild  eins 
der  schlechtesten  ist. 


6. 


Digitized  by  Google 


4i3 


4 


6. 

H    G  M« 


r 


Mii  ,'      '5'  ■■  » 

Ic  hohem  Recht  ist  Er  das  Idol  der  zum 

Studium  der  Kunst  in  Rom  versammelten 

Kunstler  aller  Europäischen  Nazionen,  — 

und  sein  Tempel  der  atikan!  Hier  vor 
Raphaelas  herrlichen  Meisterwerken ij^ 
den  nach  ihm  genannten  Sälen,  verstummt 
Jedes  **^nch'io  sott  pietore!"  (auch  ich  bin 

*^  In  dem  klassischen  Werk  des  Herrn  vom 
Kam  DO  HR  ä6er  Malerei  und  Bildhauerar» 
"  '  ^ef>  in  Rofftf  da^-der  Fahrer  fedes  Rieben«» 
'  Ac^  2ti  den  'Schätzen*'  d^  ^mi8t**hi  Rom, 
-    '  und  du?  fortgesetzte  Studiüni  des  Kiin'stlers 
'  und  Liebhabers    der   Kunsre    seyn  sollce^ 
•   ' zeichnet*  sich ' die  Entwicklung' dei"  Küdsder« 
.taiencs  ftllfii  Asx.'ä'  udd  der  kAi^qftftrirte 
ittt^  '  gedikchte  Riimm6nt.tr'  ifeirfcr^  Yaitkani- 
•  '  "scliein  Gemälde  im  i.  Thcil,  so  wie  die  Nach- 
*  "richten  von  der  Äntikensammlung  im  Vati- 
kan ^  unter  so  vielen  trefü^en  Bemetknn- 
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l»ih'MäI&ir  däi  did  Künsder  üi'ihrdm  Vä- 

terland  wählten,  und das  einige  auch  wolii 

•  •  * 

noch  in  Rom  auszusprechen  wagen.  .  Vor 
diesem  Koryphä«kl  der  Malerei  empBnden» 
auch  bei  dem  Selbstgefühl  ihres  innern  Vor« 
mögens,  alle  Künstler  ihr  Nichts,  und  ge* 
wöbnen  sich  nur  nach  und  nach  an  den 
Glanz  ^  ^er  IEh  k  umstralc,  um  es  dann'zii 
wagen,  Ihm  sich  zu  nähern  und  sich  iSsz« 
»EM  Studium  zu  widmen.  —  A.lier  dleVer- 
gänglichkeit  drohet  auch  diesen ,  schönsten 
VVerken  der  Malerkunst  schon  längst  mit 


gen,  .die.das  Buch  enthält^  besonders^  und 
.    ais  das  Werk  eines  Mannes  ausy    fler  ^mic 

einem   helldenkendcn  pliilosophiscJien  Geist 

.  und  scLarfsi^in^r.JJftl^^iisl^r^*^  Kunst- 
.  geiübl  y     und-   mit    schnell  ui^assei^deni 
Blick  .tiefe  Xh^one^  U|i4  Praktil^  (d^.  ^unst 
Terbindet.  —   Ich  begegnete  dem  Yerj^asser 

bei   meiner  Kückkclir  aus  Italien   am  Fuls 

.  .  .  •  • 

^ex  Alpe%  <,un4  IcafMi^i  bei  dieser  Huldigang 
,  seines  Yer^ensjljes  uncl;  s^^iner  Autoriti^t  als 
.  Kjmstricb^ir)  njuur^  bfs^aijieTfi,  da^s  jSeji^  tref-« 
liebes  Werk  ^cbt  ;^uch  WflUK  l^^ibf^^^  Horn 
fjein  kojuu«..  .  ,   ^  .  ,  ; 


dem  Verderben.  Die  ipeist^n  haben  viel 
durch  idht'^'fenchte  Lage -des  Tersohlofmen 
Oürtesi'  ntiA  durch  Veruiuchliissiguiig  geliuen^ 
balä^'vnrd«'nttr '  ihr  Scbateen'^iiodi  'siehd^ir 

derteh  dieses  erde rbeni  duvchi  unvei^antwort- 
'  liehe  BehßäilälttDg.bekir  Kiie|pMi0D  disr'Oemäld«» 
duiüb  £efieokea  und  äDürcb^eichnen  der*  F(<- 
giiren,  •  ja  so^ar  durch  Annageln  des  Papiers 
'im  di«L  iiK  Fresko '  gemalten  Wünde  aeibat"^ 
{Maa  ^be8chukligt  besondeira '  die  >  ehemals  >  \q 
R«>m.  stiidii^nden  RüiHltler  \Fr{ms^6sUeher''$(am 
^afe^y  Vlereii^  keiner  st^h  vielleiefat  gegen  die 
harte  Beschuldigung  mehr  verantworten  kann> 
didaeff'Aaücbftrei  ünd  ^jetaundigung  .an  Ra^ 
soi A£JU  *  $irig^eilig£;eii..Maneay  ;<. wovon»  >  2ur 
SduBsdiai  dear  KSnsde«,  aUeddüalben  die  deut« 
licliabea«l|iiiiieii  seügem  [.lat  eaVedihiindvtig^ 
ao>  hab^n  ^  die  Französischen  Künstler  sich 
dteternaditheiligeii'  G6iruclite.*in  der  eraän 
HfUfce  jdiieAea^Jahrbundertri^i  dui^chf  ihr.aiclids 
achtende«  und  wegwerfendes  Betragen) gegen 
dUf  .iW;etket.der  r&unat  itin4«  d^A  / AbaBcduinii 
'  H 

■ 
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.in  R^m,  aelbat  jnigezogen.  Noch  toi^  wenig 
Jahi'sebiidea   gäben  einige  dieser  .an'  Ge- 

iechmack  und  Renntnils  armen  Sonderlinge» 
den  übrigen  Kttnttlem  in  Aont*  daä  m  «einer 
jlrc  einzige. Schauspiel:    doTs»  währendi  die 
JDemischen,  an..delr  Seite  der  grobeh  ftefeVw 
ntacoren  des  Kunstgeschmackes»  Msiro»tin^ 
.WiNKELMAXiK,    binauF  in  den  Vatikajt 
ish «  Raphabi.*«  -Gemälden  oder  -  va  den 
■greisen  Werken   der.  Grieclmcliett  Mtiful 
gingen,    um  sich  nach   diesen  vollendeten 
•   Meisterstuckm  der  Kunst  xu  bilden,. "-die 
JFmnzosiscken.  Künstler    auf    der.  Engels ' 
brücke  «urtickfalieben ,  um  dort  die  *&nf«r9S 
4ler  Engel  und  jdposiel,  diese  tunfoifmlidsen 
uod  verdiensüpsen  Steiuma&sen,  mit  groÜsem 
£ifer  nacbmueiobnto  uad  m  mmleUieeB^.M 
«Aber  Jioch  am  Schluls  dieses  Jahrhundertes , 
der  gesuuknen  Französischen  Kunst,  heben 
idb  groiaen-lfainen  BiäRKBy'  D'Wrn 'tmd 
JDbouajs«  den  ahren  Ilubm  wieder  Frei 
nron  den  Vor ürtfa'eilen  -  «lelirerer'^  Tft»ii  ibteii 
Kumdebrem/  entfernt  ven  dtan  kleii^ficbeb 
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GescImtdL  ilim«Schiilm  und  Akadenaoi^, 

-veriieisen  sie>.  mit  einigen  andern  Malern^  dienJ 
gevföbnlioheii  Weg  so  vieler  ihcer.yorgänger» 
um  «ich  nach  den  hohen  Mustern  des  Alters 
thums,  und  nacli  den  besten  Meistern  dllr, 
alten  ItaHeniadien.  Schntoi  -m  bilden*  Mit 
ihnen  bejfinnt  eine  neue  und  glücklicha 
Epode  der  Kunst  in  jnnnkreieh,  wo.  nla» 
ihr  «n  dem,  der  Naaionalfireiheit  erricbceten^ 
Altar,  wie  in  den  bliihenden  Zeiten  der 
Kunst  in  Oneckenland  und  Born,  Scbutl^ 
Pflege  und  Belohnung  verspridit« 

Pius  des  Secbstbit  Verdienste  um  dia 
AntÜMsanmUmg  hn  yadkUau,  dae  jetaig» 
Museum  Pio^  ClemenUtUHn,  sind  grois*  An 
der  Zahl  ^er  Stucfco  waor  sie  .damalt  sdion 
beinahe  "mrdoppek»  und  aitte  Jahr,  wird  aio 
noch  vermehrt.  Der  Pabst  hat  sich  bei  denen» ! 
welche  Antiken  'finden,  das  Vorkaufaredit' 
tege^ignet»  und  erhält  so  die  Sachen  ohne* 
Wucher  der  Antiquare,  aus  der  ersten  Hand, 
für  leidiiehe  Preise.  Auch  dia  Antikensäle 
sind  erweitert,    und  die  neuerbauten  mit 

H3 


Digitized  by  Google 


grolÄem  Aafvtand  verschäaert;  -^«I.'Kuc  hat 
bei  der  Anlage  hier  und  da  der;  Zweck  den 
Jtfüfein;  der  al%einfaiM(Ni]J3M  dem  iEi&ig^ilsK 
des  Pab&tes  weichen -musa«!!.  Seim  :  Name 
^läazt  aUenäialbwiA  poinphaften'Inschrifcen, 
und  isin  selbst  -m  iddm  -FuiiigeatetU  Pfades  ron 
ihm  aagekauften  Stückes  mit  goldnen  Bach* 
etaben'^Qnd,  deb  Worten  s  ''Muniß&emm  Pii 

KL  P.M.''  (durchiEreigebigkeit,Pj;üa.VLX 
eingegraben.  In  mehrern  dieser  neuen,  Säle 
fl^einen  dza  Schäd»  des  Akerchamsi  jiar  als* 
Folie  zu  dienen,  um  den  Giana  Pius  des 
Freigebigen,  dös  Besdiütaers  und  Wiederlier- 
steOers  der  Kun^;.  m  heben«  Ein  unvw« 
theilhaftes  und  oft  ganz  falsches  Licht, ^  das 
sie  beleuchtet,  vermindert  den  Grad  ihrer 
Sjchönheit,  und  die  Wirkung,  die  ihnen,  eine 
hesser  gewählte  Stellung  und  Anlage  der 
Sü»  geben  würdd  ,Um  diesen  Mluigel  «a 
erseuen»  muis  man  einQ  FacAelMeifflaung  za' 
I^Ufe  nehmen,  'wodurch  schon  an  sich  seUist 
i£bse  Kunstwei^ke:  so'.sehr  gewintten;*  und 
sich  in  ihrer .  höchsten  Schönheic  dar^^iellen»  > 
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Diet^Mclulieke  Besueh  der  AiiükeataouQlaiig 

im  Vatikan,  mit  (Äf  Pae^sl^^itk  der  Hand, 
w«r«..iii  Q(BMUid«if0  vieler- tfeffiiel^ 
])eu(6chen  JV(aiep,  piklH^uef  ^und  Arcbitekten^ 
dbsi  jH$ehied^i f.  ji»*/^li«llfte''4idbit  und 
ibmii  in  der  Nacht  «roE^'^ineiKr  •Abreise  ma 
jßdiTi  .  gaba  —  .Unvergeisliche  Stunden  dbs 
AtMcbanem  nnd  dese'rttbigen^^'iAi^emtidlHeA 
GeousKes  idealischer  VolUu«puyiexibeiten  von 
*•  Wesen  höherer  Natttten ,  > '  die  der  Geist  Aw 
fftoSamn  Griecbis(hra«>iiiidil^pmifl^eii^  KöiM« 
1er.  auffai'ste ,  und  ihret»H«»d  verköx|^rt  dar- 
et»Ut8)|,  «^l.'Beleoohtfct^'ToA  ^libin«  -vrtndelii^ 
den  Licht  der  Fackelt  schien  sk&  der  Met^ 
mor  -zu-  beleben.  Der  schöpferische  Grie-" 
chlsche  Künstler  koiintev  efne  -  splchiO.  Wir- 
kung,, seines  Werkes,  nicht  ahnden »  inrii^  die 
Beletf(^tang  durch  das .  Fä^kellibht  hi^ein- 

rr  yf^^  f^^^^^P^.  iinandifcher^A^ 
kuinfc  schien,  bei  der  lang«^men  Annäheiun|{ 
itfitf'^FAckeh  ^oB  von  seinem  Ftirsgestett 
li^prab^  .uns  enl|;egen.zu  sc)iivfeben  ipndiieia 
•tblzes  ewig  jugendliches  Hs^upc  e^npor  wx 
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ricjbi^eja,  um.*<b«  alte  Na^ht  des  Cbaos  »^a 

«ectfineuw:  uiid  ^     Licht  ^  verwandeln^ 

• 

der  /den  silbömen  >Bogeö  gespanht  .hatte,'  ubI 
öin,  verlishdklies  «iUngdkuer  sii«  tödcek «  'udEi 
ou«  dem  obnm&ohtige«  Feind  nbch.  eitteti 
fiUckriABff*  Zorns  «aclisendeiv  —  ueio!  .  d^i 
ÜQt^eng^t  ft^ll^  w«::  ea»  der  seiner  grb&en 
^aufbah^  .ft9i;g^ix  tltfit.  &;butc  vecdoppek« 
W(h       $iii.^ildsd^  ««9m*jemeBlDfll  in  der  ' 

mit  dem  Äuige^ndten.  ferahinL  Ueffenden 
Liciit.  über,  die  WthihAta^  und  Segen::» 
««rteeit^p  *X .  • 

'  \  ,  '     .  = — >  i  -   

*)  Ich  hescheide  mich  gern,  dar«  die^e  Erklärung, 
der  Griechische  Künstler  hibe  im  JpoU  -votl 
BelvedeF'&f  ein  Sinnbild  des  herrorgehe^dei* ' 
Lichtes  afn  ^ahppfmgsfia^e  dai;gestQnc, 
der  Meinung  grofserKiinsdehrer,  die  nur  den 
Btsie^er  dis-Pyihore  in  iluri  seheh,  züwider,' 
zu  kiihu  und  gewagt  scheint.     Meine  beim' 
Anblick  dieser  Statiip  gehabte,  und  ^^e^^ 
getheilte  Empfindung,  maafst  sich  auch,  wenn^ 
'    üb  glbifeh*  dei"  Analdgie  dt$r  alted  M^f  ihen  ntöh  t 
i:    tnt^egen, *ieia0  axH  Richtschnur  diaacnde^ 


« 


J9er  leidende  Laokoon.  und  seine  Solaämi 
neben  uipoU»  wirkten  mit  diesem  ein  sondern 
bar  Komtabiirendee  GeßaU«  Jener  GöU^  <jet 
4Lmi&<^  feaeek  den  Blick.  Vor  der  Scbreckenl 
erregenden  Ansiebt  dieser  Gmppe  ■  -weicbc 
Baan  BiitreiifnUig  anrnek.  Dar,  dem  Geridbi 
der  giktlklAenRacbe  übergebene  Vaier  scheint: 
den  aämüdtchm  Tod^-  duirii.  die*  mit  eRi»< 
fifitnAseir'Qaaleii  eeindr  Xiader^  deppdit  äü 
£uhjan..  Vergebens,  kämpft  der  Ohntnacbtigei  ^ 
gegen.!die  ttbedegae  üilacbt  des  Ungeheti.eff^ 
luuLgegen  das  gemeinscbaitUcb^  Verderben,  m 
Die  Wirkung. der  Gruppe  steigt  bei  der  Be» 
lenchioBg  ..mit  'FadLelo.  bit  -  mir  'höchaien 

Täuschung..  Die  an  dem^ao^en  Körper,  in. 

II     ■    I  I  1 1-.  —  -»      .» .f   •   I .-.....■.» 

Auslegung  an.  Nur  ich,  selbst  überltefs  mich 
bet^'Atf'm  Atii^cliaüefi^  des*  hfetrlicben  Gotter- 
bildes frcrn  diesem  evstnn  Ifindruck,  weil  ich 
Beiriedigungj  für  Gefuiil  ui\d  I^acbd^u- 
,  ken  zugleich  Hand,  Eine  Freude  war  es  mir| 
diesen  enten  fBiodriiclc,'  def  mit  so  viel  frohen' 

f 

:  ;  Geniifsigab,  nAciiheriirS^nLSBes  Theorie  der 
,  .  sch.  yy\      K,   A^t.  Allegorie  ^    und  in  von 
KxMDOuas  klassischem  Werk  a.  a.  Ü.  I.  '  h. 
S.  3ie^  >vaiiigstens  zum  Tiieii  bestätigt  zu  £nd«it,-  /' 
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lieiden   und  Widerstreben  gesjianni:  arbei- 
tenden Muskeln  scheinen  sieb,   bei  der  alU 
Bnäblieh  veränderten  SteUung  der  Fatäult^  wm 
liewegen  und  die  Adern  stärker  zu IscbweU 
kn ;  der  Ausdruck  des  Todeskampfes  .i^A 
edif  ecklieber,  das  Todesäcbzen  sdimbt  nri-f 
seilen  den  g(  Öffneten  Lippen  des  Unglück-< 
fichen.  «—   Nichts  sptant  und  sdnreäet  die* 
Einbildungskraft  so  sehr«  wie  in  der  nacht-, 
lieben  Stunde  das  Anschauen  dieses  Mannes! 
der  Schmerzen.    Man  vrendet  sieh  ab 
der  Darstellung  eines  übermenschlichen JLex^^ 
dens,   ddron  IJiMld  nirgends*  in  ier  '.Naewr^ 
sondern  nur  in  dexP&aniasiedesßildneisif'^ndt. 
in  den  mythologischen  Dichtungen  lebte.  i 
Sehet  dort,  den  schönen»  leichtsinnig  die 
Freuden  ,des  Augenblickes  gemefse^nden  Göt- 
terknaben GartfrmeJes,  wie  er,  selbstgefällig 
lächelnd»  nur  mit  d^ni  Gedanken  ,  beschäftige 
iftf  der  leidenschaftlich  geliebt^  Ges<eUscbafter 
des  Vaters  der  GStcer  imd'  Me^adaen)  zu, 
sein:  —  und  den  leicht,   wie  £um  Tänz, 
fortscbreitendeji  Apollo  Musageig/i  .mi,t  dem 
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^tterndvn  'Gewandt'-ddii  fiaupt  mie  Lorbeam 
gekiöat,  voll  heiterer  SeIb&tgeiiügsanikei(  un<L 
hn'  i&diheir*Oenurs  der  scboneii  FfucliCe*<cEar 
Kdnifie)  'um  ihn'Iier  «dae  Chör  Aer'Musea, 
eine  jede,  in  ihrem'  treffeadstea  Charakter/ 
WßA  vc^'Mien 'Meljimnene;  ' mit  dem  heifm 
liehen  Weinlaubbekrümstea  Kopf;  den  J^eiaerj» 
und  selbst  der  Kopf  der  McdJteischen  Venus 
aicfar;  «n  gefäUigerSdvöübeittindsanftenllWfttft 
iibertrift:~  da^n  dort  der  herrlich  6 chöne^Xr^n 

r 

nms, '  welchen  idie  ftchöpferiadie  Hand  pihea^ 
begeisterten  Grieoidscfafiai  Küastlejos;  als  d^Q^ 
Scfautzgoct  seiner  Geliebten  gebildet  zu  h^beA 
ach^in^;-—»  imd  die  übrigen»  aaW^tfarneiaie^»* 
oder  nächst  diesen  *eni];en  Mfiiscersuio]«;«!!  der 
Yatil^aniscben  jSanänli^ng  sxehenddn  StetuM 
luidi  Baüiten  voa*  Göiceraz/'^^d  göUAräj%iH 
licdien  Menschen!  -—  Noch:  einou  y^etwei^ 
lAsdbn  iBUek'  äaf  iden»  Ton-.den  ^Kunstleta 
und  Kuastkennejrnsaa  bewnndertenoTcvsf^.  d§$^ 
2fL  den^  Göttern  übergegangenen  n  ITe*;*/:!//^,, 
apit  .alten  JKenueichen  .gitcUjidiAr  Geiii^ü^xar 
Itmtl  \  Der  Künstler  :WQUtß:  ihn  vielleicht,  itv 
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fsnet  seiiffm  Beschafagimg  darsteUen,  wie 
der  göttliche  Held,  nach  vollendeten  Thaten 
«efses  muhvollea  Lebeasy  noch  «inmal  «eiiia 
glänzende  Laufbahn«^  die  ihm  den.RiLog  »der 
Uasteiiiliclien  erwaxh,  im  vollen  SelbstgefiihL 
seinem  Gröbe,  überftdiautl  —  Damt  su^ht 
lins  wieder  jener  Gott  des  Lichtes  und  der 
Mosen,  j^poll,  unwidersteblidi  an  sich*' 
Man  .  komme  von  jedem  der  übrigen  Stücke 
in  der  grofsen  Sammlung  immer  zu  ihm  zu- 
rück ,  «ad  nimmt  ¥on.  ihm  den  leisten  und. 
gröTsten  Eindruck  nut^sich  hinaus*  Die 
unaussprechliche  Erhabenheit  dieses  Götter- 
bildes'-wirkt  so  allgemein  uxid  stark*  dala 
i^or  ihm  alles  schweigt- >  Meine  Begleiter» 
deren  mehrere >  wsortversdmekiderMch  genug 
eich  äuiserten,  >'wenn  von  dem/  Für  und  WU^ 
der  bei  einer  andern  Statue  die  Rede  war, 
tfchwiegen^  wedigstens  In  der  'ersten  Zeit 
jdes  Anschauens,  wr  Jiem  Apoll ^  als  wenn 
ein  kühn  atisgesprochpei'»Tadel  diese  erhablfe> 
Majestät  beleidigt  hati^  '  Nur  durch  dne 
Bewegung  der  Hand  machtexi  sie  sich  auf 
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dte  VoUkpinm^nbeitea :  4er  ^ioi einen  TheUe 

^d^rß\,  ,  .)ixid  in  dieier.  feiedichen  Stotide^ 
jniiiiiki  ich .  Abschied  vpa.  meinen  Fceuad^ 
den  iNui^cljern »  die  mich  oft  durch  Unter- 
xicht  kdeliit«  nnd  duR^.  db  heitre  geeeUig# 
I;^miM>.'  4ia  ^ie  alle  hese^c^  .mi^  ao  .manche, 
frohe  Stunde  verschaffe  .hauen.  Schweigend 
ediieden  wir  von  ein«nder«  um  uns  viel^ 
leicht  iiie«  wenigsten«  hier  nicht,  wieder  zu 
finden. 

Des  Lehen  der  fremden.  Künstler  in  Koni 
ist. (die  aus  Neid  und  Kleinigkeitssucht  bis.« 
weilen  .entstehenden  gegenseitlged  Kräakim* 
gen  ünd^ Aufhetzungen  unter  einander»  das 
Kabalieren  und  den  Druck  ,  der  vornehmem 
und'tlMiIiibaböndern»  gegen  die  wenigei  an» 
gesdmen.  Künstler  abgerechnet)  das  ange-, 
nebnifctmögliche  und , '  nac&  meinem  GefuhL 
belüeidenswerthjeste  von  jder  Welt.  fichon 
die  Jahre  "der  unbefangnen  und  sorgenlosen 
Jugendy'iirorin 'es  bei  demmefaten  fallt,  suid 
so  schöne  und  nun  noch>  dieiser  fortwährende 
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Oeniirs^  diese*  cägUche  *Geist«8iiafarVDg^i  mb 

den  abwechseliulsten  laid  scfaönitten  Gegetf" 
et(itid«n  Kmw  uttA  Atr  Natur  in  ftritefti 
Was  katm  die  Segler' mehr  erheitern  tiiui  das 
Leben  Froher  ^iiaclicii,  als  solcbe.  Her«  und 
Oei^t-  ttubnemlo  l^stkifif^gniiger^  -«itl^lioMteft 
itortschreiteh  ^oavbiner^  Stufe'  der  'KuiM 
antlern?  Dem  jurtg5^n"«fle4ifilgen  Künstler  von 
Talent  äffoen  sldi  Itter  so  viele'  QueiUn  der 
iNreude« .  Sorgenlosep^iber  die  Vergaugeaheit, 
zufriedner  mit  der  Gegenwart,  und'*imb6* 
kiUnmerter  übe^  dfe*%pkupfrj  siefaMbtta^uch 
selten  einen  Jblensclien ,  als  manclien  von 
cBeeen  in  Horn  smdirenden  Künstlern.  r-^Seki 
Frohsinn,  und  sedne  durch  den  .Genuis  un- 
eiiigescbränk.cer*Fj^eibeit  «vhöbete  bekve.Leu* 
»t.Bick  immer  glj^ick.^  Sribst  Brodtoian« 
gel  und  Lcbenssorgeu  erträgt  er  leicht, ;  Ein^ 
pdghoiki*  (eia^He&eatBinMk)  nind.»em:Trniik 
frisclißn  Eiswassorsf  dann  liinauf  «um  EiA-* 
PHAbti  iin  P^atikan:  und  vergessen  sind 
Nakruogssorgeli  ..und  jeder  Kummec;  .1  den 
Scheelsucht   und  Pariheigeist  Ajaderer'  ihm 
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Y^rdrsacbtexi«  ß.eruhigt  steigt Vr  wiecter^ei^ 
ab.  —  Ein  glückliches  Leben!  und  oft  sein; 
verschieden  von  dem,  das  der  Künstler  nach 
der  Kückkehr  in*  sein  Vaterland  führen  mufsy 
wo  sein  Verdienst  oft  verkannt  wird  und 
noch  öfter  unbelohnt  bleibt;  und  wo  er.Jur 
's6  manche  Kränlcung  siebt,'  wie '  in  Ror^ 


I 


7. 

R    O  M. 


«  » 


JMic  PoMFBo  Battoni,  dem  damaligen 

Nestor  unter  den  Künstlern  in  Kom»  ^)  schien 
die  Malerkunst  der  Italiener  aussterben  2U 
wollen.  In  ihm  lebten  noch  der  Geist  und 
(las  i:*euer  der  alten  XtalleDischen  Kunst,  und 
leiteten  ihn  auf  den  Pfad  seiner  grofsen  Vor- 
gänger hin»  Dieser  Geist  ist  nun  das  £rb« 
tlieil  andrer  Nazionen  geworden ;  selbst  die 
Italiener  müssen  die  Vorzüge  der  Deutschen, 
Engländer  unAFranzosen^  und  ihre  Verdienste 
in  allen  Fächern  der  bildenden  Künste,  ein- 
gestehen*  Pompbo  Battoni  erfuhr  — ^ 
gleich  mebrern  seiner  grofsen  Vorgänger  — 
die  Mifsgunst  und  Verkleinerungssuchc  vie- 
ler seiner  Zeitgenossen;  er  war  duldsamer 
und  billiger  gegen  sie.    Von  unserm  Mbnos 

sprach 

*)  Er  starb  ijZj  in  einem  hoben  Alter. 


Oigitized 


sprac^  er  .;eu  .mir  ioft  xqit  £AUjiIck£p,  und 
mit  AirerkennuDg  seiner  Ii  oben  Verdienste. 
Er  4i4^b|«  Vf^d.unteretuute  jedeia  sich  an  ihß: 
wendenci^a  juugeii  ^üa^ler  gern,  zi^it  JXash 
un4.  I^eit^n^  berperl^l^'  seine  guten  Anlagen,' 
.  und;  ermuDC^te  ih^,  Jb^t  Beharrlichkeit  in  dm 
Eortscliritten  zum  grojIisen.Ziel.  ,  ^a^to^j^i' a^ 
Gemälde  sind  nicht,  gans  fehlerfrei  in  der 
Zeiclmung  und  Haltung  ^  man  beschuldigt  fiei 
emer.^ewis^en  eri?iudeiiden  Einförmigkeit  de^ 
Tons;  vro  ajber  war  j^ner  seiner  gfrofsen  Vor-: 
g^ger  gan^s  fehlerfrei  ?  ^  Er  hatte  ^s  nicht 
verdient,  dieser  grofse.  Mann»  daf&  nfanjtira^ 
bei  seinen  Vorasiigei?.,  ^Pgel  seiner 

Kunst ;  in  Rom  so  bitter  vorwarf.  Seinß 
Werke  «bleiben  Musi;er  dejt  Nachahmung,  in 
def  \V.ahrheit  und  Mannigfaltigkeit  d^s  Ajifr 
druckes,  19  der  Schönheit  d€{r  0rewän(ler,  und  ' 
i^  der  (larmopie  d^  Farben.  Er  h^tte  sidb 
in  seiper  Jugend,  wie.^es  scheint,  nach  Karl 
'Maaatti  gebildfln;,  ,!nrenn  er  es  gleich,  ,  auft 
ein^r  gewi^s^n  i4st  kindi^cl^  &lbstge£ällitg-» 
keit,  niche  eingestehen,  sondern  Sell^stschöp- 
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fer  seiilar  Kunst  tein  wollte.  —  N«bea 
mancher  Künstlerlaune  und  Eigenheit»  die 
in  seinem  bcbeii  Aker*  oft  inf  übertriebne  « 
Selbstsudit  ausartete,  besafs  BAVtoirt  eine 
liebenswürdige  ,Gutmiithigkeit  und  OfFenbeic 
des  CharakterSy  und  bis  an  keineh  Tod  eihea 
Fieiiis  in  der  mechanischen  Ausführung  sei« 
ner  Gemälde  >  tinfl  mne  SdbnelUgkeit  und 
Leichtigkeit  im  Arbeiten»  die  in  Erstaunen 
setzten.  £r  erhielt  sich  immer  eine  anzle^ 
.  hende  Heiterkeit  des  Geistes,  und  verrieth 
selbst  in  den  Gemälden  seiner  letzten  Jahre 
keine  Abnahme  der  Geisteskräfte.  In  dem 
fcbott  früh  ertrotbnen  bedeutenden  Grad 
seiner  Kunstgeschicklichkcit,  bllt^b  er  sich 
irmmer  ^eich. '  Die  vt>r  vierzig  Jahren  ^e* 
malte  treQiche  Magdaiena  in  der  Dresdner 
Gallerte ,  glich  in  der  Manier  vollkommen 
den  Bildern  >  die  ich  unter  eeinen  Händen 
sah ;  und  man  konnte  dem  alten  Mann  nichts 
Schmeichelhftfbsres  cfagcn,  ah  wenn  man  diese 
Gleichheit  seines  Pinsels  bemerkte.  "CAe 
voleu  fare,*  <eine  Hedensarr,  deren  er  sich 
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aus  Gev^öhnbeit  oft  be^liepte)  antwortet»  er 
iABüf  mt  meiner  äselbsigefiiUigkait,  die  miin, 
de^  gut^pütliigeu  Tones  w^gep,  ihm  ge^^^a 
"da  seht  ihr,  wa^.B'AtrTONi  achon 
VQr  vierzig  Jahren  kounto»  und  wie.pr  sei* 
nen  einmal  geprüfe  angenommenen  ^Grund- 
Säuen  trßti  geblieben  ist!  das  ist  d^r 
"  Gharakt^  grolser  Männer!  Ich  Uevvui?- 
dert^  ^ip?t  aiuf  einem  eben  fertig  gewordnen 
Gemälde»  welches  das  Veiilöbnifs  der  hpiL  Ka» 
tharlna  vorstellte,  in  der  Figur  des  ChristitS" 
kindes  die  Wahrheit  des  Ausdruckes* 
kindischen  UDbefaugeuheiCi  uad  die  Sch/i^- 
heit  der^ Färbung  des  Nai^kendens  ~  "es 
scheint  %u  leben,*'  setzte  ich  hinzu«  '*£s 
"scheiiit;?"  antwortete  er;  ^* che ^oieie Jur^, 
/'wenn,  ich  dieses  Kind  da  .nicbt 'selbst  i^ö- 
*'ma/6  hätte,  .wahrlich!  ich. wurde  es  für  ein 
*Uel?endlgcs  halten.**  —  Battoä'i  harre 
eine  ganze  'Akademie  von  Schüljdrn  um  sic)i 
iier«  :  diu  unter  ihm  studirten« .  J,)amals  sah 
ich  sie  alle  mit  Kopien  seiner  .Portra.i($  von 
dem  &iiessFÜAST£N  und  der  Gaossri;^ 

^  l  2 
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besclffifügt^  wovon  diese  •  fiimlioheii 
Personell  exüe  Menge  bestellt  batteH  »Beide 
waren  sitzend  dargestellt.  Neben  der  Gross- 
vir  RS  Tin  stand  der  Kopf  der  Minerpa; 
Briefe .  mit  ihrer  Adresse  lagen  auf  dexa 
'Tisch:  neben  dem  Grossfürsten  stand  , 
die  Roma  pacifica.  Glücklicber  schien 
mir  die  Erfindung  Maron^Si  dieses  tref- 
lidien  Portriatnialers  in  Aom,  des  Schwagers 
ton  Mb  IT  OS,  In  der  Darstellung  der  Gboss» 
FÜRSTIN  ZU  sein.  Sie  sitzt  an  einem 
Tisch,  worauf  der  Plan  von  Rom  liegt ;  neben 
ihr  steht  die  Gruppe  der  drei  Grazien» 
"Bat  TO  NX  kannte  keinen  Eigennutif..  Als 
ich  meinen  Wunsch,  eine  Handzeichnung 
von  ihm  z\x  besitzen»  uufserte,  erbot  er  sich, 
*weil  er  keine  vorräthig  hatte,  mich  selbst  zu 
zeichnen.  £s  %var  zu  vei^muthen,  dafadas: 
Pompeo  BaUoni  fcclt,  unter  der  Zeich- 
-nung,  tfa^er  bezahlt  werden  mufste;  aber  er 
forderte,  als  sie  fertig  war,  nur  drei  Zechi" 
nen*  -i-  Seiner  vielen  und  iieichlich  bezahl* 
ten*  Arbeiten  ungeachtet,  lebte,  ep  mit  semer 
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liebamwitfdi^  Familie»  wovon  awie-acboa» 
Tochter,  4ie  trefiicbe  Säageria,  bald  oachher  ^ 
siatfb#  sehr  eiogaidbräzikt  undl.liist  dürftig. 
Sis  «ür  Yersoh Wendung  wohlcbütig  gegen  dio 
An^en»  Kiscben  und  KlSsteCf  %VK^k  er,  obno 
Ton  Minm .  toworbnen  grofira  yermogeik 
etwas,  ^deutendes  zu  hinieclassen.  —  Sein 
errfistr.  Weg^  .mit  dam  Anbrttdi.  euiei*  jeäs» 
TageSy  in  die-Meaaet  und  yon  da  nadti 
dem  Markt,  wo  er,  nach  alter  Sitte,  selbst 
für  aeoien  üaiitthalt  einkauftay  und  aiidi  dann 
aeinen  Kau£  nachtragen  liel's.  Sein  £Lap£ 
äfaaeke  anCEallend  den  Poftiaita.  miaesa  grofttfkt 
HaxxiBB's.  •  '  . 

Angei-ika  Kauffm ANN  ,  vojtt  ihrem 
DBUtacben  Vaterland»  das  ate  adion  in  friibar 
Jugend  veritiels^  kaum  gekannt,  brachte  einen 
Thftil  ihres  Lebens  in  England  zu;  und  dev 
Name  dieaar  gioläettt .  Draschen .  Küaatieiaa» 
wdrd  dort,'  aa  wie  in  ItaHen,.. dessen  Stola 
aieiiaty  mk 'V«vehniDg  genannt*  -  Ihr  Vater 
'  entdeckte  «daa  lu>he  Künsttalent  achon  .früb^ 
uiid  .führte  seine  noch  sehr  junge  Tochter, 
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* 

au»  ikrem  unbertihmten  G^bumart  ia  Scbwa^^ 
hen,  nach  Italien  an  die  Qucllo  der  Künste, 
-wo  Mi  sicls  Ml'  dieaem  Offtd*  inanaigraolDer 
VoUkoQimenbeit  auabUdate^  der  aus  ihren. 
Werken  spribfat«  '  In  England»  wohin  aid 
dann  ging,  «Bterlug  ih^  xartgebatfiar  Ktirper 
dem  Kuiniuer  feblgescblaguer  IloÜnungen  def 
obalicban  und  bänalichen  Gluokea,  und*  Mm 
achädiichen  £inäii&  äea  Klima,  Im  Anfang 
de«  Tori^n  Jahnbfaends  kam  siei  an>  ddf  Ssita 
«inaa  bmvesa  Landschafca «  und  Arohicaittnr« 
-  seicLners,  Namens  Zuchi,  den  sie  sich  zum* 
Gatten  t«ihlf»>  .naeh  XtaKen  jnirikikt  das  aie 
nun  nie  wieder  verlassen  wird^^  Bora  lebt 
axc  jÄizt,  allgemehi  geliebt  iiml  verehrt»  ab- 
wecfasehid:  in*  Rdm  nnd  Neapel.  ^  Man 
tadle  immerhiu  die  sich  nicht  gleiche  Ge« 
ttuigkoie  und  3efiOmtntfaett  ihier  ZaicihikiMig; 
und  dta  Fehlet:. ihsea  KoioriiSM  So  ^^eh  ho* 
he  und  unerrei  eil  bare  Vonzüge  y  -Nvla  Anob-^ 
xijcA  KJUxFBifJiBX  ii>«8ich  irer^int«  übetwte« 
gen  'jeden  ladet  ;    Dies^  Fruchibarl^eit  in 

* 

der  AuflfinduDg  und  Wahl  äuiec  Süjet&,  ,die 
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reiclver.jGr Uppen,  die;  Sdiiönhglt  und  Grazie 
der  oinneliiw  Figuien,  .upd  .die  .jsai^cei  gefeit 
ligQ  WeIl)Jl4jk<2it  die  ii^  (\e^  l^prm^n  du^cfa^ 
&qbLeint.;  sind  di^ Mch,aus^|eicl]nep4|Bii  VoUr 
komigenbeiiei]»  ihr^.  l!k.u^^<u  «,ttT  die^fsn 
Varzijgeii  ist  ihr  persönlichpr  Charakter  nahe 
verviiai^dCn  JeM>  sind  der  £rgui^  ihrevHert» 
zeosj  ihre  Bilder»  die  Sp/egel  einei:  schönen 
See\%;  und  >pd^  dieser  weiblichea.  Figur^en^ 
mit  <  4^  unnadbahv^id)^  A^sdcuck  der 
Sanfu}iuih  uuil  Ergebenheit,  der  stillen, JEjLei« 
terkek>  Se^elenr^b .  und  Bescheidenheit «.  und  ^ 
des  tjeCen  mic  Schw^rmu|h  gemi^c}icea  Ge» 
fiiys  —  /V. Aifc.pLiit4.*&.  JU'W.— 7»,  SchQn  in 
,den  eichten  Stundest  ifa^er.  B^okanni^cha^  ent« 
dec^t  maa^io  ihf  dv^^  Jbot\|^a  £igensch«Ucen« 
..die  hochsijeQ  Stufen  Yreiidicher  Vi^lkommen* 
beit;  uft^  bfwj^dert  ii^  dpK  diese  Siim- 
jnunge^ii,^  dip  sich  z^ur  sthüjtien  Harmonie 
vereinigep^  .  ein^a  det  liebenswiirdigaeep 
vreibUchen  Chai^AktiBra  z,f^,  hildea«  ülie  Äunst- 

krin  wohnte  in  einer  der  am.  het(jhsten  Ue- 

*  / 

14 

» 
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gendeh  ^Gegendeif  Von  Rani,  auf  Tnmta  de' 
MoHli,  Den  Tag  über  unterbrach  nichts 
ihre  IVHrigkeit:  "'stAbst-  krankeliid  liacte  sie 
den  Pinsel  in  der  Hand«  -  Sie  malt  unbe- 
schreiblich leicht  und  geschwind  ;  man 
'mtrisre  %ber  <tte  ithäelleii  Fortscbricte  erstau«  ^ 
xien  9  welche  die  einmal  angefangnea  Bilder 
linter  flireii  'fiabdeh  ihacbten.  Der* kühle 
Abend"^wkr  ibre  Erholungszeit.  In  eiAedi 
kleinen  Garten  am  Hause,  versammelte  sich 
dann  der  geTräbIce  Kreis  ihrer  Fretmde  ünd 
Bekannten,  mit  donen  sie>  während  ihrer 
g^istvdllen  Unterhaltung,  das  selbst  gepflöckte 
Obst  ihrer  Biume  tb^ilee.  — •  '  Ich  mufste 
sie  oft  von  Klopstock  unterhalten»  über 

m 

m 

den  sie,  bist  tkiehle<i  oft  wiederbolteix  !Besu« 
eben,  jedesmal  neuö  Fragen  auf'  dem  Herzen 
hatte.  Sie  liebt  und  verehrt  ihn  mit  Enthrf- 
^tonu^,  '  Über  die  Entwürfe  tu  den  Kup« 
lern  im  Meisias^  wechselte  sie  einst  mit  ihm 
Selbst  Briefe^  uAterlierir  abe^«  wie  sie  bescbel- 
'Akn  iragte,  aas  Furcht  dem  Dichter  keine 
Genüge  leisten  und  seiner  Erwartung  nicht 
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enttpredlien  zu  können,  die  Bearbeitang  der 
Blätter         Gera  hörte  sie  meifie  jiäfaeni»  • 

* 

■  H,    III.  ■  ,  .  t  ~ 

*)  Klovstock  besita^  schon  seit  1767  yon  i]|r 

ein  <;rofses  treflidies  Gcnulltlc:  (He  Darstellung 
der  Szene,  wo  Samma  am  Grab  Benoni's  ver»- 
swei£elEi4  Uegt,  aus  dem  zweitea  Gesang 
Messias^ 

Samma  —  —  —  lag  neben  denl  Grabe 
Seilies  jüngsten  gclicbteren  Solms  in  klagli- 

'  .   ,         clier  Olminacht. 

Hier  lag  er  bei  des  £.naben  Gebein  in  mo- 
dernder, Asche.  '  t 
-i.  nnd'iaßt  das  JmTte  firiialtnifii 

1  ^^incr  Gebeine  ml^  sterbendem  Arm« 

Neben  ihm  stand  sein  andrer  Sohn ,  und 
^  '     %öinHe  sn  Gett'aalfl  . 

'  —  — ^  —  den  zärrliclicn  Jünger 

^   ^^ben  }hm  voll  mitleidigen  Kummers  und 

"  '  *  "Wehmurfi  — 

'  flik  Tor  Menschenliebe  sein  Herz  Sbm  eiiiar- 

np§«^d  zerdiqlsety  . 
Wie  er  bebt  '*  ^  —  ^ 

Dies  ist  der  Gegenstand  .diesem  GemäldeS|  des« 
sen  Behandlung,  'was  Zusammensetzung,  ZelclU 

*  nun g  und  ILiitimp  behrift^  meisterhaft  ist,  und 
dessen  Ausdruck  der  J'iguren,  Samma,  Joel 
und  Joh^nneSf  der  grofsen  Darstellung,  dee 
Dichters  ydllkommön  entspricht;     '  ' 

I  5 
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Klopstock  pefSonUcb  UecitfiTeiiulen  Nadi- 
richcen^   und  di&  Stellen  der  Oden  und  des 
Messias  an*  die  Bexng  auf  seine  ehemalige 
häusliche  Lage  habea.  —    Mit  mehr  inniger 
Emp6ndung,  nut.wärnacrer/ri^eiiaaLine«  ^abe 
'ich ,  theurer  KLOPSTör/K.^  I^rbk  Nameit 
nie  aufisprecbca  bören,   als  von  dieser  edlen 
^Fi^  «N^  Aifi»fi]UBK.A*3  äu£ire  Qe^tak  trägt 
die  Blücbe  der  Jugendjahre  nicht;  mehr ;  aber 
jener  gutereiche  Charter,    der  die  Züge 
Meh  akh  bildeiu  ilod^xKp^vjenyelklich  schön 
den  l\eltz  der  Jugend  überlebt ,   ruht  auf 
ihrem  Gesicht    D98  sanfte  Auge  ist  durch 
hohexi  Künstlergeisc  belebt»  der  Tpn.  ihrer 
Stimme  wohlklingend.  ~    Ihre  Gesundheic 
war  2art  und  schvfrankend«  —  Der  Eindruck 
Yonv  d^.  unglücklichen  £iicasp:o{4^e^'  ihres 
bäusUehen  Lel^Ma  in  England^  schien  nach 
de^  Verlauf  so  vieler  Jahre  'noch  immer 
die  herrsche  ade.  Stimmung  ihres  Gefühles  zu 
'   em*'    Traurige  yörfiüie  erschfltter^ea  ihre 
reiUbaren  Nerven  ungewöhnlich  stark,  üo 
leidend^   sah  ich  sie  bei  dem  Todesfall  des 
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und  bei  der  Nacbriclit  einor  schweren  £iii^ 
Hindling  der  Köisrio,iii.  toh  Heapbi*  mit 
einexA.  tQ4^m  JKand»  wobei  ihre  königliche 
Freundin,  mijt  ifit  üe.im  einem  vert;ri^utea 
BriefwQchMl  «uad«  ,  dim  -Tod*  nahe  rr%s, 
Sie  malte  eben  an  ainem  gro£seu  Familien- 
iMld'  de»  kSntglicheH  ffatues  ^tfom  Nehpel, 
und  deckte  nun  die  fik  den^  Ifeugebornea 
leer  gelafsne  Wiege,  mit  einer  Decke  zu. 

* 

Auclst  den  damalig^.  V^chiae  des  grdfsen 
£ngliiehen  Kupf^stecbers  KTLAifD,  der  sich 
hesohäers  durch  die  trefKclien  Sdche^tiach 
ihren  Zeichnungen  Verdienste  erworben  'bat» 

te,  und  seine  schreckliche  Todes art  betrauerte 
sie^  tief,  und  sprach  bei  solcheui  Verk^UßSun'«. 
gen  x>iic  von  getauschten  Jtloßnun^^,^.  und 
von  vereitelten  Wünschen,  imr  Leben,'  mit 
^iner  Klihfung»  die  sith  mit  der  Bückerinr 
iieruDg  eigner  Leiden  zu  vermischen  schien. 
*  fiehn^ Abschied  erhielt  ich  eine  trefliche  ^elch« 
iiujig  von  ihrer  üand:  Arminia  an  .ein^m 
Baum,    in  dessen  llinde  sie  den  ge]\«^btea 

« 
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ten  Naman  Tancred,  und  die  Gesohicbie  ik* 

r&r  'Uf^gUdkBßim  Liebet  *  eibgiSbt. 

•  ■  ■  * 

Sovente  alt  or,  che  su  gli  estivi  ardori  • 

ff 

Giaeeän  /«  peeorel/e,  v  fornbra  dssise^  *' 

Ife  la  scorza  de'  /aggi,  e  de  gli  allori 

•  '  M  d£  tttoi  ttrani^  ed  infklid  anuxri    •  ** 
QU  aapri  suMtfißii  in         pUaue  < 

.     Jß  in  rüeggendo  poi  le  prqprie  {loUc^r.  ' 
HUgb  di  beife  lagrime  le  gote» 

Foscia  dt'cea  piangendo  :  in^moi  Hirbaia 

-  iftfest»  doUnter  istoria, .  amleke  piiUUei 

FcFch^teßa^  <ll^'  le..v0s»*  ombre  grate 

,  Giammai  soggiomi  *Ueun  fedele  amanief  * 

Senta  svegliarsi^  al  cor,  dolce  pietate 

De  le  »venture  mie  sl  varie^  e  tante,: 

JE  dica  :  Ah  troppo  ingiusta  enipia  mercede 

*  Dl^  ßyrtuna,  ed  amore  a  sVgran  fide^)i 
\  .  .  .  •     .       f       •    '  :  . 

Auch  die  irrprsep  ^  Name^  Hackbrt» 
Trippsl  und  Wilhelm  .l^itGHBBiN  darf 

Deutschland  sein  nennen;   Avenn  sie  gleich 

*)  *tA$so  Gerusdlemma  libemta.  Cuito  VH^ 

V.  1^,  20.  - 
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Ufer  ihr  Vaterland'  retlotin,  einan  miMem 
Uimmelssmch  wählen ^iniilsteii »  wo  ihr  Tä* 
lent  hdh^re  Nahrung,  imd'ilm  Kuaat  aiiian 
faöhiem*L^hn^anipfangt>  ala  jenaa  ihnan  ga» 
hen  kann  —  und  will*  Selbst  die  schönen 
Fruchte  ihrer  Kta8t  sammalc  und  -Mohnt 
Deutschland  kärglicii.  '  Das  Ausland 'genieist 
und  6chäC2C  sie  fast  nur  allein.  Der  Angb- 
XiiKA' KAtrvi»MA9K  giroTste  Werke  aiod  in 
£ngland,  und  die  Meistitt'Mücke  eines  Tkip- 
nxiS  und  Hackbrt^  in  Rafsland,  Wie  mit 
Handwerkern  I  die  man  au  Fabrikenarbeiten 
koitimen  läfst,  wagen  Deutsche  Fürsten,  mit 
Kübstlejn  ditser  GroAe-^  unterhandeln« 
wenn  es  ihnen  allenfalls  eislallc,  meinen  der« 

» 

selben  aus  Italien  zurückzurufen^  um  in 
Deut^iand  mit  dem  TaleviC  'des  Künstleira 
wuchern  zu  können.  Und  bei  der  erniedri'* 
genden  Untethandhmg ,  iafdeir,  gegeü«  uä«» 
,  wfirdige  persönliche  Beg^güüng  rM  Fürsuiti- 
günstllngen  empörte  edle  ^'Kühstlerstola  ge-^ 
nug,  sie  wieder  der  Vefgeasenbeit-^uf^äbei^ 
lasten. 


«*       K  »  \*  '  s  %  t  »  «  * 
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/{o/n.  vergegeqwürtigt  beim  Einuitc  die  Wefk- 
atötce  jeioer  grctfaen  .Griechen  t  nacli  mr^cfam 
dieses  dorch  ^eia  hohes  .Tal^uc  und  duccb 
aeiflffeii  edUn  biedern  Charakter  gleich  echatzl 
bftCe  Künstler  sich  bildete«  iMlan  sieht  sich 
ht^r  upige|jua  von  voUendere2;L  Majcmoi^weiw 
lt0n  wA,  ihren,  Ausgudsen  von  Gips;  von  an* 
dßrn  angefangnen*  Arbeiten  >  die  untßK  den 
Händen  des  Meisters  und  der  unter  seiner 
Aiabfithmng  arbeitenden  Gehülfen  Und  Schü* 
1er  sind;  und  von  Kutwiirfen'  und  Modellen 

4 

SU  neuen  Werken,  die  noch  ausgeführt  wer* 
den  «ollen.    Sie  -  alle  sind  «^ugen:  von  dem 
Studium  der  AnMi>^^i  <uiid  beweisen,  wi^  tief 
i^iesec  treCUche  Künstler  r  in  den  Geist  der 
Qriechen,  ^iner  gr.ofeesLYprbilde^,.  eindrang; 
"wie  er  mit,  dem.  hohen  Flug  einer  sphöpferi- 
sqhen  •  £inbil4 WgllM'afc  ^rbabnfe  Griechische  • 
Einfalt«  uimI  n^it  der  wjrii^samsten.Jßestini^t*  , 
heit  des  Afisdiruqkes  das  genaueste  Xbenmaafa 
io^dan». Unirissen«         dlß  zarteste  £ehaiKU 
Itifig  des  Marmors  in  dem  Nackenden  ver-> 
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Kader;  8^ne  Gewänder  ^nd  weise  gedacht»^ 

sie 'entzieben  dem  Auge  nie  die  Scbönbeit 
der  Formen/  ihr  Wurf  ist  fakenrdch^'  abei« 
tekht  und  frei.     Einige  seiner  grölisten  da-> 
roals' ausgeführten ,    und  in  der  Werkstatt  .  • 
iVh  'Oi^ginal  c^er*  nacbgebildeteti  ModeUen 
ausgestellten  Werke,  waren:  der  von  einem 
Ij^Wea*  i^errifsne  tind'BterbeiHie  Milan;  in  -eU  * 
ner  schweren  akaderailicheb*  Steiliing,  und 
mit    dem    Ausdruck    des  fiirclilerlichsten 
Se1imet»es ;  die  ^e<rl«r/{a  am  OpFeralcar»  niir' 
dem    Cbarakter  bober  Seelen  ei  nFalt;  and 
j4pol!o^  wi6  er>  vom  Himmel  Yertriebea>  die* 
Heerden  Jdfnet's  bütet.    Dies«  letzte  Pignr 

* 

besonders  ist  von  groiser  Scbönbeit  und  er- 
habnem Aasdmck.    Ein  BesebStm»  des  Lai»- 
•des,  scheint  uipallo,  das  Symbol  ««der  alle«- 
erzeugenden,  nährenden,  erhaltenden  Sonne^ 
in  Hirtengestalt  'mt  £f^  bferabgekiMmen  «u. 
aeiui   nm  über  die  Fluren  ^^c/meifj  Segen- 
.nnd  Gedeihen  £u  verb/eiten.*  Jkber  seine  hö— 
hereNafttHr-verkugneif  er  auch  im  HirtenstafnA" 
nicht»     In^  dem  Gerühl  seiner  Abstammung 


Digitized  by  Google 


XQn  i^ßm  Vater  d^r  Qötief,  erhellt  er.  «ei^ 
^yf\g  junges  Haupt  gegen  den  Efiratgael» .  wo- 
her jer  tegnend  h^aju»  11^4  wol}in,  er«  f^ge^e- 
tetj  ein  Wolililidier  der  Meuschieni,  bald 
wieder  ^UrudLkehrt.  «  Seine  rubig  «m«te 
MisM  .  V^rrjith  grolse  Gedanken.  VieUeicbc 
ist  es  die.  Erfindung  der  Mu^ik  ^  wpx:auf  er 
üjmW  '  .£r  »Us^end  vorgestellt eine 
nackte.  Figur  voll  jugendlicher  Fülle  und  ju- . 
gendlidieii  Vermögens« '  Noch  unendlick 
viel  s^chöner*  aber/ wurde  die  .Wirkung  si^ 
wenn  der  Künstler  diese  kleine  Figur  in  na-  • 

«  turlipher  Grolse  bildete*        Dm  Original 
.F'estalin  }&t  in  I^resden,  .  und  auch  die 

*  Abgüsse  4^  andern  Figuren,  ^iind  eines  von 
ttermjTarXPPjBL  m^cb  fVie»  jnad„Mer{Ui  ge<«  . 
sandten  ,  allegof  iscben.  Basreliefs  auf.  den. 
niotner  ,Frieden^,,  .sind,  nach  DeatsefaUnA 
gekommen«  Die  Idee  .  dem  letzterA 
Kunstwerk  ist  so  eii^facli  un4'  verständlipb»; 
al$  ^fUch  at^gefifcbru  '  Die  4>eMl6>L.M0il«irrr 
Vflin  .den  Devtt^cUen  ap^.d^^n,  Kjrieg 
Tl^^il.  ^nehmenden,  FSititen^   vfddih^  Opfer«» 

scba- 
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tet,  reichen  eiiiaiider  über  einem  Altar  die 
Hätido .  des  Friedens  m^d  der  Freimdsc^Aft 
Die  Kaiserin  Königia  Maaia  Thbbesjla. 
Ac]iUebt  dea  JanusteitipeL  Zu  eiMta  al- 
)Iegori3clien  und  glücklich*  gedachtea  ^Detsikr 
mal.  auf  den  verstorbenen  Kaiser  Joseph, 
ids  einen  Beförderer  des  Handels«.  Stif);er< -der 
allgemeinen  ToleriUUf  und  Wiederber^teliejr 
df Fre^eit  in  Böhmen  >  hatte  der  Künstler 
Ueinee  S^odell  vetfertigt«  Die  Reclne 
auf  eine^  Stab  gestüt:;t>  in  der  ^inl^en  eine 
Lorbeerkron^  steht  ^ie  Statue  Josjsp  As,  auf 
einem. breite« Fu&gesi^ll« ,  lieben  ibxti  üegeii 
das  Füllhorn,  der  Anker  und  der  Merkurs- 
stab* Die  Seiten  des  SufsgesteUea  füllen  alle* 
^oriscb^  Basreliefs*  Zvirel  Figuren  sitzen 
<binebmt  die  eioe^  njit  einer  Rolle  in  dnr 
tia«id»  als  Staatsmaon»  die  andre  rmit , dam 
Schwert^  als  Krieger  —  Kav^iti^  und 
JLkscY«  Zwiadben  ihnen  stdit*  der  Adler 
jpoit.iausgespannten  Flügeln.  Joseph  ist  vre* 
der  In  dem  abgenut;sten  Bömischen  Kostüm, 
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-noch  in  eiaer  unVordreiUi^fcen  mudeutscben 
Kleidertratht  dargesrellt;  sondern  in  ein  Da^ 
aiäehes  Gejwnd  gekkiiiet;  Eine  ^lückUcfa^  Ideie» 
^les  Künstler»,  und  zugleich t;ia  Beweis  für  di« 
T^MtheiHbafte  vLxA'pa.i\e^^^Fnedenitf^€lu  delr 
-Statub  «eines  Dwt^hen  RMsen,    Sie  *be^ekt 
•aus  einem  faltenreichen,  dnrch  einen  schmalen 
Q^itel  gebaltfie»  l^nterkleid,  das       «n  dre 
Hüfte   beinahe   «aschlt^fst   und    über  den 
Gürtel  in  klefnöiii Fahto^ hergezogen*  üti  ifind 
Iii- «inem  &ber '  iler  B^üst'  jgefaefteten  weie^ft 
Mensel»  der  hinten  in  grofsen  Falcfen  herab- 
^Icb  ^  Die  Bekleidung  ^ier  Scfaenhel  und 
S^ne  ist)   so  ▼»ei  ich  mich  noch  erinnre, 
weit  und  fakigv  i-^   Aiich  dei  Entwurfs  £a 
•^tMtt  *Denhmal  4^  FA^nkTB-^*  yttei,'  wentgL. 
^stens  in  Rücksicht  des  einmal  herrschenden 
'j^abadichen  Kostüm»  p  sdvto  ^fundm«  £a 
'der, -  Pius  dsm  SEO'ftfiTfii«  eignen  edlen 
Stelhilig  der  Sc^cnsrrtheilungf  steht  er  auf 
HemUfAäre.  {Ich  ^kiMnitie  noicb  hterbai 
der  Idee  der  Kugel  nicht  erwehren,  worauf 
-mau  dla  Glwiks^uiw  tmt  waiykeoddin-  Fala^ 
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uftd  tft  der  augenblickllcheti  Purclit  ihroi 
Falle** »Ii  äelteii  gewcfcnt  *i¥tJ)  i  Atii  Fuftge^ 

dessen  -Basreliefs  auf  ^fce  vWirklicBdt 

deuten  r'sti^^n  die  altegöirU^eiii  F^UVen  4M: 
Licl/c  'und  ■■G^rec/ii.'^/:eiL  -U2 ;  -Weibliche 
Bü^te  eiiiea  ediert  geisip6liBn*i^lilfkdU:'7tt^di 
chens  *)  >voil  Trippei.,  ist^iüei^-d«^^  scb6i^. 
aten  infr  'bel^aiimen  jugondUdtftTt'KBpfe,  ^^^m 
^  Kücksiqht'd^r  itarcen  Betaandllzfigt  rj^^,  jug^ 
lieben  Fleisches,  des  in  gro/iseih  G^scbm;ack 
gelockten  »nd  frei  b6rai]|tte6flifdfeii  Ha^#^ 
des  liebenswürdigen  und  virfbedeuteriden  Ch^ 
raktcra  d»8  Anidwickes  twid  der  Älinliehkeit. 
£a  scheint»  ob  dem-Küif6tidtVr^iod&^^»vji^ 
Idee  zu  dreser  weiblicbön  Büsl^  -eMcwaif,  der 
herrliche  Kopf  der  tragischen  Mitse'  Im  P^a* 
^/Äfl/i**)  vorschwebte.  ^  Unter  l'.RiPtELa 

'  ^'    "       '    '  ^  '  ^   ^  TT—  

*)  1>CY  Dtimohelle  DoRöVj^a^  ^c^^j^C^-BA 
. .  in  Q^tmgemf  die  im  Jahr  178^  in.  mr. 

**)  Ein  von  Trippel  besorgter  Abgufs  diese« 
lierrlicli  scln»mm  Kopfes  steht  ror  iiiir,^  Sßin 
Kaitz  und  der  liebenswürdige  Ausdrack  Ju- 
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letzten  Wefkea.  ist  das  EhrtindaMmAl  für 
den  Gxafea  Tscs£RSii:rscu£i-f  ^)  berühmt« 
dem  sidb.»  J}s  im  Jthr '  17S9  m  seiner 
Wierkstati;  »in  ,  Rom  mr  Sdiäu  aiisgesteUc 
war,  lalie  .  Künstler  mit  Bewoadrung  und 
Ebrfiircbt  ;^ecten.  Vhar  die  da- 
maligen 'verbaisten  Kabalen  der  JNeider  ulkd 
Verkleinerer  u)iter  den  Künsdem«  und  über 
die  bemflbmieiK  Summen  einiger  Antiquare 
in iAom,.  bat  Tkippej^  endlicii  gesiegt.  Das 
B^eajdeakmali.fSr  den  Russiscliän  «Grafieo, 
enisdiied  das  iiervorstralende  Verdienst  die^ 
aes;  durch  sich  selbst  grofsen  Künstlers* 

Au^b  ^itHXJ*vL  •TisCHSsts'  ist  ein 
DeiAUqhct^  einsäen  Kütastlcrvexdieost  Italien 
^rt  und  Indohnt.    Per  KoKi»  v*on  Neap* 

gendlifv^er  Unbefangenheit  und  Anmutb,  über« 
'  trift  x&  nieinen  Angen  alle  andkeii  weiblichen 
Köpfe,  s.  TOir  KumoRR  a.  a.  O.  1.  Th.  $.84. 

*)  Von  'diesen  und  andern  nenferen  Meisterwer- 
'•keil  des,  sieh  der  VoUkommenTieit  immer  mehr 
.nabemden  Künsders,  s.  die  Zeitsebrift  Italien 

und  Deutschland  von  JVxO&xt^  und  I1iiiT| 
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rsi»  Im  äa  xüm  Direkte  sfßinet^jiikadeaMf 
der  bildenden  Künste  ernänni ;  und  so  ist  ^ 
attcb  er  seitnenh  V«tef  lande  mF  tminor  em* 
sogeor  £uiig«  seiner  guten  BUdei,  Porcraics^ 
Kopien  nach  grolsen  Meistern  der  Italieni« 
eefaen  SdiuletBE«  «bcI  eigne  faistoneolie  Köm- 
posizionen»  ,sind  in  Zürch,  Kass^  und  fVien* 
Sein  gröfscee  mA  fchönfstee  BiU  damalH 
ger  Zeit»  Kmrddin.wn  Schwak^n,  hangt  in 
/  *  dem  herzoglichen  Zimmer -au  Gaiha,  von 
cKen  Wemigen,  die  ea  dort  aehea  durfeB> 
bewundert»  und  höelist  würdig»  durch  einen 
geschickten  Grabstichel  allgemein  bekaanter  . 

m 

gemacht  m  mrerden»  ^  Ich  sah  TisGBBBiir 

die  Studien  au  diesem  treflichen  Gemälde» 
und  besonders  an  den  Köpfen»  in  Aona  nach  • 
der  Natur  machen » .  und  darf  also  dem  Ur«* 
theil  einiger  Kunstkenner:  ^ ' der  Küastler 
habe  sie  bloia  aus  Gemälden  und  von  anti"» 
ken  Statuen  in  Rom  entlehnt,'*  widerspre- 
chen. —  KoaTBADiir  YOK  ScftWABBK  und 
FaislbRiCH  TOK  ÖsTBEiCR  wrd  das  2b^ 
desuctjieil  angekiiadigt.    Das  ist  dex  Gcigen- 
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Stand  dieser  IDarsielluxig.  .  Die  ^dka  und 
usglücklicben  Jünglinge  sitzen  in  d^m  Ker^ 
^    ker  2U  Neapeif  -Am  Schaölilmü«  >  -fimpörs 

^  über  die  Grausamkeit  des  Tyrannen  IvAai« 
vosr  Anjov,!  der,  nachdem  er  seinr  väter*'' 
Uehe&  £rbcbeil  raulice,  iltm  xmn  -ioeh  den 
Tod  gibe,  "wen Jet  Kokbadik,  mit  einem 
seelenvollen  Bück,  worin,  dss  Seibatgefühl 
eines  übex:  seux  Schicksal  erhabnen  JMuthes» 
vad  stolze  YaracUtung  des  feigen  Tyrenseo 
liegen,  der  ahm  das  Todesttltheil  sendet,  skh 
um,    als  ob  ,er  den  Mörder  sel^ies  edlen 

.  Stammes  sttchte»  lim  mit  ^mserift  BUck  -  ihn 
SU  treiTen^).  Kicht  so  sein  gegenüber  sit^ 
render  Freund  Fried kich  von  Osxäetoh, 
ibn  überjrascht  «nd  betäubt  das  TodesurtheU; 
er  ist  auf  seine  Hand  niedergesunken,  und 
¥oIl  Sehnsucht  und  Wunsch  des.  Lebens, 

Wim  t      III»     il'    ■  »1      »    !■       I  *l  >,       ,  , 

*')  Ich  besitze  in  meiner  Sammlung  eine  irefiiclie 
£opie  dieses pmgeU; l^idenikopfes von  Tisch« 
BEfiv  selbst^  und  >vüre  nicht  abgeneigt,  ihn 
einmal  einem  geschickten  Kupfei'stecher,  wor* 
an  es  hier  in  Ilamöur^  x^sugelt^  zu  übergeben. 
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btt^t  •  fr       (rubfis  S<^hweniiuüi  vor  sich. 

ni^dw.    Die  Nebeiipeisouea,  Waciie,  Ker- 

j^ünu^cbe.  Sbirre  und  mai^ber  birnlofifr» 
Mfittobilcopf .  iaa  ^94^,  l^^rg^ben  mußtap, 
tuid  nicbt  weaig^j;  chig^^ceiiAtiscb.  Es  scbiea 
mir  ein  kübn^r  Gedanke  des  Künstlers  zu 
aeiiiy  ui  dent Vorgrund  einen  Mann  in  wiem 
\yceiisen,  XalLenrelpben  Manul  binzusteUen; 
dessen  glückliebe  Ausfübr Mng. .abfii  yon  gro-, 
fyer  Wickung  ist» .  Das  ^Inj;flresse  d^esed  tref* 
lieben  Gemäldes  ist  sclion«  als  Behandlung  * 
eines  Sujets  aus  der  an  malerischen  GV;gen- 
•  ständen  uiclit^  lyenügex,  als.  armen.  DeiUscJieii 
Gescbicbte,  sehr  grols;  und  selbst  ein  Auge, 
das  durch  die  für  Andre  ermüdenden  Wie- 
derholungen der  Gegenstaude  aus  der  Grie- 
ebiseben  und  Römisciteit  Gotter-  Hei- 
dengcscbicbte,  und  durch  das  Kostüm  der 
Alten  verwöhnt  ist,  wird  in  diesem  Jjild 
nirgends  eine»  Anstofs  finden ,  der  den 
grolseu  und  riibrenden  fiadcuck  der'.Ge- 

»  0 

schiebt^  selbst  beeintrüjQbtigte.   Tisch ist 
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bat  durch  diese  und  durch  luidre  Darstel- 
lungen ans  der  Deutschen  Geschichte  bewie- 
sen, -wie  ein  vreiser  Könsder  die  sich  ihm 
dabei  besonders  in  Kücksicbt  des  Kostuo» 
entgegenst^etideik  Schmmgkeiten  -huiweg^  ' 
räumen  kann,  Auch  im  Portraitmaien»' 
besonders  in  der  glücklichen  Erfindung  cba^ 
rakteriseischer  Stellungen  und  passender  Ne^ 
ben werke,  hac  Tischbeik  wirkliclies  Vera 
dienst*).  —  Sein  Kolorit  ist  warm,  w«hr 
und  lebendig.    £r  maU  mit  einem  vollen 


*)  Man  sehe  im  Modenjournal  von  1791.  im  Mo* 
nac  März,  uebea  andern  sehr  interessanten 
Kacliricbten tou Herrn  Tiscsbein,  die  Be-* 
Schreibung  einiger  Portraits  aus  der  ^önigl, 
Keapolitaniscben  Fandlio  und  anderer  Bilder^ 
welche  diese  glückliche  Gabo  beweisen,  — 
Yen  der  Hand  dieses  meines  schätzbaren 
freundes  besitze  ich  das  Bild  von  zwei  ver« 
trauten  Freunden ,  die  Italien  mit  einander 
bereisten,  dessen  Erfindung,  ZusammeAsetznng , 
und  Kolorit  gleich  schön  und  anziehend  sind* 
Die  Figuren  hat  der  Künstler  in  eine  Gegend 
der  Kii/a  MediciSf  Arm  in  Arm,  der  Statue  ei- 
ner  DtaRoma  gegenübw  nachdenkend  liinge- 
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imd  fetten  Piasd«  Seine  Gemälde  »und  da« 
her  lAn  grofaer  und  frappanter  Wirkung. 

Die^r  brive  Künstfer  besaß  eine  dordi 
•einen  langen  Aufenthalt  in  Rom  erworbne 
genaue  Kemitnifs  de»  Lokale  jener  Oegen« 
den,  und  das  Talent»  mit  dem  sehndlstea 
und  treffendsten  Künstlerblick  die  malerisch- 
sten Seiten  einer  Gegend^  imd  die  vonhetU 
haftesten .  eines  Kunstwerkes  2U  entdecken, 
und  seine  Begleiteten  gerade  auf  den  Stand« 
ort  hInaniteUen,  der  den  glttcklichscen  Über* 


fitellc,  deren  zertriiinmerte  Arme)  und  die  Kün- 
de mit  der  Weltkugel  und  dem  Spiels,  am  Fufs« 
gestellUegen:  evi  treffendes  Sinnbild  der  gefisl^ 
lenen  Maclit  des  weltbeherschenden  Aom^«  In 
dem  etwas  vertieften  Mittelgrund,  ragt  die  Kup- 
pel der  Peterskirche  und  das  zur  Engehburg 
umgeschaffne  prächtige  Grabmal  Madriaiu 
henror*  Biese  Idee^  und  der  dadnroh  Teran- 
lalste  Aasdruck  der  beiden  HauptfigureSi  ver- 
breiten über  dts  Bild  einen  fimst,  der  auf  den 
Anschauenden  unfehlbar  zurück  wirkt  und 
dem  Ganzen^  neben  der  Ähnlichkeit  derPerso* 
nen,  als  Fortraits^  auch  das  Verdienst  eines 
Ustoristihen  Gemildes  gibt 
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bUck  ein  ex  G^ad  gab.  Seine  Begleitung 
vrar  xnir  auch  deswegen  Löcl^st  en^nfksoht» 
yy,ie  ,oü.  hi^  ich.  der.lekendejiL  liami  .dieses 
Ireuea  freund^diaftlicbeii  Fübrors,  mit  ver- 
acUoisneii  Augen,  oder  r'ttckwä^i;&.abgew,i^iidt 
gefoigti  ujji;i  micb»  wepn  wir  nu^  bis  zu.  dem 
rechten  Staadoit»  gekommea  waren^  auf  sein 
Qeheiis  wied^. .umzuwenden,  und  von  iem 
Ä^cbönsteii  Bild  einer  grol'sen  Gegend,  oder 
\on.  eiuec  einzd^loen  malerischen  Partie  über* 
ta&cbt  zu  werden.  £r.war.  dabei  nicbt  red- 
selig,  störte  die  stille  Betrachtung,  diesen 
schönsten  Genui's  solcher  Augenblicke ,  nie 
durch  Uiwscbreibüugeii ,  und  Letiiubte  dies 
«  Selbstbeohachten  sehier  Begleiteten  nie  durch 
laute  15ewundrung»>  um  durcb  sein  eignes 
Gefühl  zuvor  einzunehmen  t  und  es  zum 
Maafsstab  der  Empfindung  Anderer  zu  ma* 
eben. 

Neben  diesem  ttef  iicheoa  Malern  und  dem 
t>erühmten,  nun  verstorbnen  Graveur  Picii- 
£eb«  und  H ackert,  jetzigem  Königlichen 
Landschaftsmaler  zu  Neapel,  dessen  mei^ter- 
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kaCte  ZieftcbiAing^iBAiiter  luU  Bieber  u{i^d  Wa&<» 
seiTarben  allgeuiein  gescbdUt  i^t,  waren  da«^ 
malt  noch  manche  aodca  ihuiicka  voti*gco<% 
ftea  Talenten  in  Rgm,  Sie  sind  selidem 
griifscantbaila  nach  Deats^cblaiid  attiQckga«». 
jkehrt;i  und  dan  iiui»s4kenaejra.  und  Liebba«< 
bem  nicbt  unbekannt.  Ibre  Namen  ebren 
,  ibr  Vaterland»  iind  sie  baben  es.  n»lt, ibtea 
Landsleut^en  in  Roin  wenigstens  nicht  \er-v 
schuldet«  wenn  feui  die  JDeut^ch^  ^,Kun^ 
nicUt.  }ed«  Yergleicbuni^  vpat  der  Xiuw  ani^ 
derer  ^aaioaan  ^ausbält. 

Mit  einer  £hcfnrchc,  die  das  Andenkea 
verstorbner  Männer  von  vorzüglichen  Ver* 
dienaten  heiligt«  nannten  die  Kunatler  in /km 
denNa^en  JoHAx^  S£B4stxak  B^ach^  einea 
S<4>A  des  iceratorlinen  grojsen  Oentschen  Ton«« 
kün$4furs.  JEjr  s^avb  im  dreißigsten  Jabf»  aa 
einem  t  von  ihn¥  selbst  vernachlässigten  und 
von  den  unwissenden  Römiachen  Wundai«*, 
ten  «cldecbt  beb^ndelten  Schaden^  den  iiten 
September  1778  in  Rom,  Die  Kunst  batrauera 
mit  J^cbt  diesen  frühen  Verlust  ^ihres  grüTsett 


Zöglings*     In  ihm  schätaten  seine  Freunde- 
den treflicben  und  geistvollen  Kunstler,  und 
den  edekten  Mann  ^gkidi,  und  sie  spra- 
chen mit  Bewundrung  von  seiner  Kuh  und 
Standhafcigkeit  im  Tode,  der  einer  der- al* 
lerschmerahafcestea  war.  Begannt  genug  sind 
seine  Verdienste  als  vollendeter  LandschaFts* 
malet,  der  hohe  Flug  dee  Diehcergeiates  in 
seuien  eigenen  Kom^osizionen  ^  die  glückli- 
che  Wahl  und  Wahrheit  in  schien  Naefabil- 
düngen  der  Natur»  die  Kraft  und  Bestimmt* 
heic  in  der  Ausführung  und  Haltung,  und 
der  grofse  Geschmack»  besonders  in  der  Zu- 
sammensetzung und  Zeichnung  seiner  Baum- 
gruppen.    Sein  Grab   in  der  romantischen 
Gegend   der  Pyramide    des   Cesüus,  be* 
jreichnete  nur  ein  Bacher  Stein  ohne  Auf« 
schrifc  .   Man  sprach  von -einem  Marmoiw 
denkmal  für  ihn,    das  aber  bis  jetzt  noch 
nicht  errichtet  ist»  so  wenig  Schwierigkeiten 
wegen  der  Kosten   es  auch  haben  konnte» 
wenn  s^ine  in  Aom  hinterlafsnen  Freunde» 
die  Künstler  t  ^und  besonders  die  Bildhauer» 


$Uk  üMg  dafür  intxtwiiwn. .  £io  «JAfacbor 

Marraojsteln  mit  seinem  Nameia ,  und  dem 
Xodesjabr»  wuide  .hinreichen^  daa  Andenkea 
eines  JVJanne»  erba)C|sn»  der  e$  J^yin«^. 
ler  und  als  Menicli^  so,- sehr  verdi^t»  dafa 
auch  di^  Stelle»  -yro  seine  Asche  ruht^^  nicht 
»nbezeicbnet  bleibt^  uud  vergessen  wird. 

Diese  Gtnbstäue  der  Protestant  in  Horn 
neben  der  berxlipbej;^  pjmmidc  des.  al^Cei^ 
Jlömers  Cestius^  \»%  einer  der  schönsten 
Plätze  in  d^  Geg^nd«^.  die  der  Stadt  am 
nächsten  lie^t.  Der  unter  der  Marmorpyrar 
znide  einst  ruhende  Hömer»  .  würdi?,  diesen 
Pri:  mit  dem  Eingang  in  Elysium  verglichen 
hnben ;  so  grols,  feierlich  und  eialadend  \%\ 
^«  ^  £5  ist  ein  Angi^r,  an, der  Stadueite 
TOB  der  hoben,  mit  Epbeu  und  andern  wil- 
den Ranken  dicht  behangnen  Stadtmauer  be- 
gränstt  deren  hier  und  da  eingefallne  Thür- 
nie  und  Zinnen  malerische  Partien  formi- 
ren^  iswischen  Y^elcben  die  Pyramide  eines 
Körners  aus  den  blühendsten  Zeiten  des  Al- 
terthmtis  empor  steigt.  StoU  und  üppig  bis 
1^  elaer  Höhe  von  hundert  und  dreizehn 
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Pub  aufgeführt,  Aezeichnet  ihre  Form  Seste, 

der  Verwüstung  von  Jahrtauscndea  trotzendi 
I)auer;"  Ihr  Marrmor  ist  vön  der  Zeit  sdmam 
^gbtsitht;  tiiü  malerisches  Gewaad  von  Epbeu 
und  Moos  umgibt  sie,  docli  ohne  den  Kö^ 
lök  gan^  tu  bedeckeA.'  Auf  der  anderh  Seitte 

* 

des  '  Platzes  öffnet  sich  ein  lichter  '  Eichen- 
Wald.  Welt  nmhet  aei-stretit  8tefaeh-4i^  al*- 
ten'Eich^n,  berühren  rfnit  den  untersten  her* 
abgebognen  Zweigen  die  Erde,  breiten  mit 
ßppigem  "Wuchs  ihre  Krorteti  tir^it  aus»  mid 
lassen  dem  Blick  hier  und  da  Zwiscbenräu-  _ 
hie  rfner  lächelnden  Aussicht  gegen  dte  Wie^ 
sen.  —  *  Esf  ist  eine  Wohnung  des  Friedens 
und  der  Ruh,  wo  nichts  die  herrschende 
Stille  stört,  yr^nn  die  letzten  Stralcn  der 
:ällitergehenden  Sonne  hier  die  Spltx«  der  Py- 
rartiide,  und  dort  den  Gipfel  des  Eichenhaine« 
hoch  TÖthen,  und  den  feierlichen  Anblick 
des  Ortes  erhöben.  —  Dies  ist  der  Begrab* 
nifsplat«  der  Ketzer,  die,  so  lange  sie  leben> 
iii  Rom  geduldet,  und  selbst  geachtet,  nach 
ihrem  Tod  aber  hinaus  gebannt  werden  aaa 
den  Mauern  der  Resident   des  sichtbaren 
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Oberhauptes  der  Gläubigen »  um  dort  iii 

ungeweihetcr  Erde,  neben  dem  GraLmal  eines 
Heiden  m  modiärff»  £ei  nUdadicher  Stille» 
und  obue  Geräuscb  werden  die  Leichen  hier* 
ber  gebrft6ht«  Diä  Säi^ge,  w^Icbe  niait  sonst 
m'Rom  offen  trägt»  müssen  verschlossen  seini 
Den  Freunden  des  Verstorbenen  ist  es  er- 
iaubt,  von  einer  5birren#ac1!ie'  begleitet,  in 
Kutschen i  und  mit  einigen  Fackeln»  der 
Leiche?'  %xl  Mgeti.  —  Aiillquar,  Heff 

Rath  R'EiPEKSTUiN^  dieser  iTichtige  und 
unterrichtende  Freund  der  sich  an  ihn  wen- 
denden Künstler  nnd  KunstUcbliabcr ,  hält 
am  Grab  eine  Leichenrede.  — *-  Die  Erzidi« 
lungen  von.  einer,  bis  ssu  Oevrahthätigkeiteii 
steigenden  Zudringlichkeit  der  katholischen 
Geistlichen  in  dfen  Versucheii,  protestantische 
Kranken  m  bekehrte ,  '  sind  gröfstentheils 
crdiichtet;  aucl^  hört  man  den  Ausruf  des 
Römischen  Pöbelst  "all  fiutne,  all  finme!'^ 
<in  denXiufs  mit  ihm!)  bei  dem  nächtlichen 
Leichenzug  der  Protestanten  niemals  mehr. 

Der  mir  imvergeUiche  biedre  Schwbn* 
DSM  ANN»  ein  Schweiber«  und  der  «rste  da- 
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nials  ia  Rom  lebenJp  Medailleur,  den  Pius 
• 

ecbäCM  und  zuweilen  besuchte»  ward  vor 

einigen  Jahren ,  ein  OpCer  der  ÜUnstiereifer- 
suche.  Ein  Paar  Medaillen  auf  den  P  a^st, 
die  dieser .  von  dem  Künstler  v^fierdgen 
liefs,  vtdiea  jneisterhafc  gearbeitet.  Er  ward 
auf  eine  äbnlicbe  Art*  rrie  Winkex^makit 
XU  TriesC,  in  Hom  von  einem  seiuer  Lands- 
leute ^mordet;  aor  dals  er  den  mörderi* 
9({hen  Überfall  noch  einige  Tage  langer  uber- 
lebte, und  der  Mörder,  weil  er  kqiae  Mittd 
«ab»  der  eich  nabanden  Sbimnwache  zu  ent-^ 
hommen»  sich  vor  den  Augen  des  in  seinem 
Blut  schwimmenden  SoHwxNDfiMAirirs  mit 
demselben  Mordge^ehr  tödcete*  Besonders 
war  die  reckte  Hand  des  Ungliicklicben  durch 
einige  Schnitte  des  Mörders  gelähmt* 
Bei  den  Besuchen  seiner  Freunde,  die  noch 
die  Hoffnung  m  seiner  Bettung  nicht  ga^s 
verloren  hatten»  hielt  er  ihnen  seine  Hand 
\kin:  "sehet/'  sagte  er,  "hier  diese  v^stum» 
melte  Hand  — •  und  laist  mich  sterben!  " 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

8. 


«  A  t*         .     !#t  »j  «—  fii'i»!^  ,       '  .»'Aij^ 

Merkmale .  ■■  wn  dem '  -  Wetbsel '  •  der^  Dixtg^ 
•ioUbimV  und*  nhgeiiAiifetieät^feiett  itbr  Sptt'^ 
roflf  Tcoi  dem  eäsemaUgeii'  OktiiE  ^itod'  d^ 
H^nlitbteit  Horns  vifele-,  um  den  uner^» 
meftBcbm  Abit«ad-  der>V<^{(i^nteit  '-Hm 
der  Gegenwart  anscbaidrch  dar^St^dlen »  als 
m  Gegend  d^t  iapiMiriiskhen  ttnd  pala» 
änisdien  Hägol^  uad  an  ihrem' FuA  auf  d^ 
Alton  nominellen  Forum^  —  -Der  Si^gestreg 
mfaa  Mapkol  und  ratti  Wimp^^JupUwi  deii 
«iiisti  die  triumpbirenden  Feldherren  ^  .  toü 
ihyar^tCkqriBmXegiodeA  "bebtet,  im  Steges- 

«Il|d'»'d0a:'nuhm8;   ist  jetzt  die  Lagerstätte 
^xmdSk^tL  PöUl«  *  v^Ol  iierlHtiit»t6r  BetdiH 
Ton  den  Marmöi^bmcfastucken  des  Qji^ 
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XU  dem  Platz  führt,  ^^^o  einst  der  herrliche 
Tempel  des  bochsten  HSottes »  mit  seinem 
glänzenden  innerm^ch^uctC.  und  seinen  hei- 
ligen Schätzen  y  der  Toivpel  des  Jupiter  Ka* 
pitolinus,  stand  —  und  jetzt  die  Franziska* 

i^^kif^}!^  M^^^^/^  ^elU,  «ilirie^hen  die.  repir 
||ienr:S|in4ea;  a(if  .d^llTKniieeii  hinan,  um^sicli 

dji^e^^<i^ej^r^#|«iiUi^Ka4teiiiiig  ilim.lfiBii^ 

^eji^ic^en  -^«^^l«  f  d^: .  J^nch^  W .  di»r :  >£Orafa 

Mr4^.B3Sii»:A  v,o*KJi;o  fubIite  'd0O/£indihiek 
^(^f^es  .^b3(^?ides  i.de«  .  alten  Kapitols  ^  yoa 
d^m  HügeUrider.  noch.  Uu  •  jen^enjjNamflii 
und  v<?r^u^t^  j  ipiit  leinet  .Kunit  ihm 
di^rch  die  (S^bSudi?  '  und  Yeszierungen:  des 
.qb(srji.T,i;\f  ilei,» .      ii^.Tf^ppanMkllgei .  weiu|;^ 

ihWP  eitlen, ^glan^. ße^qßr  a^en .Herrlichkeit 
^Uigeben**  £9i|istt:jhiti  gölungw.  ;Die,HaüpN 
HF^PP^  sowohl,  ;i4ils  isU«.  nai^iD^nJuniiliBr/L^aua 
4^1^  ^tf jfnfe,ff/rftphi(|nK  JSeuiiin  und 
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&atuen  der  DiQsknren  und  der  Komßania^ 
'9mAMBfIiiohe,  «ind  mit  .den-.Gebäildea  dw 
Sematbrs  von  Korn,  und  den  Kprue/vatorie/i^ 
▼on  grorseBr"Geaclmiatli.  ~   Am  Fuft  ^toR^ 

'  Treppe  steht  die  Bildsäule.: einex  Dea  üoma^ 
olinis 'Kopf  und  Arme;  und  oben  steht  sie 
iboch  eimziaiy  •  Yor  dem  Ballasc-idet  Senatatii 
mit-schiecht  angesetzten  Händen  und  Kopf  1 
^  iik  iiet  Mitte  des' Plktses  «tliebt  Üch  iJes 
0dlen  Mark  Aurels  Statue,  zu  Pferde« 
Frieden  geböntl,  streckt  er  die  Hand  aus.  In 
der  Haltung  seines  Kopfes  ist  ttUle*  Seelen» 
liröfse^  und  def  Blick  hat  jene  philosophische 
Billig  ^*  den  Charakter  dieses  Füfsteil  adelte, 
lind  in"  den  von  ihm  noch  erhaltnen  Bildern 
die  Ähnlichkeit  verräth. 
1  >'  '"VV^s  *Mich  die  Fransöeisohen  Mm^klopiU 
disteh,  diese  Herren  von  der  Feder,  im  Sold 
einer  SocletS  de  gens  des  lettres  um  das  mon- 

-  ströse  Werk  der  Encyclop^dU.t>)E^WBEmm  m 
schleppen,  und  was  auch  ihre  Orakel,  denen 
«ie  nachbeten,  dagegen, einwenden;  und  so 
viele  Fehler  in  der  Zeichnung  und  Hkltung 
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tfie  Aüoht  «u«i^ll«n  mögen  v^^rt  J^/GmoI 
SEiki^lt  bac.^iea  täuschendsten  Aus^ 

iUiitk  der  Bewegung  und  des  Foit9c1mnteat( 
$^  ganseif  Körper  .itt  Leben,  nnd  der  Jiopt 
iroU  Geist  und  Mutlu 
>  .  Der  ein«  Flügel,  des  kapitoltniiclien 
laates  ycrwabrt  grofse  »Schätze  der  Kunst  und 

II"'     I   '    '  -1  •  ■  ■  ■ 

*)  Man  lese  ^zt  Encyclop^die  m^thodi^ue^ 
.  cu  par  ordre  des  matteres  y  par  une  societ^ 

'  *  de  gens  des  tettres  etc.  ä  Parts  chez  Fankouke 
T788'm  dem'lAieit  der  ^usß  anSy  UTttertfe- 
lern  andern  Unsinn,  aucli  den,  im  krt,  ä^u^stre^ 
über  diese  Statue,  Alfeld» er  ganze  Bogen,  an- 
füUtl  Es  wird  unter  andern  darin  gesagt:  "daft 
'   kwei  diäter  ber^Anftten  Hen«n  J^miatricfifer 

, .  einen  Ausrufs  die$e,&  antilcen  jPferd^opfet  ii^ 
Petersburgs  ^vo  sie  ihn  bei  Fax.C0wwet,  dem 
Verfcrti^cr  der  Statue  Pet£ RS  des  Grossen, 
*•  «nfgestellt  fanden,  für  einen  Ä/Mnocero*-^  oder 
fax  einettiäC»ÄAo//(!). ansahen  u,  s«  w.  —  Das 
sind  nocli  die  alten  Pariser,  die  ihre  Haupt- 
sta<lt  für  die  WeU  hielten,  und  anfser  ihr  Iceiii 

j .  üeii  fanden.  Yielleicht  sind  sie  jetzt  biJliger  — 
und  werden  »  auch  aufser  Paris und  wohl  gar 
in  dem  sonst  so  rerachteten  Norden  y  einen 
Fattce»,  bessisri»ls  ehemals,  Yon  einem  Kirch« 
thunu  au  itti^moliMieii  wifl^em 


ülHt  tUft  d$n/Triiiiimem  des 

ißkm  i^oivii  wi^dar  ber vorgewogen  wucden; 
4er  «ndre»  eine  trefliche  -GemaldeMmmltrag. 
'  Der  Genufs  alier.. dieter  Werke  der  Kuoei, 
ist  der^einzigä  nöcb  übrige  fleiu  zum  Besuch 
,9ia^BiQrMt  von  wo  «ii«r«einai  die  Jtömeic^ 
als  üerrea  *der  .Erde ,  d^  Schicksal  der  Na« 
mnea  m  eacscbetdte  mch  anmaaisteii.  ^ 
Dem  philosopbiscbeq  Fremd  der  Gescbicbl» 
und    der    alten  Literatur  ist  die  treFlicbe 
aSamialung  der  Brustbilder  von  aken  Philo* 
sopben  und  .  {löqpLische0  Kaisern  besonders 
isieressflnL .  Als  näberle  man  sieb  den  Sdiat> 
.ten  dieser  groljien.  nnd.iiMichtigen  Mensebeo» 

tritt  man  still  und.  ernst  zu  diesen  Köpfen 
btn,*  am  in  den  ausdruduvieUefi  Zügen  des 
Uctbeil  der  Ttiatenrichcenden  Qascbicbte  be» 
«tätiget  ni'&idttn«  Miin  S(ebc  liier  den  Mann 
deeAhesthums,  den-maaWwnndert  iind.liebl^ 
«leben  dem  verachteten  Tyrannen«  >  Bald  fip^ 
-defman  das»  «Back  seinen  Tbesen  eeibstge* 
ecbaffne  Ideal  vpnseineic  äufsem  Gestalt  effüU% 
ibald  getäuscht,  luilti  ..übcrtroffen;  w4>..^K0> 
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'gUst«  bei  dieier  ilitertttsaiiten  Nacbfimdbvii^» 

«selbst  den  Zweifel:  ob  so  mancher,  -  diesen 
'Köpfen  -vrillküfarlich  genug  gegebne  Name  ^ 
«der  wallt«  sei»  oder  inoht?  *  •    •  , 

" '  All  den  Pallästen  des  Kapitols  hin,  Fuhrt 
4^  Weg  za  dem'  TatpejUchen.  Ti^dmfshm* 
'Die  furchtbare  Tiefe^  wo  die  Verbrecher  im 
"irtten  Rom»-  beim  fiinAbstors»  den  »nvermekU 
liehen  Tod  fmdM«  «^isf  «um  Theil  verbauet 
^nd  ganz  verschüttet;  und  könnte  jetzt  viel- 
*le«€ht  nnt  noch'  den  Annen  und  Beinen  dee 
Hinabgew orfnen  gefährlich  werden. 

An  dem  Abhang  des  Hfigds  lag  ttnst  deiy 
mir  ttefem  Stt&d^bedeckte  heilige^ 
•worauf  die  Opferer  das  Kapital  bestiegen.  — 
Hier  sind  Reste  "d^r  alten  unter^ensauerten 
/Befestigungen  (sultstrucliones J  des  kapitoli- 
4ftsehe&  Hugelsy  '  Ae*  das  Heribg^iten  aeinee 
«ibdigeia  Bodens 'Verlifiteten*   Von  dem  hes« 
'abgeglittnen  Sand  sind  die  schönen  Ruinen 
.  liM'  von  Avo^tts«  Jupiter  dm  Donnerer  eiw 
richteten  Tempels   verschüttet.     Nur  ihr 

"Iddinster  Theil  x^agt  nodi  mit  den  f^idm 

.  .1 


i67 

K»pWilliin(*Md'dem.6^i^  Zwi- 
schen hokei£  dicht  bdUubl^H  fiü^men  ste- 
hnä,  *  iiut  der  aiiddrii  Ato-^AMtan^, 

der  JSintracht:  "acht  HarniorSfinotleti  mit.  ihrte 

ihn  zur  feierlichen  Erinnerang  , 4^  bei  einem 
•Volkianfiri^'wiedbr  bergesteHtitti  Rill»  Un- 
ter  «Ueter  Halle  versaminelten  Mch  die  ßrstea 
des  Volfces^'bei  wichtigen* Bprathschlagungen 
<iiBd..b^i  «den'Fei«4i«hkeit*ii  idea^-Römleebim 
Forum  's»    Ci  c  E  R  o .  redete  'hiei>  •  gf  gen  K  a  t  i- 
xiKA»  dfarh  Faind-*de8  i Valmlandeak' ^  'Dam 
'belrkt^joany  durch  den»  Trkiiiiphbogen^^fw 
««biaHttiLB  S  fi  V  E  R  u  s ,  das  Forum,  diesen  Mk> 
-talpuadu  der  Seaatatliätigkeic*  ka  altm  »Ro^i 
dm.ScfaaupUu  der  wichtigsten  Scaatabege- 
jbambettea ;  A-i  fatsc  der'  f^iehmarke  des  Heiuk 
•Aonu;  1  der  *  Sammelplata  der  Bettle  .und  dei 

'  '        1         «>     ^  1  ■]   I      H     ^     IM*   Uli  III 

.  D>e$ckl^^^T^tte~  ^Ue£bnde4$iaiiUld 
der  hiiigescbwuadneii  Hep-lifhlcf des  grofseji 
Kamens  Aofn  — .  ist  iiacli  einer  Sliaae  dieser 

J      schönen  ^uiae  gestochen.   •  •  ^  .  •  •  .  - 
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Jarin^4ea  VQlkft$pieUn  tödtet,  —  •  Es  ist 
fim  Ef^u^tam  mftgsxiiaa  Geiitiada..der,Z0i^ 

stürupg^  dies,$s  ohctfiuls  pcächligei  .^k.  einer 

nie 

Xriunpbb^en..  Tempeln,  BAth«- 
fWWn|p|uiigsgebÄuden  und  Seulengängen  be- 
49ißt  tßwesm»  Fgmm!  Alles  liegt  in- Tniiii- 
.mern;  J)ie  Zeit  liat  einen  Theil  der  noch 
übrigen  .Re«ee .  jdner  OebStide  .  Sollte 

^e  auch  di^  ietaten  Spvaea,  des  alten!  Glanzes 
sor  den  Augen  der  unwürdigen  Nachkommen 
der  Römer  yersehleitot  ^  mä;  JCeos  und 
%beu  ühet^fffin,  und  binter  mruGbenadem 
Qebuftcb  .^ersiedit;  ,  IKe, Hallen  der  .Teuipel> 
^  dem  jBu  jden  G>5ttera  übeif  egangnbi.  ^o- 
ÄUiiVß  und  Maa^  Au&sL  errichtet  waren« 
dienen  jet;^  ur  Veitierting  der-Vprderseiteii 
jron  J<iap^llen  einiger  Märtyrer  .des.  christlir 
xlien.Glaabeos.  An  d^  Stelle  der  Rostra, 
vra  einst  die  mächtige  StixttttMt  der  Feld* 
herren  und  Redner  erschollen,  um  mit  über- 
if legender  Allgewak  die  VolksveiSBemiidttiigen 
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•MrtthkfilK  kfr  elae  Jfe/tfw'A^iafc^  drbaut;  und 
«ebeir  ilv  Mhen  die  drei-herriidben  •fiaulea 
von  meinem.  Tempel  des  Jupiter  i^uuon  Auf 
d^  andte  Sek«  «sind  die  AniMii  ie«  'Fd^ 
dmstempeU^  und  an  den  Resten  des  F^lüuus 
der  Cäsarn.  bin^  fiOirt  der  Weg,  dofek  Ml 
^IMkmfhhogßn  TivM»*  stt  dem  Bogen  Ki^il- 
^TAJiTiN>s,  und  zu  dem  AmphithcaUr  V  bs^ 

Die  sni«  «Uen  diesem  (rhibel 
oen  Gegenständen-^  des  •  Altertbums  besdiäf* 
tigte  Einbildungskraft,  .wird  jeden  Augenblick 
dttrch  das  GiockengdiHBe»*  das  <}ebrlUl.  de» 
iSchlachcviebes,  das  Gesobrei  der  Verkäufer, 
das  Laim  tnid  die  fialgereieii  de^'  in  'Volkt** 
spielen''  begtüfenen  Pöbels  gestört »  und  an 
den  entsetzlicben  Wechsel  der  Dinge  in  Rom 
wedee  erinnert»  imm  dieser  Pla(a  der  xfh 
dendtte  ;Zeuge  ist.    Nur  ix^  der  ersten  Stunde 
•  des aabrccbenden  Tages  »findA  nen  Iiieif 
&iih  -aum  Nachdenken  und  zur  sninlicheii 
Vergegenwärtigung  der  VorzeitJ' •  * 
'  '.Dei^  f^fUatmisAe  'HügBl  und  'dSe^  groiiMi 
lUnnen  d»$Fail(uUs  cUr€asam0  wemk- sein 
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jfiscf^en  Gärten  ^'  he^riinzen  die  eine  Seite 
ndfiS  Fpmni*:^*  .Di^seBiiWt^bnungen  rder  :Tf* 
iMi^G^  ifioßfis  gab  die  ausschweifende  Brachte 
Jiebtd  d^r  Kaiser -  ^ineb  ßMne;  vnd  UaiEsi%, 
deK  ^QiMS  Gleichßä  nicht  batte*^  >PaIi«sfee^ 
H'eiüpql,  Bider,  Rennbahnen,  Theater^  Nau^ 
machi^  .  olFne  PlÄUß»  i^Gürtea  und/  Wiking 
lagf^A.hi^r  in  einjQm  Umkreis  neben,  einandea 
J/l^ßrß  ÜherbMbsel  40r  aken.Oebänd^  touv 

|0'i<r>:.der  .dem  JK.QiriG  von  I^^afeL'  gehört» 
^er  2iim  Theil  veröilst  und  imceduiiteii 
did^.HegCft.  .glücklich,  genutist;  Der  Garten  war 
ßiß  ^ndgrube  von  Antiken»  und  k$nii€i:  ei$ 
hßirjQttg^l^Mm  Nachgraben  r  2U>ck  sein« 
Der  NeapolitanischeiHof  vaber,  der  solcher 
S«fai»iibdttm<  gedug  1  zu^  Üaben  aoheint,  fa6me& 
iiet.  sifih 'Hiebt  -mehr,  darum*  Höchst  ..male» 
mfck^:A6ssiitbten  gewahren' viele  der  in  dett 
Gartdn  versteckt  •  Ui^gendea  RoimsclHtn  fi«v* 
jiettt  vderen  '  Zugang  durch  neuere  Anlagei?. 
AtUicliim  i^U     Sine  Treppe!  Celirt'.  Im^; 
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(hiroh  ma  diuiklM  i  TbacanahiiUd1;i«s  .Xhr 
mäuer,'  herab  zu  einem  weiten  Gewölbfl» 
ihtMft-ludb  «erfidkie  Decke  und  SekenWäiide 
mit  lebendigem  Gxün  bekleidet  aiud«  Däsm 
iolgt  eine>kieuie»i  ringsum  mit  Epfaen  und  wU- 
Wmirankeii  itbarwachtne  Aotuadiu .  die 
vom  oben  herab  erleuchtet  wird.  Von  ^^r 
Ephedbvkkidoag  der  .  Wünde  halb  *  bedeck^ 
«tafaen  hier  und  da.  in  Blenden  «tertrümmerie 
-antike  Statnbn.  lEin  Schaoengang  leitet  Von 
'  3iier  w  einer»  jmiftden  aii%erauit|^en  Rui« 
nen  angelegtem  Grotte,  wo  künstlich  getrieb* 
M  WieA^P  voa  den  Wjäinißa^,  kerahrauachen, 
und  sieh  smyischjpn  unten,  lieg^i^d^  Felsen« 
iStücken  '  wieder  verlierep«  Pufch  dietVefw 
aachhCieigiiggen.  der  mnßn  Anh^en«  hamdi^ 
«wischen  diesen  und .  den  ^tep  Trümmern 
£ia.Tonr  AUea  ist  mitMooa  und  Geso^aui^ 
veracUeiert  und  von  der  Zeit  diHikel  |^e£irbt  t 
keine .  mödeirne  Verfiieruiigen  s^ren  den,|;ro« 
Am.  faii^Ucben  AoUiok  itieh^:  I^ie  vi^ 
leA  Joiitt  .wildem  (jebü^c^  yerwf^bs^en  Güa* 
ge.  ^er  iwdddMi,.  GartengegeA^»  ^ind  mit 
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Kuiam  bedecke    Mehrere  derselben  führte 
.über  uuterirdiscbe  Gewölbe  hin.     Sie  > sind 
niw  Avfoathalc  der  Schlangen  «nd  fadecksea; 
und  maä  wird  oft  von  dem  Eührer  gewarnt» 
ItiAaw  Schritt  oiis  den  schiyieliaB/f  uftsteigen 
eeitwiüts      tbun»  Miin.incht  in  Gmfte  htar 
abzustürzen,  die  oft  nur  mit  Gebüsch  über- 
deckt sind.    V4n  den  £rhä|niisgaa::dietG|u^ 
tens  übersieht  man  das  J^mische  mit 
seinen  Ruinen;  aor- Seite  liegt  btär  dee  Jü»> 
yneol;  und  dort  ragt  der  Koloü  des  gro&en 
Vespasianiscben  Amphitheaters,  das  Koliseo^ 
•HeHFbh'*— ^'  In^-lAn^'andem  Ge^eod^/  der 
schonät^n  in  dem  Garten«'  ist  eine  efhibne 
Terrasse ,  tro  >  unter  -äenf  dichten  'SdMMieB 
%oher  nrn^estätischelr  Eichen,*  aejur*  viele  Sei^ 
lenstücke,  treflich  gearbeitete  Kapitale,  grofse 
bi^nntee«  nüd  FMese  «Vont-admisten*  weSÜMm 
Warmeir«  eusammen  getragen  sind»  £ia  herv* 
lieber  PlatJ?,  vori  dem  man*  sieh  nicht« wieder 
I^^Mnf  kann*!  *  £s  mr  '«m  t€lM  Jn/i/^^dk 
^die  theilnehmende  FreundWhafty  zur  Feier 
^Aes  mk  fllMeiii' JUideri&^ne'  äkMur  Tiges» 


der.eimt.  «in  geliel^e« . Leben  h^orgolhen: 

e4b»  mir  auf  dieser  aux.  Marxnorbrucbsiücken 
de»  Jltordnires  be4ec|u:«in  Terrasse,  ein  näch«^* 
liebes.  Fi^t  igtb-   Bei  Cackelsqhein.»  und  ;un* 
ter  Musik,  und  Oesang,  wurden  hier  i^ia.fi^^^ 
cbei;:gel^t;  in  dep.fieibe  .hingeecelltie 
lenkaßitäle  dien|en  uns  i^u  Siuea ;  ^er  'iTis.cbi 
ein  ^ofiies  Ge8ini8eetu<jk  vo^  Mai^no^;, 
Auf'eioeil»  Marn^orhl^dc  loderten,  «wie  aiü; 
einem  Altar,  die  über  »einaniler  gelegten  Fal^n 
kein,  uaA  erleuchteten  die:  Stelle  int(  .einQW 
ecb^nen  licbi.    Aus  den  entfecnren  Q^iy^U 
l)en.  herauf  scbalhen  Wsldbomer,^  imd  d&i^ 
aken  JVSau^m  umhec  gaben  bei  nächtUclra. 
Stille  die  sanften  Töne  zurück.  —  Die  wa-. 
leriscben  Wirkungen  der  Facke&elendbeuiig 
in  dües^  Qjrotten  und  Gängen ,  und  in  deflk 
kolossalen.  Bogengängen  und  Gewölkea  der 
Kojrridnre  des  Kalise^^  wohin  wir  ans  deiji  Fai^ 
D^sisphen  Garten  gingen,  waren  unbesclureib*^ 
ikk  grofs  und  feierlich.  ^  Hier  schien  sich,* 
durch  den  groiisen  Wurf  desLicbtest  zwisdieo 
den  tieEen  Schatten  der  halb  ^ertrümmeneoi. 

« 
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Bogengänge,  ififd  Ihren' Writen  Offnungei»  und* 
Spalten»  dies  grols  e  Gewölbe  bald  erwöi-^ 
tbtnj  halä  m  V^lrengeiil  auf  seia^' Feis^fh^ 
pfbilem  hier  m  wanken  i  und>  «kirt -furchiger»' 
Ii<ilier  den  Einsturz  2u  droben.  Allenthalben' 
ward  das  Auge  in  diesen»  Katakösibeti^  äitaiH* 
liehen»  nächtlichen  Gängen  ge täusch t>  und 
die  Einbildungskraft' '  aufgesdireckl.  ' '  Maar 
weicht  -imfreiwiUig  ctiHick»  um  dem  allge^- 
meinen  Einsturz  zu  entfliehen.  —  Kein 
•  fritöhtbaretes  Feld  -  ist'  Sur  &e  Künsder'  in* 
Rom»  als  dieses  gewaltige  Ainphitheater»  und 
^ne  gewölbten,  halb  eingestürzten  Umgänge»^ 
Ais  deren  Rainen*  Gesträuch  und  Busch  her« 
vorwachsen.  Zu  allen  Tageszeiten  erscbei- 
)ten  liBese  einzelnen  TheUe  des  gröisea  Gen- 
ien in  erhabnen  Formen;  furchtbar  aber 
und  unaussprechlich  grafr  in  det  Nacht  bei 
Mond«  oder  Fackelschein.  Ich  sah  nie  eine 
gröl'sre  durch  die  Kunst  des  Malers  hervor« 
gebrachte  Wirkung»  als  einige  Darstdhingen. 
so  beleuchteter  Partien  der  Korridore  des 
Koliseo,  schwars  mit  Biester  oder  Sepia  ge- 
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ttutäfU  iumä*  wit  Wtiü'  gehoben«'  — •  Awgr^ 
Isen  Bruchstückea  dieses  Kolosses  sind  ganze 
py&tte^  itt  Rom  mbiat^i'JDiB^  Zeit  hae  däri» 
verwu^iet;--  die^ •  noxdischea^  Barbaren'-  hkh&ii 
d«nm>imftdrt:  '!itiiki'..idetiAoefa  tMit  ertMfc 

gcaTs.itinl  &at  .aoob  idkii.Alfat  diese.  Ktftitotr<H 
phen  koanten  ihm  schaden,  aberubn  nicht' 
wwbutipifcori  Bf  ach  dbMbinideneL  lang  tvwriletf 
diese  ^uaaaUauu»'gehirigteoi£el8eamaaaea  kfbeof 
Venn  .^Imfhi'.eittadam  Tbeita  rdavoii  jäiirlkAii 
^mtundftitKOafen  diMe  äni&a  iaä  derVec^^- 

!r.£itter  ^c3i:jei]i^*fiestnmÄuii|Bt'''tis  dieMa- 
an  ^Fhtei  kämpfen  berniiefeeiningeheure  Gebäii-^ 
dftir '  :*m«^TiB^'i  iirai  a  -Siegeheut^Ltm  Ronu^'»^  Bas 
war  ein  grofaer  Gedanke  dea  Römiachen'  Se*« 
nates,  das  Andenken  eines  der  besten  und 
gröTuen  Füiraten,  und  der  Gefiihrcen  seiner 
Thaten,  so  zu  verewigen.  Der  Trojanische 
Platz  war  einer  dei  prachtvollsten  in  Rom. 
Mit  Paliästent  Tempeln^  Triumphbogen  und 
Bililseulen  umgeben,   stand  diese  Siegesseule 

in  der  Mitte»  an  welcher  die  Theten  Tba* 
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^AJNS  rhig6um..ui  ei|»er<.i)is  an  das^Kapidiii 
g(9iwondnexi  Linie»  iufciittibnar  Arbtii 
ai^^aixtdc  Von  deaiGiebintden  des! 
gfut Plaues  umlier^  .ist  Jkeine  Spur  mehr  da 
mx  i&e.Sißgesseubrj&etiAte  die  iSentömn»» 
gen  ^/7u.  Amiflchlieialich  uracd.  %\b,X3Jlh^ 
die  £hr/a  des  Begräbnisaesr  in  der' Stadt  *'jni^[ 
«rfcMnf »  And  .aehta  Aactte  in  mneff^ipiiidBeilr 
\Jraefl  «unter  diesem,,  ihm  von  dem  Vater* 
litod  gewoiheUn» !  udd'  mmc  gampifi^rdigeiy 
Danicroal  byaigeaetau  wAuf  de|«  hundect  und 
achtzehn  Fufs  hohen  Seule  stand  dfiiKaisiars^ 
Sttfii^  . '  Staitiänert.^ttefat  jeuft  die  itk  Jbei* 
Kgen  Petjlus  oben.—^.  und  nirgenda  in  Rom 
Bd'  eiuiomi  PkätMr'.  dm  weniger  ^.'vlBiditttt 
hatten.  ,  .  ^  *j     '  .# 


I        11»»/      »  ^  I 


uiQhi^cc,  uy  Google 


177 

»      •  .       ,        <     •  . 

Mit  derben  Macbtapcuchea  das  Urtheil  über . 
ganae.  Naiioaen  su  fiUIen ,  gebört  su  -dem' 
berficbfliidan  und  ao  ofc  ^jemilabimucbcea . 

Modeton  der  neuem  Reisebescbreiber ,  die, 
oluie  «u  bedenkcfD,  wie  geinragt'  es  ist^  sack' 
einem  Aufentbalt  -weni^r  Monate  in  einem 
fremden  Land,  .  wohki   man   nur:  an  plb 
durch.  Vorurtbeile  geatimmc  kam,  über  da»' 
Volk  dieseil, Landes  2u  entscheiden;  einzelne < 
adbaa  gemadite  Erfahiupgen,  oder  gar  nur  ( 
angehörte  Erzählungen  einiger  Charakterzuge^' 
6mebier>Men8chan  oderJdienscfienklasaen'zii^') 
•amm/BUr^'ZAi  hauftn,  und  darauf .  sisine  Kom«< 
petenz  zu  gründen,    um  über  Nazionalcha-- 
m^rer  *absprecfaeit  20  könhen.*'  Was  komme 
nicht  alles  in  Anschlag,   um  sp  ein  Urtl^eil 
mit  geredfter  Wage  abauwägen!  und** -den* 

M 
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Entscheidungen  dieser  Art  von  Reisenden, 
die  in  der  Beuvtheiiun'g  der  Nationen  ent* 
weder  in  dem  Fiin  'pd^  iaJdem  Wider  aus- 
scbweifen.    Bei  den.  XuUenern  ist  gewöhn« 
lieh  das  letztere  der  Fall.    Man  stelle  sie 
.  als  das  allerhasseuswertbesce  Volk  der  Erde. 
VDdB«'«-"   £8  «ii|d,*'  «H^  s^gk  «in  aMueter  Enmk' 
zosiachenReifteb^schiieilier»  t)  der  s^ine  Naofa- 
xidKtei|-  diirch'ans '  ia  einem.  EpIgranmiMtoii 
yomäg(^  und.  dafür  den  aUgemeiiiekiifieiCall 
seiner  Landsleute  gewann,  —  "  es  sind  DanLcs 
Teufel  in  MUtm'^*  PtMÜesX Das  Urtheii 
dieser  Bich^r  der  Noaionen  hebt- gewohn-' 
lidi  Wim  den  Htfett  ^dea  Yblkes»  rila  AeW 
imteracen  Klasse '  d^  Pöbels  an»  11114  Aach-: 
dieser  stimmen  sie  ihre  Entscheid un^ea  über  > 
dai  Gäniae,  oft>.ohne  -auoh*  nnr  die.GnuMn^ 
flwiachen  diesen  uhd  der  höhere  und  gebii* 

^ur^nel^ues  contrees  de  r^urope,  ou  lettres 
du  Chevalier  «/ö  *  *  *  (>valirscbeiiilich  B  o  u  f 
'  ^  t  &  KS  )  4^  Madame     Comtesse  de  *  *  Lon» 
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Auam  Volkakla&se  aazuerkemien  und  foHsU" 
setzen,  und  ihre  Machtsprüche  'ia  Rücksichl 
der  letsi»ra  mildeni*  Mehr  ak  in«  upa 
gend  eioern  Land  scheint  es  mir,  dai's,  beson» 
dm*  ib  OmeritaHen,  gerade  dHete  aiedriglttil 
Kiatfse  des  Volke«  toh  den  übrigen  böberii 
Klassen,  in  einem  Ungeheuern  Abstand,  und 
ohne  alles  ionst  'abgwommiie  VerhälcnUs  der 
Bildung  verschieden  ist.  Der  gäni^liche  Man- 
^  gel  an  jeder  Art  TOti  VolkiimtielittDg  und 
moralischer  Bildung  4er  Jugend »  der  ganx« 
liehe  Mangel  an  Arbeit  und  zuftammenwirken* 
der  Tfaätigkeic,  der  entichiedendste  Mnfiiig4> 
gang  des  Volkes >  und  die  Begünstigungen 
de«  Laster«»  durcfa  Religion' nnd  Poiieei^M^ 
lassung/  ~  '  das  sind  die  Quellen  dieser  Rdh* 
heit  des  Römischen  Pöbels»  und  seines  all« 
gemelseii  Sittenrerderbens:  — ^  Die  bekaamre 
Mordsucht  ist  einer  der  fürchterlichsten 
und' verabsdhenungswürdigsten'  Ausbrfiche  det 
Wildheit  dieses  Pöbels,  trelehe  durch  die 
schlechte  Polizei  und  durch  den  allgemeinen 
Sohuiii  der  Kirche»  in 'dei«tt':Oillt|0t'Ueheixi 
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ScfaQofs  der  verruchteste  Mörder  des  olin« 
inStibtigett  Gesetzes  spötcett  begünstiget  wer- 
den« Pius  SscssTS  fafste  einst 
den  Gedankeii >  wenigstens  von  Einer  Seite  * 
dei^*  Bej^maciur  'dieset  undi  GesMs^ 
lofiigkeit  seiner: fiÄlner;^^u  sein;  und  er  mrd 
diurin.  von  deaitdanallgen  Stettbalter  y^Brnk 
Mcbdrücklif^,  umerstut;^t-  Schar/e.  Ahndung 
der. Verbrechen,  Aufbebung  der  vielen  Frei* 
•tAtten^  ellg^meioisr  Gdwsam  gegen  de»  Ge^  > 
seps»  vr^en, die Xpj»UAg  dieser  wenigen  glück* 
lidben  Tage;  dem  liiiger  diua^te  die  sdindle 
poliliscbe^  Ai^f  klÄcungi.in  Bmn,  .nicht* .  £  r  A  s- 
tiHi  hatte  nicht.  Mo.NXAi<To*s  .pUnvqllea 
mitemebosenden: Geist;  und  Pii|9.nidit  di^ 
£pt$cbips$enbei(»  den  ausdauernden  Muth 
dae9  SixT.ir.s.  -r  Obne^BAcksiiebt  auf  Pef* 
aoBea».  -ward  damak . jedem •  .der  .niu  .das 
Iklesser  zog^  — eine  alltägliche;  und  unfrei- 

•^mige.Gdwobnlfteit,  der  gemeiAeii  BiömerJ— 
die  Kord^  zuörkawnt.  Ertappte  Mprder  wur- 
den' -nach  kuj^cem  Prozefi  gehängt.  '  Die 
Wilkttpi!  fQ^gce.  .4ie#eiL.^oüaeiveiJ)eisrung  sq- 
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gleicli:  dia  MiBnscfaenmorde  vermmderten 
«ich»  und  das  Volk  würdä»  sich  bald  aucli 
der  blutigen  Gesukulacion  des  Messemefaens 
entwöhnt  haben«  Nachdem'  aber  diese  Sende 
einst  den  Bedienten  eines  Kardizuls  oder 
einen  Arbeiter  seines  Hauses  getroffen  hatte» 
.  schrie  die  heilige  Versammlung  itber.  Strenge 
und  Gewalt»  «und  Pius  liels  sich  bewegen» 
die 'ausübende  Madit  des  Statthalters  wieder 
•  einzuschränken.  < 

Die  Freistätte  der  Kirchen,  Klöster  und 
der  Häuser  fremder  •  Gesandten »   iind  die 
leichte  Absoluzion  der  Priester,  begünstigen^ 
cufser  der  schiebten  Pidisei»  die  unaähligen 
Menschenmorde«    Der  Mordeir  findet  allent* 
halben  Zufluchtsorte',   und  Retter,    die  ihm 
dahin  verhelüen.    Weniger  mit  demVerwun« 
deten  oder  Getödteten^  als  mit  dem  Mörder« 
hesfihäfrigen  stdi  mttleidsToU  die  hei'  der 
TUat  Gegenwärtijgen. '  Emes  Abends  ward 
bei  einem  Feuerwerk  i  dem  ich  beiwohnte, 
ein  junger  Bursche' ii^on  einem  ^^df^^aEte»  mit 
dem  er  in  Wortwechsel  genetb»-  erstochen« 
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Man  venammdie  üeh  um  dem  Thtter«  und 

• 

^b.  zäJcC»  bei  der  Erkundigung  nach  dem 
Lärm,  7011  ^ehreui  Seiten»  vhe  aus  Einem 
Mnnde»  .die  mtdeiifif^  Antwort :  ''*pQpennQi 
Iia  amazzato  un  uomo!  (der  arme  Mensch 
bat.  einen  ennordet!)  Der  Mörder*  ver» 
schwand»,  und  dec  Getödcete  ward  an  einen 
Mwriter  der  Gaste .  gelegt,  und  neben  ihn 
eine  LeuchteJfpastdk^.  damit  seihe  etWa  vor* 
über  gehenden  Verwandten  ihn  erkennen 
imd  mttnebttieB  konnten/  Man  lachte'  und 
spottete i  "über  den  naseweisen : 
der  seinen  Lohn  empfangen  hätte."  Eine 
der  Hauptfreistä^ten  d^r  Mörder,  ist  die  grofsa 
schöne  Treppe,  die  zur  Kirche  Trinita  de* 
Monti  führt.  Hibr-'wird  ihnen  von  ihl^ea 
Verwandten  und  Freunden  den  Tag  über 
$peise  gebraekt,  und  sie  haben  ihre  Schlupf- 
Winkel  für  die  Nacbu  Nach  euiigen  Tagen 
ist  die  Sache  vergessen,  .und  die  Mörder  ge- 
ben wieder  frri  umber«  ,.Man  kennt  sie»  und 
sihlt  ihre  blutigen.  Tbaten.  So  zeigte  man 
mir  einen  ächön  gewachsnen  Kerl^    der  in 


6tand^  und-sdboD»  wie  maa  sich  laiit  sagte, 
meci»  MemdMii  ^  gecodteD  liaiteL  — r  Hßb^t 
•pricb&  tvou'  dergieicheiif  tdutägea  -VoHAlien^ 
4rito  ^woü,  ••iiicr^iiilbbdeiittf^icM^dges^detiigktta 
''>AU  Uh  gestern«  Atend'-^dit  Umw 'giilgv'^ 
sagte,  mir  einst  mein  Mifithsbedienter,  wtir^ 
deki^'Mif .cbm  Spsnisdien-Plm^  eüiige  ScUfi«!«!^ 
von  hier«  zwei  Meaichea  ^ritocbeo«^-  ^  Ick 
habe.denXiitrm  nicbff'gefadft,  Tenetite'-idi'r^ 
''Q,  et  war  4iiicb' kein -Mrm  jdAtei^ -->--da¥dJi 
merkt  man  nichts.  '*  Und  die  Ursache  der 
HhAti  häftm^^ -^ekit:  VUin-  mthu,  ein 
SpiebAdk;! U^d  die  Möj^der?  ''Sie  aeben 
•ie  'dore!'kttF.  def  .Treppe  t^vft  Trinita  M 
Monä)^i^  Die  VolUfeke^ein^die  Sigiiidii 
y.um  Morden ;  die  Polizei  weiis  es,  Und  beugt 

.  nickt  «.vor»  sis  <&aiiM«Paneieii  fofdein  einftttdei» 
i&u  blutigen  •  Jj^ämpfen « herabs^;;  die  Ppli^ei  er« 
faUri»,%<V  '*u»d'Yeiilriiiclerc  e*  ^cte.  •  £tiil^l> 
inenier  .Fvechsi»!  •  det^^dee  Hospital  Im  CoiM* 

'  lazione^  yrobia  die  Verwundeten  -gebracht 
werdeih,.  .bmiiiite/-  iaaid  ^äle-vA^ifW&rier  edkr 
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ib^ebäfti^  *  einen  Kraiikexisaal  *  iaö&uraumeak 
Pr  .  £rag|:ß  nach  der  Ursache  dieser  Geschäft 

sur  AntvKNTt«  denselben 
^b.end  würdeii  iBtrUchen.  den  Slurreai  und 
iBiner  'Volkspartei  Umigcl  Scharmützel  vor£alh 
le^;  '^man  niüsae.  jdeÄwegen>  fürwdie  'Venrrikn* 
4}€^en  Vlatz  raacbeni  **  —   In  diesem  Hos- 

,:lagen»  .  ßis  ;  ich  ea  inadit.didn;  Volkse  • 
und  J^ircbepfe^ua  i  belebte ,  bunderc.  und 
acblüzig  durch  Measeraticbe  Vennn^dete,  wo* 
uron,  ein  gjcol&ex .  Theil  schon,  mit  dem  Tod 
raxig.  —     •        '  '    •  -  . 

.  l^etQ  Wunder»  daTs»  bei  allen  diesen  jäi- 
aaxumenwirkenden  UxsacbenyJ  der  ..Charakter  . 
eines  Volkes,  ganl^'t  verwildert  »Ii.  das*,  schon 
durch  natiidüche.)  Anlagen  und  durch,  das  ' 
Klima  zu  hef eigen  Aufbrüchen  ungezäbmter 
lifTidenschaften  .^eKeitott  usid  dfem. nichts  in 
den  W^eg.  gelegtr;.wii:d>;.sie  inübrer  ersten 
'  Ati^alltuag.Bu  befriediglBn»  .  Bei. den^ Spielen 
dea^  miUslgen*  Pöbels  auf.  dea  Gassenuund 
Märkten,  .  woran,  nicht  allein  die  Spieler' 
lettist»  aon4^  An^b  die  Un^stehenddn  £ut  die 
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efal»  oder  fir  die  Andere  Perißi  leidentcbift* 

Uchen  Antbeil  nebmexi,  entatehen  gewöhnlich 
Zank*  und  Bilgereien',-  die  eft  durch  Metser- 
ftiehen  und 'Messerstiche  en£  dar  Stelle  enf« 
schieden  werden^  wenn  die  Streitenden  nicht 
liiUsigung  gentig  hahtm,-  ihre  lUtfae  bis^ra 
einer  günstigem  Gelegenheit  •  auEeuschieben«^ 
Die  Vblksgelage  an  den  Pelttagan  arten  in 
tebende  Bacfaaziale  aas#  imd  endi^n  oft  mit 
Metzeleien.  Am  Abend  des  Petersfestes,  wur* 
den  bei  einer  sokfaen  Oekgenheit  in  einem 
Uause  sechs  Menschen  getÖdtet»  *  und  echt 
gefährlich  Terwundec  ««--^  - 

Wenden  wir  den  Blick  ab  Tön  diesen 
und  ähnlichen  Schreckensszenen,  vor  denen 
diel  Mensc^clpkeit  inmlGldyebcl  •  Das  sind 
Srfahrungeni  die  so  oft  den  GenuTs  des,  von 
so  vielen  andern  Seiten  leneidenswertbeff 
Aufenthaltes  in  Italien  Feibitterfli»  Er  wird 
den  Gesetzen  trotzen,  dieser,  mit  dem  Cha- 
rakter' des  Volkes  m  sehr  verwebte  Hang» 
durch  Mord  die  Ausbrüche  des  Jah^^ornes  zu^ 
berried%en  und  die  Beäfe  in  Blut  sn  k»h«. 

MS 


Iiis  jcUs  ge^fte^  ^t^pi4 » dß$,  \vpma!6^m 
plülo^opbiscbeii  Regjeatea  von  Toskana»  durqb 
Volkwyrzi^uiig  mrenigscfiita ,  die  ääcbMitÜße^ 

j^ilr.  Wndifolge  reitlsti  Sjei^iea  -weisen  und 
jnildeti -GeieMn  verstcbaffce  IiBOP^i^i^i'iEiiä- 
gaa^,  durcb  voraüsgescbicktQ  BUduogi  des 
VoUbesr  das  freäkh  jseho«  M  sieh^Ton  i^midi 
rubigecn  Cbaraklteic  als   die  JlcHiK^i 

Dem  f^oBkserzither  in  Ta^kana  .folgce  dM 
Geselsgebecm .  fiiesvi'.'bAulSa:  i^in  ^grol'ses  jSy« 
stem  au£<  d^m  Jessen.  .Grund  des  gebesserten 
Charakters  derNaoioBy  nttt-iiar  £nttwäiiiimg 
VM  den  Vprujctb^en  und  den  das  Laster  be- 
günstigenden MUtbrottchen  der  Kircfa«.  Und 
'  noch  bfd*  dek*  Oeiieranon,.  trelcheiSir  be** 
berrscbte,  isah)L£(Oj^iOi.D  die  schönen  Friicbte 
seiner  >  cofadmen  Regantenti^eiid.:  • 

Durcb  }ene  Suatsübei  isL  freiUch:  der. 
Gbaraktef  des  J^Lomisd^etn  Pöbels  in  einenl 
hohen  Grsidausgeartei;  deonoch  aber.jent^fat 
dem  Auge    des   pbilosöphisclien  .ForscbeES 
mancher  einifebae  fUne  Zug  nidit;.*dUr  flir* 


1^7 

* 

^ääB  Omze  su  seugen»  mi,  mageliildi^»  iIm 
^flckÜduten  Fol{;en  zu.  versprechen  scheint» 

Ehrgefülil,  Uneigennutzigkeic  und  Edelmuth 
eind  in  einsekien  SubjekMi  Jiidu  eiloacben^ 
Ich  habe  eine  frappante  Erfafarung  davon 
gemacht t  und  bin  «ehr  geneigt,  ohne  eine 
eigenmächtige»  i'Vriewohl  voriheühafce»  .£nt» 
echeidung  für  die  ganze  Nazion  darauf  grün« 
den  Ma  wollen»  darans  einen  Schlufa»  wenig« 
itena  auf  einen  grofsen  Theii  derselben  zu 
nehen»  imd'  übmengt  2U  sein»  daTs  die^  vm 
einer  weisen  Kegiemng  bei  diesem  bessern 
Tbeil  angefangene  Bildung  auf  die  übrigen 
yfcü  «den  glücklichsten  Folgen  sein  nniiete!. 
Solche  Blicke  auf  den  innern  Charakter  Ein* 
«dner  sind  wie  ein  plotzUcher  LacbtMiitd^ 
der.cüii*  finstresfund  verfailnes  Gewölbe  anf 
Augenblicke  erhellt,  und  dort  unbekannte 
vngenutstä'-SchStce  «eigt,  wwon  man  be« 
daitext,  dafs  jie  von  ihren  ßesit^em  unge* 
kennt  und  nngenntÄ  da  liegen.  —  Der 
Vorfall  vnar  folgender«  Bei  meiner  Abreise 
von. /{o/n  zerbrach»   einige  Mellen  diesseits 
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Jer  Poststanon  iMmte  Fiaskone^  *auff  A&t 
sohlechc  unterbaltnen  päbsdicben  Ueerstxarse, 
Reisewagen,  und  mufsce  eine- Deutsche 
Medle  wieder  ^(urück  nach  der  Stadt  •  ge* 
schleppt  werden.     Es  war  ein  langweiliger 
Zug,  bei  welchem  ich  meinen  Reisegefährten 
und  Bedienten  zurückliefst  und  allein  voraus« 
ging.    Der  Tag  war  faeils,'.  und  ich  hatte 
mich»  als  die  Hälfte  des  Weges  suruck  ge« 
legt  war,   an  der  einsamen  Landstrai'se  iix 
miem  Gebüsch  gelagert.         Sidb  da  ein 
Reiter!     Mit  einem  gesattelten  Handpferd 
am  Zügel,   und  in  einen  -weiten  brautzen 
Mantel  gehüllt»  jitt  er  Torfiber,  entdeckte^ 
mich    in  dem  Gebüsch,    und   erbot  sieb, 
nach  der  Frage:   *'ob  ich  Aer  Heer  fenes 
zerbrocbnen  Wagens  sei?''  mir,  zur  Erleich« 
torung  des  Weges '  den  steilen  HUgel  hinan^ 
worauf  noch  in  der  Feme  die  Stadt  vor  uns 
lag,  sein  Handpferd  zu  geben.  Unbekannt 
mit  Gefahren  der  Reise,  die  von  'den  Ret» 
senden,    weil  sie  mit  ihrem  Muth  pralenr 
oder  Xfeugierigen  ein  Abentheuer  auftischen 
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woU«»  nur  gar  m  ok  übemiebBii  enBäUr 

werden,  nahm  ich  das  Anerbieten  des  Unbe— 
kamtea  olme  JBedenken  «b,  setste  mich  auf 
da^  Handpferd  y  und  der  Zug  ging  vorwärtt*: 
Heiii  Rater,  der  in'  wtiaem  braunen  Mantelt 
UJfid  xuedergesdblagnen  £ut  weniger  £reund*- 
lieh  aussah,  als  mir  sein  Auerbieten  geschie- 
aen  hatte«  hielt  aidb,  >  in  ungleiobem.  Selitirttt 
der  Pferde,  hinter  -mir,  sprach  nichu,  beant* 
wertete  meine  Fragen  knrx»'  lieft  sich  auch' 
nicht  bewegen,  sein  Pferd       einem  deiiai- 
gern  Schritt  anzuhalten,  —  und  ward  mir 
xmn  nadb  und  nach  wirklich  verdächtig. 
Um   mir   durch  eine  entscheidende  Frage 
Iiicht  SU.  achaHEen,  «wandte  ich  midh  sa  ihm 
nmt  "wer  seid  Ihr,  mein  Freund?"  fragte > 
ich;     In   demselben  Augenblick   hatte  der^ 
Wind  aeinen  iibergeschbgnen  Mantel  sEurück- ' 
gjtniaorfen^  und  ich  sah  Pistolen,  Kai^abiner 
imdSeitengew^r,  womit  «r  nmgfirtet  war/~ 
Oer  Bmfio  iß.  leibhafter  Gekak,  und  all»  die 
bis  dahin  bezweifelten  Italienischen  Bandi** 
tavmahcchen  standen  ^  bei  dem  Anblick  der/ 


uiQui^CQ  Ly  Google 


I 


x&Lstacktßn  W.af£ea  defrUeitexa^  nun  aüe  vor 
«neiner  ftufgesdnfickten  Plianfiasie*  '"ünm 
guardia,"  (ich  .buk  jfin  Wächter)  rief'jer  mir 
asur  Antwort  entgegen,  die  mich  wenig  be* 
nthigte.  Mein  plötsMches  Schrecken  liefe 
mir  jeut  nur  noch  so  viel  Fassung  übrig, 
dafs  idt  ron  ihm  mit  unentschlofsner  Stimme 
foiderte»  *'nicht  mehr  hinter,  sondeni  neben 
mir  zvL  reiten.''  Er  hatte  mich  errathen. 
"Wenn  Ihre  verlangt»**-  aagt^  er  mit  ranhev 
Stimme,  ''will  ich  ^or  Euch  her  reiten;*' 
und  das  that .  er ,  ohne  mein^  Antwort  au 
erwarten,  bis  Yrir  bald  darauf  in  Monte 
Fiaskone  angekommen  .waren.  Hier  reichte 
ich  ihm  beim  Absteigett,  rar  Belohnung, 
und  zur  stillschweigenden. Vergütung  meines 
ungegrundeten  Argwohnes,  ein  reixäiUches 
Trinkgeld.  £r  achlug  es  aber  mit  einer  Be« 
wegung  der  Hand  aus,,  spornte  sein  Pferd, 
und  «ersdiwand  jbi^  moeinen  Angen.  Die«', 
ses  edelstolze  und  unßigennüuige  Betragen 
einet  Mensdben  aus  der  niedrigsten  Volk»» 
klaaaey  (ea  war  ein  f  or^ächter  der  Gegend^. 
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rnk  iclx';nackber  eia(ubB)jwücde  das  ^gowöbA- 
UisUe  Benehmaiil  tosi  ^Misei  Gleicben^umes» 
andtra^NMonen«.  dre**«]^'  gelüMeter  netimv 
beschämen»  —  Unverdächtige  Zeugnisse  mpi- 
Btfr^BakmmeD  in.  Brnn  4iU}eA  t  murt  liikaifUikm 
hiae  jlmg^  ia  denL  voitallgekieia  Hmuiaon 
Charakter:  des  JBömbüben  YoÜDis  bestätiget;' 
Sokbe  Anlagen  aber  Ueibea.  dort  mgeuiiar 
und  unausgebiidec ;  ^dvnn  auf  dieser  geringen 
Ausbildttng  des  iVoUcba  bemfaet  der**  Despo- 
tismus der  Priester,  und  fitrsten«    Die  Poli«^ 
tik.ades.  päbstlicfaen  Hofeld  scl|eint,  in  dem 
}e^idgea'*\YerfaU  «eiibes  AiniAcm,    bei  der 
Abnahme  ^iler  Staacskiäite  >  und  bei  dem, 
sich,  gegen  Despoten  (empötettfl^n  (reist  tifi^'^ 
sisrs  Zeitalters«  doppelte  Umtbe-  zu  babenj^ 
das  :YoIk  in  der  Barbarei  zu  lassen ,   um  es 
dmtbiinq^tfaGbir 'drücken  ijsn  können»  ^  Mna  • 
vrendet  ..die-  Aufmerksamkeit    des  grüfstea 
Tbeile  deb  Volkes  von.'  dem  Betragen  der  He** 
giecung.abi  und  bescbäftigc  es  mit  sieb  selbsc- 
Vfid  mit  den  religiösen  Schauspielen,  deren 
gr AtiBr  itnd  glawsendaier  'ätthaitplats  iRoni  isu  f 


Fast  ohne  einmal  zu  murren,  duldet  die 
erfteblaCFce  und  mnOilose  Nasion  den  bei- 
^ieJlosen.  Druck,  unter  welchem  selbst  ihre 
täglichen  Boddrlnisse  liegen.  •  Wer  kennt  die* 
Landplage  nicht»  die  nun  achotn  ettt  juidert»» 
halb,  hundert  Jahren  auf  dem  päbstlichen 
Staat  rnht,  nnd  .dat  Maik  des  Landes 
i^hrp  jeaen  schändlichen  Wucher  der  päbst- 
lichen Kammer  mit  dem  Alleinhandel  des 
G^U^uke  .und  QhUf    £r  ist  eine  Hauptur« 
sacbe  von  dem  Verfall  dieses  Landes.  Die 
^Idbedvrftige  päbstliche  Kammer  eihait  eidi 
diuch  dies^ Alleinhandel  noch,  da. ihr  nach 
und  nach  so  viele  GeUsttfluase  abgeadmicten 
siniT;  oder  glaubt  sich  wenigstens  dadurch 
apsehnüch  unterstützt.     Aber  die  Ilechnung 
ist.  falach.    Um  selbst  in  den  fntd:itbavscea 
Jahren,,  die  daa.  Land  bei  dem^-gänalichen 
Ruin,  des  Acketbanes  nidit  eiainal  .melir' 
kennt»  der  Hungcvsnotb  «uvor  zu  k/ömmen, 
müssen  den  Ausländern .  Für  die  Zufuhr  ,  des 
Getrridets  grobe.  Summen  beaaUt  werden«« 
wobei  der  durch  den  wohlfeilen.  Ankauf  des. 

in- 

% 


L;iyui<.cd  by  Google 


I 


»93 

ioJäjd^i^qheh  Ge(reidea  etprerstb  Yortheil  wie«- 
fUr  T^Q^  gebt.    Un^höft  (iiid  die  MUs^ 
IbfÄticbe^  und  Unterecfal^ife  > .  die^  uater  ddr 
AutoritSt  dfer  Regierung  voA  den  Umerb^ 
dienern  b^i  dem  Ankauf  und  Verkauf  dtt 
G^^f ^ide»  uud  Ohls  gecriel^en  werd<ju ;  und 
auch  bierab«  entstehe  eine  der  iniCwirltezidea 
QM^Uen   dor.  Uutaorali(fU;  <d^s  Röinm*  r-r 
pjirob  diese  absclieullcbe  StiaacsÖkonomte  ih% 
4er  Ack<erbau  «u  Orufide  gertchtec}  denn 
d§r  I^anilniann  bauet »  .  ohae  iioiinung ,  mix 
seinem  Schweifs  evmuk  «fi  vei^dieneOf  und 
oh^ne^.  aufoiunternde  •  Umier^tüUMng,  nicUs 
m^r  ,  Getreide  I   als  er 'sellMr  aothdürftig 
brauch^,  u^d  au  seinedi  .gsi)rbi§en  Verdieitt 
aufbringen  mufs,  incltjm  er  es  für  einen  nie- 
drigeii  Preis  der  Ken^mj»^ .  i^berläfstt  '  Jdiif 
fip/vyik^r^o^  d«s  Landes  is(  eine  natürliche 
Felge  voll; diesem  Vei^fnll:  das  Ackerbaues»  v 
D^;  bi^i^annnsn»  Ke^0|[^ei«9  des  Pasq^i^if 
sind  bei  diesem  Drqck ,   üpter  welchem .  d4S^ 
Yf(ikil|egu  nur  die  ei^^igen  Reichen  seitieh 
U^^i^fj^i^ed^pheit  mit  der  ßs^ierung» .  worauf 
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diese  aber  nicht  weiter  achtet«  Pius  selbst 
Mt  66  schon  geirrohnt«  dafs  die  Trasiefftnner^ 
dieser  entschlossenste  Theil  der  £inwohner 
Homst  wenn  sein  Weg  ihn  durch  ihr  Quar- 
tier führt;  vor  ihre  Hauser  treten,  ihm  eine 
pagnotta  (das  gewöhnliche  sehr  kleine  Brodt) 
itnd  eine  Flasche  Öhl  zeigen,  ünd,  wenn  er 
•eine  mit  Segensertheilungen  so  freigebige 
Hand  aufhebt,  ihm  entgegen  rufen:  "nein, 
nein,  heiliger  Vater l  keinen  Segen»  Brodt 
und  Öhl  wollen  fvir  ^ haben —  Er  ist  es 
gewohnt,  auf  seinen  täglichen  Spariergäagen 
derbe  £rinnerungeii  "und  Spottschriften  zu, 
finden.  An  dem  Ägyptischen  Obelisk,  den 
der  Barst  178$  mit  grofsen  Kosten  nach 
Monte  Kavallo  bringen  liefs,  wo  er  nach- 
her*» mit  Inschriften,*  welche  «fie  gröbsten 
Lobsprüclie  auf  «Se.  HeiligkeU  enthalten»  er- 
richtet ward,  fand  man  einen  Z^tel  mit  den 
Worten:  ^'Sig»üre!  «Ö  ä  ifuesia  pietm,  <Jke 
divenga  pane!  (Sprich  Herr!  zu  diesem 
Stein j  dafs  er  *Brbdc  werde!)  —  An  der 
Wand  der  famosen  neuen  SakrUtei  von  Si, 
Peter  standen  einst  die  Zeilen : 
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Le  Paludi  *),  Subiaco  **)|  «  la  Sagriuia, 
Sono  tre  eoßfionaria 

Di  Vossignoria. 

In  den  letzten  Jahren  ist  der  «uMehweiFende 

Nepotismus  des  Pabstes  noch  %}x  seinen  übri« 
gen  Verschwendungen  hinzugekommen.  Man 
ireifs  es  ja»  in  welchem  Hang  die  Glücks- 
ritter, seine  JSepoten^  stehen^  und  wie  sie 
immer  noch  mehr  bereichert  und  erhöhet 
werden.  Wenige  Päbste  haben  die  Ver- 
schwendung von  dieser  Seite  so  hoch  getrie- 
ben, wie  der  jeut  regierende.*  Die  treffend- 
ste Satire«  so  platt  sie  auch  an  sich  ist,  war 
die  Korrespondenz  des  Pas^uino  mit  dem 
Marfarlo  *^*)*  "Das  Gerücht  ging;  der 
Pabst  sei  gestorben;    da  fragte  Marforio: 

*)  Die  Fontiniscben  Sümpfe« 

**)  In  (!em  Flecken  dieses  Namens  licfs  der 
Pabst  eine  präclitige,  und  gesclunacklose  Kir« 
che  bauen,  weiche  gro£se  Sununea  kostete. 

*)  Sic   stellt  im  5ten  Bändclicn   der  hyperbo^ 
reischen  Briefe ,    und  verdient  ihres  Inlialte«. 
wegen  waiuTi  und  in  Horn  wirklich  geiialten, 

'  SU  sein. 

N  a 


196  , 

"itt  di«.  Leicbe  .des  heiligen  \'aters  sdion 
geoCfnet?  was  sagen  die  Arzte  ?  —  Pas^nino 
antwortete:  im  Kopf  fanden  sie  seine  JVepo» 
tcn,  im  ä^üea  die  Jesuiten,  im  Magen  Kai- 
itr  Jo^Evm^'B^Kimkenordnung^  in  den  Füfaem 
die  pontinischen  Sümpfe**'  — 

Ba£r  atidi  die  in  der  Engeisbufg^  vott 
Sixtus  deh  Fünften  niedergelegten- ^a/" 
Millionen' Skudif  iLMt^  Pnlladium  des  Lan- 
des bei  entstehenden  Notbfallen,  nicht  mehr 
unangegriffen,  sondern  ein  Theil  davon  an 
fruchdose  Unternehmungen  des  Ehrgeitees 
und  der  Aubmsucht  verschwendet  waren, 
sagten  sich  die  Romer  damals  aqhon;  aber 
man  wagte  es  nicht»  laut  davon  zu  reden« 
Erwiesener  ist  es ,  dals  durch  die  schlech- 
teste Staatsverwaltung  alle  innere  Kräfte  des 
Landes  gelahmt,  und  die  liülfs(|uelien  er- 
schöpft sind.  —  Der  sonst  gewöhnliche  Tri» 
but  des  Auslandes  komme  immer  sparsamer 
nach  Horn.  Die  Zeiten  sind  vorbei,  wo  die 
^päbstliche  Zauberruthe,  wenn  hier  eine  Quelle 
des  Geidzuiiusses  versiegte,  sich  dort  wieder 
eine  neue  zu  eröffnen  wufste.    Kloster  und 
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Heiligennltdre  TverHea  in  fremdea  Ländern 
nicht  Juehr  gestifiet;  und  die  ihnen  sonst 
dargebrachuQ  Schaue  nicht  mehr  mit  Rom 
geiiiQilu  I>as  geweihte  Pallium  wird  nur 
noch  kärglich  bessabU^.  oder  von  deifYöIkeni 
jenseits  der  Alpen  gar  nicbc.  mehr  bei  dem 
Pabst  gesucht.  Die  noueni  Apotheosen  der 
äeiligen  sind  verdächtig  geworden;  und  der 
Fall  kommt  selten»  dais  die  andächtigen  Tan- 
ten Französischer  Könige  die  schwer  au&u« 
bringenden  Kosten  für  die  Seligsprechung 
der  geheiligten  Bettler  bezahlen  Auch 
du».-  heiliger  Bbivbdikt  Josbpb  LABai! 
einst  der.  schmuEzigste  aller  Bettler»  verlierst 
selbst  in  Rom  den  Glauben  an  deine  Wma« 
derthaten  i  —  Über  das  Meer  herüber  wird 
nicht  suim  zweitenmal  ein  heiliges  Haus  in 
die  Kömische  Gegend  versetzt  werden;  nnd 
nur  höchst  selten  werden  it;&t>,  wie  ehemals» 
der  MAOOjriiA  vojc  LoajsTTo  kostbare 
.  Geschenke  von  Königen  gebracht.  Selbst 
das  vordem  so  furchtbare  päbstliche  ^tw 

*)  Das  geschah  bekanntlich  im  vorigen  Jahr. 

JSf  3 


ek^ma  gehört  zu  den  Sagen  der  Vorseic; 

und  den  vom  hohen  yatikan  herabgeschleu- 
derten fernhin  treffenden  BannstraU  der  sonst 
augenblicklich  Gehorsam  wirkte,  oder  im 
Weigerungsfall  alles  zernichtete,  halten  jetzt 
die  verwegnen  ühmmontaner  für  ein  Wet- 
terleuchten, das  höchstens  nur  noch  Kinder 
und  Blödsinnige  schreckt. 

Bei  allem  diesem  immer  zunehmenden 
Ungemach  wurde  selbst  die  Klugheit  des 
weisesten  Regenten  mit  d^r  dreifachen  Krone 
scheitern.  Aber  Pius  weif's  dennoch,  nach 
der  Lage  der  Dinge«  seine  Stelle  mit  Anstand 
und  Würde  zu  behaupten,  und  den  Namen 
eines  Freigebigen,  eines  Verbesserers,  und 
eines  Wiederherstellers  der  Künste,  bei  den 
leichtgläubigen  Römern  zu  verdienen.  —  Er 
erhält  sich  Achtung  und  Ehrfurcht,  und  ge- 
winnt selbst  die  MiTsvergnügten  durch  seine 
persönliche  Gegenwart  bei  den  imposanten 
Funkziönen  und  glänzenden  Kirchenfesten ,  die 
durch  das  edle  Äufsre  der  Hauptperson,  des 
Oberhauptes  der  Kirche,  so  sehr  gewinnen« 
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Mann,  der  mit  der  aufserördentlicheii, 
selbst  in  diesem  Alter  noch  erbaltnen  Scbäflh 
heic  seiner  Person,  so  viel  hohe  Würde  und 
{elalligen  Anstand  in  jeder  Stellung  und  Be- 
vregung»  und  so  viel  Eleganz  verbindet»  wie 
Pius  der  Sbgrstb,  hat  vielleicht  nie  auf 
dem  päbstlichen  Stuhl  gesessen.  —  "Wie 
ist  er  so  schön!*'  rufen  selbst  die  Römischen 
Damen  —  diese  grölsten  Kennerinnen  mann- 
licher Schönheit  —  ihm  mit  Entzücken  ent- 
gegen, wenn  er  in  Pomp  erscheint^).  Pioa 

•*)  eine  schon  bekannte  Anekdote :  "  O  ^uanio  d 
Mio  !  "  rief  eine  Hämische  Dame  vom  Balkon 
ihres  Hauses  herab,  als  Pivs  in  einer  Prozea- 

sion  erscLien.  Mit  frömmerem  Entzücken 
antwortete  eine  andre:  "tanto  i  hello,  ^uan-' 
io  A  Santo!**  (Ja  er  ist  so  schoui  als  er  hei- 
lig ist.) 
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sorge  aber  auck  dafür«  dafs  es  dieser  seiner 

feierliclien    öffentlichen  Erscheinung  niche 

an  dem  höchsten  und  blendendsten  Glans 

felile.     Alle  pabstlichien  In^ignien  muisten« 

weit  ihre  Fassung  vir  wenig  modern«  oder 

nicht  reich  genug  war«  von  dem  päbstUcben 

Aiwelter  Raki«  Sartokx  umgefafst  werden. 

SSwei  dreifache  Kronen  (inregnij  würden 

auf  diese  Weise  verschönert  und  mit  vielen 

£de)gesteineB  bereichert;    noch  eme  dritte 

ward  verbessert*    Zrwei  prächtige  Bischofs- 

mÜStsen  (mUre)  lieft  er  sich  neu  machen. * 

Was  kann  man  mehr  thun»  um  den  Namen 

eines  Kerhcsset^rs  der  Krone  und  des  drei- 

^chen  Reiches  feu  verdienen?   Den  RBmern 

,  ist  es  eine  wahre  l^^eude »   ihren  Pius  in 

vollem ' Schmuck       erblicken«.   Am  Prohn- 

leichnamsfesti  wenn  er»  im  pabstljchen  Ornat 

vor  dem  Sakrament  knieeiid^  auf  den  Schul« 

fern  seinev  Tsahanten  .einhergetvagen  wird, 

vergiist  der  bei  diesem  Anblick  entzückte 

• 

Römer  allen  aUep  Grolt  und  der  Römische 
gemeine  Bürger  spricht  dann  in  seiiier  Familie 


Ml 

■ 
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den  Tag  fiber  iron  nichts,  alfVon  dem  *'lfel» 

lissimo  gmppo  del  santo  Padre!"  (der  herr« 
HcbKhfiRAn  Gruppe  An  heiUgen  Vater«).  ' 
"  VoB  den  Empfindungen  eines  unbefang. 
4feMi  Zutelkancm  der  glanteoden  KirchenObste 
in  Rom,  Ufte  sich  ungefähr  auf  den  Eiodruck 
schlielsen»  den  sie  auf  die  V  olksk lassen  der 
'R&ner  marchen  mÖsseti.  -*<•  Ich  xr^t  Augen« 
ceuge  der  päbstlichen  Funkzionen  am  Hirn» 
Mtl/hhnsiag,  am  FrohnieiAnams  ^  lAtd  jP^ 
irttrfesi^  ttnd  gestehe»  dafs,  so  vorbereitet  idb 
sie  auch  sah,  sie  mich  dock  über  mein  Er« 
"warten  erschütterten. 

Die  feierliche  jidorazion  des  Pabstes  in 
der  Sixtinischen  Kapelle»  von  dem  heih'gen 
Kollegium  der  Kardinäle»  und  die  öffentliche 
Benedihzion,  slud  die  Feierlichkeiten  am 
Himmel/akrts/est i  wovon  Pfvs  «(elbst  die 
erstere«  bei  andern  vielleicht  unvortheilhafte 
Ceremonie  des  Hand«  und  Pufskusses  mit 
vieler  Grazie»  und  die  Segensertheilung  mit 
hoher  Würde  verneblet.  Mit  einer  leichten 
und  angenehmen  Bewegung  und  mit  vorSber* 
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gelehntem  Leib,  als  wollte  er  den  Knieenden 
aufheben)  reichte  er  dem  sich  nähemdeii 
Kardinal  die  Hand  zum  Kuis,  und  aeuce 
dann^  indem  ein  nächst  ihm  steheiyder  l^älat 
das  Gewand  raruck  sog^  das  ein .  ToUes* 
schön  gemachtes  Bern  verbarg,  den  Fuls  et- 
was vorwärts«  Nun  ertheilte  er  dem  snm 
FalskuTs  sich  Niederbückenden  den  Segen^ 
jand  gab  ihm  dann  den  Friedenskuls  auf  die 
jSt^«  M  Nach  geendigter  Ceremonie  bestieg 
er  im  vollen  päbstlichea  Ornat  den  Trag- 
.sessel»  und  ward  nach  der  Loggia,  über  dem 
Eingang  der  Peterskirche,  hinauf  getragen« 
Neben  Imdem^  von  Sachkundigen  oft  be- 
merkten Miisverhäknissen  der  Vorderseite 
der  Peterskirche,  ist  auch  diese  Tribüne  zu 
klein»  und  m  enge  für  ihre  Bestimmung» 
Der  Augenblick,  da  man  den  innern  Vorhang 
der  Tribüne  wegzog,  und  die  Tragbahre, 
worauf  der  Pabst  safs,  bis  an  die  Balustrade 
hervor  schob,  war  das  Signal  zum  Abfeuern 
der  Kanonen  von  der  nahen  Engelsburg,  und 
zum  Anziehen  des  ganzen  Geläute^  der  un* 
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sahligen  Glocken  in  Aom*  Auf  dem  Petere- 
platz,  wo  die  päbstlicben  Garden  paradirten, 
eiechoU  eine  Feldmutik;  Paokm  und  Trmttp 
mel  wurden  geschlagen »  und  mit  dem 
echmatternden  Trompetenechall  Termiacbta 
•ich  das  Jauchzen  der  hier  zu  vielen  Tau- 
senden versammelten  Menschen.  Eine 
tiefe  Solle  folgte  diesem  allgemeinen  Länn; 
denn  Pius  erhob  sich  nun  von  seinem  Stuhl, 
nnd  vor  ihm  lagen  in  demselben  Augenblick 
die  versammelten  Menschen,  nah  und  fern, 
auf  den  Knieen«  Mit  dem  himmelwärts  ge- 
wandten Blick  streckte  er  seine  Arme  hoch 
gegen  den  Himmel  empor,  zog  die  gefalteten 
Hände  dann  langsam  wieder  auf  die  Brust 
herab  9  breitete  sie  nun  beide  aus,^  um  der 
Stadt  und  der  Welt  den  vom  Himmel  erfle- 
heten  Segen  zu  ertheUen»  ^  und  verschwand 
dann  von  der  Tribüne. 

Am  Froknleicknanußsst  wird  das  Volk 
acht  Tage  lang  mit  Prozessionen  der  ver« 
sdiiednen  Stifter  in  Rom  imterhalten,  und 
der  Pabst  selbst  hält  die  erste»  gröfiite  und 
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glaasendsce  davon..  Die  der  Peierskirche  zu<> 
aäclut  gelegaen  Streben  >  durcb  wekhe  der 
-Zug  gahto  soUu,,  wurdw  den  Tag-  vorber 
mit  Zelten  ^  zum  Schutz  vor  SonnenscLein 
lud  Begen»   übersfMiimt,  und  mit  Sciihlea 
uad  Gerüsten  für   die  Zuschauer  besetzt« 
Das  Steinpflaster  ward  mit  'weileem  Sand 
bedeckt,  und  am  Morgen  dea  Festea  seibat, 
mit  Lorbeer-  und  Mirthenzweigen ,  Blättern 
und  Bkunen  bestreut..    Die  Häuser  "vraien 
mit    bunt   gewirkten    Teppichen  behängt. 
Der  Wohlgeruch  der  ausgestreuten  Zweige 
und  Blumen  verbreitete  sich  weit  umher. 
Eine  Menge  Menschen  beiderlei  Geschlechts 
in  Feierkleidem,  versammeke  eich  ttun  auf 
den  Gerüsten,  in  den  Fenstern  der  Strafseo, 
in  den  Säulengängen  und  auf  dem  Plate  der 
Peterskirebe.    XXer  Einzug  eines  Imperators 
im  Siegesgeprüjige,  konnte  einst  nicht  feier- 
Kcber  nnd  gläuzender  vorbarettet  werden.— 
Morgens  um  neun  Uhr  nahm  der  Zug  seinen 
Alfefang.  Eine  gro&eZahlsingender  Schul«  und 
Waiaenknaben  ging,  mit  brennenden  Wachs* 


^^^^^^ 

kfgyWi  VP4  cipigtn  Gliedern  päbstiicberLeib^ 
iryy|pbe  ^efiibrc»  vor^  Ihnen  folgteb  viel» 
lH|p(j^])f<mcl^  der  vecd^qhiedenen  g^iatUpheq; 
Orden,  die  Seminarisien,  die  Priester  derPfarc^ 
{ftiiroh^O)  die0^mki^lco|^'«i|i}4  eine  gro&e.MfBr 

fiieJ^i^n.ljrenneAideii  W^h^Herzeih  .  die  ein  ie^ 

^(ciipnk  der  Basilika  S.  Petern  mitnimmt.  P/sr» 
yi^tt  Riuipkiseben  AÜhk^  M  Jüegleitu|ig.  4^ 
K^siltojialajdyokAtent  der  Proku^atpr^n  und 
Richter  der  Am«  romana^  und  vieler  Wek« 
geMt^ic^iep ,  getragaea  reicbbe6eC4Btefi  •  drein 
fachen  Krone,  den  drei  einfachen  goldnca 
KroMn»  und  dem  Siscbo&hut  dei  PaMt^H 
f<dgten  die  Generale  der  vier  gci«tU^ea 
Hanpiorden.»  die  Liseh^e  und  Kexdilsäie  ui 
$i;;hi«(imeriid«n  Cborkleidtr«»  und  eiaet.gr^üie 
An2ahl  geistlicher  und  weltlicher  Bediente, 
Piese9  lange,  feierlich  lnng&am  und  still  eint 
her  ziehende  Geizige,  hatte  schon  «yvei  Stun* 
de^  seinen  Weg  fortgesetzt,  als  plötzlich  das. 
CelÄute  %l\et  Glocken  und  .der  jpoi^a^  des 
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Kanonen  von  der  Engelsburg,  die  Exschei- 
Bung  Als»' Oberhauptes  der  Kirche,  Pius,  an- 
kündigte, der  in  diesem  Aug^blick  ans  der 
grofsen  Thür  der  Peterskirche  heraus  getragen 
'V^ard.  —  £s  ist  unmöglich,  sich  jdiese  Gruppe^ 
so  schön  und  malerisch  wie  sie  ist,  und 
ihre  imposante  Wirkung  selbst  auf  den  tn^- 
brfangensten  Zuschauer»  vorsustellen.  Auf 
einer  grolsen,  mit  reichem  Stoff  bedeckten 
Bahret  ward  der  cdbrvrürdig  schöne  Greis, 
unter  einem  von  Vornehmen  gehaltnen  Thron- 
himmelt  auf  d^n  Sdiultem  sein^  Trabanten  • 
einher  getragen.  Der  Schritt  der  Träger  war 
so  gleich  und  langsam,  dafs  der  Getragene 
jsu  schweben  schien.  Yorübergebeugt  lehnte 
er  sich  an  den  vor  ihm  befindlichen  Altar, 
^roranf  das  Sakrament  in  einer  reich  mit 
Brillanten  umfaTsten  Kapsel  erhöhet  stand. 
Der  Pabst  sitzt  eigentlich  auF  einem  Sessel; 
er  scheint  aber  —  in  dieser  Stellung,  und 
ganz,  umhüllt  von  einem  weÜs  atlai'snen^  mit 
goldnen  Kronen  gestickten  weitan  Gewand, 
daa   von  aeinen  Schultern    in  wallenden 
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Falten  bis  auf  die  Träger  berabfaUc»  dit 
ganze   Bahre    und    selbit   den  Altar  um 
gibt  —  vor  dem  Altar  sn  knieen.  Man 
iah  nur  die  auf  dem  Altar  ruhenden  gefalte- 
ten Hände,  und  das  emUöfste  graile  Haupt, 
StilL  betend  bewegte  sich  der  Mund,  und 
die  aufwärts  gerichteten  Augen  schienen  in 
Tbränen  su  schwinunen.    £rhabne  inbrün- 
stige Andacht,  war  der  Ausdruck  seines  Ge^ 
siebtes.  —  Kein  Wunder,  dafs  diese  so  klug 
erfundue»  als  glücklich  zusammen  gesetzte 
Szene,   ihres  Zweckes  bei  der  versammelten 
Menge,  und  dem  Volk,  nicht  verfehlt!  Es 
ist  unmöglich  y   ohne  innere  Bewegung  den 
durch  sie  hervorgebrachten  allgemeinen  und 
erschütternden  Eindruck  zu  bemerken.  ~ 
Schon  als  die  Kanonen  und  Glocken  die  Er* 
scfaeinung  des  Pabstes  nur  ankündigten»  und 
man  aus  der  grofsen  Thür  der  Kirche  diese 
Pyramidalgruppe  nur  in  der  Feme  hervor« 
schweben  sah,  stürzte  das  Volk»  wie  ange- 
donnert,  zur  Erde,   schlug  sich  gegen  die 
Brust,  hob  dann  gegen  den  mit  dem  Sakra- 
ment sich  nähernden  Pabst,   die  betliranten 
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Augen  schüchtern  empor,  und  folgte  ihnu 
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v^ie^der  Erscbei/iaBtg;  eines  Gottes^  imii:.  enc«» 
^jiekten  iBlickeni^.bis  .er  verleb wan^l.  rrr  .Ei- 
nigle Fürsten,  die.  päbs^icben  Gener-ale 
Bjcu$tliarz|iscben  ron  ff»i20iiiSp»m  Sxti^l^  i<^lg'* 
ten  j  dem  Pabst  ,  und  eine  groise  Zahl  Tra- 
l^^fen » *  die  Schweizer,  und  die  Leibgarde 
,  jEU.J^'uJTs  und  fUiPrerd^y  beschlossen  d^n  2ugi 
djsr,  durch  die /Sellien gange  und  drei  der 
näebstep  Gassen,  ging  i  un4  auf  diesein  kpit* 

« 

%cii  Weg  beinali  rüaf  Stunden  zubrachte.  — 
J^ierauf  bestieg  der  Pabst  den  Hoebalt^i^  in 
4er  Peterskirclie,  .und  gab  dem  zudringenden 
Volk  den  apostqÜscljien  Segen;  das  dann 
hinvreg  eilte,  um  «den  übrige^  Tbeii  deS. 
Peiertages  Lei  Sclimausen  und  Trinkgelagen 
jEueubringen»  vrekhe  oft  mit  Messerstichen 
und.  Mord  ejadigen.  —  So  bal4  verlischt  je- 
ner Eindrudc  der  kurss  vorfaergebeitden  Stun* 
den  mcieder ;  und  sp  ifvjenig  wirkt  eine,  durch 
Pj:iesterkünste  hervorgebrachte,  und  sclmeil 
vorul^ergebende  Rilhruiigi  auf  die  Veredlung 
des  Volkscharal^t^rs ! 

Am 

•       • » 
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Am  Vorabend  des  dem  Apostel  PsTüts, 
dem  Ahnherrn  der  Hienurcben,  gewidmeten 
Festes,  und  am  Abend  .des.  greisen  Feiertages 
selbst,  wiiii  die  Kuppel  der  Peterskirche  er^ 
levcht^,  und  auf  der  EngeUburg  ein  Feuer- 
werk abgebrannt.  Die  Erleuchtung  der  Kup- 
pel ist  das  schönste  Schauspiel  dieser  Art  in 
der  Welt»  .das  auch  die  höchst  gespannte 
Erwartung  weit  übertrift,  und  jede  Beschrei- 
bung 'davon  auriickläfst.  Der  majestätische 
Dom  MicHEX.. AifO£Juo's  stellt  «ich»  von 
dem  mafsig  entfernten  Standpunkt  auf  der 
Engelsbrücke  angesehen»  am  herrlichsten  dar* 
Man  siebt  am  näcbtiichea  Himmel  die  schwe- 
bende Erscheinung  eines  leuchtenden  Tero* 
pels.  Die  ganze  Vorderseite  der  Kuppel  ist» 
bis  auf  die  Kirche*  herabi  mit  vielen  tausend, 
mit  Ohlgetränktem  Papier  umaognen  Lam- 
pen behängt.  Die  arcliitektouiscben  Umrisse 
der  Kuppel  werden  bei  dieser  Erleuchtung 
genau  beobachtet.  Die  groise  praqbtvoUe 
Architektur  stellt  sich,,  wie  in  einem, leuchr 
senden  Aufril's,  in.  der  Luit  dar.  — *  Das  ist 

O 
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dia  erste  S^ene   des  schönen  Schauspiels. 
Weniger  schon  ist  eine  folgende  sweice  grö- 
ßere und  blendendere  £rl^cbtung  an  üch 
selbst^  aber  unaussprechlich  überraschend  der 
Übergang  von  jener  m  dieser  Sirene.  Sie 
besteht  aus  grofsen,  an  der  Kuppel  befestig- 
ten Pechpfannen  und  Fackeln.    Das  Zeichen 
m  der  Verwandlung  wird  mit  einer  Glocke 
gegeben,   und  in  diesem  Augenblick  strömt 
ein  Feuergufs  über  die  Kuppel  ber*  Viele 
hundert  Pechpfannen  und  Fackeln  lodern» 
und  ihr  Abj^anz  umstralt  die  Kuppel  yne 
eine  Glorie.  ~  Um  diese»  einem  Wunder 
ähnliche  Veriindrung  zu  bewirken,  warten 
einige  hundert  daxu  ausgestelke  Arbeiter»  auf 
das  Zeichen  der  Glocke,    hinter  den  ver- 
schlobnen  Fenstern  der  Kuppel;  diese  wer« 
den  dann  in  einem  Moment  von  ihnen  ge- 
üffnet»    und  die  Peclipfannen  angezündet» 
Wie  ein  Zauberschlag  wirkt  dieser  überra- 
schende Anblick  ohne  Gleichen,  auf  das  in 
der  Gegend 'umher  und  auf  dem  Petersplat« 
versammelte  Volk»    £s  erfüllt  die  Luft  mit 


an 

Händeklatschen  und  einem  Tumultäbnlichcn 

Geschrei  des  Beifalles,  und  drängt  dann, 
swischen  den  sich  kretiseiiden  Kutschen, 
nach  der  Engelsbrücke  bin»  um  das  Feuer» 
werk  auf  der  Engelsburg  2u  sehen.  Der 
schönste  Moment  dieses  übrigens  unbedeu- 
tenden Feuerwerkes  ist  die  berühmte  Girart' 
dola,  eine  Explosion  von  fünftausend  Racke- 
rn, die  auf  einmal  in  die  Luft  steigen, 
Feuer  um  sich  her  sprühen»  und  beim  Her- 
abfalien mit  gewaltigem  Gekrach  serplatzen. 
Es  ist  die  Nachahmung  eines  vulkanischen 
Feuerbruches  y  eine  ungeheure  Feuergarbe, 
die  sich  einige  Sekunden  aufrecht  stehend 
in  der  Lufc  erhält »  und  dann  krachend  ver* 
schwindet. 

Die,  wegen  ihrer  nachherigen  Unterlas- 
sung so  viele  Protesta^ionen  veranlassende 
feierliche  Übergabe  des  Zehen  und  der  sie- 
bentausend Skudi,  als  Lchnstribut  von  Nea* 
pel,  geschah  damals  noch,  mit  allen  lächer- 
lichen und  im  grotesken  Geschmack  ange« 
ordneten  Feierlichkeiten  und  Ldmsgebräu- 
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dien  der  vorigen  Jahrhunderte«  durch  den 

Neapolitanischen  Konneiubcl ,  Fürsten  Ko- 
LOK  ITA*  Von  der  päbsdichen  Garde  be- 
gleitet, zog  der»  zum  Theil  aus  schwarzbe- 
m'antelten  Abbäten  bestehende  Hofstaat  dee 
frömmelnden  t  im  Mönchsgeschmack  erzo^ 
nen  jungen  Fürsten,  von  seinem  PalLast  zu 
X  Pferde  nach  der  Peterskirche.  Geäugstet 
und  mitleids würdig  sai'sen  die  armen  >  des 
Reitens  so  wenig  gewohnten  geistlichen  Her- 
ren» das  Haupt  mit  einem  schwarzen  Kapp- 
eben  bedeckt,  zu  Pferde;  selbst  der  langsame 
Schritt  ihrer  ruhigen  Gäule,  und  die  ihnen 
zur  Seite  gehenden  Hoibedienten  des  Für- 
sten» schienen  den  Geangsteten  die  Furcht 
vor  dem  Herabfallen  nicht  ganz  benehmen 
zu  können.  Hinter  dem»  von  zwei  iürst- 
lichen  Stallmeistern  geführten»  mit  Silberge- 
schirr und  grofscn  Schwungfedern  geputzten 
weifsen  Lehnszelter^  mit  versilberten  Hufen, 
tiVf.  der  Fürst  Koi«oNnjk»  im  alten  Kostüm 
der  INeapolitaniscben  Barone,  einem  langen 
Spanischen  Mantel  von  Goldstück»  gekleidet» 
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inif  einem  Rapp^»  von  eiiifim  Sebwa»  Tra- 
banten, Garden»  Mohren,  Ldufern  uaul  an- 
dern Hofbedienten  umgeben«  ]>eii  Zug  be- 
schlossen zwölf  sech&spännigo  Staat^karossen 
Fürsten«  und  eine  Garde  su  Pferde.  Am 
Eingang  der  Peterskirche  empßilg  der  Pabat» 
auf  einem  Thron  sicz^nd^  von  dem  Gesand' 
ten  den  Beutel  mit  dem  Lehnünat  und  das 
vor  ihm  niedeiknieende  Pferd»  welches  aber 
jedesmal,  um  bei  des ' Feiatlicbkät  des  nach- 
atan  Jahres  seine  mubsaoa  gelernten  Kunstia 
JEU  wiederholen,  dem  Fürslea  gegen  eine  Le- 
atünm^e '  Summe  mritckgeeobtekit  ward. 
^chon  damals  ward  von  dor  Aufhebung  iUe* 
aes^Neapolttanischen  Tributs  gesproefaenj  und 
die  feieiliclie  Übejrgabei  bald  nachher  wirk-^ 
lieb  unterlassen.  —  Wulirend  des  Zuges 
£el  auf  der  £ngelsbiurg«  wo  ieh  'die  Gere- 
anonie  sah,  durch  die  £rscbüuerung  des  £La« 
nonenldsMia,  .  van  einer  : hohe»' Mauer  des 
£chktoes  ein  'auCHoU  gemaltes  .^Ud  des 
Jieiligen  V  Ii  I  ii  v$  herab.    Diö  Paiilikei*  unter 

den  Ztechaueen  wollten  ttiasdn  V^faU»  ge- 
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rade  an  dem  Tag«  ffir  keine  i^unsttge  Vor- 
bedeutung der  künftigen  £e;salilung  des  längst 
von  Neapel  in  Zweifel  gezognen  Lebnsünsea 
ansehen,  und  scbütcelcen  die  Köpfe;  aber 
das  Volk  rief:  mimcoiof  nurateolaJ  ^ 
denn  das  Bild  blieb  ~  o  Wunder!  .weil 
es  senkrecht  berab  fiel,  aufrecht  an  der  Mauer 
stehen  —  und  drängce  heri>ei,  uia  das  Wnn^ 
derbild  zu  küssen.  ' 

Beide  Tage  gab  der-^l^urst  Kölovna 
dem  Volk  ein  grofses  Feuerwerk»  und  dem 
Römiscben  Adel,  in  der  herrlichen  Gemälde- 
und  Antikengallerie  seines  Pallastes-,  eine 
glänzende  Assemblee«  zu  welcher  die,  eini« 
gen  guten  Häusern  einpfoblnen  FFenidi»i\ein* 
geladen,  und  wo  sie  mit  zuvorkommender 
Gastfreiheit  aufgenommen  wurden. 

Die,  einer  sitzenden  Römischen  Konsulat» 
Statue  gleichende,  Bronzfigur  des  heiligen 
Pbtaits,  in  der  Peterskirche,  welche,  be- 
sonders wegen  des  an  einem  lahmen  Pohlen 
im  Jahr  1736  öffentlich  verrichteten  Wun- 

derwerkesi  idigemein  angebetec  wkd,  war 
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ia  dm  T4igea  seines  Festes,  im  päbsdicheo 
Ornat  von  Goldstück  gekleidet,  und  mit  der 
dceifadieii  Krone  geschmückt  ei&em  geputx- 
ten,  MobrenjLÖnig  vollkommen  ähnlich.  Der 
Figor  naliete  sich,  besondets  ia  diesen  Te* 
gen,  das  Volk  mit  gro&er  £bjriurcbt»  Selbst 
der  Pabst  kam ,  von  einigen  Kardinälen  be- 
gleitet^, in  die  Kirche,  kuiste  ehrerbietig  den 
Untier  dem  prächtigen  Gewand  hervorragen-* 
den  Fttfs  der  Statne^  nnd  jrieb  dann  StirSf 
Scheitel^  Wangen  und  iHais  daran.  Ba 
dieser  Gaukelei  war  .isreniger  die  kompo« 
nirte  Hieae  de»  Pabstes^  als  seine  Fasstmg,» 
zix  bewundern.  — t  Die  greise  Zehe  der  Fi* 
gur  ist  von  dem  täglichen  Reiben  nnd  K&s». 
Bm  ganz  verstümmelt; 

»  I  • 

Wenige  Wochen  Tor  meiner  .Ankuikft  m 
Horn,  starb  der  berühmte  Benedikt  JosEPSt 
Labr^,  den  man  damals  Torsugsweise  i|ur 
*'U  Santo*'  (den  Heiligen)  nannte.  Ich  war 
Zeuge  eines  Tbeils  der  Bewegung  im  Volk 
iMch  seiaem  Tod,  uod  erfuhr  die  aiuähUgen 
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Gescbicbcen  seiner  Wunder  ans  der  erstes 

liandi  denn  mein  Hauswirth,  .ein  Dänischer« 

war  ein  grofser  Verebrer  des  Heiligen.  .  £r 

setzte  sich  selbst  unter*  die  Zahl  der  von 

tftm  besonders  Begnadigten^  weil  der  •Eecder 

Labre  bei  seinem  Xiebei^  alle  Wocbe- einen 

Topf  voll  Keils  von  ihm'  empfangen  hatte« 

Dieser  neue-Heili^«^  war  der  scheorsliebste 

Bettler  in  den  Gassen  Roms.  .  Mit  einem 

langen  Bart  «lid  Wvstigem  Haar'«  am'  mw- 

n&nen  .Kleidem  und  allen  Attributieil'  «der 

ekelhaftesten  Arnsuih,  sah  man  ibn'den  Tag 

iHier  in  dem^  tie&cen£u»tb>'der&ra6elLntaen. 

So  lag  er,    selbst       der  regnichten  Jahres- 

deif^Stellnng  emes  Beeessemen,  nnbe* 

weglich  da  mit  ausgebreiteten  Armen,  Gebete 

und  Prophezeihungen  vor  steh  bin  murmelnd« 

1^  ein  Oegenscand  des  Ekels  und  Abscbeues 

für  die  Vorübergehenden !     Die   von  den 

• 

Borrissenen  Lumpen  nnbedeckteon  Tbeile  sei- 
nes- Körpers  zeigten  Aussatz  und  Beulen. 
Das  von  seinem  Leib  herabfallende  Ungezie- 
fer hob  er  sorgfältig  auf,  um  ihm.  die  ge- 
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wohaie  Nahrung  «n  ^^en  'fattidsd^  GUe» 

dern  -vfiederzugeben.  In  diesem  Zustand 
tkai  man  -ilm  iterbend  an  deF^tr^fs^  higem 
Damit  seiner  Hütte  Ueil'  vriderführe>  'nafam 
mn  Handwerker  den  ^Sterbenden  auf:  ^'"Ei 
etfo^lte  anch  an  seinem  kranken 
plötzlich  wieder  hergestellten  Kind,-  das.  erst^ 
Wunder  Ass  abgeschiednen  dankbaren  *IltlL 
ligen*  Das  Bettgeacell,  worin  er  starb,  ,  lieia 
der  Pabst  in  den  Vatikan'  bringen,  um  selbst 
darin  zn  achialen*  — ^  Einige« 'Tagv  nach  seU 
nem  Tod,  wandelte  Labre  noch  unter  sei- 
nen  enssweieteii  Brüdern  in  Vrankmieh;  uni 
bei  ihnen  den  häuslichen  frieden'  wieder 
'  berzusteUen.  Von  dem!  Kardinal  B  e  n  n  rs  ^ 
der'  über'  die  Wahrheit*  danaes  Wunders  aadi 
Frankreich  korrespondiren  müTste  ward  es 
beurkundet«  Die  Kkolm  iUUemut  de^  Mond, 
wo  der  Körper  begraben,  lag,  war  mit  einer 
starken  Wache'  umgeben ,  um  dem  Toben 
des  in  unjKähliger  Menge  irndringeaden  VoK 
keSj  das  seinen  neuen  Heiligen  anzubeten 
kain»  m  stenefa.   Man  lief,  bei  dem  Ye^ 
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such  iu  die  Kirche  zu  kommen,  Gefahr^  von 
Sem  G^dyänge  erdrückt  werden«  ^  Un« 
geachtet  seines  Ausgebreiteten  Wunderru£ea» 
woran  zweifeln  ein  Verbrecjhen.war,  er« 
«thlte  man  aidi*  doch  schon  damale  heilnliah 
eioen  unangenehmen  Vorfall,  der  einen  nicht 
geringen  Schatten  «uf  den  Gkns;  der  Heilig- 
J(eit  des  neuen  Wundermannes  warf.  Jetst  ist 
der  gänzliche  Verfall  seines  Ruhmes»  selbst  ^ 
in  Rom,  kein  Geheunnits  mehr»  Die  eigent- 
liche Ursache  davon  soll  darin  liegen  t  dais 
der,-  Bvr  Kosteiibeetreitung  der  tbeoren  Se« 
Ugsprechung  erfoxdeiUche  Beitrag  von  Frank* 
f^ch»  dem  Labre  durch  seinen  Geburtsort 
▼erwandt  war»  ausblieb*  Jener  VorfaU»  der 
dem  l\uf  des  neuen  Heiligen  schon  bald 
nach  seinem  Tod  schadete,  md  bei  dem 
Volk  die  Achtheit  seiner  Wunderkräfte  ver« 
dächtig  ni achte,  soll  folgender  gewesen  sein* 
Sin  seit  mefarem  Jahren  gelähmter  Mensch 
ward  von  seinen  Verwandten  au  Labrk's 
Grab  geschleppt^  um  dort  geheilt  «u  werden. 
Vergebens  hatte  er  schon  mehrere  Tage  seine 
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Heilimg  von  dem  Wundertbäter  erflelia^ 
und  Priester  lund  Volk  dadurch  aufmerksam 
gemacht.  Jend»  weil  sie  den  Stri^  dorck 
ikie  AechnuDg  voraiis  sabeni  hätten  ihn  gern 
hehnliiAi'  enifemt;  «her  ^das  Vdk  beettuiA 
auf  den  letzten  Versuch  einer  glaubigen  An* 
rufuDg  des  Heiligen»  jVIan  bewog  den  Kran* 
iDen»  «^aich  a«f  seine  Kriioiien  äufirecbt  ra 
stellen,  .und  in  dieser  Stellung  noch  «ininal 
das  w^Mbare  Wunder  xn  erftsben«-  Er 
that  es»  warf  nach  ein«r  langen  lauten 
Anrufung  des  Heiligen,  x\xm  Beweise  seines 
Glaubens»  die  Kx^kken  von  siehf '•*^*naid 
siürzie  nun  hülflas  zur  Erde»  Die  auf  die- 
sen. Vorfall  vorbereiteten  PMester  stOfmtea 
yetat  auf  den  Unglücklichen^  eio»  schalten,  ihn 
einen  Ungläubigen»  einen  heimlichen  F/sind, 
einen  Verächter  des  IMligen,  and  Stdltenr  • 
ihn  dem  Volk  als  einen  Beweis  vor,  wie 
der  Heilige  den  Unglauben  strafe*  Ntm  ge« 
schab  ein  wirkliches  Wutider,  aber  frei« 
lieh . Tz^g-flm'^r  Art:  —  der  arme,  durch  den 
Fall  sehr  vwletste  Mann»  ward  von  •  dem 
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§efjen  ihn  lauFgebemen  Volk  Für  teiofln  'Uo^ 
glauben  nicht  gesteiniget ,  und  entkam  der 
Aiestemülfa. 

«  Von  den  schlecht  geätzten  Bildera  d^6 
Weiien  'Heiligen  »  wovon  das  8t{tck  CSr'emnii 
iialben  Paoli  ( etwa  i  Gr.  6  Pf. )  ausgegeben 
ward,  wurden  in  zwei  Alonaten  zwölf  tausend 
verkanfci  die  besser- gearbeiteteo»  in  Gips  uad 
Wadi6  bossirten»  und  folglich  tfaeurern,  Abbit 
düngen  ungerecfanet.  '  Mit  dem  Verkauf  und 
det'unentgeldlicheii  Vertheilung  dies^  BiLder 
unter  die  Armen,  waren  Indulgenzcri  verbun- 
den :  *-die  xerschmttnen  Lumpen  der  KJetdet 
des  Heiligen,  wurden  als  Reliquien,  versande 
Uidb ' ''.Richten  Ste"  «  diese  merkwui'digen 
Seilen      schrieb  mir»  ehe  ich  nach  Italien 

ging»  ein  aufgeklarter  Prälat,  der  einen  hohen 

»     I      I    I  Iii 

*)  "PrincipalfnenU  ohservate  Roma;  do9e  vi 
**asternetey  per  non  scandalizarvi^  dal  ohser^ 

*' varc  attcntamente  la  condotta  dei  pT'ett'j 
«     ,"/a  quuie  i^ggi  nel  fondo  non  «  moUo  dif/e— 
.     rente  di  ^MieHa^^chi  era  nei  tempi  delle  de-- 
*'  clamazioni  det  voscro  gran  Patriarea  Vadre 
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Poma  an  «inem  Oouuchen  Hof  bekleidete 
'*E.ichten  Sie  Ihr  Augenmerk  besonders  auf 
"Rom;  aber  entbaltea  Sie  Sich  dabei,  um 
''kein  Äi^exniXs  zu  nahmen ,  der  aufmerksa« 
"  mm  Beobachtung  des  Betragens  der  Pnesier, 
''weiche«  sich»  in  unsem  XsL^en^  nur  se)us 
'*  wenig  von  ihrem  Betragen  zu  den  Zeiten 
''Ihres  grofsen  Religionsiehrers  LuTHsaa 
"  unterscheidet.  "  —  Oft  genug,  besonders 
aber  bei»  den  durch  I&ab&ä  veranlabten  Auf- 
tritten» fand  ich  diese  merkwürdige,  von 
einem  Prälaten  der  Bömischen  Kirche  an 
einen  Protestanten  geschriebne  Bemerkung» 
in  Rom  bestätiget. 

* 

Bei  d&EL  vielen  Kircbenfesten  und  heiligen 
Auf2ügen,  halten  sich  die  Juden,  um  nicht 
den  daroh  die  Regierung  selbst  autorisirten 
^  MlTshandlungen  des  Pöbels  blois  gestellt  zu 
sein,  in  ihrem  Gefängnifs  jenseits  der  Tiber 
verborgen. '  Dieses  unglückliche  Volk  ist» 
unter  seinen  fast  allenthalben  mehr  oder  we- 
niger geplagten  und  gedrückten  Glaubensge- 
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jxossen'i  in  Rom  das  geplagteste  und  gedrück* 
teste.  Von  dem  jetzt  reglerenden  Pabsc 
ward  aoch'im  Jahr  1776  ein,  die  Juden  be- 
tre£fendes  Edikt  gegeben»  das  an  barbarischer 
Hirte  seines  Gleiehen  nidit  hac  —  In  einer 
engen»  dbgelegnen,  tdunutsigen  und  stinken* 
den  Gasse ,  //  Glieuo  genannt ,  eingesperrt, 
dürfen  sie  sich  — *  so  friil  es  das  pabstlidie 
Edikt!  nur  bei  Tage  in  der  Stadt  sehen 
•  lassen»  und  müssen»  bei  Lebensstmfe ,  mit 
Sonnenuntergang  in  diesen  scheufslichen  Ker^ 
ker  zurückkehren.  Um  ihn  verlassen  und 
sur  Wiederherstellung  ifater»  in  der  einge« 
schloi'snen  und  angesteckten  Luft»  leidenden 
Gesundheit  die  frische  Luft  auf  dem  Land 
mehrere  Tage  genieisen  m  können»  wird 
eine  ausdrückliche  Dispensazion  erfordert. 
Bm>  Strafe  Üer  Galeeren  und  anderer  ZüchtU 
gung,  dürfen  sie  sich  der  Gegend  des  Klo- 
sters  yinnunciata  nicht  nähern,  und  eben 
ao  wenig  sich  in  Kirchen^  Klöstern  und  Spi* 
tälern  treffen  lassen.  Bei  LeibGS^Lrafe  ist 
ihnen»    diristHdie  Dienstboten  su  halten. 
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Cbristen  zu  irgend  einer  Dienstleistung  xis 
dingen,    und  überhaupt   der  Umgang  und 
Verkehr  mit  Christen  untersagt.  Kein  Christ 
darf  einen  Juden  neben  sich  in  einem  Fuhr- 
Trerl:  sitzen  lassen,  keiner  ihm  sein  Fuhr- 
werk leihen;  und  sie  selbst  dürfen»  bei  kor* 
perlicher  Ahndung,    in  Rom   weder  reiten 
noch  in  einer  Kutsche  oder  Kalesdie  fahren* 
Kur  auf  Keisen  ist  ihnen  der  Gebrauch  der 
letztern  gestattet.        Zum  Unterschied  von 
andern  Menschen»  tragen  beide  Geschlechter 
hier 4  wie  an  mebrern  Orten  in  Italien «  ein 
Zeichen  von  gelber  Farbe.  ~  Ihr  Begräbnifii 
geschieht  in  höchster^ Stille»  und  kein  Stein 
darf  ihr  Grab  bezeichnen.  —   Diese  grau« 
samen  Verordnungen   treffen  einheimische 
sowohl»  als  fremde  Juden»  die  sich  in  Rom 
aufhalten«   Unter  den  acht-  bis  zehntausend 
Juden»  welche»  dieser  Verfolgung  und  der 
schweren  Abgaben  ungeachtet,  in  der  Stadt 
leben»  —  es  ist  das  armseligste  Volk  der 
Erde!  —    wissen  sich   die  wenigen  Rei- 
chen»   von  einigen  jener  harten  Zwangs- 
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gesetzct  besonders  von  der  Einkerkerung  iu 
dem  Ghetto,  don^h  Geld  los  zu  machen.  — 
Noch  ist  es  aber  dem  päbsüichen  Despotis- 
mus nicht  genug,  ^  diese  Unglücklichen  ia 
dem  Jahrhundert  der,  allgemeinen  Duldung 
so  fürchcerlich  zu  quälen:  »  mit  der  rafli- 
nirtesten  Grausamkeit  erinnert  man  sie  dort 
auch  noch«  durch  eine  jahrliche  Feierlichkeit^ 
an  die  frijhern  Zeiten  der  FinstemiTs  suruck, 
-vro  die  Juden  den  lliieren  gleich  geachtet 
wurden.     Vor  dem»   am  Scblufs  des  Funf- 
Mhnten  Jahrhunderts,   wieder  eingeführten 
PJerderennen  ^   mujueii  die  Juden  während 
des  Karnavals,   in  Gegenwart  des  Pabstes, 
und  unter  den  grausamsten  Mifshandlungen 
des  Volkes,  Wettrennen,    Zur  Erinnerung  der 
menschenfreundlichen  Erlassung  dieses  Zwan* 
ges«  erscheint  noch  alle  Jahr»  beim  Anfang 
des  Karnavals,    eine  Deputazion  von  Juden 
auf  dem  Kapitol»  um  den  Römischen  Ma* 
gistracspersonen,  knieend,  dreihundert  Skudi, 
als  das  Lösegeld  für  das  aufgehobne  Volks- 
•chauspiel  ihres  IVeurennens,  darzubringen.  — 

So 
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So  enntetslich  aber  dieser  politische  Druck» 

unter  welchem  die  Juden  dort  scbmacUteji» 
auch  ist:  so  übersteigt  ihn  nocli  der  grau« 
same  Gewissenszwangs  womit  sie  von  dec» 
für  das  Heil  ihrer  Seelen  zärtlich  besorgtea  * 
Mutterkirche  geplagt  werd«u  £100  be* 
stimmte  Apsahl  Juden  muht  unter  Bedro» 
hung  einer  Geldbufse,  am  Sonnebend  Mach« 
mittag—-^  und  also  an  ihrem  Sabbat!  sicfa^ 
zui;  Bckchrungspredlßt,  in  einer  katholischen 
Kirche  versammeln.  £in  Bote  des  Friedens  ~ 
ein  4<)nneriider  Dominikaper ,  tritt  auf«  und 
stellt  ihnen,  untrer  schrecklichen  Verwün- 
schungen«  die  Flucbwürdigkeic  i|irer  Beli* 
gion,  und  die  Nothwendigkeit  vor,  sich,  zur 
Vermeidung  ewiger  Hdlienstrafen ,  in  den 
Schoofs  der  Kirche  zu  retten*  Dieser  väter« 
liehen  Erinnerung  folgen  dann,  in  eben  dem 
Ton,  Flüche  ihrer  bisher  bewiesenen  Unem* 
pfindlichkeit  und  ihres  Starrsinnes  gegen 
diese  wöchentlich  wiederhohen  Ermahnun- 
gen. ~  Alle  oft  gemachten  Versuche  der 
Unglücklichen ,    sich  der  Anhörung  dieses 
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Bekehruogssennons  xvl  eni:«iehe]i>  $imA  ihnen 
vereitele«    Sie  verstopften  die  Ohren;*' man 
untersucht  jetzt  die  Ohren  der  Zuhörer.  Sie 
schliefen  und  schnarchten;  angestellte  Auf- 
seher w^ecken  jetzt  die  Schläfer  und  Schnar- 
cher mit  derben  Schlägen.  —    Aber  ein 
Mittel,  dem  man  nicht  wehren  konnte,  blieb 
ihnen  noch  übrig:  das  Husten,  Räuspern  und 
Gähnen.   Nun  husten»  räuspern  und  gähnen 
sie  so  gewaltsam  und  laut,   dai's  oft  selbst 
der  Donnerton  des  Dominikaners  gegen  die- 
sen Larm  verhallt.     Mit  wildem  Gelächter 
und  heimlichen  Verwünschungen  ihrer  Ty- 
rannen verlassen  sie  dann  die  Kirche. 
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II. 


£s  war  Tomals  in  Rom  eine  allgeimb» 

Gewobübeit  der  Fremden,  sieb  bei  den  Wan- 
derangen  m  den  Werken  der  Kunst»  und 
SU  den  Überbleibseln  des  AlterümmA,  von 
einem  so  genannten  Cicerone  begleiten  und 
unterrichten  sn  lassen*  Noch  immer  gibt  es 
dort  eine  grofse  Menge  dieser  Menschen»  die 
sieh  den  ankommenden  Fremden  aufdringen* 
Die  Römischen  Fui&ten,  Kardinäle  und  an- 
dre Groi'sen  halten  sieb  solche  Hausthiere» 
als  Spione  der  Stadtneuigkeiten»  und  als  Un» 
terhändler;  und  ihre  erste,  und  oft  auch  ihre 
letBte  Gnadenbeaeigung  gegen  den  ihnen  eni- 
pfoUnen  Fremden,  ist  die,  daüi  sie  ihm, 
gleich  bei  seiner  Ankunft  in  Rom,  einen 
dieser  ihrer  Parasiten,  mit  Beglaubigungen 
seiner  eminenten  Talente,  zuschicken;  und 
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man  bat  sich  dann  lange  mit  ihm  zu  plagen» 
um  seineri  auf  die  Gefahr  die  Gnade  seines 
Beschützers  zu  verlieren,  wieder  los  zu  wer- 
den. Diese  üb^iisstige^  sowohl  für  die  Bil» 
dung  des  Geschmackes»  als  für  die  Ökono- 
mie des  Fremden,  gleich  gefahrliche  Men- 
juhei^SLOi  dex  J^omhchm  Ciceroui^  j»^l/ifaU 
und  so  genannten.^;i^if  nofvsind  gröistentheils 
.'die  He£ea  des  Pöbels  von  der  zweiten  Klasse» 
und  haben,  mit  geringer  Ausnahme  einiger 
wenigen*  wader Sedikemitmsse,  nochSiam  für 
'das  Schöne  und  Gxolse  in  den  Werken  der 
Kunst.  Ihre  ganze  Wissenschaft  besteh^  in 
-mär  Imren  Nomenklatur  der  Sachen»  und 
der  Unkundige  ist  sehr  glücklich,  wenn  er 
seftst  darin  fon  ihnen  nicht  irre  geführt 
wird*  ~  Ich  hörte  einst  einen  Cicerone,  der 
einen  jungen  Engländer  führte  denn  diese 
Fremden  sieht  man  sie  in  Rom  noch  beglei« 
cen  —  vor  den  Ruinen  eines  alten  1'^wpels 
Msvufent  Ecco  le  roHne  del  /amosa,  del 
nfiperbOf  del  maestoso  tempio  di  jKesta!*' 
'(das  sind  die  iluiuen  des  berühnuen,  piäch- 
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'  tigen  und  majestätischen Tempeb  dttf^esia.) 
Der  junge  Mann  mogte  einige  Vorkenntnisse 
haben»  und  machte  dem  Kunstlebrer  den 
Einwurf:  dals  die  alten  Tempel  dieser  Göt- 
tin  eine,  das  Himmelsgewölbe  andeutende, 
runde  Form  au  haben  pflegten,  dieses  aber 
ein  'Viereckiges  Gebäude  gewesen  zu  sein 
acbfen^.  ^'Sicuro^  Maro  Eccelhmza/'  ant* 
wertete  der  unwissende  Pedant;  **ma  queste 
pure  sorio  le  ro^'inc  del  maestoso ,  del  super- 
hö,  del  Jamoso  iem/no  di  Vestal  Cäpisce?  " 
(Freilich,  freilicb,  Ibro  £xcellena!  aber  dies 
hier  sind  dennoch  die  Ruinen  des  prächtigen 
Tempels  der  Vesia.    Haben  Sie  begriffen?) 

ß^erj  well/'  sagte,  mit  dieser  Antwort  des 
Dummkop&a  wenig  befriedigt,  der  Engiän» 
der,  ^d  ging  weiter.  — «  Grois  ist  die 
Kenntuifs  dieser  Ciceroni  von  den  Örtem 
aügelloser  Freuden»  und  ihre  Bekanntschaft 
mit  allen  jtüassen  der  Priescerinnen  Cjthe^ 
rem;  ausgebreitet  ihre  Wissenschaft  in  Beu* 
telschneidereien  aller  Art.     Sehr  vergnügt 

.  liber  die  F'ollendung  ihres  antiquarischen 
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Kurses ,  sah  ich  sie  Abends  oft  mit  ihrea  * 
Zöglingen  von  den  vjerfallnen  Tempeln  der 
Vorzeit  zurückkehren^  und  sich  mit  ihnen 
In  den  modernen  Tempeln  der  Venus  und 
des  Bacchus  verlieren.  —  Ihr  taglicher  Sold 
ist  ein  Zechin,  und  die  unabänderliche  Be* 
dingung  dabei:  dafs  ihr  Zögling  einen  Aliedis- 
wagen  halte,  um  mit  ihm  2u  den  Mjerkwür* 
digkeiten  bequem  herum  fahren  zu  können« 
Die  wohlbesetzten  Wirthstafeln  in  Rom  sind 
ihr  Element.  In  rastloser  Thätigkeit  und 
unermüJetem  Geschäfts fleifs  sitzen  sie  hier, 
neben  ihren,  von  der  stupenden  Weisheit 
des  Lehrers  gesättigten  Schülern.  Zwei,  drei^ 
und  mehrere  Teller,  mit  gehäuften  Porzio* 
nen,  umgeben  ihren  Platz  am  Tisch,  und  sie 
lassen  sich  bei  dieser  ibrer  Hauptbeschäfti- 
gung nur  TO  viel  Zeit,  die  neu  ankommen- 
den Schüsseln  nach  Beschaffenheit  und  Zahl 
zu  mustern,  und  den  ihnen  getreuen,  ihre 
Empfehlung  bei  den  Cavalieri  Inglesi  begün- 
stigenden Aufwärtern,  die  Annäherung  dieser 
angekonunnen  Schusseln»  zur  Vemehruug  der 
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fluren  Teller  umgebenden  Trabanten»  zuzu- 
*  ivinken.  —  Das  Geschäft  eines  Lohniedim^ 
ien  ist  oft  die  pnte  Stufe  rar  Wurde  eines 
Cicerone*  Ein  Bursche»  der  als  ein  solcher 
einige  Jabre  sidi  henimgetrieben»  die  damit 
verbundnen  verdlkhügen  Kenntnisse,  und  ein 
Namengedächtnifs  der  Sehenswürdigkeiten  cr- 
Trorbm  ba^  wird  jibbate  und  Cicertmem  Der 
meinige«  ein  sonst  noch  einigermaafiien  ehr- 
licher, aber,  sein '  aiemlich  gelaufiges  Nameo^ 
gedüchtnifa  abgerecfanert  übrigens  stockdum« 
mer  Mensch»  erklärte  mir  beim  Abschied^ 
imt  seinem  Dank  für  meine  iufalligen  fi»-  ' 
merkungen  über  Gegenstande  der  Kunst»  xu 
welchen  er  mich  begleitet  hatte :  als  Lohn- 
bedienter würde  er  künftig  keinem  mehr  £oI* 
gen,  sondern,  nach  Anlegung  eines  scbwar- 
2en  Mäntelchena  und  Käppcbens>  die  Cas^a>^ 
lieri  JbresUeri  als  Cicerone  zu  Roms  Merk* 
Würdigkeiten  begleiten*'*  Meine  nachdrücke 
lidien  Ermabnuugenj  womit  ich  ihm  diesen 
unsinnigen  Einfall  (dessen  Ausführung  aber 
frdlich  nichts  ▼erschlimmem  >  sondern  die 
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groiise  Zahl  von  Diuomköpfen  dieser  Art  nur 
durcli  £ijien  vdnnehren  konnte^)  ^iJerrleth, 
firuditete  nicbu.'  Ich  habe  «Jessen  migtochtet 
erfahren  müssen:  dai's  mein  Lohn  bedienter 
Andrea  iV*  N.  wirklich  in  «nen  CS^brone  in 
Abbaie- Kleidung,  verwandelt  ist, '  und  ab  t&tk 
solcher,  unter  dem  Beinamen:  der  Hunde- 
Ahbau^  den  er  von  ein  paar  gevröhnlieh  bei 
ihm  befindlichen  Hunden  erhalten  bat,  Frem- 
de  begleitet, 

'  Als  JosBPH  DER  ZwBXTB  das  erstemal 
nach  Rom  kam,  folgte  er  der.  Gewohuheit, 
und  nahm  einen  CUerone  in  Sold,  der  ihm» 
Vregen  seiner  vorgeblichen  Kexmtnisse,  auf 
das  vortheilhafteste  empfohlen  war«  £r  fahr 
mit  sMnem  Mann  zu  den  Sebenswurdigkei* 
ten  umher^  und  liurte  den  auswendig  gelern- 
ten Formeln  zu,  welche  diese  Menschen  ein- 
tönig aborgeln,  ungefähr  wie  bei  uns  die  Sa- 
vojarden,  bei  den  Vorstellangen  der  Laiema 
*  magika^  ihr?  schauen  Sie  auf«  hi«r  werden 
"Sie  sehen  scLoue  iiariüteni'*  Kam  es 
aber  zu  nähern  Fragen,  ~  welche  Joseph 
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m  tkun  gewohnt  war^  so  versEummie  der 
Mensch,  oder  fing  sebe  Formel  aafii  neiit 
azk  In  den  Kurchea  und  PalUsten  erkw 
digte  er  sich  sogar  vorher  bei  den  AuUe« 
b«m  heimlich '  nach«  dem  Namen  des  Me»» 
aters  der  bekaxmtesten  Gemälde«  und  trug 
sie.  dem  Kaiser  dann  erat  vor.«—  Sie  fiih« 
jren  des  Tages  einigemal  über  den  Plaia  Bmp^ 
beriui,  in  welcher  Gegend  der  KAiSüÄ 
«wohnte.  Auf  dem  groTsen  Springbrunaeu 
dieses  Plataes  steht  der  bekannte  Traon  von 
ÜERNiwi.  Hier  fand  nun  der  Cicerone  das 
weite  Feld  seiner .  Kuwatkenntnisse  geöffnet; 
und  er  rief  aus:  ecco,  ecco  il  famas^  Tri^ 
tone  dei  Gs^/ew  BsRirin  i !  *'  (Sehen  810 
da  den  berühmten  Triton  des  Kavalier  Ba«r 
-niNi!)  Sie  fuhren  bald  darauf  das  i^vreiter 
•mal  vorbei,  und  er  rief  mit  eben  dem  Pathos 
^us:  cccOt  ecco  il  Janioso  Tri  tone  del  Caya* 
liere  BsiiniNi!  Sie  isdiren  den  Tag  drei-» 
vierkoal«  und  alle  Tage  eben  so  oft  da  vor« 
bei,  und  er  rief  jedesmal^  mit  derselben  Er* 
hebung  der  Stimme,  sein:  "ecoo^  ecco^'*  u« 
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s.w.»  Joseph  konnce  diesen  Menschen» 
der  ihn  ein  paar  Tage  gequäk  hatte,  und 
sein  padietiscbes  ecix>,  eccoJ  nie  vergessen«  . 

Vorbereicet  durch  die  Kenntnifs  der  alten 
Literatur^  besonders  der  Römischen  Ge- 
schichte und  Mydiologie,  und  der  Uassischen 
Dichter,  und  geleitet  durch  Ortkenntnisse 
4es  alten  Aoms,  und  durch  Nachwetsungea 
eines  unterrichteten  Antiquars,  — *  jeder  Frem^ 
de  in  Rom  nmint  die  Deutschen  Namen 

und  HiATt  als  bewahrte 
Alterthumskenner  mit  Achtung  geht  man 
am  ungestörtesten  allein  «wischen  den  Rni* 
nen  umher ,  untersucht-  und  vergleicht  dorc 
selbst,  und  findet  sich  durch  eigne  Ent- 
deckungen belohnt*  Solche  eigne  Untersu« 
cfaongen  geben  wahre  Erweiterung  der  Kennt- 
nisse. Wir  schöpfen  sie  aus  uns,  und  be- 
stätigen sie  dann,  durch  wiederholtes  Nach- 
lesen der  Alten,  und  durch  Vergleicfaung 
derselben  und  der  besten  Neuem «  mit  den 
Sachen  selbst.  So,  von  diesen  sichern  Füh- 
rern i  in  nnd  um  Rom,  geleitet t  ist  jeder 
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Uxuerricbc»  ob  er  gleich  oft  mühsam  erlangt 
'vrird»  reiner  Gewinn.    Man  entbehrt  dabei 
gern  alle  die  faalbgelebrten  Bereiter»*  die»  nicht 
Äufrieden  mit  den,   uns  in  jenen  wichtigen 
Denkmälern  erhaltnen,  sichtbaren,  und  durch 
die  Geschichte   beurkundeten  Spuren  des 
hohen  Alterthums  >    sich  oft  mit  unnutzen 
and  fruchtlosen  Grübeleien  in  Nebendinge 
vertiefen,  und  sich  dabei  das  Ansehen  ge- 
ben^ als  wübten  sie  jeden  alten  Steinhaufen 
mit  dem  X^^amen,  den  er  einst  trug,  2u  be- 
legen und  seine  alte  Bestimmung  untrüglich 
m  entscheiden.    Eine  lästige  Menschengat- 
tung sind  diese  Alierthumsspione,  mit  ihren 
hochgelehrten  Dbsertaiionen  über  Gegenstän- 
de, welche  die  Zeit  selbst  unserm  Auge  ent- 
zogen und  mit  dem  Schleier  der  Vergessen- 
heit verhüllt  hatl    Wie  oft  stören  diese  un- 
erträglichen Schwätzer  das  stille  Hochgefühl, 
das  allenthalben  zu  den  Ruinen  des  alten 
Roms  begleitet:  jetu  da  zu  stellen,  wo  einst 
Römer  standen,  ^  und  den  Genufs  der  feier- 
lichen Stunden»  in  Welchen  man  den  alten 
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Römer  hier  zu  seinen  Göicertempela  und 
Opfern,  dort  auf  dem  Weg  des  Piuhms  und 
iet  Siegesgeprange,  hier  jeu  Schauspieiea 
xnannigfacber  Art;,  dort  zu  den  Verhandlun- 
gen und  Entscheidungen  über  die  Schickftale 
der  Nationen»  und  zu  den  Heiligthümem 
der  Kunst»  folgt!  PedantibcLcn  Wortkram 
über  unbedeutende  Kleinigkeiten  geben  sie 
für  vrichcige  Hesulcate,  Macbtsprüche  für  er- 
■mesene  Entscheidungen!  —  N^ich  eine  an- 
dre, freilich  weniger  uberlästige»  aber  nicht 
-weniger  wortreiche  und  geistesarmo  Men- 
schenklasse, gibt  es,  besonders  unter  den  in 
Rom  ankommenden  Fremden,  denen  die 
ganze  Welt  dort  neu,  und  alles  ihres  An- 
sraunens  würdig  isc:  .die  diinäen  Bewurt^ 
drcr  der  antiken  Kleinigkeiten,     Von  dieser 

Sucht  sind  besondert  die  Engländer  und  di» 
Deutschen  angesteckt.  Die  Begriffe  schon 
.und  antik,  sind  ihnen,  ohne  Ausnahme, 
gleich  bedeutend.  Jedes  unrer  der  Pflug- 
scbaar  oder  dem  Spaten  gefundene  antike 
Steinchen  wird  angestaunt;   und  wer  seinm 
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wobl  gar  ein  Kumtwerk  neuerer  Zeit  einem* 
durch  das  Beiwort  aniik  geweifaeten,  Stück 
YOxmzWkia  wagt^  em  AAderiie  genanet« 
Die  acblauen  Antikenkräpier  nutzen  dieae 
Thorheit  der  fremden  Neüliiiget  und  lasten 
sich  ihren  w/iitn  oh  theuer  genug  befahlen« 
ohne  einen  reellen  Gewinn  dafür  zu  geben. 
Die  herrlich  schönen  F'illm  der  Fürsten  in 
Rom  sind  die  Schatzkammer  der  gröfsten 
Kunstwerke  des  Alterthums,  und  durch  ihre 
Lagen,  durch  ihre  I4iihe«  durch  Verschieden^ 
beit,  und  durcli  Mannigfalüijkeit  ihrer  Ge- 
genden und  Aussichten^  der  reitaenddte  Auf- 
enthalt* Die  Giirten  der  meisten  dieser 
fürstlichen  Villen»  sind  freilich  noch  im  alt«- 

« 

franaosiacben  Geschmack  angelegt;  aber,  da 
sie  grürsteniheils  von  ihren  Eigentbümern 
weder  bewohnt  noch  unterhalten  werden,  se 
hat  die  Zeit  in  ihren  Anlagen  den  vorma» 
Ilgen  Mangel  des  Geschmackes  in  der  scbo* 
»en  Gartenkunst,  wieder  erseut.  Die  alten 
Schnit:9.eleien  sind  zum  Theil  verschwunden. 


Die  Fächeiähnlich  oder  rund  geschmtecen 
Baume»  hat  nun  die  i^fatur  ihrem  stolzen 
Wuchs  wieder  tiberlassen ;  sie  in  malerische 
Gruppen,  und  die  ehemals,  von  den  edelsten 
lind  seltensten  Stauden,  gekünstelten  Lauben 
und  Bogengänge  in  schattige  Gebüsche  ver- 
'wandelt«  Einige  der  neuen  Anlagen  an- 
derer Gärten,  und  Parks  von  mehr  bewohn- 
ten yMen^  erfüllen  hingegen  jede  Forderung 
des  grolsen  Geschmackes.  Die  Natur,  weU 
che  Italien  die  besten  ihrer  Gaben  verliehen 
hat,  beut  allenthalben  ihre  milde  Uand  dar, 
um  die  hohe  Schönheit  und  den  gefälligen 
Reits  dieser  greisen  Anlagen  zn  yervoU* 
kommnen.  Sie  hat  so  viel  Fiir  diese  Gegen- 
den gethan:  «ur  Darstellung  eines  yollkomm* 
nen  Ganzen  ist  nur  eine  geringe  Nachhülfe 
der  Kunst  nötliig.  —  Viele,  an  der  Hand 
der  Freundschaft  genofsne  frohe  Abendstun- 
den) wenn  nach  vollendeten  Wanderungen 
zu  den  Werken  der  Kunst  und  des  Alter- 
thums, die  Geisteskräfte  Abspannung  forder- 
ten, und  nach  ausgestandner  Hitze  des  Tages, 
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dort  die  kfihlen  Schotten  zur  labenden  Ruh 
einl^deil,  verlebte  icb  in  den,  bei  ihrer  ho- 
hen Lage  eine  weite  Aussiebt  uher  Rot?i  und 
die  Gegend  umher  beherrschenden  Villen 
Medicis  und  Miliin i;  in  den  erhabnen  .£i* 
eben*  und  Pignengängen  der  Villa  Famßli^ 
in  der  prachtrollen,  in  acht  altrömiachem 
Geschmack  angelegten  Villa  Alhani;  und 
in  den  melancholisch  dunkeln  Cypressen* 
Lorbeer-  und  Myrtengängen  der  Villa  iVe- 
Qcroni*)^  und  vor  allen  in  dem  heirlidien 
Park  der  Villa  At^  Fürsten  Borohbsb»  die« 


*)  Die  Tniclit  einer  In  der  melancholifcTi  scKo- 
nen  Villa  Negcroni  verlebten  Stunde  hoher 
JBegeuterung,  ist  de3  Hemi  vo2(  IlAMDoua 
kurze  Beschreibung  dieser  Gärten  |  und  der 
herrlichen  Baumpartie  des  MichbXi  An gblo 
auf  dem  nahen  Hügel.  Wer  dort  war,  und 
nur  der  allein,  kann  dem  Yeviasser  ganz  nacli- 
eijipfindcn,  und  ihm  dafür  ganz  daukon,  daf« 
er  jedes  Anschaners  Gefühl  so  getroüen  faaL 
JPrevelnde  Hände  gefühlloser  neuer  Eigenthü«' 
mer  dieser  Villa ^  haben,  wie  ich  höre,  die 
Cypressen  und  Pignca  des  Gartens  unJiaucn. 
lassen.    Ein  unerseCzUchcr  Verlust! 
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ses  edian  Beförderers  -der  Künste  und  des 

guten  Geschmackes.  ^  Viele  Deutsche  und 
sndre  fremde  Künstler  beschäftigt  er,  durch 
bestelke  Arbeiten  «ur  Verschönerung  seines 
Landhauses,   das   durch  Pracht  und  durch 
Reichtbum  en  ScfaätMn  der  Kunst  berühmt 
ist.       'Das  ungleiche  Terrain  des  grofsen 
Parhs  der  f^illa%  ht  in  den  Anlagen  höchst 
gUtcklich  genuti^k    Der  stolze  und  üppige 
Wuchs  der  Eiche,  des  Piatans  und  der  Pigne, 
onterseheidet  sieb  hier  von  der  gansen  na» 
ben  Gegend  um  Horn*     Nie  verläTst  maii  • 
diese  Garten»    ohne  Entdeckungen  neuer 
Schönheit   und  Gröise  in   den   einzelnen  . 
Partien;  nie  ohne  Sehnsucht  nach  der  nach- 
sten  Wiederkehr  in  diesen  erhabnen  iEichen-» 
hain»  in  die  Piguen-  C^^pressenr  und  Lor« 
beergänge,   zu  den  malerischen  Springbrun- 
nen, und  m  dem  kleinen  See  eines  Tbales, 
das  sich  sanft  an  eineiii  Hügel  herab  senkt. 
In  dem  stillen  Wasserspiegel  dieses  roman* 
tischen  Sees>  stellt  sich  das  Bild  der  von 
der  Abendsonne  gerötheten  Wipfel  der  alten 

Eichen» 
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Eicheii»  wovon  er  riagsum  überblattet  wird» 

verschönert  dar;  auf  einer  kleinen  Insel  in 
Sjeiner  Mitte  erheben  «ich  ein  Paar  dieser 
ebrwiirdigen  j^äume»  —  Nichts  ist  wobitbäti- 
gier»  als  das  einsame  Verweilen  in  der  Stun- 
de des  anbrecbenilen  f  oder  des  sinkenden 
Tages  ^  in  diesem  Park » .  und  vor  allen  an, 
dieser  leutbezeichneten  Stelle  des  Sees  im 
Thal*  Wie  dann  der  Anblick  dieser  stiUm 
Oberflücbe  das  spiegelkiaren  Wassel^,  ge* 
aidiert  dnrch  seine  Lage  im  Eichentfaal  gegen 
den  Sturm»  •  so  jeden  Gedanken  an  Ver- 
gangenheit und  J^ukunft  begünstigt ,  und 
Um»  wie  sein  Spiegel  das  Bild  dar  hohen 
J^icben  umher,  hebt»  und  versdi^nert  zurück* 
^btl  Aber  di#  Hand  verarg  jene  Em** 
p&ndungen  nicht  niederauschreiben>  weiche 
an  sich  unmittheilbar  sind ,  ,  und  von 
dem  Nicbtkeifner  dieser  Gegend  «elbsc  viel», 
leicht  gar  v^kannt  ^  nur  von  d^a  ge- 
theilt  und  mitempfunden  werden  kpnnen« 
der  diese  .  Stellen  der  herrlichen  J^iiin 
kannte  und  liebte»  yriQ  ich.    Auf  JS^in  Qq" 
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Der  edle  Füm  •  B  o  r  o  h  e  s  e  /er^t  si^ch- 
grois.und  vmäiWMNleraeh  bei  allen  Unter- 
nehmuogen  in  seiner  f^illa.  Der  Paliasc 
hat  Tielleichc  jetzt  den  Grad  der  VoHlcom* 
menheit  erreicht  i-  den  er  ihm  su  ^eben  da« 
mals  bescbäFtiget,   und  dessen  derselbe»  bei* 

Menge  der  herrtiehsten  Ant^k^,  bei  d^m 
Aieichchum  und  Geschmapk  '^es  Besiiizers» 
und  bei  seiner  Wahl  tter  mr  Verschönerung 
der  einaelneii  Zimmer  bestimmcen  *  besten 
Künstler  in  Rom^  fähig  war.    Ak  ruhete  auf 
jisder  seiner  Handking^  Hoch  d«r  'öeist*  ei** 
nes  Römers  des  -  Altmhums  ,  tibc  er  auch 
eine    ätbte    altröralsche    Gas tfrribeit  gegen 
Rrerndd.    Et  sieht  sie  gelte  ip  seinem  Park, 
und  sucht' sie  auf»  um  sich  mit  ibnen  zu  un- 
terhalten, nmt'den  Rath»>  den  ihm  Männer 
von  Geschmack  «IheUen^  'm  prüfen  und  m 
nutzen.   Die  ungebundne  Freiheit,  worin  hier 
j^der  Fremde  lebt,    künflrgt  =i3as'  folgende' 
Edikt  an,  das  der  Fübsx  durch  den  Aufse- 


t 
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her  seines  Parks  ergeben  und  ia  deta  Park 
selbst  anstttagen  lieft  ^^>.^-    '*  "  '  ' 

f'Ic/ij,  der  Aufseher  der  Villa  Boro« 
'ÄESE  PiiNciAWA,  iTiäche  Fölgeiides 
"bekannte        .  -    ,    ,  • 

Wer  du  auch  bist,  nur  idi^din  freiäf 
^MhAni  ßirdite  d&f  Gesetze 'Fesseln  hie^ 
nicht  l    Obki  fpohin  du  mlUt,  pflücke, 
"'*ipas  dn  willst;  wann  du  willst,  entfe^i 
"dUih  f9ieder.    JPÖr  Äfe  FtefhdUnge  mehr, 
"als  selbst  für  den  Eigenthätn^r,  W  hl^t 
■  ''ailes  bereitet:    Jht  der  goldncn  Zeit,  die 
'*eine  allgemeine  golOne  Sich^theit  wtJ 
'nirlfst,  will  der  Herr  des  Hauses  keini 
"eiserne  Gesetze   gegeben  häbtn.  Der 
"anständige  freie  Wille  ki  deni  Gast  ' 
'^fmifkä  hier  Gesetz.      Derjenige  aber, 
wicher  boskaß  uAd  Tfonätziich  der  Üt^ 
"banität  goldnes  Gesetz  verletzet,  furcht 

— — —   *    m      .      M  .    _  • 

"'  '      '   » 

*)  Herr  Volkmann  hat  im  II.  Band,  S.  378' 
,  seiner  historisch  kritischiinJ^^hnehten  ^on^ 
Italien^  das  Lsteinische  Oi%mal  daron  ge- 
liefert. ^ 
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^*u%  dafs  der  erzürnte  Aufseher  ihm  der 
y  Gastfreundsdu^t  geheiligte  Sjeichen  ^r- 
breche.  " 

Die  Tradizion  von  der  unglücklichen,  im  An« 
fang  des  siebzehnten  Jahrhunderts  verlosch- 
aen  Familie  der  Cbngi,  deren  Landsitz  an 
4er  Stelle  dieser  f^Uia  lag  und  von  dem 
PabstPAUL  DEM  FüMFTEir,  aus  dem  Hause 
der  B0BOBB8S  seinem  Neffen  geschenkt 
ward«  i^t  eben  so  schwankend,  wie  der  Ge- 
aichtspiuikt  der  veranlalsten  Vertilgung  die« 
ses  Namens  verschieden,  und  die  Behauptung 
ungewifs  ist:  das  in  dem  Pallast  K.olonna 
befindliche 9    Guido  Rbni  xugesdbriebne 
Bild  eines  jungen^  schönen  Mädchens,  sei 
das  Portrait  der  Vatermorderiu  Obj^oi.  —  \ 
Nach  meiner,  von  mehrern  Römern  erhaltnen 
Nachricht,  die  unter  sich,  wenn  gleich  nicht 
in  der  Absicht  der  geheirnjen  Veranlassungen 
des  päbstlichen  Bluturtheiis«  doch  übrigens, 
fast  gleichlautend  sind«  erscheint  die  Helden- 
ieele  dieses  Mädchens-,  bei  aller  Abscheu- 
lichkeit des  ihr  von  einigen  zugeschriebnen, 
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aber  imervnesenea  Yatermordes»   in  einer 

Gröfse,  welche  sie  zum  Rang  der  berühm- 
testen heroisdien  Weiber  der  alten  Römern 
2eit  erhebt.  —  Befleckt  durch  die  gröbsten 
liaster,  hatte  das  damalige  Haupt  der  Familie 
CsNCi  auch  blutschänderische  Anschlage 
auf  die  Unschuld  seiner  schönen  Tochter  ge- 
macht. Durch  diese  oft  wiederholte  Belei* 
digung  ihrer  Ehre»  und  durch  die  sie  noch 
mehr  aufreitzende  Eifersucht  ihrer  Mutter 
znx  Ver2weiflung  gebracht^  besdilossen,  'wie 
einige  behaupten.  Beide  den  Tod  des  blut- 
schänderischen Vaters.  Einer  der  gedung- 
nen  Mörder  des  CbncIi  vur4.>ei  der  Ent- 
deckung der  That  ergriFPen.  Er  widerstand 
dem  SchmerA  der  Folter  nicht,  und  nannte 
Mutter  und  Tochter  als  Urheber  des  Mordes. 
Diese  leugneten,  und  alle  Qualen  der  Folter 
vermoditen  nicht,  die  Tochter  xnm  Geständ« 

,  nifs  der  That  zu  bringen.  Nun  ward  der 
eingeständige  Mörder  au  ihr  gebracht.  Ihr 
Blick,  voll  Verachtung  des  Feigen,  ihre  Vor* 

'    Wurfe,  und  die  Nachricht,  dala  ihr  aarter 
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Kürper,  gestärkt  durch  das  BewuistvSeiu  ihrer 
IJijajBckiiJlid»  QmaleK  de^r  folter  überstanden 
hübe»,  ej^schü teerten  d^Q  Baoditen  tief.  £r 
'^alini  sein  Qestandntis  ^Is  verläumderUcb 
2;|te;:ück»  iind  keine  GewsiU  koonte  die  Be- 
,  ÄtütigMjiig,  de;:  vorigen  Aussage  von  ihm  wie- 
der erpresse^.  Jetzt  ward  die  MiUter  auf 
d^e  Folter  ges^pannt.  ,Sie  ge$tdnd  dieTbat-^ 
l#id  ein  Blick,  ein  Wort  von  dieser  in  ibr 
vngliffitklicbe»  Schicksal  mi£  verwickelten  ge- 
Uebten  Mutter,  zernichtete  die  Staadhültlg- 
keit  Afir  Twthterj  Auch  sie  gestand  nun 
ijnren  Antheii  an  dem  Mord  des  Vaters. 
Mutter  und  Tochter  wurden  hierauf,  mit  dem 
Sxuderjt  dem.  letzten  Stamm  des  Haus^es»  ent* 
'  hauptef,  und  ihre.  Güter  ein  Raub  der  pübst- 
liehen  Nepoten«-  • 
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12. 

Ii»      •         st    .    ^  j    ^  > 

ie  SchwierigiDeiteB,.  wekhjff  sich  den  Be- 
•cbxeibuAgea  von  Gegen^ea  und  grossen  Na- 
tuMsenen  überbaiipt»  uqd  s<4ch«n  insbesondre 
entgegenstellen»  vieren  Vilser,  ohne  durc^ 
Grol'se  und  Majestät  zu  blenden,  nur  durch 
eine«  ihnen  ausBchliefsend.  eigenthümlicfaen 
Cbaraktei,  durcb  stillen'  Reiu&  gefallen,  wer- 
den^ so  wie  die  Sd^wierigkeiten  ^bei  der 
Mittheilung  einst  durch  sie  empfang^er  Ein- 
drücke,  von  soi  vielen  Ileisenden  verkannt, 
lind  nur  von  wenigen  gliicklidi  überwunden« 
Da^er  denn  so  manche  überlästlg  lang  aus- 
ges[)onnene  Schilderungen    von  .  Gegenden, 
welche  die  mit  den  Urbildern  bekannten  Le- 
ser weni^  Lefriedigen,  und  die  Einbildungs^ 
kraft  anderer,  .ohne  ihf  ^inen  «nsohaulichen 
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Begriff  davon  7.u  geben,  unerwärmt  lassen, 
Idi  empfinde  nur  «u  sehr  diese  Ohnmacht 
des  Schriftstellers»  gegen  das  Vermögen  des 
Zelcbners,    der  einigen  Zü^en  auf  dem 

Papier  die  angestrengtesten  Versuche  des 
erstem  beschämt  und  weit  zurückiäist.  Ich. 
empfinde  sie  besonders  bei  dem  Untemeh« 
men«  einige  Gegenden  um  Horn  darzustellen» 
Die  Natur  verlieh  ihnen  die  beste  und,  durch« 
die  Daner  *ihrer  Wirkungen»  wohlthätigste 
ihrer  Gaben  t  '  die »  des  sanften  Reitzes  und 
der  gcßilUgen  Schönheit,  'fvodnrch  sie  den 
Blick  auf  sich  ziehen  und  auf  immer  fes«  • 
sein,  aber  auch  die  Mittlieilung  der  durch 
sie  empfaiignen  Eindrficke  erschweren.  In 
ihrer  ganzen  GrÖfse»  in  ihrem  Beichthum» 
und  in  ihrer  Verschiede^ibeit,  stehen  die 
Bilder  jener  herrlichen  Gegenden  nm  Rom, 
die  der  Anscbauer  mit  nie  empfundnem  Ent- 
zucken sidit  und  mit  imauslSschlichen  Zu« 
gen  in  seiner  Seele  auffafst,  noch  vor  meiner 
Einbildungskraft  da.  Die  Zeit  hat  ihren 
lichten  Schleier    darüber   geworfen»  und 
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dem,  von  dem  grofsen  Ganzen  nicht  mehr 
zerstreuten  Auge,  die  Aushebung  einzelner 
'Züg^'  dieser  r6tchen  Semen  erleichtertk  m 
O^he  dann  auch,  auf  dem  laugen  Weg  von 
detn  Auge  bis  sur  Hand,  mancher  dieser 
Züge  verloren»  ich  will  es  versuchenr  -die 
übrigen  zu  entwerfen.  i 

Timli,  einet  das  durch  nnsterbliche  6e* 
sänge  Hoaax'ens  berühmte  l^iliun  Wer» 
ther  war  ihm  diese  «Gegend  "des  widerhal« 
"lenden  Katarakts»  des  etüraenden  ^mo,  des 
'*Hains,  und  der  Fruchtgärten,  als  Griechen- 
"lands  gröfsce  Städte,  anziehender  ab  selbst 
Thessaliens  Tempe*)^**    In  diesem»  ihm 


*)  Laudabunt  alii  claraiit  Kkodon  aut  My^U 

ienen, 

^ut  Ephesurriy  bimarisve  CorintJii 
Moenüi,  'Vßl  Baccho  Thcbas  vel  jipöJMn» 

DelphoB 

JnsigneSf  aut  Theisala  Tempe  — »  _ 
Jlfe  nee  tarn  pai^ens  Lacedaefnori^  * 

Kec  tarn  Larissas  percussit  campiis  opimaef 
Quam  dpmus  Albuneae  resonantiSf 
JEi  praeceps  Anio,  et  Tibumi  dueus,  et  uda 
Mobiiibus  pomariß  rivis^  '  /  ' 

'  Ode  7*  1.  j: 
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vor  alleo  andern  Geg«ndei4  lacbelndsten  * 
Wlfi&eL  der  Erde»  ivümclii^  er  i^*dea 

«einer  be&chwerdevolleja  Tage  ia.pbUoso- 
"  phipcher  Rull,  und  bei  den  BescbäFcigungexi 
Mdes  Landnoaxines  zu.  verleben«    Hier  seiner 
*' AsÄlie'den  ZolLihrer  Thräaen  darzubringen, 

ladet  er  seine  Freunde  ein  f)/*  •  In  «eiflter 
J^ülm  unweit  Tibur^  an  dom  kUlild«.  Ufer 
der  Digcnlia  **)  fand  er  das  Ziel  seiner 
""hocbscen  Wünsche«  .  Mehiiund  beike  Ga- 
r*ben  hauen  die  Götter  ihm  hier  verlieh.en, 
"als  um  die  er  bat;  ihm  wftr  wdbl:.  ier  hat 


*)  Tihur  Argaeo  positum  colono 
Sit  meae  sedes  utitiam  seneclüe; 
Si£  modus  lassQ  maris  et  viarunt 
Militiae^ue,  —  —  — 
Xile  terrarum  mthi  praeien  omnes 
^ngultis  ridet.    —    —    —  — 
nie  te  mecum  locus  et  heatae 
Vostulaat  arces;  ibi  tu  ca/entenff 
JDebi^  .sparges  lact;ym^  ß¥(illam 
Vatis^  poetae* 

\  Ode.  6.  L  H» 

*•)  Epist.  18.  L  L  t.  i«ti     •  * 
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"    '  um  weuer  njcbtf, ;  ala  um  Erhal^uirg  dioMr 
**Göuergaben  ^j.  ^ 

Die  CflUAn»  der  ßTB%eu.  Jebrhuiidenef  und 
viele  berühmte  H^deuy^Geklirte  uudD.icbur 
bereitecen  sieb  in  deood  voa  Argivern  gesti^ 
jteteu«  und  laagö  vor  Rom  schon  »berefamten 
TUfur^  ihre  Landsiue.  Lange  blieb  es»  V4>n 
den  Romeitt  u9iuiter}ocht,.  ein  Freistaat.  Mit 
Siegesgeprängea  ward  die.  endliche  Einnahme 
der  Stadt  in  Rom  gefeiert.  Von.  dem.  alten 
Rubm  hat  das  heutige  Tivoli  ^  ein  armseli- 
ges Städtchen,  zuchts  mehr,  als  die  Über- 
schrifts  "daSf  stoke,  *'  ('^superbum*^)  und 
das  S.  P.  Q.  (der  Senat  und  das  I^olk  von 
Tllfur)  in  den  neuem  Iuschrifte;i.  — •  Auf 


*)  üoc  erat^  in  vot^is:  medus  agri  non  ita 

.  magnuSf^ 

Hortus  ubif  et  tecto  wcinis  jugis  a^uae /hnt^ 
Et paulumiiUwae  super  his  faret:  *auetiu§  at^ 

DI  melius ^ecere;  benennt:  nil  amplius  orof 
Maja  nate,  nisi  ut  propriä  haec  mihi  mu* 

,  *  6ai;  6,  I.  II,  . 
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^ten-Trummern  des  alten  Tibiudnischen  /Ter«  * 

kulestetnpels,  worin  ehemals  eine  vortrefliche 
BüchersAiniiiluiig  war»  ist  die  Kachedralkirche 
des  Ortes  erbauet«        Der  alte  I'empel  der 
Sybille^  der  Schutzgöttin  vbn  Tibur,  ist  noch 
«um  Theil  mit  seiner  achöjften  Kolonnade 
umher  erhalten,  und  eine  der  schönsten  und 
gefälligsten  Ruinen  in  Italien*    Er  verschö- 
nert die  Ansicht  dieser  Gegend  unendlich. 
Von  einem,  üb^r  das  enge  romantische  Thal 
des  uinio  hervorragenden  Hügel,  worauf  er 
steht,  beherrscht  er  das  Thal  selbst,  die  Sei* 
ten  der  malertsehea  B^ge  gegenüber,  und 
die  grolse  rauschende  Kaskade  des  Flusses.  — 
Durch  den  Weinberg  des  kleinen  Gasthofes 
leitet  ein  schattiger»   gegen 'das  Thal  hin 
offner  Kebengang,   von  dessen  Laubgewölbe 
Ijlänxende  Trauhen  herabhängen,  2U  ihm  hin. 

Der  Gastwirth,  -«^  xugleicb  ein  Miq;lied 
des  Tiburtiniscben  Senats!  —  der  allen  Rei* 
aenden  ao  vortheilhaft  bekannte  Sign.  Fban«* 
CEsco,  nannte  sich  *' il  padrono  del  Term^ 
piQf "  und  deduzirte  mir  das  seit  Jahrhun- 
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derten  an  diesen  Tempel  behauptsete  £igen- 

|hum$recht  seiner  Familie«  —  Jeut  soll  er 
^8  dem  P)Eibst  übertragen  haben ,  und  sich 
mit  dem  Titel  eines  Aufsehers  übejr  das  Hei- 
ligchum  der  Tiburtinischen  Sibylle  begnügen, 
iur  dessen  Erhaltung  er  sorglaltig  wacht»  und 
dann  dem  Pabst  jährlich  eine  Rechnung 
seiner  Auslagen  für  den  Tempel  der  alten 
Schuusgöt^  übergibt*  Wer  Js.ennt  ihn 
nicht  den  braven  Fbancbsco?  oder,  wenn 
man  lieber,  will,  "Käko,"  mit  welchem 
Liebkosungsnamen  er  genannt  2tt  werden 
pfiegt.  Durch  eine  wohlfeile  und  gefällige 
Bewirthung»  und  durch  iipnier  gleichen  Froh* 
sinn,  erhält  er  sieb  allgemein  beliebe^  und 
sein  kleines  Haus  von  Fremden  besetst.  Als 
«in  groüser  Freund  der  Künstler  imd  Kunst- 
liebhaber, und  vorzugsweise  der  Deuischen, 
begegnet. er  ihnen  mit  ausgezeichnetem  Zu- 
vorkommen. Zum  Lohn  für  seine  freund- 
liche Bewirthung>  dakoriren  sie  die  Zimmer» 
wände  seines  Hauses  mit  sinnreichen  Aus^ 
brücben  ihrer  frohen  Künstlerlaune,  die  er« 
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älä  Andeidcea  von  «eiiien  lieben  Freunden/ 

zu  scliätzeu  weils.  — ->   Möge  es  ihm  wohl- 

geben/  iem  braveu  FrXnce^co  von  Tivoli^ 

dein  Freund  uitd;  Beschücjse]^  der  Künstler 

und  der  Künstfe!'  '   *    '  • 

'  Dfer  ßrofse  Wasskrßill  difr  TetferoHef  eiAst 

j^nio  ganaUiBC,  ist  nicht  mit  dem  des  F'elinö 

bei  Terni  zu  vergleichen.     Er  näliert  sich 

iliia  Wede^  an  Höher  uäd  'Wässerreichtbuni» 

noch  an  der  Schönheit  der  Gegend  umher.^ 
«...      .  t      •  •     ♦  •  • 

Am  'ofaleriscbBcen  $tetlt  er  sich  von  dein  HS« 

gäLdar»  vi^orauF  ST/W/  liegt.    Seine  Ansicht 

in  der  Tiefe  ist  durch  die  vielen  an  dem 

diesseitigen   Ufier  stehenden   Baraken  be-- 

w 

schränkt,  und  wenig  vortheilhaft.  ~  Um 
so  herrlicber  sind,  tiefer  im  Thal  herab;  die 
kleinefrn,  aber  von  einer  hohen  nnd  an  ma- 
lerischen Aussichten  reichern  Felsenwand  sich 
*  '  ...» 

•heräb  ergiefsenden»    von  verschiednen*  Atls^ 

Aussen  der  Teverone  gebildeten  Wasserfälle 
(Kasnatcllcn),  Man  wühlt,  um  des  rettiieii- 
den  Anblickes  deft  schmalen,  von  2Wei  Bergu 
wänden  eingeschlofsnen  Thals  gan«  zu  ge- 
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mebeUf  und  skh  stüfinaweite  den  an  Grobe 

und  Schönheit  vesacbiediien  Kaskatellen  zu 
BÜhefai^  jden  Weg  zur  andern  Seite  der.6cadc 
IiiBttai'',  'und  steigt  dort  die  Anhöke  bis  iir 
das  Thal  Jbinuiiter.    Ein  Blick  zur  Hechten ! 
und  dort,  an  der  mit  Bäumen  und  Gestpanch 
hewachsnen  Wand  der  diesseitigen  Höhe^ 
stxalt,   in  drei  oder  vier  getheilten  -Ergüssen 
nehm  einander,  das  Wasser  lieraB« »  Die«  isf 
die  klßine  Kaskatelle,  .    Ihre   Gestalt ,  und 
Giiolse  ist,  nach  dem  gröfsem  oder  geringem* 
Wasserzuflufs  r  verschieden«     Ich  ^sak  tmA 
dieser  Bäche  von  der  höchsten  Lergabstufung^ 
gethetk  herabfaUen» '  sidi  daim  mit  einander« 
wieder  vereinigen;  bald|.  von  dem  zwischen 
Oebuiscli  vorragenden  Felsenstücken  serscbdit»' 
in  •schäumenden  Strai^,  und  bald  bei  einem 
stärkern  Zuflufs  von  oben,  in  einem  silber- 
glänzenden Bogen  darüber  hinaus  schiefsen. 
Seitwärts  flössen  mehrere  kleinere  Bäche  plät* 
^chernd  an*  der  ungleichen  Felsenwänd  her* 
äbt  verschwaifden  hier  «wischen  GebSsdi» 
und  erschienen  tiefer ,  hinter  der  Laubwand« 


ä56 

plöultch  vrieder  in  einzdUien  Kaskaden*  Die 

Beleuchtung  der  Sonne  verschönert  diese,  an 
den  dunkelgrünen  Bergwänden  herabglaiten» 
den  Siiberbäche  durch  das  mannigfachste 
Fariiehspiel  der  auf  sie  faUenden  Stralen. 

Von  g^öfserer  und  malerischerer  Wirkung 
ist,  weiter  hinunter  im  Thal  gegen.  Tivoli/ 
Jie  grojse  Kaskatellet  oh  von  Landscfaafts^ 
malern  nachgebildet»  aber  selten  so  herrlich 
nnd^rofs,  v^ie  die  Natur  sie  schuf,  getrof- 
fion*:  £in  trasserreidier  Strom  «rgielst 
eicht  etwa  sechzig  Fuis  von  der  Höhe»  zwi- 
edben-  den  Ruinen  Römischer  PaUäste  und 
hohem  Gebüsch»  auf  ei4e  breite  Abstufui^ 
des  I  eigens  ,  und  stürzt  dann,  in  einer  star<% 
ken  Wasserseule  von  mehr  als  gedoppriter 
Höhe^  in  das  Thal  herab.  Den  Anblick  des 
herrlichen  Ganzen  dieser  großen  Naturszeue 
^eniei&t  man  von  dem;  gegenüber.  Uegenden 
Berggipftl.  Tivoli,  der  Tempel  der  Sil jlle,, 
und  die  Ruinen  der  Villa  des  MlcBi^^a  auf 
der  Höhe  zur  Linken;  am  Fyfs  des  Berges 
der  grojse  Wasserfall  der  Teffemnes  di«  di|:ht 

be« 
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belaubten»  Ton  den  beiden  berabschäiimen- 

dea  Kaskatellen  unterbrochDen  Bergwände* 
gegenüber;    reclits   das  fruobtreiche  Tbal,  ^ 
yrori]^  die  T^yerone   bipabströmt ,  —  und 

f 

dort,  wo  sich  dieses  Thal  gegen  Rpm  öffnet, 
der  b'obe  JDom.  der  PeUrskUohe  im  Hinter- 
grund. —  Unten  am  Fufs  des  Hügels  ist, 
unmittelbar  vor  dem  Herabstuni  des  Wassers, 
der  eigenclicbe  Standort»  um  dieses  herrli- 
eben  Schauspiels  der  Natur,  abgesondert  von 
dem  groTsen  Ganzen  der  Gegend»  au  ge» 
niefsen.  —  Der  Blick  verliert  sich  .dojrc  oben 
in  der  reichen  und  viel  umfassenden  Aus- 
sicht; er  ist  zwischen,  den  mannigfaltigen 
Gegenständen  getheilt;  ihm  entgeht  das  Ein- 
aelne  dieser  Szene.  —  Durch  das  Gesträuch^ 
womit  der  Abhang,  dqs  Hügels  verwachsen 
ist»  bahnt  man  sich  mühsam  den  Weg.  Das 
immer  zunehmende  Geräusch  des  Katarakts 
gleicht  einem  herannahenden  Sturm  im  Wald;  § 
yon  dem  dichten  Gebüsch  umher  ist  |ede 
«Aussicht  vers(;hlossen,  dai^it  man  beim  Her- 
vortreten auf  mmal  von  diesem  Anblick  oh*  ^ 
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ne  Gleichen  desto  mehr  überrascht  werde. 
Mit  brausendem  Gecöse  stürzt  sich  der  W as- 

^  eer&ll  in  ein  tiefes^  Ton  grofsta  Steinhaufen 
umgebnes  Felsenhecken«  Das  von  allen  Sei* 
ten  mit  furchtbarer  Gewait  wiedet"  empor 
bransende  Wasser ,  treibt  eine  'Stäubwolke 
hervor,  wie  —  wenn  diese  Vergleichung  die 
'.Etfaebenheit  jCTes  Anblickes  nicht  verletist-— 
aus  einem  hohen  Ofen  die  Gewalt  des  Feuers 

f  den  wirbelnden  Rauch.  ^  in  dem  weiten 
9^1senbecken  kämpfen,  wie  Meereewogen  im 
Stürm,  die  hoch  schlagenden, Wellen,  und 
brechen  sidli  tf^^äumend  gegen  die  Felsen- 
trümmer des  hohen  üandes  umher«  Andre 
wälzen  sich  über  diese  hinaus,  und  bilden 
swischen  den  Steinmassen  hier  wirbelnde 
Strudel,  dort  kleinere  Wasserfälle,  die^  nach 
der  Entfernung  Ton  dem  Kessel,  und  nach 

.  der  Richtung  "der  über  sie  hervor  schlagen- 
den Wogen,  mit  jedem  Moment  in  den  ab« 
wechselndsten  Gestalten  entstehen«  und  wie- 
der verschwinden.    Hier  gleiten  einige  spie- 

'  ,  gelhell  über  glatt  gespuhlte  S€«!nii  hinab; 
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inenden  Scralen  umher^  SeicwärU  stürmt», 
von  ier  grofim  Ka^kädeii  öin' Bergs trom  in 
einam  von  Felsen  eingoengcen  labscbüsaigea 
Bete,  herab.  Über  groito  Sceino  rollen '  seino 
Wogen  scbäumend  heran«  um  ai<A  mit  dem 
Wasser  der  grofsen  KaskatelU  zvl  vermischen« 
Die  verointoB. Walser  «ler  Teperane  efgielaen 
sich  dann,  in  einem  reibenden  Strom,  das 
Ihal  hinab  in  die  Ebne»  ~  Das  Malerische 
dieser  aeltaen  Natursaono  Wkd  noch  durdi 
die  der  Ka^katelle  nächsten  Gegenstände  un« 
endlich  gehoben«  Auf  der-Bergabatufong  dea 
ersten.  Falles,  und  auf  der  Höhe  dea  Hügels« 
jngen  unter  sich  verschiedene  Baumgruppen^ 
'  oinsokie  hohe  Figaen,  und  pjnramidalisdb 
geformte  Cy pressen,  über  dem  niedrigen  Ge« 
bfiach  hervor.  Die  Wand  des  Hügels^  an 
beiden  Seiten  des  Wasserfalles  r  ist  mit  wit« 
dem,  von  dem  Wasserstaub  benäfsten,  glän-» 
senden,  und  friach  grünenden  GestrÄucb  be« 
wachsen.  Bei  der  ruhigsten  Luft,  erhält  die 
NiUie  dea  herabranacbeaden  Wa^ora  dieaea 
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GebüscU  in  fcxttcUiu^pider  «iuemder  Bewe- 
gttsg.  .Zwischen:  den  Felsenstucken  im  Thal, 
xings  um  don.  Sali,  w«lch«t  der  Mu/hmigp 
{tussilago  PeiasUes  hi^N.)  und  deckt  mit 
seinen  breiten  .  Blüixeui  das  den  Eebenkessel 
umlagernde  GeateMi«  —  Von  der  Morgen- 
sonne  beleuclice;,  erhält  die  Kashatelle  ihre 
höchste  Schönheit.  .  Die  tUberweibe»  über 
eine  dunkelgrüne  Bergwand  berabscbiersende 
Fluth;  die  vielfarbige  Brechung  der  Sonnen* 
sualen  in  dem  Wasserscbaum;  die  durch 
sie  gebildeten» .  über  dem  Felsenkessel  sich 
biegenden  Regadiogen ;  die  Beieuditung  der 
schonen  .Gegend  umher  —  alles  wirkt  2U  ei- 
nem unaufisprecblieh  groben  und  herrlichen 
Gänsen  smsammen*   In  einer  solchen  Stunde 
sah  ich  einen  treflichen  Englischen  Land- 
Schaftszeichner,  im  tiefen  Gefühl  des  Unver- 
mögens seiner  Kunst,  diese  unnacbabndicfae 
Naturszene  mit  dem  Pinsel  darsustellen,  den 
schon  b^Ib  vcdlendeten  Karton  ^erreiiiien  und 
in  den  Strom  hinab  werfen. 

Ich  ,wage  keine  allgemeine  Vergleichung 
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dies«»  Wasm&Ues  'hei  T^poll  mit  dem  bei 
(TemU  Beide  haben  ganz  Ters^hiedue  £m* 
drücke  auf  mich  genrachc,  die  ith  aber  eben 
SO'  imag  sunt  M^a&vtab  für  die  Empfindqiig 
Andrer  '  angeben ,  als  ich  diesen  Genufs 
▼ergangner  ^  Fx«inleii  '''dtirofar  Vergleichnngen 
schwächen  mag*  Der  Aufenthalt  mehrerer 
Tage  in  Tivoli  gewährte  mir  den  oft,  und 
Sil  Terschiedenen  Zeiten»  wiederholten  An« 
blick  der  Kaskacelle;  den  Katarakt  des  /^ff- 
Uno  bei  Temi  aafa  idi  nui^  einmal  bei  der 
Durchreise.  Das  wiederholte  Anschauen  ei- 
nes so  grofsen  und  seltnen  Schauspiels  der 
Natur,  erheftet  den  Genufs  desselben. 
niger  von  dem  Ganzen  geblendet,  entdeckt 
das  Auge  dann  immer  neue  Schönheiten  ato 
einaelnen  Tfaeile,  und  umf^fsi;*  jene«  mehr, 
als  beim  ersten  unvollkomnn^en  Uberblick. 
Nach  mehier  Läget' in  Tipoii,  und  bei  der 
ruhigen  Stimmung,  worin  ich,  nach  der 
ersten  Überraschung,  die  Kaskatelle  ok  saH 
gibt  meUxi  GeßM  ihr  den  Vorxug  vor  dem 
VelinofalL^    Der  ydinx)  ist  wasserreicher^ 
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lff4itM0  jUQcb.TiAneitfit  «Hell  hdbfdC.itiidrsieUt 
d^ßtrog^b  eiae  .ctrliabnere«.  Staunea.  tt ragende 
Aiäiicht  daf;  jene  Aber  ist».,  dtdrck <> ihreh 
dopl^elton  Fall«,  diUcbr>tk$:,00b»rg.  u^Jm*  mu 
seiuen  Ruinen  und  seinem  Gebttscb«  xmd 
durch  die  «duilDeii -jUrtita  dos  Tbaleai. mday» 
cißcbej ,  u0.d  vrirke  unmittelbar  auf  das  Ge- 
fühl eU^6^  jeden  :ikmebii|tert.  Dort  wsohiit- 
di«  bobft  Majeatiit  das  Ganxea«  .'uod 
sclfreckt  zurück;  hier  rubrt  die  ^t;iU<»  Gröl'se, 
Vtfd  «iebt  aii.  •  IKe  Betäubung  lind  .  das 
ScaiUnen  am  f^ciino/all  war  eine^  .  nacb.  der 
Eikftlriiung  ^06  ^er  grofseii  Ssene,  bald  vor« 
i&ttgehmde  £rscbünerung^ .  deren  Starke  bei 
der  Kückerinnerung  nicht  mehr  nachempfun'^ 
dbto  -werden  kann«  Um  sich  das  ^o&e  Ge* 
iHxl  gana  «uriickSiurnFen,  müTste  man  selbst 
wieder  an  den  Atkatviimiien  Katarakt  hititre^ 
Mb  können«  Aber  das  Andenken  der»  durch 
den  Waseriall  der  JW^rowc  empfängnen  Ein» 
ddf&cke  .bleibt,  für  des  Leben.  Auch  $hvrt4 
send  umschwebt  sein  schönes  Bild  die  Ein- 
bildungskraft, und  gönnt  ihr  neue0' Gentxft* 


Digitized  by  Google 


263 

.  Die  HakU  Neptun's  bei  TipoU  gibt  einen 
andern,  so  einzigen  als  malerischen  Anblick. 
In  der  .Tiefe  einer  Febenfchift»  'sm  Fofs  de» 
Stadtber^ea,  ^iebt  man  durch  den  gewölbten 
Bogen  «ihrea  yom  Wasser  überschwemmten 
Eingaagee»  .einen  starken  Waesergoft  mit 
grolsem  Getöse  herabfallen.  Gerade  über 
dem  Fall«  wird  er  dar<&  eine  ÖfErtuog 
des  Gewölbes  von  oben,  herab  beleuchtet« 
£s  ist  ein  'tinaussprechlich  schöner  Anblick,  ' 
wenn,  die  Morgensoone  sich  über  die  star- 
ren Felsen»  wovon  die  Kkift  umschlossen 
ist,  erhebt^  Ihre  Straten  fidlen  durch  die 
ÖfEhung  der  Höhle  gerade  auf  den  Wasser^ 
Sturz.  In  dem  nun  hell  erleuchteten  Hinter- 
grund schielst  dann  das  '  Wa»ssT  in  glanaen«*- 
den  Silberstralen  herab;,  die  dunkeln  unglei- 
chen Seitenwände  des  felsicbmi  'Einganges, 
und  das  sdiwaue  Gewölbe,  sind  theilweise 
durcli  den  Reflex  des  Sonnenlichtes  röthlich 
gefiirU:.  /  '\ 
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£ins  der  üppigsten  Werke  der  Römi- 
scjien  Kaiser  war  die  Villa  Hadrians, 
Ihre  Triinuner»  unterhalb  TipoU  in  der  £bne, 
im  Angesicht  Roms,  sind  den  Resten  eiuer 
zerstörten  Stadt  ähnlich.  Sie  geben  noch 
jet2t  einen  Begriff  Yon  der  alten  Pracht  der 
Villa,  und  beschäftigen  die  Altenhum^kun« 
digen  fortdauernd  mit  den  Nachforschungen 
derjenigen  Anlagen»  deren  sichtbare  Spuren 
die  Zeit  noch  übrig  Uefs*  — ^  Hadriaks 
stolze  Hauptabsicht  wasc  zur  anschaulichen 
Bückerinnerung  seiner  Reisen,  sich  die  schön- 
sten und  berühmtesten  Gebäude  undGegen« 
den  der  Romischen  Welt«  und  Griechenlandes' 
besonders,  hier  in  seinet,Villa  darc&  getreue 
Nachbildungen  ju  vergegenwärtigen. 

Nach  den,  mit  alten  aus  der  Geschichte 
und  Länderkunde  geschöpften  Nachrichten 
verglichnen,  Angaben  der  Akerthumsforscher» 
wären  folgende  die  Hauptanlagen  dieser  Villa* 
Von  der  TiburtinUchen  Heentrafse  ab,  fihrte 
ein  mit  Ebrendenkmäleru  des  Sieges  und  der 
-    Heiden  besetzter  Weg  zu  dem  prächtigen 
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Thor  dar  f^ilh*  Hier  am  Eingang  lagen  dir 
Sfildaunquaruere ,  und  die  Waffenübungs-^ 
jklätze  «der  pratcdrianisbbea  Kohorte,  die 
RßnnbalmsUt  und  xnehrere  groiae,  mit  um-» 
her  laufenden  Hallen  umschlofsDe  Plätze.  ' 
Glicht  vrett  *  davon  itand  dii»  grofie  NadbUi- 
ilung  des  Pozile,  oder  disr  S$oa  von  Atliea.. 
Es  war  ein  doppelter»  iklit  einer  behen; 
Mauer,'  snn»  Sohuu  der  hier  Wandelndea 
gegen  die  Sonne ns tralen ,  getbeilcer  Sculen- 
gang.  Ihm  aur  &eite  *  standen  Tempel  und 
kleinere  Hallen«  Darauf  folgte  die  JßiüUa^ 
ihek  mit  ihren  Garten,  Badern,  Springbrua» 
nen,  Hallen  und  ,Ruhejda(aen  un^ber.  .  Dann 
das  grofse  Theater.  —  Gpgen  die  JV^ittags- 
Seite  lagen  die  Bäder  .verschiedener  Gat-* 
tung.  ~  Leidenschaftlich  liebten  die  Aömer 
diesen»  durch  das  Klima  beförderten-  Auf-, 
wand,  und  errichteten»  mit  unerschöpflAehem- 
£riif\dungsgeist ,  uj^4  ^^ner  in  unsern  Zeilen 
upbejkaniiten  Pracht  upd  .Girdrs«,  diei  kur' 
BefriftdigHog  dieses  .^e\§PHigen  .Bedürfnisse^^ 
h«tti<»wea  Geb/^ade^.,~.  Die  Siefinbßhnm^ 
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ml  üampffdätwt  ISr  die  .  gynmasdsebeii 
tibnogeny  und  die  Tempel  der  KampFgöccer 
HMiuU9%  KoHor  vaA  fi^luXf  lagen  beladen; 
Griecbea  «swiscben  Obst  -  vad  '  Lustgärten« 
bewöaserten  Wiesen  und  schattigen  Wald- 
cbcn«  Man  glaubt  -fitiob  in^der  F'illa  Ha- 
D&iAKS  Spuren  > solcber  Anlagen  z\x  finden. 
In  "imer  andern  Gegend  wttren  der  WaU  deir 
Akadermker^  und  -JNfaobbildBngeA  der  GisbfiU- 
de  der  Akademie  Platons  zu  Athen;  — 
der'  Tempel  des  Apoil  und  der  Müsens 
und  der  Portikus  des  Lyzeums  ^  der  6cbule 
dev  Arisiotellscbeik  Philosophie  n  Athen;^ 

•  mit  den*  daxn  gehöngen  Brunnen»  Bädeftii 
Hallen»  Gürten  und  Hainen  der  Peripateti-^ 
ker^'—  und  der»  detii  Gott  der  Ftnren  und 
Felder  Pan  geweibece  TempeL  —  Auch  eiu^* 
i£m  Pfytaneum  äbnlidiea  Gebäude,  ^orin* 

'  jm  Alihen  über  das  Vi^rdienst  de^  Staatsbtiyger 
entscbieden  ward,  und  das  dankbare  Vater-^ 
hnd  sie' zum  Lelm  iht^r-l'u^end'  auf  6i)Fe0l<^ 
Ikbe  Kosten  umerfaielt  i  *  hatte  d^i*  «Kaiser,^ 
jfur  £bre  uml  zum  Loba  seiner  verwunde^lfty* 
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aber  *7i]dbr  Tibamimfinen  Krieger«  faitr*  o 
«iÖhtezr  'las$«l2*  Den  JSTaineii  des  reiuea- 
den  THalea;  7>ihp;  in  Thossdien»  trug  «ine 
«dl«  Gegted  -der  «^i/i&s«  -Mk.giiofteai  Au£> 
Jirand  und  dem  feinsten  Geschmaek  ware^ 
<Be'  «II  im  Naummokim,  oder  Schifsiatiipi^ 
fen,'  febojrigeii  Anlagen  ausgeführt«»  Es  yräit 
ein  grofses,  weit  ausgegrafanes ,  mit  einem 
Aviphttheatep  ixnagebeiios  Tbai.  ^  Das  hereiii« 
Heiafsne  Wasser  bildete  liier  einen  See»  auf. 
welchem '  iSe  ScfaifidLampfe  gegeben  wurden^ 
.Auf  der  Anhöhe  war.  dem  Ägyptischen  J^e{A- 
taut  Känopus,  ein  Tempel,  in  der  Form  eit- 
atrft  «ngefaenxeu  Muschel «  erfa^aat*  -  Aus  der 
Mitte  des  halben  Gewölbes  fübrte  ein  be« 
dedtter-Oang  ia  das  innere  Heiligtfaum'dte 
4ä0ttes  V'  und  m  deft  Wofanunge»  der  Frier 
ster.  Die  herrlichsten  Kunstwerke  Grie- 
Tehenlande  sdmiöclaiii  alle  diese  und  mndrli 
Gebäude  der  f^illa,  und  den  Pallastj  wet 
'  ^0tk  der  Kaiser  selbst,  bewohnte»  ' 
r  Diö  ^Phantasie  des -uppgen  ^Stifters  dieselr 
Aulagen  war  noch  nicht  damit  zufrieden, 
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bäude«  und  durch  Herbeischaffung'^derscliöii^ 
Werke  d«*' Kunst  tidi '  liier i  dM'  mi^ 
-&rateaten  Gegenden  der  Erdbeireliii^  verge« 
genwärtiget  zu  haben ;  sie  schwärmte  auch  in 
^A'Wohtttingto  der/Abgeschiedneft  rnnlHih 
Der  erfinderische  Hadaiak  lieis»"  in  einer 
Abgelegenen, einsamen' Gegend  sfAnik  fTiUa, 
JPliUo's  Aeich  liervör^ eUan^  Die  Hollenflüsse 
Fhlegetan^  Kozyt  und  Ze^Zte  durchströmten 
es.  An  den  Ealseitnranden  des-  finstem  Pal- 
jastes   der  Götter,  des.  Erebus  waren  die 

« 

schrecklichen  HoUenttrafen:  txwnsXkJsAf  4er 
'äcein,  des  Sisy^plms^  die  ZerfleiscbnngeB  dqf 
Prometheus^  das  bodenlose  Fafs  der  jDanai^ 
dem  und  der  bei  dem  Anblick '  von ,  imer*- 
Teichbarem.  Nahningsüberilusse  ewig  hau- 
gern  de  Tanialus,  dargestellt.  HSsr  -soll  der 
'Kaiser  ~  wie  die  Akeithumslbrsoher  behaup* 
^en  suri^Versinnlichung  der  Qualen  der 
^  Verdammten  f  Gefingnisse  imter  de»  £rde 
haben  anlegten»  und  die  darüber«  stehenden 
Gebäude  so  einrichten  lassen,  dafs  das  Ge- 
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hlirr  derKeuen»  die  Geiftelbiebet  und  das  Ga* 
beul  der  Strafeleidenden  Verbrecher,  furcht- 
bar ans  der  Tiefe  kerauf  tönte,  und  durch 
die  widerhallenden  Gewölbe  ▼ervielfad^t 
yrard.  — *  — '  An  diesen  finstern  Aufenthalt; 
der  Unterirdischen  granste  der  Wohntiu 
der  Seligen,  Elysiums  gluckliches  Gefilde. 

In  ihrer  ursprünglichen  Pracht  und  Schön- 
heit erhielt  sich  Hadshaits  P^illa  kein 
yettes  Jahrhundert.  Schon  die  dem  Kaiser 
nächstfolgenden  Aegenten  Ronu  schmückten 
»  mit  dem  Raub  seiner  Killa  ihre  eignen  Ge- 
batide.-  Unbewohnt  und  Yerödet«  verfiel  sie 
nach  und  nach;  und  die  Plünderungen  und 
Feuerverwüstungen  der  nordisdien  Barbaren 
vollendeten  die  Zerstörung. 

Kur  das  unvollkommne  Skelett  des  einst 
80  herrlidien.Körpersr  ist^}etac  noch  übrig, 
und  gibt  von.  dem,  mit  so  verschwenderischer 
Pracht,  ab  erfinderiadiem  Geist,  zusammen- 
gesetst  gewesenen  grofsen  Ganzen  nur  dunkle-' 
Begriffe.  —  Aber  man  verzeiht,  in  Rück- 
sicht der  vielen  noch  existirenden  und  ua* 
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TerkttnnbArea  Spuren  von  ehemaliger  Grobe 
und  Schfmbeit^  und  der  herrlichen  Werko 
der  Kunst»  die  unter  den  Rninen  hen^orgo* 

XQ^ea  wurden,  den  sinnreichen  Ausbildungen 
niul  täus^enden  Zusotseni  womit  die-schöp» 
£(tU6che  Einbildungskraft  der  Alterthumsfor- 
scher  au<:h  bei  der  Ergänzung  dieser  serstör* 
ten  f^iiia  so  freigebig  verfahi;t.  ~  Die 
jeuige  Aussiebt  der  zertrümmerten  Gebäude 

* 

ist  greift  und  malerisdi;  auch  sie  gibt  ein« 
in  iliesen  Gegenden  so  oft  wiederholtes  er** 
scbStterades  Bild  der  Hinfälligkeit  vnuL  cles 
Wechsels  aller  meoschlichen  Dinge«  Die 
Ruinen  liegen  zerstreue  in  einer  weiten  Ebne. 
Hier  steht  ein  hohes  prachtiges  Fufsgest^» 
das  einst  zur  Rennbahn  gehörte»  in  der  Lehm* 
wand  eirier  WiniBerhutte  halb  vermittert«  und 
ein  halb  .eingestürzter  Bogen  ragt  neben  einem 
Aaucbfaug  hervor;,  dort  gränzeu  die  Trüm- 
mer* eines  herrlichen  Tempels  sn  ein  aim- 
aeliges  Bauerhäuschen*    Ein  Sumpf  umgibt 
hier  die  Ruinen  alter  Gebäude;  dort  liegen  an- 
dre« halb  mit  wildem  Gebüsch  übeifirecfaseB« 
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Diese  noch  übrigen  Beste  der  Villa,  de- 
ren ehemalige  Bestimmung  man  entdeckt  m 
haben  glaubt»  sinds  die  des  Kaiserpallastes» 
der  prätorianischen  Kasernen,  der  Rennbahn» 
des  Pösile,  der  i  Theater,  der  Tempel  des 
Kanopus  unä,  Apollo,  der  Bibliothek,  des  so 
genannten  Höllentempels,  einiger  Bäder—  und 
mehrere»  viele  tausend  Schritt  umher  ser- 
streute  Ruinen  voi^  ungewisser  Bestimmung. 

Auf  der  Abstufung  eines  Hflgels  bei  Ts- 
wlit  ragen  die  herrlichen  Cypressen«  und 
Pignen- Gruppen  der  den  Herzogen  von  Mo* 
Jena  eigenthumlichen  Villa  d'Esie  hervor. 
Wie  glücklich  würden,  unter  den  schöpfe- 
rischen Händen  eines  BoiiO'HBsb«  die  na* 
türlichen  Schönheiten  dieser  verödeten  Gär- 
ten, welche  die  Kunst  langst  vernachlässigte, 
genütvt  werden  können]  Viele  kleine  Was- 
serkünste und  Springbrunnen,  eine  Lieblings- 
tändelei des  neuröttischen  Geschmackes,  fin- 
det man  noch  überalL  Der  Aufseher  des 
Gartens    treibt    seine    Neckerei    mit  dem 

Schrecken  der  Fremdent  trenn  das  Wasser 
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der  unvermutbet  losgelafsnen  verborgnen 
Springbrunnen,  einem  plöulich  entstehenden 
Regen  gleicb^  über  sie  herfälli:  und  sie  durch- 
näbt.  Malerisch  blicken  hier  und  da  hinter 
dem  Gebüsch  und  den  Epheuraoken  die  ver- 
,  lalinen  Grotten  und  Wasserkünste  hervor. 
.Von  dem  Balkon  des  Pallastes,  beherrscht 
man  eine  herrliche  Aussiebt  über  die  mit 
OUvenwäldem  und  mit  Ruinen  von  Tem- 
.peln,  Grabmälern  und  Wasserleitungen  be- 
deckte weite  Ebne  von  Ptom. 

Macenas»  der  geschmeidige  Günstling 
ArUousTSj  und  der  geschmeichelte  Gönner 
der  Dichter«  die  ihm  wetteifernd  Weihrauch 
streueten^  hatte  in  Tibur  seine  Villam  Am 
Abbang  des  StadtbergeSj  auf  der  Felsenwand« 
TTO  herab  die  grofse  Kaskatelle  sich  in  das 
Thal  ergieist»  liegt  sie  in  Ruinen*  Wenig- 
stens hält  man  jene  grofsen  Reste  Römischer^ 
Gebäude  dafür:  und  wahrlich  1  diene  Lage 
war  .  der  Wohnung  eines  Beschützers  dei: 
Künste  würdig.  Romantisch»  frei«  und  weit 
beherrschend,  lag  sie  da.  Hier  die  Aus- 
sicht 
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'  aiisht  Sn*rdie  «cbSaste  Tbirigegend  dep  nUfar/» 

und  die  Bergä  djrSben;  d<)rt;  i|i  ,dld.r«icbt 
Sbi^  Yftti.4(oini  bis^^:  da6  jMeer»  |i^.d/|[l^^ 
Stadt  selbst;  — .  Die  F'iHn.  bestand^  .wie  die 
J^utüen  scbliefsenjas^eii»  aus  einem  gip&aii 
Utiteygiifvolbc ,  das  aä  den  sich  erhebetidea 
Berg  angelehnt  ifkt,  iind  aus  einem  darüber 
gebauteu  Stotkwrk*  Jenes  ward  von  dem 
TAhniniäeheii  Wijg^,  der  Labd^traft^  Vöil  fioni 
nach  Tibiir^  durchschnitten;  Zwfei  OFfnun* 
gen  ia  dem  Gewölbe  erleucbLeteii  von  oben 
li^ab  diesen  Weg;  äü  Amen  beideh  SeitiBH 
gewölbte  Gemächer  lagen ^  wovon  einigö 
walurscheinlieh  tnt  Ökonöiliiä  diBntl!tt>  und 
äktidrä;  ivreg)?n  ihreir  küblbh  Lsge^  iu  Söimner- 
Wohnungen  bestimmt,  waren*  Auf  diesem 
•carken  Q^MoXäe  nihete  der  bbm  Tbeil  der 
yUla,  Ein  Viereckiger  Plat^i  ^n  drei  Seiten 
TOn  Seulen-  und  Bogengängen  uinschlossen; 
lag  in  der  Mitte  der  Anläge;  Seiüe  ^iertd 
Seite  war  offen,  ütid  beherrschte  die  lierr- 
liehe  AiMfidit  gegen  &om^  una  Laxium*,  vom 

V  ' 
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lAeer  1>^ra&ifi^  Ebne,  ilint^  den  SeiilM«. 
gangea  lagen  riogCDihi  Gemächer  von  gleicher 
BidtlieiRiiig  iind*Gr66^.  £ine  sweite  äulere 
Kölonndde  lief  um^^dlese  Oemücb^r  'btff  *):«^ 

^   '  *)  Sehr  wfthr  stelk,  si^'ti^  d^r  Äeuln  ds  Kttliefs^ 
das  TMkupfer  die  ipalerisdie  Atissioht  dieser 

Unleri^e'\\'öll)c  der  Villa,  dar.  Das  Blalt  ist 
nacli  einer  Handzeicluumg  des  Herrn  J.  A, 
AaiiNS,  Herzog!.  Sachsen -Wcimarsiibeii  B4tt* 

"raths  und  Arclutekten  iit  Hai»bttrg  .^i^e 
Mannes  tqü  ausgehildet^  Talent  in  seinem 
Facli,  und  von  achtem  Gefühl  fnr  das  Grofsd 
und  Scliöne  in  den  Werlen  der  Natur  und 
derrKün$t  gestochen.  Lr  zeichnete  bei  sec» 
nein  Aufcnthalr  in  Eoni  iui  Jabr  1787*  dieses 
Blatt,  n'acli  den  ^[üinen  selbst,  —  Dte'Ge* 
wolbhühe  -de*  Wefr  dart^'ejsiellren  Burclu'anf<e« 
.f  .  des  'Vihurtinischen  Vf'^c^es,  ist  uiii^eicli.  In 
der  Mauer,  die  das  hüLere  yo;i  deiu  niedcra 
Gewöltie  sclSeidety  war  eine  grofse  Öffnung 
1^    für  die  Oavchsic&t  tOn  der  obenrfnttfa  mf 'dea 

'  Weg  herab  gelassen.  Mm  erhl^ekl:  durch  diese 
Ofiiiung,  wie  der  Ku])fersticli  es  zeigt,  die 
Bogen^äng^J  des  obern  S(iulcnhofes.    Die  zwti 

'Löcher^  diirch  welche  in  dem  liintena  TloU 
der  Gewöl)ie  d^  Gebüaph  hemh  hän^e»  sind, 
die  alten  Offeungen  ^  die  den  Weg  erleuch- 
'    tclcn.    Die  Mauer  ihi  Hiatcrgri;nd  init  deh 
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Zwif  chßa  wildem  Gebuscb , .  *  Bäumen .  und 

Rebenhaiigeln^vliegea  jetat  diese  Ruinen.  Die 

 !  

•  Mt^ogeiii'in  modeniy  tnük  die  Oratismmd 
'  von  zwei  Wenigärie«.*^»*Zu  melii'^rer  Toll* 

ständiglceit    dieser    Darstellung,    hat  Herr 
Akens  die  Güte  gehabt,  mir  auch,  in  den 
-  •    beiliegenden  beiden  Blättern  h  und  II« ,  die 
ftft  ^dein  Ort'  treibst  anfgenomnuien  genauen 
•'Plane  dieser  Kf7/<^  iftltButlieflen.    /.  Ut  der 
plan  des  Unter^ei^olhe.s.     a.  der  Durcligang 
-  tinischen  yyieges ;   h.  sind  die  Öff* 

'  iiuhg€n:d6B  QewoWe^i  wodurcb  das  licht  her-  . 
'  'ülffallrf   c.  einige  SeitengeWolbei  die  wkbr-« 
'eeWnticli  zu  VP^eini'  und  andern: T^awren-^ 
"hellem  dienten;    d.  die  Soininerwolinun^cn 
U.  s.  w.   e.  Strebpfeiler  zur  Unterstützung  der 

•  'Kolonnade  dea  obemTheüa  der  Villn;  ß  Or^ 
nament  aus  einem*  dei*  uniem  Gemteber«*  £s 
ist  Wüe  erhobne'StocIetftUraibeit  DerOfund 
ist  grauer  Gips*    In  einer  darüber  hergesetz* 

•  len  weifsen  Tünche,  sind  die  Figuren  so  ein* 
gekratzt  \  dafs  der  graue  Grund  wieder  her* 

'  '  rextcommt.  Die  2iivisebettraiinie  der  Figuren 
rihd  wetfs  gelasaieu«  *  Ali'  mehrem  alten  -Ge* 
Mu^n  findet  man  ibnlicbe  Yerzierungeiv;  — 
//.  Der  Plan  des  obern  Stot^kwerhes,  das  auf 
"den  Gewölben  ruhet,  ist  der  grode'Piatz 
init  den  unberlaufenden  SeulengängeUy  und 
der  Anssichc  AtMta»      und  <s  eSnd^die 
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Ton  den  untern.  Gewölben '  dex  f^'illa^ '  -aind 
vöh  gro&em  €ämi»lttnr  und  lidipUac  jitolsH-r. 


«mb'er  Üegeridca  Oankaeher^  ipid  darifli^/« 
\  Seuiengangf'üOYWk  mb»  ma  noah-'die  Brests 
-  der  efnen  Sefte  iy»rlg  sind.   ^.  ttnd  i^.  ist»  die 

<  .  Form   und    der    Diirchschixitt    der  Seulen^ 
und  Bogengänge  des»  innern  Hofes  seligst; 
woraus  sich  '  frcilicli  auf  den  CbiuraJ^tepr  .det 
'  Geskttn  Hiebt  ..soiiHe£ieo  ütfsc.    Ba»  Kupitil 

•  der  Seiileii  ist  sekr  «itia^er  gegoa  «len  Ai^^^i* 
»    liav  ,   dessen  ganze  IluJie  genau  zw^i  Ober- 

seülcn  Dicke  hat;  ein  Verlialtuirs ,  das  mau 
bei  disn  Gitbauüen  der  Alten  nur  «elteii.^n- 

■ 

det.  Toiu^em  ^ubera  Seu)eii||Ai|{r  babefiifidi 
die  Kapitale  niehl  .erlmltenf'  die  meiiteilk^ie^ 

«er  Seulen  stehen,  fiurza  drei  Viert  heilen  noch 
. .    da.  —   Sr>  viel  ich  weifs ,  sind  diese  Blirtter 
aus  der  rei<^m^  Saiunilung  lueinefi  sclio^ba* 

•  men  freunde!  y  4c^  limu  Bauraüi  AiLspersi 
•    Ton  eigQeii.ZeiclmQiigen  und  Fkiien  der  ^^stö 

des.  Aiterthitms  im  und  um  Rom^  nocK  njcht 
l)ekannt.  Piranbsi's  grofse  Blatter  von  den 
Kuinon  de;*  F'illa  MÄCE.\-fs,  sind»  wjLe^die 
jueisten  seiner  Werke,  gescbmeicbelt  und  nicht 
mit  4er  lAt^Pfx,  übi^reiostiiiupexidr  '-^,  J^e  die- 
•en  Kissea  beigesersten  rheinläudiscben  JF|iis<- 
xnaaisc  beweisen- die  höchste  Bestiiumtbeit  und 
Genauigkeit,  womit  Herr  Anr.  ^  s  seine  J^uf* 
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scler  "Wirkung."'  UüivermütTiet  öffnet  srch, 
beim  Herabsteigen  Ton  der  Stade  gegen  das 
Thal  des  -Anlo^  dieses  kolossale  Gewölbe» 
swischea  Bäumeii  und  sich  herab  senkendem 
Gebüscb*  Man  tritt  bioein  \  von  einem  feier- 
lichen, durch  das  von  oben  einfallende  Licht 
gebnoolmieü  Dunkel  umgebeo«  »aasobc  %m 
dem  Hnstem  Gewölbe  zur  Seite  ein  Sprom 
Imror*  '*'£r.*fi[lk  in  ctineniiufgeiiiauertea Ka» 
siaL^)r  ssürzt  in  demselben  dur^b«  das.  Ger 
wölbe  hin,  und  zu  dem  Gescfaois  eiiies  de^ 
äettenwünda  wieder  JuiiAQS«  um  ,aicb  mit. 
dem  Wasser  zu  vereinigen»  da/$  am  Fufs  der 
ftmnen  die  .gcolae  gaikatftUn  bUdfit« . 

--  •■    r  I  -  II  T— — rm  

'  ■  *     '  ) 

*}  S.  ai4'  dci^  Xicelkupfer  ;iux  Linken.  ^ 


u       -  «78 


D  as  Land  zwischen  Rom  und  Fraskati  iu 
gan«  unbebauet.  In  der  heifsea  JahreMeit 
gleicht  68  einer  traurigen,  öden  und  men- 
schenleeren Deutschen  Heide*  Daa  Gras 
ist  von  der  Somie  'versengt  t  und  iiii!ge»de 
eine  Spur  von  Feldbau  oder  von  Viehzucht; 
Kein  Gegenstand  nebt -desi  Blick  aniF'sich; 
hier  und  da  «terstreute  Trümmer  unbekamiT  ^ 
ter  Gebäude  aus  der  Römer  Zeit  können 
Vor  der  Langenweile  und  dem  Verdruis  iiber 
diese  Verödung  des  Landes  nicht  schützen. 
« —  Aber  .  dort  erhebt**sich  eine ,  rechts  und 
links  weit  ausgedehnte  Kette  sanft  auistei- 
genJer  Hügel  und  Berge  von  verschiedenen 
Formen,  Man  nähert -sich  ihnen  in  dem 
leichten  schnell  Forteilenden  Fuhrwerk  immer 
mehr;  und  abwechselnder  und  schöner  stellt 
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'  l^öhaii  das  Auge  /ui^^e^t  4if 

^cliauyfuj(^en  des  verschiedenea  Grüns  der^ 
Plivenwäl4eiß#  der  £ich«n,»*  ,Plgneii  und  Cy- 
dec  Weinberge  und  ^er  ^xudic£<d- 
jiej,*^>jroinit  6ie;  badeckt  sii|d,        Mfi^  ef]p 

Tl)al  öffpet  sich  dem  AAkooimendtn.  Die 
Seitaj;!  dei;  nächsten  Hügel  ^mhar  sii^  mit 
Jfr)4^c^^uiwn  iHid  i^ebe«i  bepilaifzt,  ^nd.  mk 
groü^ei^  jlf^dhäusern  &ömUclier.«Fürs^en,  und 
«ehfUiffMi.  Q^iite^nUgaA  g^^Jigi^cl^t.  £ha 
Al^fi^pipjgli  die  kleine»  an  einem  Abhang  .er- 
baute Sudt  M$lbßt  erreicJic,  verändert  die 
W^ghcufniiuip^  fastxin  jedem  Moment» 
feitzenden  Ausjiqhten  der  Genend.,  Diese 
L^gPß  }ßi .  Xhal« ,  jene  »Aiiftsichteii ,  .die 
Au£^  den  {^ofghi^ivm  alvnd^t»  de^  irii^iere  AtUen^^ 
3^g^  ei^er « leicht^en  und ,  heitem  LiiFt,  die 

.etti;ia^rA ,  an  diesen  §iltw 
ager  Tus^i^Janufiß  den  die  Römer  so  liebten 

nnd^  dmpln^ii»«  lind ,  -ibse  .^K^bffiftsteUer  $0 
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(^lUöhm*  —   kliHrardig'  iä  das; '  hinter 
ßclileier   der  Dichtimgea   sich  verlierende» 

l^er  beriHimt^ten  Römischen  Fif^ikaäten,  tind 
ijes  als  uiiübcrwlndlrch  geachteten  Schlosses, 
^eren  Ruin^  auf  dem  Berg  über  •Fraskäü 
liegen.     Ob  in  jenen  dunkeln  Zeiten  der 

^  s  L  B  Q  o  if  /  etil  Stifan  Ulysses  und  Ctrc^^ '  d^r 
Btrfter  Tuskutnms  gewesen  sei,  ist  gleit:hgüt 
liS^er,  als  dk&.  dies  der  Stammort  der  *K'A» 
TONE  und 'Funi ER  Vrar,  und  dafs  seine 
tairfern'B^ökh'eif.arcli:  emsi  dettr  sf^grei^eft 
HA«[2(iBAL,;-*dnttb'Ver&chlieIsunJg  der'StiEHkf- 
thoie  t  die  er  nicht  zu  bestiirhieh'  wagte; 
Wldersetären.  --An  Tmkuitmit  HStgel  ^ta^ttdeb 
die  Landhüuser  der  CÜSABif  und  Kato^n'E'» 
Uey  SirLLi;  K^^itS'ue,  LuKniii.^,  <H<ii»!L 
T£2ssii/ft  und*  GiCEEO.  Yon  .der  6ehdä^ 
heit  eeiher  J^ia,  spricht  Gicero  mit  Ertt* 
Suhlten;  und  ei^Hsetfece  der  biei:  gtooftneuf  Ge^- 
stesriih  'eines  der  grölst^n  Scaatsraänner«  Pbi^ 

m 

lo'sopheri  undf  Redner » *  In'  «einen'  TiMuladi^ 
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Iritkm^tk^Sfrmcknng^,  em  schönes  Denkmai 
fiid'  ^Mouche  i  dieftes'  Otegind  •trelcen  •  ]Wt 
über  die  Ehre  i  die  Äuinea  «eine«  Z'usAuIort 
tU&iurm  h^itkeaL  «  Attclt  ia-diesef  Gegeadi^ 
«o  vne  aUentkalbdn  4a  dem-Muea  Bönieiw 
l^l^,'*'^äM«hemc  d«3  erschütternde  Bild  de« 
W e^faseli  •  der ^  Din^  «wieder*  ^  ^  Ber*  dtü 
inöU^  'Fr^lstaAt  TmkulHsn  m,  jetzt  ihr  dti(& 
itfftil»  JlTanlif^  entnervt 
H^d'  ausgeaviec;  die  £täd»  sdbledit:  gebaut 
toiU .  eiii^ainu  »  Mit  dea  Bruchstücken  -der 
6r4fcfeft  4dfiBr  iTaulMlttiifitilier  Pallasce  md 
Tempel,   brüsten  sich  in  üuren  J^ilien^  dio. 
attittfUttiiscben.  Ffirsteii'y I  die»' sdgar<  2u  won^ 
begütect'  sindi  «m  ibse  Landhwlser  m  .untef«» 
lialteii:  und  die  schöna.Lage  derseiheu.  durch 
dtti..&MHmctaitfenriiA  rau/ Butscoi.  den 
Vilien  de^r  Filmen.  TAÄjtajix,  MoviDHA- 
oro'mk.uKöxWy  Mn^amAnt  und  Falkok- 
NiEiii  findet  naan  Metkxüaie*  des  #iceii^  aooh 
mafacabelr  desvkleiiilichen  Geschmackes  -der 
bebrigA  Befnera::;Wedke  .der.  YoUendeteu 
Kunst»  und  kindische  äpielereies  nebeai  Jtjo» 
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mx[  die  jDiauir .  di^eCi  Gegend  isiU  fik  nifito 
Die  AussiGhcen  sind  npoh  $9  AbwechseIo4# 
und  die  höh  ist  nock  40  haUaam;  im^K.^il0t: 
inals. .  fraskcUlÄ.  Jiu^  ist  dpr  Zii^u^isc^j; 
id^r  Komer«  wenn  di&*beio  Iiihfc.:der»lielteii| 
Jldiresneit  »ie  .aus  >.ibrem  Xbal  veraeibl^j^ 
Die  melsLeii  der  neurömiscben  ..£ur3tÜ0|iOT 
iiandik^e  itind  ir/)xi'ihl'eirBe$itaeKn  <4KerlaMeifti 
jrerlaUen»  und  ibre  Gärtea»  verödet»  aberixiU« 
A^hg^n  der  Gaieien!  gewünten  dabei  lur^dae 
idiurch  ^klaialicbe  SLÜiiaiäleiaa  nicht  .ii:6nfefante 
•Auge  des  Fxeundes  der.  Katar,  Diese^  hsit, 
yr<k  die*  Hand' -ideh/ Kiitii8t..d^a  idooDLrSfiftiiii 
^ornachlässigte»  ibre:llficbte  /wiede»  odiaken^ 
woA  ei\aobein€  bunt  in  jdte  darch  'aie  ao^*b6«> 
jgunsti^teat  Gästen,  •in  :'ilicer  ao  .eiofa^bden  ak 
«.uhabnen  Scliönheic  .  :5eibst  .  einige  Werke 
4er  .Kunst  verschooeit '  £e .  «noch .  in .  ikfem 
YerfaU*  •  Die  längsdick  naobgehüdetea  Hui« 
nen  und  die  Nebenwerke,  der  in  Sasrikatu- 
orea' nachgeäfftien  wWaaeerfaUe  Itaiieitt%  aiad 
Afou  der  Zeit  mit  Moo»' überzogen,  mit  ban^ 
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^üi^C,,  ,;Uiid  mit.  balbr  J^^sdo^ckten  ScAude« 

i|n|mch9i(^.  4—  Hier;  durqbscbneidet  ein  von 

iec  Na^ur^gebikkcer  G  liciberf i^tanen  Mod 

jPignen   die: Gärten;    ^qrt  ^rliebt  sich  eiii^ 

pyrami4atiiche  Cypressengruppe.   Dunkle  la« 

|liyrioUnsc)i^  Myjüien-  .und  Lprbeer^gänge  iei* 

ten  bier  zu  einer  malerischen.  Grotte ;  dort 

■  *■  *  ... 

m..^er  eduolgeo»  inic  inrilden  Rosen  und 
Ji^min  durchwachsnett  Lauhe  von  eben  ,die- 
«e;a  edlen:  Gebüsch.  'Das  Rieseln  k^e^i^^r 
Wasserbä^e«  weiche  an  dem  Gebüsch  .hin* 
ftcb)eicbei|,  und  das  entfernte  Rauschen  uu- 
jgeseheoer  Wasserfalle^ ,  rejceiuiget  sich  .mit 
den  Gesängen  der  Nacbiigallen.  Es  ist  ein 
andehend  scbpner  Aufenthalt  wphltfaätigei* 
Jiiuh  jui;i4.«^¥^'^f'6^  Schwermutk  Eine  yoii 
ll«ßigJ9n,  JLeidenscliaFten,  pder  von  den  Stür* 
Tßm  des  Schicksals  beunruhigte  Seele,  wird 
l^er  ;d€iu,  verlornen.  F/ied^^n,  wiederÄnden» 
0ii0  |ur  das  Auge,  für  das  Ohr  so  ein« 
^Ifif^  .wijrMiMn^e.  X^armanif  ,4er  Jlatur 
stiipnu.^-^  ller^  ^ur  Eintracht  mit  sigb 
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selbst  und  mit  ■ariäerri/—r  Vcn^  hAk^^lu^lfth 
ianljftken  Berg  Y&Dl^  'Fra^katt;  bekeA  Het 
ehemaligen  Jesuiterwolm ung  ta  Riiffinella, 
Vnd  den  Ruinen  vonr  T^i^^i^Mm/lsrHlld'Aiii^ 
sieht  über  Roms,  hier  von  den  Bergen,  itnd 
dort  von  dem.  Meer  begrän!zte' £b)<«^, ''iiM 
über  nahe  und:  ferne  Städca  und  f  lecken^ 

\reit  und  grofs.  — :  '   *       '  "*  * 

^  Der  G^scKicliCsfei^cber  bemerkt;  -  besau« 
d^rs  in  den  Zeiten  de&  Verlustes  der  Freih^ 
iind  des  heranhaBenden  und  wirklidien  Fä»  • 
les  vün  iVom.  ^s  ^üi^emen  'uns  «nfbewabr^ 
ten  Zügen  der  Geschichte  von  Tuskülum, 
ra  'd^n  Tuskuhtiem  eHie  gewisse  Stmimmg 
zn  Unruhen  tind'  M^üt^rereri  Veit  der  eiden, 
Kleinmuth  uritl  -Feigbeit  von  der-  andern 
S^ite.  Auf  die^  hei^ri^en  i^Aissai^er  ist  ein 
Theil  von  jenem  Charakter  ihrer  Vorfahrett 
in  voUem*Maafij  'gek<lttitiren*  *  IMese^^BeWol^ 
ner  eines  Arkadiens  sind  ein  iniiryihiges, 
isank-  und  mordsücntiges  Volk,  das  sich 
.  dnrcb  einisn  bfitiärn  Qt9A  tiiese^U^  'wa 
'üen  übrigen  Bewohnern  der  Gegend  aus- 
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smcllhei.  ^  Dia  PQUiäBl'.iBflUii»  yfa^ht  dAe^ 

genauer,  lals  sie  sonst  zu  thun  pflegt^  &u^ 
dtdi  Ol  MmUkati  entttelieliden  VolkftusMbe^ 
~  Bei  deii  gewäbiilicli«ny<>iUUj|pi^eiZi  dem». 

Jinj^  '9dh  ieh  m(  dm.  M^kt.faH  in  jedbc^ 

Minute  Zank  und  B^lgereiea  entstehen.  TJud^ 

di$4ei&  Yglk»  dessen  ^om  gewöhn]^  HQgf^ 
sifamt  aufjbfausfi^  und^ich,  ajul*  del^  Stelle  in 
M^amiQb«til  u^d  MeM^^jcheu  afA&^rr. 
Mir  begegnete  in  FrajAati  ein  Vorfall j  ^  deA 
ich» '£reiUq]|ii  nicht  aU  Bostäiigung  oin«8  hart 
6cbai)iejude;i  Urtbeils  über  den  NaEionalcbi^ 
tßikte^  der, FmfAßUinen  iibar  "doch  tjrenigiida». 
als  «inen  Bewei»  anfübjMUsdarfj  vif  gewobn^ 

init  Mordgewehr,  zu» 
^pie^,  und.!  ihr«  imvenchafioten  SpaFse  d^\ 
mit  zu  begleiten;  Meina « Oe%hr(ea  ifa4,ichr 
aafson*  von  »n&erm  T^enrerk  armüdetj  aii^ 
oinani.  acbwiibn  Nachmittage  in  dam  Zirnrnjax 
f^es  Gasthofes  fast  ganz  entkleidei;^  am,  den., 
kublasa.  Aband  m  nauen  WanderuDgen  m,  ' 
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«rmivt^V  imcfc^ioli  «rauchte  Tabatk..4  Plöu« 
Ucii  sprang  ein  -Weib  aus  einer  nahen  tZima 
«MrihÜf  henrdr^*  *  *  £ineii  eDtj^lö&tea  Dolch 
ächwang  6ie  über  mir  mic  wilder  drohender 
Geberd^,  uttd  mit  dem  kreischencten  Zuruf: 
»*dM^  Baui&hCT'iEu  lassen.»  Das  Schrecken 
Ö^i  dieser  IJberraechung«  in  einem  Zustand 
tfwis^ben  Schlaf  üiid  Wachen,  irard  iiodi 
dttltdh  den  Umcern  vermehrt  >  dals  ,  indem 
ich  von  dem  an  die  iuruckgelehnten 
Stuhl  au&tehen-  Vrolke;»  ich  mit  ihm  nur  Er- 
de iieL  Meine  Freunde  waren  zur  Entwaff- 
licrTig  des  Wdibes  herbeigeeik,  «lid  ich 
»eines  Lebens  nur  noch  halb  gewU'a  hörte 
sie  mit  lautem  Gelächter  erklaren:  »e«  sei 
^  btofseir  Spafs  geWtEfsen;  im  Mebenxlmm^ 
befänden  sich  einige  ihrer  Bekannten,  die 
dM  Gtirtfcb  der^'Tabacks  nicht  vertragen 
KÖnnt^ii,«  (die  Ursache  dieser  wirklichen 
Empfindlichkeit  der  Italiener,  besonders  uft 
Ato'  h^ifsertf  Thea  des  Landes »  ^tgen-  alle 
starken  Gerüche,  liegt  in  dem  Kiiraa)^»und 
riie  ^ei  tön  ihnta  an  midb,  mit' der  Bitte: 
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serilVortfag  eioier^  freundlichen  Üitte  im.  Ror 

^    Uria^^t  msbalb  ith  <  der  Bäbanptuitg  mein 

rererrKünstVer^  und  der  Vermuthung  für  dea 
glteUiribeniEmflixfii'^flA  ikiMgte  «»einte «Xolb 
auf  die  Bildung^  zuwider.)  die  FrasAfUane^ 
jiUum  tteder'  echstttr  si»di'*tlure'  Kl«idling 
vardieilbaft  faiid«^  * 

Den  See  Regillns,  oberhalb  iFraskau,  BAh. 
iätkf  all  idiei  Styaleiri  der.  Abenrfnonne  aeioer 
Ebne  rötblich  >  beleuchteten »  wo  einsa  nacb' 
langeiB  Mid  blutigem.  Kämpft  uncl  naeh  4am' 
Fall,  vieler  Heiden^  die^yinfa^en  XjiA^I«!«. 
iri£R,  und  die  mit  ihnen  vBrbündeten  Latei*^ 
M^>>.d6pn['Biegeadea  Mdtb*der  freien  Itimi^t 
«nd  ihres  Feidherrn  Posth-umus  erlagen«' 
edetenShäev  die  JXoshtrgn  «elbst»  liai> 
t«ir^  .ttie*  dib  wtädei^Imbsi^  Börner  be^ 
baupteteu,  in  menschlicher' Gestalt  und  milh 

* 

eWiterkrafr  t&r  aie  giriüLmpfi!/  um^  ddrGli  de& 
etttftdieidendssen  Sieg  über  die  Tyrannen»  die- 
lieu  errudgne  Freiheit  Roms  zu  bestätigen,  .h^ 
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FräJkati  ist  der  GftbuttMen  iistTtknMioUi 

Nadhi-  der  i  hädbtlicben  Rückkehr  'von  den 
StXAatthtfeld  »krim^iUttSt  las  }t3i  ^iaen^nKk^ 
ii^äka;*   Dieser  grö£se.Röiiier,  "wilebeä^ 
(ier^Frielbeit  sein  Leb eu  opferte,  war  ein-^ürr 
eiikil'ties  in  Tuskaium  ^ebJoniiniKAi^Als  dis 
Censa/ii     ^      /  (    .    .    •       •  .'   >^     •»»  - 
*  Der'  Weg  TOii  THsk^üim  Fruslkati  r^;  jtt, 
iii  Rücksicbc  seiner  Lage  uikd.  Luft>  •  edner 
Aussichten  und  Gärten  des  alten  Belnatiieus 
Sticht  ganälk  *  iiH^rdig .  ist,  -^  '^«nack  iMbarAi^ 
fuhrt  durch  die  Schattengänge  der  Laiodhäusec 
Im;  ist  dann  eihe  SUknde  vreir,  bia  su  ded 
Seaediktiiier- Abtei /Griii^a  F^rrtua  Uaaib»:  ait 
beideii  Seiten  mit  hohen  üppig  gewachsnen 
Piacahte  nnd  Eiehen  beschattet^  ttBd*fdiw«i)aa«, 
^eine  vortxeflicbe  Aussicht  über  die  Ehne  ?qa 
Jl09ffc.  ^  Übertlle  Rragidt  job  CiiCsA.o'^s  htf*' 
IrUbmtea  TWAwA^hhihl^aidiaftersGegeä^^ 
sehen  Frashati  und  Groua  Fcrrala^  ..odep^  tux 

dem  TuskuLanischta'^BlMig  bei«  der^JfiMiitef-* 
^mihnung  la  Ru^nMah  gelegen  habis^  .isjurei-» 
ten  hi^x  die  Maachn  jMit'  idloMdffi  mQ-iüber. 
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"würde  Tür  die  £ejiedik(iaer  voa  GroUa  /er- 
rata  entscheiden;  denn  nur  in  dieser  Gegend 
fliefst  ii^\"jiqua  iCm^my'ftfi&zCi Kanal,  jetst 
la  Marana  genannt,  dex en  C  i  c j£  a  o  in  meb- 
rem«  seine  Villa  betreffenden  Stellen  mit  An« 
tb«U*en[räb^t^  Dies  ist,auc];),  .Im  der  groli^n 
Ungewii'sbeic  der  Sache  selbst,  nur  die  ein«' 
ai|[e,Bei?eipbniing  der  Lage  dieser,  alt^n  VUU^* 
.  J[;)ej^f|;astfj::^ie  Künstler  JP^];;,!^^  UACKEüaE^. 
dort,  .weiL.er  ein  Pr^ufie        i^ur  Sign:  Fi' 
Igjpo.MQrufsiiino  genaiMit»  vd/im  dervKönig. 
v.on  Neapel  seitdem  veri^enter weise  den  Titcd 
des  erKt;e^  jLÖniglich^n  Iiimds^dFtsniale.r^  «ail^ 

ei4ßn^^g^Qfsen.Cebdk;£;eg/3be|i(  Ji^atc^  pxisit.  ia. 
•.ein  .  Landhaus  »u  -j/^./zo  .e^jogeiaden.  IqK 
Tedejjte^b^i  ihm  ein^  iin^^rgc^lichQ  T»§0. 
in  den .  reichenden  Gegenden,  seines  jdlbanum^ 
die  wegon  der  Abwei^hsdiupgen  ,und  des  lead-« 
lieh  ruhi^A»  uad  dabcii  gip^Ai  Charakters^» 
d^r  .sie  all^  beseelt,  den  Gj^g^nden  vpn 
yojf^uziehea.sind.  ^ 

L —  .  » 

.»>      *it  ,        '•  -H'  i.J  »,.«•#**»-• 
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üb  er  die  Lage  »und  die  Ruinen  von  Albano 
hidern  die  Alter thumsforscher ,  tmd  vrefdett 
elrig  ha€lern   'ohae '  die  unentschiednen  FnK- 
gen  befriedigend  beantworten  *  zu  können : 
WO  in  diesem  Gcfg^d.  das  von  A^rtcAif  zü5' 
erbaute  uiiöa  löTißa  lagl  ob  das  jetzige 
^/z/zo  aus  einer  Römischen  Stadt  dieses  Na*' 
A¥äs  f  6äet  aus  den  Ruinen  dei-  Villa  dgi* 

• 

grojsen  Pom  pejus  entstand?  ob  ferner  diis' 
^kem  Wambttm*  des  Mietelaltet^'^^dh* 
d^  Triimmer.  an- dem  Eingang  d^s  -iStäd^'^' 
ohens,  Askanius  oder  des  ermordeten ^'Rli.o-' 
Ultra  Örabmal  »ind?  •  und— welches  RBmi*' 
sehen  Helden  Asche  unter  dem  so  genannten 
SraOmat'  der  H^smzter,  jenseits"  'Atbhm, 
Tuhete?  —  »Diese  und  tthnltefae  fruchtlose 
Grübeleien  über  Gegenstände,    vrelche  die 
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Zeit'^d^tii  sterblichen  Äiige  entzog,  und  die 

dMubei,'  Bidren  so  manche  beüsre^  *  bei  dem 

0«fiiiA        PGegeiff^«rt?^*y<(ii  der 

i&  däsilb  ^eHfltchek  nGegi^di»ii  .dai^iMaiir» 

groA  ^ '  äber  '  eeiiie  Ufet  »ind  einiadend  und 
riialeriath.  CberftCefat  ftie  girasi'  wnd^Äm^ 

decke  ^  jede  ütreir  >eaitf6laen  Sehönfaeiten  nAt 
bldfsem  Auge.  Seine  Form  isc  unregelmär^g. 
Rdb<{nbugäl|^in^eben  'ibtf  Vrein  ty^ 

den^  .Römern  ^  d^m  Falerner  üür  <  Seite  stlül^ 
Sti^ä'MäsBen  e]n^Iile^'Fela^  untei'hr&ch^h 

Fa^be  des  Wassers,  und  der  Abeudnebei,  der 
dM'^eVii&d  mSi^  hugeli«kc«ft'UI)tt*ilik^%t«^ 
Uäulicben  £)üit  überiof^/ ^beii^^dem^GansF^ 
eiifte  uribesthreiblicH  zäfte  iihd  glei<^he  Für« 
}ridgi^y*m9  sdnbeiälel^  dc^ 
iftebr»  ab  beim  Soiifiieh^Wtergang;  wenn  di^ 

Scrakte  hoiib^eredieii^-dit'ii^,  «tid  d^r  Mäll4 

T  a  ' 
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Im  Hintergrund  dieser  handBcluSt^  xf^^ 
kk^rA^m^  See .  ut^d  -  sftiftea  .Hü^^Iä  . 

ik^er.a^ajesfifki«cfaav.gi»mdt  lik«rv¥>r..r:fir:^i 

Jupiter,  ,  dem  Beschützer  L^iziuiQ^,  Jheilig*  t-t^ 
Qii»?  .jäbrlicheDL  Quaderfe«te  •  ^er.oy^9)keK««£«(>; 

ferg  gefeiert,  .,^i|d  ,die  aIä  Si^g^r  lüiirückjcebr, 

Sie^^s  hinauf      .4^fii,.Jepip^k  ^tiw^Jii^^eflr, 

ge«  .ausgebreli^triagK  .JHo^Jt  un4{  ^b[«feejrfi-j 
aqWd  »tand        Xmf  el:d<^M>^mi4MibdMu 

g^pn,  saben  ^ie  V^ycer  im  3rb4>depj.,erijßQiji 

Aj^er.  ^einige*  ,£xHciiftAck^a..vo^ -Sfui»^- 

♦  •  ■» 
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^«hfd<*M^'^ei»  AblHivg^des  -Bllr^s  'noch  Reste 
-das  ^l^ittfnpbaü&ebM  Wi^f-^der  hinknF  £a 

Jtrpiters  -Terftpel  iübrte.-'-r  •  .Der  Boden  dr#- 
^  öi^g^nd  ijft  au8^viäkftiiis%lyem  geS^ 
'•'•Jbie^  kratdrförmigen  See»  jilbano  und 
AZfa^i^waren  einst  fi>rchtbare  Feuersclililndd» 
deren  G^bichte  das  i>flif^et"^s  Altertbuitä 
YerbirgCr  Man  vergiist  an  den  reitzenden 
UferA  dieser  Seen  die  Scbreckenbilder,  wel- 
che  jene  Vorstellung  erzeugt. 

Voa  tiein  Kastell  Gandoljo ,  einst  dem 
Lieblings^ufentbalt  des  edlen  Ganoanblli^ 
,am,h9hen  §eeufer^  iiihrt  .w  vortreflicbei  • 
Weg  bis  vor  Albano*  Hier  leitet  er  %vl  ei- 
.kobeift.  Eicbengapg:  jQDi^L^estfttischem 
Ansebn,  der  sich,*  unter  dem  Namen  la  GaU 
iMo^'-'M^^let /^//<0  *i?<7J^  die 
auf  den  Rainen  der  Kaiserif illa  Domizians 
ejbauet  ist.  Ich  sali  nie  die  Eiche  —  die- 
ses  Bild  von  tinsrescbwächter  Kraftfülle  des 
Mannes  in  dem  Alter  des  Greises  —  von  so 

II* 

üppigem  Wuchs,  und  so  gesünd  und  fest, 
noch  in^.il^e|^» .  viele  Jahxhundert  überlebten 

T  3 


Digitized  by  Google 


J 


^^4 

Alter ,  wie  in  v  der  Gegend-  von.  j^lbanoi  und 
JSfenu^  '  und  besc^uleiw  Ja  diesem  majestäti- 
ftdten  SchAtpsngang  dei)  /^i/iis  Barberini^  , 
JbfQddschaftSQiaJI^r^.ia;  i^om  ^ähleit  vprz(IglM:;li 
'4i«re  Eichen  «im  ModpU«ifa|8r  ]pifa«h^ildiiiig; ' 
lu^d  V^j^GXjLs  .erb^l^ne  DarsceliiiDg'y^)^  trü'c 
jjQjden  einseliisn  diaMi^  9tolzen  BiumiBft 

»Jupi^epi  J^icff^i       die»  so  weit  ihr.|iau|f£ 

  SU  des  AeHiers 

Lüften  ragt|  di§  Wurzel  hinab ^ in  den^  Tartarus 

ausstreckt. 

I^iclit  vor  des  "Winters  Gewalt,  nicht  dem  Sturm^ 

nicht  den  Strömen  des  Kegens 
Bebt  ihr  Wuchs}  sie  steht  unbewegt,  und  viele 

* 

der  Enkel, 

Viel  hinrollende  Leben  besiegt  ihr  daurendes 

Alter: 

,  So  voll  Krafti  weithin  die  Anne  gestreokt|  und 

der  Aste 

4 

Wölbungen  y  trägt  in  der  Mitte  sie  selbst  den 

unendlichen  Schatten  U 
Jenseits  ^Ibano  steht  vor  dem  Thor  ge- 
gen.  la  Rieda  das  Gmfimal  der  Honmer  an 

*)  LandbatiH,  T*a^i*  nach  Voss  Übersetzung. 
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deHi  Weg.   <Nooh  -sy^  von  fiuif  Thuhnen 
l^gen  aus  ein^m  groisan  viejreckigen  Ge»> 
mäuer  hervor.     Ringsum  und   auf  seiner 
Ob^rdäi^he  ist  das  GemiUier  mit  Gabusch 
bewachsen.     Die  Reste  des  Denkmals  ej> 
halten,  yon  dieser  Bekleidung  der  Zeit  ein 
»4lerUcbere8  Ansehen »  als  die  Kunst  selbst 
ihnen  ursprünglich  nicht  gab.    Der  antiqus^ 
rtsehea  Sage :  es  sei  das  .Grabmal  der  e^n 
J^lQRAziJiR  und  KuRiA2i£d,  widerspreches 
die  Nachrichten  der  aken  Gesdiichtscbreiber 
von  den  Orten  >  yro  die  Läger  der  Römer 
und  Albaner  standen;  wo  der  Kampf  dieser 
Helden  begann  und  ununterbrochen  fortge» 
4et2t  ward;  wo  die  einzelnen  Streiter  fielen  $ 
vM  w/p'sie  an  den  Stelten  ihres  Falles  ein« 
«ein  .begreben  wtirden*    Mit  wahrscheinli- 
cherem Grund  nennen  einige  diese  Triimmer» 
wm  sie  doch  nicht  .ohne  Namen  au  lassen, 
d^  f ftfoilei^grabeaal  di^s  großen  Pompsjvs» 
der  hier  seine  P^illa  Ailfanum  hatte.  Sein^ 
aus  Agyf^n  herüber  gebriu;hte  Asche  .was4 
v^nC.OAirsjuiA^  seiner  ^Gemahlin»  in  dieser 

T  4* 
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J^ilia  bdgesäeztt  und  der  'AgypM§«lie  Styl 
der  Ruine  selhu  i&£  der  Meinung  'nicht  un« 
•gUDBitigf  dais  ^liier  das  'ihm  errichtoic  Grab^ 
mal  gewesen  sei.  Nkbc  weit  von  da  uber«» 
ra^cbt  der  Anblick  einer  zur  Seite  des  We- 
ges  tief  in  dem  J)ailkel  des  GebÜsdies  lie« 
genden  EinsieMeL  -  £l  war  ein  beitrer  Frük« 
moi^n«  Der  ebrwiirdige  Klausner  genofs 
vor  der  Tbür  die«  küble  Morgenluft»  In  'den 
ersten  Strilen  der  auFgeheiiden  .Sonne  lag 
die  schöne  Landscbaft  umber.  Die  Klause, 
balb  im  Gebüsob  versteckt^  mit  ihrem  granen 
Bewobner  auF  den  vStufen  des  Einganges, 
,  vollendete  das  Bild  dieser  Gegend  toU*  hoher 

und  malerischer  Wirkung.   

'  Das  heutige  As  JRiccia  ist  i£e  ilm  ßwi% 
jincia  an  A^t  Via  uippia,  HonA  zJixri 'er«t0> 
•ganz  leidliches»  Nachtlager  auf  seiner  Reise 
ifacb  Brundm.  Der  Flecken  e^chnet  sich 
durch  seine  schöne  Lage  und  durch  eine 
Rotunde  von  Brrnini's  gefälliger  Bauart 
Aun.  —  Von  hier  wendet«  sich -  -der.  Weg 
wieder,   und  führet  durch  einen»  selbst  in 
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der  Miuagfilncse  schattigeii '  und  käUen. 
«henkain  zn  den  Ufern  des  Albaher  Sees, 

und  zu  einem  Kapuzinerklosten  In  dem 
jSobattefi*  der  Eicben  mbete  eine  Heerde 
•weifser  Stiere  mit  hoch  geschweiften  Hör* 
Bern«  Die  Aussicht  aus  diesem  Wald,'  hin« 
eb  muf  den  Albaner.  See  und  «über  eeüie  ma» 
ierischen  Ufer,  und  diese  erquickende  Kuh* 
Juii^  .fesselte  ^  Wiaxtdester^  bnd  bot  ihoett 
bei  der  Hi4»e  des  Tages  erquickende  Auh.  ^ 
Ein  Mönch  trat  aus  der  Klostcrpforte ,  und 
jhid'uns  in  den  Klostei^arten  ein.  Seins 
Xidgen  und  Umsichten  von  ^ den«  nach  ver- 
«cbieJnen  Gegenden*  bin. 'g^cfateten  Term» 
aes,  sind  gcöfs  und  berrlicb«  Hier,  unter  dem 
Schatten  hoher  Eichen,  rieselt  eine  Quelle^ 
bell  ¥rie  Kristall;  die  Anseiobt  ist  Ttnr  dem 
Wald  beschr^kt,  und  öffnet  sich  nur  halb 
gegen  den  See.  Dort  'bebenrscht  man  Vbn 
einer  en  dem.  Erhöhung  eine  ivreite  Ebne  des 
^\ien  Laziiim^^  jenen  Schauplatz  groiserTha* 
ten  des  Alt^thams!  Ungehindert  scbweift 
der  Bück  über  die  klassische  £^egend  hin« 
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«aft»   bis  in  .die  weite  Ferne  des  Meeres» 

Rechts  begrÄuzc  das  hohe  Rom  die  Aussicht» 
Hinterwärts  ist  des  Land^  der  SiMner,  und 

• 

der  wolkenan  strebende  Sorahet^  Wie 
das  alles  so  grois  ist,  wie  es  eiDladet  ;sum 
ernsten  Nachdenken,  sur  Ruck^innening  an 
dieSaenon  derYor&eitl  Täuschender  schweb*  ^ 
ten  dieser  hohen  Bilder  so  viele  nirgends  in 
Roms  Gegenden  meiner  Piiantaiie  vDrubeiv 
als  hier ;  ungestörter  und  einsamer  genolii 
ich  nie  eine  Stunde»  wie  die  war.  Emst 
und  feierlich  besdiäftigen«  bei  dem  stillem 
Überblick  dieser  Gegend ,  die  durch  Ge^ 
•diichte  bestätigten»  bestimmten  VorstelittO!- 
gen  von  dem  in  de/*  ganzen  Reihe  folgender 
Jahrhunderte  j  nie  «wieder  erreichten  Glans  p 
und  Ton'dar  Thatengröise  der  alten  Bewohn 
ner  dieses  Laziums;  und  die,  aus  der  mit 
Drehtungen  Termis^hten  altem  Geschichte 
geschöpften ,  *  wiewohl  weniger  deutlichen» 
dennoch  jenen  grol'sen  Charakter  des  Alters 
tbuma  nicht«  verläugnenden  BegtifFe»  die 
Seele.  —   Die  Geschichte  redet»  und  dort 
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«t^h^  äi^e  Z^QgeQi  die  D^miikr  des  ak« 

ilam«(sUoU  «einer  Gegend.!  —  Sie  sind  zer* 
AÜilaEnet^  jene  WerM  d^'Akevdiums;  eW 
aelbet  ittire^  ehrwürdig«»  Reste,  beseiigeii  noipli 
die  Gröfse  ihrer  Erbauer,  Die  neuern  Zeir 
Mfin.htmchtm  we  Nechehtner,  keine  Selbstf 
eebäp£er.  solcher  Werke*  hervor*  £s  ist  eine, 
dn^b  jjle  diese  erhttoen  Gegenstände  benr* 
kiind^  Wahrheit»  welche  den  phUosopbip 
sehen  Bes,qhau^r  erschüttert,  und  die  über  die 
lUmfeengrobe  jener  Zetten  kühn  absprediei»- 
deo  Zweifler »  die  stoken  Lohr^edner  der 
neuem  Zeilen,  verstummen:  heUst:  d|Us  die 
Köhei  wetrauf  in  dem^Jkar^s»  Zeitraum 
liiger  Mensch^nalter  das  grolse  Volke  «der 
Römer  sieb  schwang,  in  nadkfolgenden  JWbr- 
tBiisenden.  unetreicht  blieb  1  ..Uns,  dem  (jer 
schlecht  der  die  Römer  besiegenden  Gemanier» 
gih  der  Zuruf  des  edlen  PXfXiWiva  »fmtt 

V  J^evefttf»  gloriim^  ifetewm^  e^  iano  ipsam 
senectutem,  <june  in  h€HHine  vemeraMif,  in 
urhibus  Sacra.     Sit  apud  te  honpr  anti^ui^ 
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h  eÜPe  den  Ttuiuftiglaiis  der ' Vdneitr  •  ^rti" 
•  >ses  hohe  Akerr       in  dem  Mensohen^  ehr- 

»achte' daA  Alcei^Umm  di^s  Volkesv  eiän^  to- 
31  urkundeten  grofsen  1  hateii,  und  seine  Dici^- 
»tiMigen  «elbstl*  ***I3(er' Gedanke  ae»*4iir^atetii 
»gegeawärtig:  -dies  sei^  das  L.and,  woher- wir 
»^nsre  Verfaeaung  'odki^n;  die»  'di%  Isud^ 
«das  seiQCj  Gesetae  Toi^t-  den  Be6fogt»tt, 
«äondern  den  darum  Bittenden,  einst  gab.»  — 
Ein  schm^t^ig^er  BmeiKidiich  des  'Klomrs, 
in  eiüer  bärnen  liutte>  der  Brodt,  Wein  und  > 
Feigen  zum  Frühstück  anbot,  entrifs  mich 
deäi'Nacbdenki^^'iifoer  die  Vergangeabcät» 
und  den  schönen  Träumen,  die  es  erzeugte* 
*  <ä-AxroA]fttX.ix  liebte  die  Gegend  von 
iteito  vorzuglidu  ^  Ab  Fabsc  üeis  er  sich  an 
der  Morgenseite  des  Klostergartens  eine  Bet- 
kapelle bauen,  -vrobiii  er  oft  von  seineiii  Sonit 

i^e*       Haife  adie-  ödulos  \  ha$tc  esse  i»r- 

'  'mm,  ^u€^e  nofiis^nUsertt  fura  y  quae  leges^ 
••    non  7fictfSf  sed  petentibus^  deäerit.  Pliüius 
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Dmm,  im  Cxfiben  zu,3xkhBnLi  ^  zu.tlsm  «ribaki 

ittfSuto-.iAttdacht  «rCulk/jaufokiid^  jferuhrttv 
7^imlnAhihe  an  deaL^cbick^i  des  edlen  und 
ilj^eUnäieirfaffSteif»  si^.äU  eim  >Of^r  .dei 
fiea^tspoUtik  mid .  ^em^  i ;  ia.  rdeoL  JKaai{i£.ga^ 

^ufcbtbare  Hy.der  de^Je/suidsmus  b«b 

ij  .Ein  anühsamer  £uis&£eig,^,daas€n^Ba6cliw«r* 
l^eM«eiil>abet;  dut^brjüecidibaiiiis^äiaseÄjAbaa 

Achtepiigegea  düalkdiütanen^ie  i9]JbhakimT^ 

zu  d em  durdi  »Fiel&en  ' gesprengten  Ka-^ 

ßöylU8e^U  Hohe  gestiagne  Wasser)  de&  jSoea 
ftbfiufaat.1^  Dim*WmM^  eis» 

'AlterUaums ,  ist  vierhundeirt  .Jahr  voT  uniteb  » 
Saugrefibnimg  gastiffei:.-^  ;Ka;ai4&^ei  bnd  zwan-* 
JabidzBndertenjftteht  ^  Jioch  j^tzt  in  sbiheo 
gaaiiaQ>f6tai*baiiixid  n'n  verändert  er  Brau  ebb  ax!^ 
Iwilxda!»<9--Mk«iiieiia%eriiw^^ 
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gesehwoUeM'  jdUamer^  Se&^^Som  uad  dBm 
Land  umher.  Das  Orakel  zu -Delphi,  das 
man  befragte,  gebot  die  id>teituiig.  des  fiees 
in  die  Ebne  .von  Hoair  -und.  verbieie  hinter 
dieser  Bedingung  dM|.  Eroberung  der^  2eha 
Jabr  von  den  Römeco  .belmecteU'  SaAt'P^i^ 
In  .kurzer  Zeit  ward,  das  eracaanlicbe  Werk 
dev  Ableitung  mk^einor  JELunsc  mUi^diet;  «tii^ 
in  unsem  Zeiten  eben.ao  unbegreifüch  itt^ 
ftk  sie  von  der  ^groFsen.  Kennen  Iiis  der  Was- 
setbiaakitnat  der  Alten  seugt.  .  Bae^-GaewöHMi 
ist.  eechs  Fu&  bocb».  drei  Fuis  brc^t«^.' unS 
fübrCfdas'Wast^'-ikeffewBd  tiebenbandMe 
S<dttitt;  durch  idaa  -^si^anigta  jEels%e«£eeiiflMU 
Am  jenseitigen  Ausüuii»  treibt  es  einige^Müh« 
Ifitt^  «nd  bewMsefft  dtzm  ^  so  woUte^iee  der 
weise  Spruch  des  ^Gottes  jüdphii^  «ditf 
.  dürre«. Ebne  Vöin  iiktm*  .  Der  liocbgewölbta 
Singan^  des  Saiials  'iin.:den  Felsen  .uit^gMtfi 
und  ieieriich.  .D«r  Aufseher  iiefs  i einige  i^f 
Bbohapahnen  angeacoidete  'Iielit€^'>  Ait  ^deifi 
Wasser  in«  die  Wölbuijug  des  Kwldes-schWioU  ' 
neu.  .  Etwa  luah'iQ  ächriue  beienchiet^sitf 
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die  tehime  iimere  Sisuktar*«  des  Gewölbes^ 

bU  dei;  FaU  des  Wassers  die  Lichter  aus- 
Idsohte.  Nicht  weit  von  dem  Eingang 
des  Emiamrio  sieht  man  in  dem  Felsen 
Reste  von  grofsen  Grotten  und  Bädern.  Sie 
trarea  den  Nymphen  des  Sees  geheiligt,  und 
kbten  mit  ihrer  Kühlung  die  Bewohner  der 
SeenfSsr»—  Die  Abenddän^marung  senkte- sich 
auf  den  See  herab  f  als  ich»  den  Hügel  wie^ 
der  hinan  stieg,  und  durch  das  schöne  La- 
byrinth der  Gebüsche»  die  sie  bekränzen, 
iliir  mit  Mühe  den.  Rückweg  zu  ÜAC&finxs 
gastfreier  'Wohnung  fand. .  Der  Künstler 
trar  bei  einer  Xiir  die  Amieotts  Kaisrbiii 
iMstimmten  Darstellung  der  :^Qm  Mond  be^ 
hluckMtän  G&gmd  der  Ponte  molle  bei  Rmr 
beschäftiget;  einer  Arbeit  die»  wegen  der 
Wirkung  dieses  schonen  Kunst\yerkes>  nicho 
«ndfvs  als  bei  Licht  geschehen  kann«.-— 
^  .:IInfiJ^rtreiJich  ij^usqhender  .Wahrljeit 
ist  -die  -malerische  Wirkung  dieser  noch  we- 
nig bekaiinten  Darstellungsart'  des  Mond" 
^schein^^ .  v<ou  He^ru  P  ni    pjp  Ha  g  k  ie  r  x  s  eijguer 
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firfiliduDg.  Die  üLandficbafc  felbs^  wicd  mit 
Wasserfarbe  auX Papier  gemalt;  die  grolsen 
iixid'^öliden  Mamo  demlben«  als  Serge»  Ge- 
bäude» Schiffe  u«  dergl,^  werden  besonders  aus-- 
ge^chnrtteD,  kolciriitr  und  dann  at^dasPapiei^ 
geklebt.  Die  Steifen  im.Was^er,  worauf  di^ 
Möndstralen  atn  stärksten  wirken,  werden 

'mit  einem  Meseer  dünne v'gesofaabcT.^ind  di^' 
übrigen,  mehr  und  minder  starken  Xtichier  in. 
der  Landschaft»  mit  -^Aaim  darauf  gebraiehted. 

-^nmapareiitenSpirihis  its^egebeit.  AUeaMibrin 
ge  wird  koloriri^  das  .we Ilse.  Papier  zu.  den 
liditen  ausgespart».». täid' die  Mond«ch'eU^ 
ganz,  weiia  gelassen«  >r»>  '^Diei  koloryrce  SeiipA 
des  ganzen  Blattes .  wird .  d^nn  mit. ..feinem 
mifren  .  Papier  ^ibcrkiebe  \  worauf  .-.nur  4i4l 
Mondscheibe  .auageseiuiiiten  ist.  Pas  §o  vj>li«j 
endete.  St&ck  * )  aohieht'  man .  swi^cljip«»  ^ef 


* 


^'*)  Ich  weiis  tiiclit/  6b  liÜse  äescbreibtang  *des 
•  Yerfahretts      d)ar»rV«rR^ti^tLDg  AmJBUtähsit^ 

sehen  Mondscheins  Unkundigen  emen  Begriff 
von  der  SjicIjo  göbr^n  kann;   mul  ob  Künstler, 
die  das  Mechnni<;c1ie'fliesor  Arbeit nfiber  kcn- . 
neu,  sie  durchaus  richtig  linden  werden*  Ale 
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stens»  dar  genau  die  Gröf^e  ^es  Geoiäldeji, 
haben,. und  ▼on  allen  Seiten .»^  vefftchlosten 
sein  muld^^dafa  die  Licbtatral^ifd^r  bi^pui«» 


eine  nmufir  MxÜKdung,  iflu|id.,rii(  ;^aaiaBi  noch, 
geheim  gehalten ,  und  in  den  Stöcken  selbst 

entdeckt  man  die    Behandlung  nur  unvoll- 
kommen.    Dafs  aber  übrigens,  wie  man  ynel<^ 
leicht  nach  dem  hier  ^  mitgetheilten  Beson-^, 
dem  der  Aripeit  Tenouthen  jndgtei  diese  Art 
malerischer  Darstellung  keine  Guckkasten  tSn«' 
delei  ist ,  sondern:  wahrei  ürtistisches  Vtr^ 
dienst  hat:  davon  überzeugt  nur  der  Anblick 
dieser  schönen  Kunstwerke  seljb^i  mid  die 
Voraussetzung)  dafs  HÄcicaa«  sie  erfand^' 
iindr8ici&i>ticideb  Abendstunden .  oft  damit 'be<^ 
schäftigte.    Ihm  bezahlte  der  Grossfürst 
ein  solclies  Bild,  von  drei  bis  vier  Fufs  Breite^ 
mit  '200  Zechinen.    Ich  erhielt  von  der  Hand 
des  MideEsüenm  ST  ssaa&»ijtsjL  drei  dieser: 
Bilder^TOn  genngever  Gröfiie,  aber  von  nicke 
minäer  sch*6ner  Wirkung:  die  Aussicht  des, 
Go//s  von  Neapel  und  des  ruhigen  Vesuvs, 
dessen  Dampfwolke  an  den  Mond  Uisielit; 
eben  diesen  G^lf  in  nächtlichem.  S{ttmi;  und 
eine  einsame  ^  von  Bäumen  beschattete  und 
mit  einem  Wiesenbach  durchschnitcne  Land^ 
schirr. X         :  * 

U 


So6 

» 

f^hingtm'lLäm^feit  mrgtods  i^urcliscliemen, 
ifhd  ihre  Wirkung  blols  auf  das  Stück  verei- 

♦  r 

nigen.  Eiüe  dieser  Lampen  befestiget  map 
hinter  der  Mondscheibe,  d!e  jsweite  hinter 
d^r  Stelle,  wo  ihre  ^tralen  am  stärksten  auf 
die  tandschaft  fallend  Die  höchste  Kunst 
d^s  Landschaftsnialers  vermag,  auf  der  Lein- 
vrajad,  ,  eine  .ähnliche.  Wirkung  nicht  hervor- 
cuhringen»  Trie  *'ai&f  diesen  BlStttan  durch 
den  ^  einfachsten  Hechanismus  hervorgebracht 
wird ; .  und  nur  das  Anschauen  selbst  kann 
von  dieser  herrUdito  Wirkung*  einen  deut* 
liehen  B^grif/^gebfn.  Die  Mo^dbeleuchtung 
einer  nikflitlSclien,  stillen  nnd  einsamen  Iiand- 

*  • 

Schaft;  die  #arme  Färbung  naher;  das  sanfte 
Hinscbvyinden  eptXernter  Gegenstände ;  die 
im'Mondstral  glänxende;*  '^Uttenide  Oi>6r{läche 
des  Meeres  oder  eines  Baches  i.  der  .silbern 
leuchtende  Sai^m  der  ^ich.mn  den  Mond 
drängenden- -Wolkengruppen'}  das  alles  ist 
höchst  wahr  und  täuschend!  —  IJber  der 
Thür  sejines  Kabinettes  Ji^tte  Hackbrt  eine 
solche  vom  Mond  beleuchtete  Landschaft 
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aufgestellt;  Am  Abend  ward  sie  aliein  in' 
.  dem  übrigens  finstem '  Limmer  erleikltteh' 
Man  setzte  sich  ihr  gegenüber  in  «inen*  ' 
Kreis/ und  genofs  sthweigend '  dieses  reitxen«^ 
den  Anblickes,  welcher  jene  wofalthätigeEm*" 
pfiridung' der  Schwermntfa  einflöfst,  die  sich  ^ 
durch  Worte  nickt  y^ath,  -  tl  ,  r  ^ 


' ,  Det- Weg  %n  Dianens  Hain  bei  Nemi  *),  J 
und  mx,  4em  See^  d^r  ßp^ifl  der  Nac^i,  fu^.  , 
r^t;  durch  ein  anraut^iges,  von  dürren, Fejfoa. 

grüpenden  Bergen  .halb  um;si;hlo«senei  / 
"^^^V » .  ^^on  der  hoch  he^^nden  Ueeic^tr^^ , 
«wischen  Albano  und  Gensano  übersieht., 
fruchtreiches,  Gefild.  J>ie  .J^iaii£.% 
erndte  und  die  Arbeiten  in  den  .Weinter.  ^ 
ge«  beschäftigten  hier,  die  Landleute;  dort . 
auf  4en  Wiesen  weideten  nielfiMrbige  .i^ahl- 
reiche  Heerden.  —    Ein  schöner  u^4.  so 

sehpex  A^Wip^^  im  Kirchenstaat!  wö,.|ttany 

-    * 
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ditfch''  leere  Feldes,  und  £luren  nur  «u  oft 
an.  den  Druck  und  die  Armuth  des  Land- 

•  •  '  4«.» 

Volkes»  und  4Ui  den  Verfall  des  fruchtbarsten 
Landes  erinnevr  .wird»        In  diesem,  ei|je- 

bigen  Thal,  vergafs  majji  Jene  Bemerkung. 
Ein  ländlicbes  F^sc  schien  die  Landleute  sur 
Freude  2u  beleben,  ^  ]SH»w^t  und  Weibei^. 
emdteten  singend  für  ^icA  und  für  ihre  Kiri' 
der  den  Hanf  und  Flachs  ein,  und  £Ogen  froh- 
lokkend  mit  der  vollen  Fuhr  einher,  — -  Bei 
der  Kornemdte  herrscht  '  diese '  Frofalichkeic 
des' Landmannes  nicht;«. denn  er  emdtet  dann' 
nicht  mit  der  Hoffnung,  seine  Arbeit  durch 
einen  Erwerb^ySnr  'miA  ttnd|/är  ««ne  Kinder 
belohnt  zu  sehen«  'Nur  für  seinen,  die 
Früchte,  der  Arbeit'  des-  Landmannes  ver- 
schlingenden; tmd'lnit'  seinem  Schweifs  Wu- 
cher treibenden  Tyrannen,  für  die  päbsUiche 
Kammer,  emdtel  der  tyngtfickliche  dann. 

'  'Den  'schöllen  See'  ^oorNemi  ubersieht 
man  tuerst  bei  Gensano,    Seine  Gestalt  ist 

länglicbmnd.*  Wie  einOTKraeer,  umschließen 
ihn  waldige  Hügel  von  maisiger  Höhe*  £r 
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ist  kleiner  an  sieh  selbst  t  und  seine  Ufer 

nicht  so  reich  durch  Fruchtbarkeit »  lud 
nicht  90  malerisch  durch  Abwechslung  der 
versehiednen  Formen  der  Hügel  umher»  wie 
der  jilbaner  See;  aber  durch  schöne  Einfalt 
und  Ruh  seiner  Form  und  der  Gegend,  an* 
siebend  und  von  gelaMiger  Wirkung.   Er  ist 
das  Bild  einer  reinen  und  stillen  Seele.  Vor 
St&rmen  geschfitst«*  Scheint  seine  Wasser« 
fläche  unbeweglich  zu  sein.  <—   Dieser  ei« 
gemhümlidhe  Charakter  ward  auch  von  den 
Alten  schon  gefühlt,  und  der  See  durch  My» 
then  geheiliget.    Man  nannte  ihn:  *  Dianens 
Spiegel*).    An  seinem  Ufer  stand  der  Tem» 
pel  der  Göttin,  und  der  groTse  Eichenwaid 
umher  war  ihr  geweiheter  Hain.    Ob  aber 
Orbst  und  IpHioBiriA.  nach  ihrer  Flucht 
von  Tauns  das  Bild  Dianens  hierher  brach- 
ten; und  ob  der  Unversöhnlichen  an  diesem 
snllen  Ufer,  wie  an-  dem  unwirthbaren  Ge- 
Stade  der  Scythen,  Menschenblut  sum  Opfer 
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^t»  —  vorausgesetzt:  hierher  sei  die  Güuin 
yrilfrkUch  geilüohcet'~  daiii  O&bst  ttir  foed* 
iicbere  und  von  Mei^scbenbtut  mcht  he&u- 
Aelte, Tempel  und  Altare  liier  gebannt  ibabe^-^ 
an  dem  Ufer.iierab  sprudelndan.i^Mlr 
len  des  Sees  waren  den  Musen  und  ^ywr 
pjien  beiUg.  Am  ;Fu|ii  der  Uferhügel  sio^ 
pocb  £e&ie  des  alten  zu  Dianens  Tempel 
führenden  heiligen  Weges;  aber  die  Spur  des 
Tempel«  selbst  ist  verschvrtinden»..—  Die 
schönste  Übersicht  des  Sees,  seiner  Ufer  und 
der  jenseitigen  Gegend  bis  an.  das  Meer,  ge« 
aj.efst  man  in  dem^  Garten  der  F^mpwuner 
bei  JVemi,  der,  mit  seinen  malerischen  Gxup?- 
pen.von  Cypressen  und  Vignen,  und  mit 
4e.n  Scbattengäagen«  auf  der, Höhe  des  See* 
ufers  Hegt.  Hier  erblickt  man  eine  andre 
^eite  Ebne  des-aken  Laziunu,  xne  «ns  dem. 
Kloster  in  uilbano,  ^  aus  Klöstern  die  Aus- 
sicht in  das  alte  £asijmi/ .-^  Dort  liegen 
die  Ruinen  von  Lapinium,  dem  Landungs* 
plau  und  der  xueisii  i^egründeten  Stade  ^es 
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ehemals  Juno  der  Erlialurin  hellig  ;  und  von 
Ardea,r!iet  Hauptstadt  der  JIi»^/er..-— ^  Die 
Kio&t^brüder  voa  Nenü  waren, d^A  Albanern 
an  B^scheidenlieit  mcht  Wohin  ac|i 

ging,  »tanden.  die  scbipatagen  Mönche,  mit 
langweiligqm  .Gescbwäu  und  Legenden  von 
Heiligen«  in  dem  Weg.  Ich  bezahlte  diesen 
Überlä&tigen .  die  £rfuUu]|g;  n^einer  Biue  um 
BuU  und  Einsamkeit»  u^d  ging  unter  den 
Cypressen^zu  der  grofsjen  Aussicht  .des  aken 
Bömerlandes  zurück.  Ähnliche  Ursachen  ver* 
anlafsten  hier  ahnliche  Empfindungen»  wie 
auf  der  Gartenterrasse  zu  Albano.  Dort 
störte  sie  der  Bettelmönch  in  der  harnen 
Kutte»  —  hier  der  überraschende  Anblick 
eines  Knoclienhauses  mit  der  in  Mönchsla* 
latein  abgefafsten  Übersclniit:  *) 
Den  Manen  keilig, 
nVon,  uns,  deren  Asche  und  Gebein  du  hier 

*}  P.  M.  S*  A  nohis^  t^uorum  hic  cincrei  at^ue 
ossa  ifidentur,  disce  komo,  quicun^ue 
es,  noscere :  —  ^uid  sie  homo* 
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er&UckU,  lafs  dich  Seiekren,  Mensch  /  wer 
du  awfh*  weht:  was  der  Mensch  ist,  m 

Dieser  eniste*'2hunif  der  Todten  von  einem 

Beinhause  herab  ^   einer  Erinnerung  an  den 

nothiii^ndigen  Wechsel  der  Dinge,  athnnte 

das  Gefühl  anders.    Ich  verlieis  die  Cypres* 

senscbatten  und  das  Kloster,  und  hörte  nun 

mit  mehr  Nachsicht  anch  dem  Klosterbruder 

XU»  der  mir  beim  Abschied  noch  ein  paar 

derbe  Wunderibaten  von  dem  heiligen  Be- 

• 

«^*T>vrTo  LabrA  jlur  Beherxigong  mitgab« 
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Die  FONTiNiscH£N  Sümpfe.'*') 


D  ie  Appische  Landstralse  von  Rom  nach 

Drundus,  »die  Königin  der  ilömischen  We- 
ge«**),  ging  in  grader  Linie  durch  die  ^on* 
tinischen  Sümpf 

Pius  DER  Sechste  entdeckte  die  in 
SumpF  versunknen,  aus  grofsen  Felsstücken 
bestehenden  Grundfesten  des  alten  Weges> 
und  stellte  ihn  wieder  her.  Diese  Laad- 
str'alse  ist  jetzt  eine  der  schönsten  in  Italien, 
und  erhält  durch  sich  selbst  den  Namen  ih- 
res  Wiederherstellers  mehr,   als  die  vielen 

♦)  Icli  gehe  Bier  diese  Darstellung,  welche  in 
anderer  Form  schon  in  der  Berlinischen  Mo- 
natsschrift  (Oktob.  2789)  steht,  hier  omgear* 
beitet  und  beinah  um  das  Doppelte  vermeiirt. 

**}  Die  alten  Schriftsteller  nennen  sie:  Appia 
vHarum  regina. 

U  5 


Oigitized 


*MÄxWOtdeiikmale  an  dem  Weg,  welche  sein 
Lob  dem  Reisenden  entgegen  rufen.  Oat 
Projekt,  die  alten  i)onVinischen  Sümpfe  aua- 
OTtrocknen,  welches  Pius  gleich, beim  An- 
tritt seiner  Regierung  eotwarF,  veranlafate^di» 
Anlage  dieser  schönen  Landstrafse. 

JDie  Lobeserhebungen  dieses  grofsen  Un- 
ternelimens,  die  Sümpfe  aufzutrocknen,  er- 
schollen damals  laut  über  die  Alpen,  her. 
Pius  Name  glänzte  neben  den  grörstra  Re- 

p  gcnten  des  alten  Roms,  welche  denselben 
Gedanken ,  -  die  ur^ten  Sümpfe  des  PomeU" 
nischea  Landes  auszutrocknen,  fafstte  und 
ausführten.  —  In  Rom  selbst  aber  sprach 
der  sachkundige  Beobachter  und  der  ruhige 
Ivcurtheiler  von  diesem  ünternelunen  ,  des 
Pabstes  nicl^t  mit, dem  enthusiastischen  Ton, 
wie  es  die  Posaune  der  bestechlichen  Fama 
im  Ausland  verkündigte.  Er  fand  den  Ge. 
danken  grofs:  einen  seit  Jahrtausenden  ver- 
-wÜsteten  Strich  Lahdes  von  weitem  Umfang 
dem  Sumpf  äU  entgehen,,  ihm  seine  ehemals 
so  berühmte  Fruchtbarkeit  wieder  zu^geben. 
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das  Klioia  dadurch  zu  irerbesserxi,  den  Ack^<- 
Jbau  und  die  Landesbevölk,er^Ilg  zu  beFürdero, 
lim)  die  Lmdesemkünfce  zu  vermebren^  er 
faad  ein  ^olpbes  Untern  eh  pen  bei,  dem  ganü}- 
liehen  Mangel  innerer  StaiaiikräFte  gefährlich, 
und  ^ennfitch»  der^grobefi  j^haicht  ^weg«p, 
des  grüfsten  liegen ten  wiird^^,  -  aber  den 
Plan  'Zur  Ausführung  unüberlegt,  unter  aller 
Erwartung»  und  seinen  Ziweck  .verfehlend. 
«Piij^s,»  sagte  er,  »habe  dabei«  ohne  den 
lUth  weiser»  in  diesem  f  ^^.  eriabrner  Man» 
ner  zu  suchen,  nur  die  Sciinme  des  eigen- 
nützigen Schmeichlers  seines  Ebrgeiczes  ge- 
hört ;  dar.  Plan  sei  ohne  ^vorsichtige  Unte;*^ 
suciiun^^  der  örtlichen  6eschaf|'enhei|:  -dieser 
Gegend t  und  ohne  Rücksicht'  auf  ä^e^  ,zur 
^usführMng  eines  durch  diesen  Plan  in  die 
Länge  gezognen  Unterniehmens  von  solcher 
Gri^fset  .erlörderlichen' Staatskifäfte«  in  den 
Zimmern  des  Pabstes  entworfen,  darnach  an- 
g^£ftngen  und  fortgesetzt;  noch  immer  tauecb* 
Ken  i^ne  Projektmachery  bei  iiJilem  Mangel 
ein^  den  Hoffnungen  des  Pabstes  enuprei» 
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chenden  Fortganges'  der  Arbeiten/  den  gut« 

müthigen  Regenten  mit  kindischen  Yorspie«» 
gelungen  eines  wirklich  Schon  erbiltnen  Ge- 
Winnstes  und  des  glücklichsten  Fortganges; 
—  die  pontinischen  Sümpfe,  schlofs  er,  wa« 
ren  ein  nimnier  sattes  Grab  des  Geldes  tmd 
der  Menschen.»       Mir  schien  dieses  harte 
'    Unheil  die  Sprache  eines  mit  der  jetzigen 
Regierung  überhaupt, -und  folglich  auch  mit 
dem  grofsen  Unternehmen  des  Pabstes,  der 
Atrstrocknung  der  pondnischen  Sumpfe,  un- 
zufriedenen, und  dawider  voreingenommnen 
Börners.  —  Voll  Mifs trauen  gegen  diese  Ent- 
scheidung, und  in  der  Hofifiiung,  meine  bes* 
Sern  Erwartungen  von  dem  grofsen  Unter*  ' 
.  nehmen  erfüllt  zu  sehen ,   kam  ich  in  die 
pontinischen  Sümpfe^   durchreisete  sie  zwei« 
mal  mit  einem  in  Horn  gemietheten  VeUu» 
rino,  dessen  Langsamkeit  mir  Zeit  liefs,  eine 
nähere  Untersuchung '  der  ganzen  Gegend, 
iind  der  Arbeiten  selbst  anzustellen;  —  aber 
idi  fand  jenes  Urtheil  des  Romers  nur  zu  seht 

,  bestätigt»  und  meine  Erwartungen  getäuscht. 

%  • 

m 
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.Bje  jUaupuüge  in  der  Geschichu  der  patu^ 
tinischen  Sümpfe   erleichtern  die  Übersiehe 
des  Jetsigen  Unternehmens,    uxid  sind  fol« 
gende.  r—   Die  erste  Entstehung  ^es  Siunp« 
fes  in  dieser  von  j.eher,  wie  durch  ein  Vcr« 
bängnirs»        Verderben  vorbestimmten  Ge«  . 
geu4>  der^a  N^men  von  der  uralten  Haupt« > 
Stadt  der  Volarer  S»essa  Pomeiia  hergeleitet 
vnrd»  vecliert  sich  in  daß  höchste  Akerthum. , 
Nur  V9n  seinem  Dasein,  nicht  von  der  £nt«. 
stehung,  .reden  die  alten  Gescfaichtschroiber 
und  .l&eographen.  ,  Die.  Flüsse  jimas§nu^ 
und  Ufens  —  sie  haben  ihre  altrömischen 
Namen,  l)is  jetzr  erhalten^  scheinen  einigen 
j[^heil|ef  der  G^g^nd  durch  Üb^erschwemmun« 
gen  die-  erste  Verwüstung  gebracht  zu  ha*, 
ben«  —   Von  den  Bergen»  die  das  Thal  ge* 
gen  .Norden,  und  Osten  ums^hlieisen,  Nor 
.nuh  Sarmoj^Ma,.  Sezze  und Piperno^  strömen  , 
fast  unjuihUge  Jdeioere  und  gröTsre^äche  aup 
nie  versiegenden  Quelle^  lierab.     Sie  ver*  ^ 
samnjMj^  sich  am  FiiTs  *  4es  Qebirges  in  vie* 
le  Flüsse»  deren  Bett  durch  den  mit  ^erab 
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gespiifakeii  Sand  und  Schlamm  verengt  wird» 

und  den  grol'syen  Wasser fiulii,  besonders  in  der 
re'gnichten  Jahreszeit,  nicht  fassen  kann ;  sie 
schwellen  an,  äbersreigen  ihre  flachen  Ufer, 
'  und  ergiefsen  sieb  in  die  Ebne,  ohne  dafs  hier 
das  Wasser  wieder  abBiefst.  Mehrere  dieser 
Bergströme  ergiefsen  sich  unmittelbar  in  ein- 
zelne tiefliegende  Gegenden  des  Thals,  und 
bilden  hier  gtofse  fischreiche  Seen.  Die- 
ses ist  jetzt  die  fortdauernde  Ursache  von 
der  Versumpfung  des  Landes»  und  scheint 
ek  immer  gewesen'  zu  sein;  nur  dafs  die  Bos- 
nier, von  einer'^Zieit  zur  andern ^  in  der 
AHistrocknung  groAfer  Gegenden«  und  viel«> 
leicht  des  Ganzen«  glücklich  waren  und  da- 
durch der  schnellen  Vergröiserung  der  Sümpfe 
wehrten« 

Eine  mit  Ly Kunows  strengen  Gesten 
uhzüfriedene' Kblonle  ^Spartaner  Terliefs  Laze-  • 
dämon«  und  landete  ,  nachdeni  sie  auf  dem  ' 
Meer  groise  Gefahren  ausgestanden  hatte,  an 
dieser  Küste.    Sie  fand  eih  fruchtbares  Land,  ' 
lieis  sich  darin  nieder,  und  weihete  einer 
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uabekannteti  Gottkit  FeroniOt  Teznpeli  Hi»Ae 
imd  QiiellMi.    Nach  und  nach  ward  die  Ge«' 
gend  berühmt;  und  drei  und  zwanzig,  cum- 
Tb^ti  -  assefanlicbe  Städte  Wttrden  hier  er« 
bauet«  —    Die  Volszer  bewöhuten  nachher 
pontinische'  Land.  '  Ei  war  die  Köm* ' 
kAMmer  von  Rom,  und  half  der  Stadt 'bei 
Getreidemangel  aus«     Aber  schon  in  den 
blohenden  -Zeiten  '  i^on' Aom  war  nur  da« 
Andenken  ton  jekien  drei  und  zwanzig  Scäd"> 
ten  noch  übrig,  und  man  findet  die  Benen- 
nung des  pontiniisdten  .Landes'  (aget  ponii» 
nus)  und  des  pon tinischen  Sumpfes  (palüs ' 
pontiika)  ec^on*  iiti€  einander  rerm^dit.  Die  - 
edelsten  Römischen  Familieit  legten  doch  tn;^ 
den  noch  erbakuen  oder  wieder  ausgetrock- ' 
neten  'Ländereien ,  •  deren  Reits  und'  Frucht« 
barkeit  der  Dichter  Lob  verdiente»  plrüehtige 
Taillen  an.  —  '£twa  dreiliundert  Jahr  vor 
nasrer  ZeitireehtttfOg  erscheint»  in  dem*  bis*' 
her  angegebenen 'Raum»  der  Censor  Appius  "  r 
Kt/Aif0xvs9  diAr^inde  genannt»  als  erst^ir-' 
y^rbesserer  der  Geg^ad.  •  Sr  ^ar '  der  Er» 
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b|MM^  des  Applschm  Wegu,  der  6i€h..au«jb 
durab  die  SümpFe  zog.  Dieser  Weg  bestand, 
mit.  «e^len  vielen  Brückl a,  und  SeiteAweg«B 
iür,die  FuisgiUiger^  aus  groisen  Basalt-  .und 
T^avertinblöcken  und  war  mit  Meilenzeigern 
und  Kuh^plätaen  besetzt»    Zu  beiden  Seiten', 
lugen  herrliche  Ge.bäude  und  Gral^niiiler, 
den  Wandrer  zu  erinnern:.  »daA  die  Jbier 
Auhenden  ein^t  lebten,  und  sterblich  waren 
wie  er.''  .Die  Austrocknung  des  damals* 
▼ersumpffen Landes  selbst». abreiben  die-auC- 
uns  gekommnen  Fragmente   von  der  Ge- 
schichte jener  Zeiten  dem  Censor  nicht  am« 
Anderthalb  Jahrhunderte  nach  ihm  unter- 
n^m  . dieses  Werk,  mit  glücklichem  Erfoig,  , 
der  Konsul  KoRNEx^ins  CsTHBOvs,  und., 
-verwaji^lelt^         Sümpfe  in.  Ackerland*. 
Nach  einem  langen  Zwischenraum,   in  wel-  ' 
clict^i  Überschwemmungen  die  alten      rke  . 
wieder,  zerstört . 2u  haben  scheinen»  wollte  ; 
«  Juxiius  C&san  die  Arbeiian  aufs  neue  ui|p 
temehmen»  und  hoffte,  wie  aein  Geschieht«' 
Schreiber,? LUTAfi^cH.si^t»  hier  »so  vielL^n». 

dereien 

• 
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dereiM  su  geifmoeii»  um  itmit  viele  uu« 
se.ud  Ackerleute  bescLüFtigon  2tt  können.» 
Ein  43«<tenke/  der  so  gans  dac  Gepräge  des 
hohen  Geistes  dieses  seltnen  Sterblichen  trägt! 
Aber  der  Tod  hinderte  den  sonst  so  glück* 
liehen  Unternehmer  an  der  Ausführung  sei- 
nes  grolsen  Planes«  — 

Markus  Antonius,  und  nach  ihm  sein 
Bruder»  der  Tribun^  hauptsächlich  aber  der 
Kaiser  August,  schritten  in  diesen  Planen 
fort.  Der  Letztere  liefs,  an  dem  Appischen 
Weg  hin»  einen  grofseix  Kanal  graben >  und 
die  Flüsse  und  Sumpfwasser  hineinleiten. 
Die  Reisenden  pflegten  sich  auf  dem  Kanal 
einzuschiifen,  und  machten  einen  Theil  die- 
ses Weges  2u  Wasser.  Horaz  beschreibt 
seine  Fahrt  auf  diesem  Kanal  in  dem  lau- 
nigen Tagebuch  seiner  Reise  mit  jVIäcenas 
von  Rom  nach  Brundus  Der  Dichter 
rede  selbst: 


*)  1.  B.  5tc  Satyrc  iiäch  W Islands  Über» 
Setzung.  • 
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'"lA  reiate  «fSs  W  'Hanptstadt  In  Gesellsehafc  ' ' 

Hbi.1  ODOns,  des  Redners,  dem  in  seiner  K.uiist 
kein  Grieche  leicht  4e&  Vorlag  i^ehineA  wrlrd». 

jirdci'a  war  das  näcltsta  ^Nachtq^uarlier, 
gons  leidlidi;  Fomm  Appii  das  Bweit^^ 

ein  Nest  mit  Scliiffertrofs  und  Bcutelsclmeidern 

w 

TOn  Wirthen  yoligepfropft  *).    Wir  krochen  also 
zwei  Tage  (wie  ihr  seht)  an  einem  WegCj 
den  rasche  Wanderer  in  Einem  machen^ 
ein  Vordieily  den  £e  Straf se  Appia 

* 

*)  Dieser  Ort  lag  damals  gleich  beim  Eingang 
des  Appisclien  Weges  iu  die  Sümpfe,  die  aber 
itzC  Yon  viel  gröfserm  Umfang  als  zu  jener  Zeit 
sind.  —  Jede  Spur  Ton  der  Stadt  ist  yerlo-> 
sehen;  »die  Beutdschneider  ^jon  PT^irthenn 
aber  sind  noch  da,  und  haben  sich  in  dea 
Wirthshauscm  dieser  Gegend  vervielfältiget* 
Der  einzige  Weg  ihren  Prellereien  zu  entge« 
Iien,  ist!  bei  dem  Vetturino  die  Kost  und 
Herberge  für  sich  mit  einzubedingen.  Tluit 
man  das  nicht|  so  wird  man  niclit  besser  be- 
wirthct,  und  mufs  dreifachen  Preis  zahlen« 
Dafür  aber  pflegen  auch  diese  Lohnkutscher, 
¥rie  es  sich  von  selbst  yerstelit,  die  Fremden 
in  die  schlccluc-stcn  Wirtlishäuser ,  zu  den 
ilircm  Stand  angemessenen Z^/if  tninorum gön* 
iiiitn^  füliren. 


l 

Ar.'Srägd  hat*).  Hier  müi  ich  mich  gezwmigclii 
des  schlimmen  Wassers  wegen  meinem  Magen 
die  Zufuiir  abzuschneiden  wahrend  meine 

Reise- 

Gesellschaft!  die  sich's  taj^er  schmecken  lielai 


^)  Ich  kroch  mit  nv^inem  langsamen  Vetturino 
auch  »zwei  lange  Tage»  an  dem  "Weg  von 
Rom  nach  Terracina.  Aber  jetzt  hat  die  Via 

.  Pia  nicht  mehr  jene  »Vortheile  fülr  Trage,*) 
die  HoRAZ  einst  auf  der  Via  j4ppia  i.iiid. 
mae  Unreinlich lieit)  deren  Grad  noch  keinen 
Kamen  hat,  und  wovon  das  Andenken  allein 
schon  Ekel  erregend  ist,  herrscht  in  den 
Wirthshausem  dieser- Gegend ,  in  den  Zim- 
mern, Betten —  und  am  Tisch! 

**)  Auch  der  Wein  und  alles  ftbrige  Getrinle 

gehört  jetzt  zur  Kontrebande  für  den  Magen. 
Wehe  dem  Heißenden,  der.  siel»  nicht  in  Hoin 
mit  Getränk  und  kalter  Küche  für  diesen 
Weg  versorgt  hat!  Ihn  hungert  Tergebens 
nach  einem  guten  Bilsen,  und  er  lechzt  um- 
sonst nach  einem  TropFen  reinen  {^''assers. 
Eine  Schüssel  fische,  die  nach  dem  Sumpf 
aclmiecken ,  oder  ein  schmutziger  Napf  mit  ■ 
stinkendem  Ol  zubereiteter  Makaronif  und 
ein  Trunk  saurer  Wein  oder  —  Sumpfwasser, 
reicht  mau  ihm  für  theure  Zahlung  dar, 

X  2 
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-liie^  WaÜB  l^Bg  mir  machte*    Schon  begaiia  dim 

'Nacht 

dät^  £rdkreis  zu  b^scbattea  und  mit  Sternett 
den  Himmel-sn  bescreun»  als  unsre  Diener  mit 
don  Schifferny^heide  i^cht  im  feinsten  Toiie, 
sich  hor^n  Ueüsen«        »Hierher  mit  dem 

Schiffe !  —  *) 
»du  stopFtesjt,  glanb*  ichf  gar  dreihundert  'rein! 
»>|Iak  doch!  Es  ist  genug!«    JBis  jcdoiiii.inn 
bezahlt  h«t,  und  da«  Maulthier  angebunden  ist, 
geht  eine  ganze  Stunde  hin.  ' 
Die  bösen  Schnaken  und  die  Frösdie  im  Kanal 
Ycihindexn  uns  am  Schlafen         zuiu  Ei'satze 


*)  Die  Reisenden  pflegten  sich  damals  des  Nachts 
bei  forum  jifpii  (Tielieicht  in  ein  Fostschiff ) 
auf  dem  grofsen  Kanal  Avgusts  an  der 
Heerstrafsc,  einzuschiffen^  und  so,  Ton  Maul- 
thiercn  gezogen,  den  Kanal  hinab  Li s  zu  dem 
Tempel  der  Faronia  zu  fahren  |  wo  sie  am 
andern  Morgen  ankamen* 

**)  Das  thun  sie  auch  noch  Jetzt.  Das  Frosch« 
quaken,  das  in  unsrcr  Gegend  oft  ein  angc«> 
»ehmes  Sohiaf  lied  ist,  gleicht  dort,  wegen  der 
Menge  und  Nahe  dieser  beschwerücben  Sumpf« 
bewohner,  einem  grofsen  Schleusenlarm.  Der 
Schnaken  und  Fliegen,  sind  hiur  Legion I  In 
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läfsc  uns  der  Scbiffor  und  der  fitelbreibffy 

xnic  schlechtem  Weine  beide  wohIbeträMit| 
die  Reitze  seinei  Mädchens  in  die  Wetrb  um 

die  Ohren  gellen     .  Endlich  schläft  aus  Miidigkeit 

I  ■        ■  I    (>l    ■  I  ■  H  IUP* 

ganzen,  die  Luft  verfinsternden  Schwärmen 
drittgea  sie  durch  d^  &eirbrochnen  Holzfen^ 
8ter  ein ,  und  verein  igen  sich  mit  dem  krie« 
chendcn  und  luipfcuden  Ungeziefer  auf  dem 
Fufsboden  ,  an  den  Wänden  und  in  den  Ivet- 
ten I  uiu'  dem  Armen  auch  den  letzten  Tiost 
in  diesem  Hend  —  den  ^chUtf-  zu  rauben. 
Das  Schlafen  unterwcges  ist  jetzt .  bei  der 
gröfsern  Schädlichkeit  der  Luft,  in  dieser 
Suuipfgcgend  gefährlicher,  als  zu  Horaz  Zei- 
ten. iDer  Schlaf  unter  freiem  Hinunelf  des 
Kachts,  und 'in  der  heifsen  Jahreszeit|  würde 
jetzc^der  letzte  Todesschlaf  werden.  Bei  mwr* 
ncr  Ruckreise  von  Neapel-^  in  der  Mitte  des 
Junius^  hatte  mein  sorgsamer  KeUurin  kein  an- 
gelegentlicheres Geschäft,  ab  sich  in  der  Däm- 
merung oft  dein  Wagen  zu  nähern^  um,  mit 
der  Erinnerung:  mich  des  Schlafes  zu  erweh- 
•  ren  ,  die  vielfältigen  Unglücksfälle  zu  erzäh- 
len, welche  die  Vernachlässigung  dieser  Vor- 
sicht schon  oft  verursacht  hatte, 

*)  Das  Geklingel  der  vielen  Gl^ken  und  Rin- 
ge, womit  nach  Landessitte  die  Maulthiere 
d^.  Ectnuseheni  F4ÜicUiaü .  beUngt  sind » .  des 
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der  Eseltreiber  ein«   Der  Schiffer  bindet 

das  Zugseil  an  den  nächsten  Meilenzeiger |  Idfst 
das  Maulthier  weiden  gehn ,  und  legt 
sich  gleiclifalls  auf  den  breiten  Rücken. 
I>er»Tag  war  nabe»  als  wir  inerkten,  dafj 
der  Kahn  nicht  weiter  komme ^  bis  zuletzt 
ein  Tollkopf  aufspringe ,  und  mit  einem  Weiden- 

knirtel 

dem  JVIaultliier  und  dem  Schiffer  £.opf  und  Kücken 

hobelt. 

Mit  Mühe  langten  wir  um  zehn  Uhr  bei 
Feroniens  Tempel  an  *}•  IfVlr  stiegen  aus. 


Vetturins  lakonische  Unterhaltungen  und  der- 
be Flüche»  womit  er  seine  Thiere,  statt  mit 
der  Peitsche ,  aneutreiben  pAegt ,  und  seine 

platten  Fuhrmanns- Anekdoten,  mufs  man 
sich  jeczt|  zum  »üjrsatz  des  SchlafeS|»  gefallen 
lassen* 

*)  Der  Hain ,  der  Tempel  und  die  Quelle  die- 
ser Göttin  lagen  dreitausend  Schritt  von  der 
alten  Stadt  Anzur  ^  am  Fufs  eines  in  die 
Sümpfe  hineintretenden  Hügels'.  £s  war  ein 
beiliger  Gebrauch  der  Retsenden,  den  Hain 
und  Tempel  zu  besuchen ,  und  sich  in  der 
geweiheten  Quelle  zu  waschen.  Die  Spur  der 
Quelle  glaubt  man  entdeckt      haben  %  aber 
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mid  wiviicheny  Loldo  NyiupV,  in  deiner  Quelle 
uns  HanpC  und  Uändei  hiolun  Hi^ugsmal» 
und  luoclieu  dann  d^ei  lange  Meilen  weiter^ 
bis  Anzurj  da«  Ton  seinem  weÜsen  JFelsen 

weit  in  die  Ferne  glänzt,  erstiegen  war. 

Nac^jL  ^u,pu$T  erwarb  sieb  Taajam 
Verdienste  um  diese  Gegend«  Er  yerbes- 
serte  den  Afpischen  Weg,   und  errichtete 

*  hier  prächtige  Drücken  und  Gebäude.  Die 
Trojanische  Landstrafse,  ein  Nebenweg  der 

.  ^Jpplschcn,  ward  von  ihm  aagelegc«  —  Bis 
asum  Fall  des  Reiches«  während  eines  Zeit-« 
raumes  von  Tierhnndert  Jahren ,  schweigen 
nun  alle  Nachrichien  von  den  ponBi^isdien 
Sümpfen,  und  von  einer  Fortsetzung  oder 
Unterhaltung  der  Kanäle  und  der  /mdern 
alten  Werke  zur  Veibcsserung  des  Landes. 
Es  war  den  Verwüstungen  des  von  den  Ber« 


der  Tempel  ist  verschwunden,  «o  wie  i  die  Ge- 
schichte dieser  unbekannten  Göttin  selbst» 
Terracina  ward  nacliher  an  dem  Fufs  des 
KalkgehiVgr^'s  erbauet auf  dessen  Höhe  dai 
altp  Anjiar  lag«  <  •  • 
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gen  zuströmenden  9  aus  den  Flüssen  übertre* 
lentleu  und  allentlialben  stockenden  Wassers 
Preis  gegeben.  König  l^BEODoiiicK  be* 
wirkte  endlich  neue  Anstalten,  dieses  Land, 
von  dessw  Lage  er  selbst  eine  grausende 
Beschreibung 'macht,  dem  Yeräerbeof  mdeder 
zu  entreifsen,  »Dieser  Sumpf,»  sagt  der 
König  in  seiiier  Vorstellung  an  dta  Bömi* 
sehen  Senat »  worin  er  ihm  bekannt  mach^ 
dafs  er  das  Land  einem  unternehmenden 
und  reichen  Patrizier,  Dbciixs,  zur  Aus- 
trocknung übergeben  wolle;  »dieser  SunipF, 
»welcher  mir  feindseliger  Wuth  die  nahe  Ge- 
»gend  virwustet;  wo  längst  die  unbeschränkte 
»Gewalt  des  Wassers  ,  einem  Meer  ähnlich, 
»das  weite  Land  beherrscht  hat,  schöne 
»Fruchtfelder  mit  grausamen  Uberschwem- 
»mungen  heimsucht,  und  ihre  reitzvolle  An- 
-einer  Wüste  -gleich  macht«  Ein  Bo- 
»deui  der,  durch  |Jberströmungen  des  Wassexa 
»sdner  Früthte  beraubt,  nichts  Nutzbares 
«mehr  nährt,  seitdem  er  der  Yerwustung  des 
»Sumpfes   erliegt.  —    Lalst  uns  deswegen 
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»daa  kuimen  ÜACeriiduntuigigeitt  der  ton* 

»gen  Zeiten  in, einem  unterer  Zeitgenossen 
»b^vmnderfa »  der  das«  was  des  Staali  ver* 

ifeUite  Macht  zu,  uniernebmen  längst  steh 
»scheute,  nun  allein  unternahm,»  u.s.  w.  — 
Eine  bei  Termcina  gefundn«  lascbrifc  tit» 
theiit  befriedigende  Nachricht  von  der  ge- 
lungnen Ausführung  jenes  Pknes  des  Pap 
tijsiers»  dem  der  König  die  urbar  gemachten 
Gegenden  zu  eigner  Benutzung  ohne  Abga-  m 
ben  als  Eigentfium  überliefs,  weil  er^es  bit 
lig  £and,  »dals  ein  jeder  |Ue  Fruchte  seiaer  « 

■ 

»Arbeit  geniefse.»* 

So  wechselten  Jahrhunderte  hiaduich.  dif 
Arbeiten  zur  Austrocknung  dieser  ^Aimpfe^ 
mit  ihrer  lange  dauernden  gämdichea  Ver- 
nachlässigung ab.  Kein  Wunder  alae».»  dafs 
die  Pabste  da  Morast  fanden,  wo  die  edel- 
*  sten  Römer  i  ätre  Landhäuser  bewohnten» 
und  sich  mit  einer  armseligen  Pacht  für 
die  Jagden   und  Fischereien   da  begnügen 

• 

•  '  "  ... 

*  *)  JLASsxoDOKifs  B.IIy  Br.3attild33. 
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mul&ten^  wo  der  Römische  Landmänn  bun* 
dertfäUig  geerndtet  hatte,  und  der  Staat*  bei 
enutehendem  Gecreidemangel  vpUe  ßcliettera 
fand!  —  Es  mag  den  dreifach  gekrönten 
j?ürsten  einen  Kampf  gekostet  habea«  'bia 
-auch  sie  sich  wieder  mit  ihrer  schwachen 
Kraft  an  die  schweren  Arbeiten  der  Aus- 
trocknung  wagten«  Aber  einige  unter  ifa&en 
griffen  dennoch  das  Werk  mit  festem  Wil- 
len, und  mit  männlicher  Entschlossenheit 
an.  Die  Namen  und  Verbesserungen  Bo* 
iffiBAs  VIIL  im  Jahr  1294,  Martins  V. 
im  Jahr  1417,  Lbo*8  X.  im  Jahr  i5x4, 
nnd  SxxTVS  V«  im  Jahr  1&8&  verdienen 
in  dieser  Hinsicht  genannt  zu  werden.  Be- 
sonders zAchnen  sich  Marti  k  und  der 
acht  altrömische  Sixtus,  der  in  allen  sei» 
nen  Unternehmungen  so  grofs  und  durdi* 
greifend  war,  auch  in  dieser  aus*  Hiervon 
aeugen  die  noch  brauchbaren,  oder,  wenn 
nicht  auch  Eifersucht  sich  in  die  neuen 
Plane  mischte,  mit  geringen  Kosten,  brauch- 
bar iu  maphenden  Spuren  ihrer  grofsen.Ar- 
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beit«:  die  Kanäle  Rh  MarUno  und  Fittm» 
Sislo.  Der  Tod  dieser  Päbste»  und  die 
Muthlosigkeit,  oder  die  gewöhnliche  Sche^ 
sucht  ihrer  Nacbiblger«  unterbrachen  die 
Fortsetzung  der  Arbeiten.  Zwei  Jabrhun« 
derte  nach  Sixtus  V.  Zeiten  ward  nun  das 
Land  seinem  unglücklichen  Schicksal  und 
der  Verwüstung  wieder  überlassen.  Dia 
gektlichen  Regenten  Roms  ftinden  die  Sa<^e» 
wie  sie  es  auch  ist»  miisUch  und  k<05tbar. 
Projekte  wurden  2war  gemacht,  aber  sie 
blieben  unausgeführt.  Einige  Päbste  wählten 
den  klügsten  Weg  in  dieser  Sache«  und 
konsultirten  mehrere  Niederländer^  diese 
Heister  in  der  Wasserbaukunst.  Die  ein- 
fachsten Mittel,  durch  Ableitung  oder  Ver- 
bindunjg  mehrerer  Flusse  und  Kanäle  die 
Austrocknung  zu  bewirken»  wurden  von  die« 
sen  Sachkundigen,  so  wie  auch  von  eini* 
gen  Italienern»      vorgjoschlagen»  ohne  daTs 

.*)  Brauclihare  "Werke  dieser  Art  lieferten  in 
neuern  Zeiten  mehrere  Italiener»  unter  wel- 
chen sioh  besonders  Boi^ooKini:  und  Xx* 
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aia  jemals  in  Anwendüng  gebracbc  worden 

Der  Znstftod,  in  welcbim  der  jetitregic'^ 
rende  Paifsc  die  nunmebr  rireit  zweibundert 
Jahren  wieder  verödet  liegenden  Sümpfe 
fand,;  war  furcbterlich !  Es  geborte  ein 
männlicber  Mutb  zu  seinem  grofsen  £«nt- 
echlufs,  die  Arbeit  der  Austrocknung  zu  un- 
ternebmen«  In  der  Tbat,  es  mag  für  Pius 
BEN  Sechsten  beim  Antritt  seiner  Regie- 
rang eine  .bedenklicbe  Lage  '  gewesen  sein^ 
als  er  auf  der  Reiser  nacb  den  Sumpfen  von 
einem  Hügel  herab  diesen  Morast  um  sich 
ber»  und  die  Gefahr  übersah,  wenn  er  seine 

*  geheiligte  Person  auf  diesen  schlüpfrigen 
Boden  hinaus   wagte!  —    Eine  warnende, 

'  aber  damals  von  ihm  wohl  kaum  geahndete 
Vorbedeutung  so  mancher  Verlegenheit,  die 
aü'ch  in  politischer  Rücksicht  wafarenit'  der 
Regierung  seiner  wartete!  —   Hier  that  er 

M  r.  :i  F.  s  ,  Torziiglicli  wegen  der  von  ihn'en 
gemachten  so  einlachen^  als  im  Ganzen  nicht 
kostbaren  Yorsebhigei  ausoeichneQ« 
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indtfty  was-  einam  Torsicbtigen  Mann  ge- 
ziemt« und  was  damals  noch  ia  seiner  Macbc 
VfäTt  ew  madbte  AnatAlfen  2ur  Anlegung  eines 
siofa<9rn  Weges  und  groiiser  Brücken ,  um 
wenigstens  noch  für  seine  Person  die  ihn 
iimgebeadeB  ominösen  Moräste»  ebne  Gefahr 
des  V'ersinkens,  beschreiten  zu  können.  Die- 
s^  Anlage  folgte  die  jiustrocknung  selbst. 
Der  Alathematiker  und  Hydrauliker  Gas^ 
TAJNo  Kappini  ward  von  Bologna  ver- 
schrieben, Ilm  unter  der  Aufsicht  des  Kardi- 
nals Palotta  das  Werk  zu  dirigiren.  £r 
folgte  >  ohne  wie  es  fitcbeint  auf  die  vormals 
schon  gemachten  Vorschläge  seiner  Vorgän- 
ger zu  achten,  seinem  eignen  Plan;  und  frei-' 
lieb  dieser  war  — -  der  schlediteste  und  kost- 
barste von  allen.  Sachkundige  entdeckten 
bald  die  Voreiligkeit  in  den  ersten  Entwür- 
fen» und  die  Mängel  des  danadi  formirten 
Planes»  bei  welchem  es  unmöglich  schien» 
mit  dem  grofsen  Werk  zu.  Stande  zu  kom- 
men« PtiTs  aber^  der  seinen  Rathgebern 
mehr  veruaute^  blieb  standhaft  in  dem  ein- 
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mal  angefangnen  Unternehmen,,  und  xmuWp 
um  die  Unzufriedenen  zu  beruhigen^  die  ihm 
▼erliebene  Gabe  der  Überredung  um  derenc- 
vrillea  er  den  Beinamen  il  persuasore  eihdi^ 
ten  faatt  — >  den  er  aber  wemgstea»  durdi 
den  £riolg  seiner  Reise  Joseph  osm 
Zweiten  nicht  verdiente. 

.  Eine  vorläufige  Hauptfrage  in  dieser  gen* 
xen  Sache  besteht  darin:  oh  die  Höhe  des 
Meeres  gegen  die  Flache  des  Tbales,  und 
sie  gemessen  ist,  ehe  man  den  Plan  der 
AusiJocknung  machte?  Sie  ist  schwer^  we* 
nigstens  nicht  ganz  befriedigend  zu-eueschei* 
den.  —  Schon  Vixbuv  behauptet  im 
ersten  Jalubundert  unsrer  Zeitrechnung:  »die 
pon tinischen  Sümpfe  hätten  wegen  ihrer  lie- 
Jern  Lage  gegen  das  Meer  keinen  Ablluls*» 
Sachkundige  Römer  sind  noch  jecsc  in  Ruck- 
sicht des  gröisten  Theils  der  innem  Sumpfe» 
eben  dieser  Meinung,  und  setzen  hinzu:  der 
jetsige  Plan  sei  ohne  vorhergegangene  genaue 


*}  de  Archit.  L.      c.  4. 
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M^mingy   Uois  naeh  einigen  Karten  von 

•dieser^  &egend  gemacht.  Die  jBeförderef  der 
iArbitfc  hingegen  behaupten :    der  widitige 

4 

£iiiwnrf  gegen  den  jetzigen  Plan»  nehmlicli«  . 
dais  die  MeeresOäche  gegen  den  grÖfsten 
Tbeil  der  Sumpfe  eine  höhere  Lage  habe, 
aei  durch  eine  wirklich  angestellte  NivelU- 
ruTig  widerlegt.  —  Dem  sei  nun  wie  ihm 
wblle  denn  über  das  ot  und  me  in  die» 
aer  Sache  läist  sich  theoretisch  doch  nichts 
Gewisses  entscheiden  die  Ausführung  des 
Planes  setzt  wenigstens  eine  vorhergegangne 
genaue  Messung  in  Zweifel.  Der  Hauptka^ 
nal,  der  das  Wasser  dem  Meer  anfuhren 
Bolly  ist  in  der  Mitte  der  Sümpfe  in  einer 
niedrigen  Gegend  angelegt,  und  bai  deswe- 
gen, wie  der  Augenschein  beweist»  einen 
nur  sehr  geringen  Fall  gegen  das  Meer« 

Einige  Italienische  Meilen  hinter  P^elletri 
übersah  ich  von  einem  Hügel  einen  grofsen 
Tbeil  der  Sümpfe.  Ein  trauriger  Anblick! 
Dieses  dreifsig  Italienische  Meilen  lange  und 
acht  bis  zwöU  Meilen  breite  Thai  des  alten 


Digitized  by  Google 


336 


La»iums  ist  hier  wie  groüie,  dieht  mit  Schitf 

bewachsene  Lach«,  dort  ein  mit.SumpfwdSy 
•er  übersdmemmter  See.   Ein  graueT^Nebel 
schwebt  über  dem  Thal;    es  sind  giixige, 
Tod  und  Verderben  weit  umher  verbreitende 
Dünjster  die  aus  dem  Suiapf  isufste^fen^  und 
gegen  Abend,  wie  eine  Nebelwolke^  die  Ausr 
sieht  ganz  verschlieisen !    Von  der  Gebirg- 
keue»  die  sich -von  Sonnino  bis  nach  Tenu-^ 
cina  hin  erstreckt,   strömt  die  Verwüstung 
kl  gro&en  Füithea  darüber  hen  Bode« 
des  Thaies  ist  ungleich;   viele  Gegenden 
sind  merklich  tiefer  versunken ,  als  andre» 
Qiid  .das  Meerufer  ist  gegen  diese  höher« 
jVIufste  also  ein  neuer  Kanal  angelegt  wer- 
•den,  ~  und  das  fand  man  bei  dem  jetzigen 
Unternehmen  nothwendig,  weil  die  Ileuii- 
gung  der  Flufsbetteii,  und  die  Ausbesserung 
der  alten  Kanäle  nicht  2ureiehend  schien  ;— 
so  hätte,    wie  es  mich  nach  dieser  Lage 
dünkt,  nur  ein  am  Fufs  der  Berge,  woher 
das  Wasser  deni  Sumpf  «üströmt,  in  der 
Lange  hingeführter  grofser  und  fester  Kanal 

Yre- 
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rrmigMBB  •  den  ernea  Storx  .  4»i  Wmert» 

das  für  das  seichte  und  g^^n  das  M^er 
nig  aWbüssige  Bett  der  .meiaten  Flusse  sich, 
zu  ^taf k  efgielst,  Au£Ea«&ea  l^cvuien.  Der  ep 
angelegte  Kanal  würde  gegen  d^s  Meer  hin.  .  * 
Fall  genug  gehabt  haben,  um  das  gesammeke 
Wasser  durch  kleinere,  JOEiic .  einigen  Flüssen  * 
verbundne  Kanäle  absnf&hren.  Dagegen  bai: 
der.  Pa^  in  der  Mitte  .der.  Sumpfe  einen 
Kanal  graben  lassen,  der  aber  nur  das  Was- 
ser an  jtich  «iehen  kann-,  das  gerade  in  sei- 
nem Bezirk  icusammeniäufc,  und  ihm  yon 
diesem  und  von  der  höfaer  liegenden  Ge- 
gend  des  Thaies  zugeführt  :«rird.  JDie  tiefer 
als  er  liegenden  Moräste  gejwinnen  durch 
seine  Hülfe  keinen  Fnfs  breit  wasserleeren 
Landes.  -  Auch  ist  dif^ser  Kanal  verhältnifs- 
mäfsig  zu  schmal,  und  hat  wegen  seiner  ;iie- 
drigen  Lage  viel  zu  wenig  Fall  gegen  7>mi- 
cina,  wo  er  in  das  Meer  üieistt  um  das  ge- 
sammelte Wasser  bei  starken  Zuflüssen  von 
den  Bergen  schnell  genug  abzuführen.  Die 
Dämme>  die  an  seinem  Ufer,  so  wie  an  den 

■  Y 
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erhoheteii  Ufem^emigel^  der  sMetitesten  Küb^ 
se,  aufgeworfen  "Wurden^  sind  su  leidit  ge- 
l^äüet,  und  ibre  Bestandtheile  zu  locker,  um 
sich  gegen'  den  Aimaclie  des  Watsers  hal^ 
t^n  zu  könneii.  Sie' schießen  in-  sich  selbst 
stuckweise  ein*  oder  wesrden  durch  däs  an- 
sbhwellende  Wasser  eingerissen  und  irer* 
schwemmt. 

]\ffan  sah  bei  dieser  neiien  Anlage  v  wi^' 
es  sich  versteht,  auf  den  gröfstmöglicheii 
Glanz  der  Sache.  Der  neue  Kanal,  Linea 
Pia  genabnt,  folgte  der- Spuk*  des  Kanals  Vott 
August»  von  welchem  Horas  redet,  und 
i^t  also'  uhroTK^lBair  aü  dem  von  Prirs  Wie^ 
der  fa^rgestelltbu'  aliren  Weg  hingeieitet.  Der 
felsige  Grund  des  AppUchen  FTegcs  ward 
von  dem  (überschwemmten  Morast  gereitfi^» 
hier  und  da  gebessertt  und  drei  Füis  erhöhet. 

Das  Verdienst  des  Pabstes  um  die  Wie- 
derherstellung dieser  Römischen  Landstralee 
sowohlf  als  um  die  Austrocknung  der  Sümpfe 
selbst,  so  gering  auch  besonders  das  letztere 
damals  nach  einer  fünfjährigen  Arbeit  noch 
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war,  Terkuadigien  yiele  aH  dam  Weg»  auf  den 

Brucken  und  an  den  neu  erbaueten  Hüusem 
errichtete  Marmordenkmale«  Die  Verdienste 
des  neuen  yerbesse^slrs  dieser  Gegend  waren 
darin  mit  bundertpfündigen  Worten  erzähle» 
und  die  Gröfse  seines  Namens  berührte  die 
Sterne!  £r  würde  diese  Ehrenmale,  und 
länger  dauernde  in  den  Herzen  seiner  Unter^ 
thanen  und  bei  der  dankbaren  Nachweit  yer* 
dieqßn»  der  Mann»  der  den  grofsen  Gedan- 
ken einer  so  wichtigen  l4uidesvefbesserung 
fafstei  wodurch  der  Ackerbau  so  sehr  geho- 
ben, die  Staat9einkünfce  vermehrt,  die  Be« 
yölkemng  befördert  werden «  und  das  Klima 
selbst  gejyinaea  könnte  wenn  ein  glück* 
lieber  Erfolg  diese«  Unternehmen  belohnte. 
Den  acliönen  Namen  eines  Vaters  des  Va* 
terlandes»  womit  die  Kömer  ihre  guten  und 
grofsen*  Regenten  und  Staatsbürger  ehrten^ 
halte  dann  keiner  mehr  verdient»  als  Piva 
DEH  ^SecusteI  Diese  Hofnung  aber  scheint 
sich  immer  mehr  au  entfernen»  und  es  ubem 
haupt  nicht  das  Loos  des  untern  Theils  von 
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ittlien,  (KeBes-  TOii  Nattir  m>  be"[insii£;- 
ten  Landes»  zu.  sein,  daiis  hier  grofse  Unter- 
n^hmungen  gedeihen  und  die  Saturnisclied. 
Reiche  wiederkehrea  soUen,  die  e»  einst  bfr^ 
glückten.  —  In  einem  Zeitraum  von  fünf 
Jahren  hatte  damals  die  Arbeit  in 'den  Sump- 
fen siebenmal  hunderttausend  Römische  Tha* 
1er  gekostet.  Fünfzehnhundert  Menschen  wa- 
ren  dabei  angestelU»  und  ein  jeder  bekani 
täglich  fünf  und  zwanzig  Bajochi  (etwa  ei-* 
aien  halben  Guldta);  *  • 

'  *£s  ist  nach  diesen  Bemerkungen  über-  dal 
Lokale  der  Sümpfe  sowohl,  als  über  das 
Gtin;se  des  Planes  der  jetzigen  Arbeiten > 
sichtbar  9  wie  wenig  angemessen  d^r  letztere 
dem  erstem  ist.  — ^  Entweder  verleitet  eine 
schändliche  Gewinnaudit  die  Untemelmier 
des  Werkes,  die  zweckmäTsigere  Arbeit  selbst 
m  verzögern,  und  sich  durch  ihre  Ausdeh* 
nung  in  die  Länge  zu  bereichem;  eder  eine 
gänzliche  Unkenntnifs  der  Wasserbaukunst 
verblendet  die  Unwicsenden.  Ob  es  dem 
Pab&c  nie  eingefallen  sein  mag,  '  den  Rath 
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Hpllaadisdier  Wa«&«£baumeucer  dabei 
for4erii,  wie  ci  mehrere^  seiuer  V'orgtiu^cr 
tb«ten?  VieUaicht  wu&tea  die  schlauen  Rö- 
miftcbeu  JüncemeUmer  eineu  so  guten,  Aber 
ihren  eigenaüuigen  Zwecken  imgiuisugeji« 
Vorsatz  des  Regenten  jbu- hintertreiben. 

Der  Mangel  an  iuaereu  SiaaLskiüTten»  au 
Geld. und  an  Menschen,  ist  bei  diesen  lang- 
'wierigon  Arbeiten  ein  sehr  wicbüges  üioder- 
niis  ihres  schnellen  und  gliickl^clicn  Forc- 
ganges. Man  denke  sich  in  dieser  Rücksicht 
den  auilaileiiden  Kontrakt  zwisclieu  dem  al- 
len  und  dem  neuen  Rom!  Dort»  d^s  grolse  . 
blühende  bevölkerte  Land,  reich  an  allem» 
was  die  gröfsteii  Wirkungen  bervoibringeu 
konnte;  hier,  der  kleine  päbsiliche  Staat» 
arm  an  den  noihwendigsten  Er^ordecni^sen 
zu  grofsen  Unternehmungen:  die  Staats* 
kräite  erschöpft»  das  Land  entvölkert^  das 
Volk  muibios  unicr  dem  eniset^iicbeu  Des- 
pocismus!  —  Dort  bedurfte  es  nur  eines  ^ 
Winkes. von  dem  Herrscber,  und  schon  stand 
das  Werk  halb  voUenJct  da ;    hi<ir  ist  em  - 
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plininäcbtig^s  vxrkangsloses  Streben  nach  ei* 
Dem  Ziel,  das  sich      wie  in  Tanialus  Straf- 
gericht      bei  dem  Streben  es  za  ergreifen, 
immer  weiter  2u  entfernen  «cheint.  Dort, 
ein  Römischer  Feldherr,  der,  Vfenn  Jqnus 
Tempel  glücklich  geschlossen  war,  seine 
mächtigen  Legionen»  oder  die  besiegtexi  Heere 
der  Feinde,  mit  solchen  für  den  Staat  wohl- 
thätigen  Unternehmungen  beschäftigen  konn- 
te; hier,  ein  gekrönter  Priester,  der  in  sei- 
nem menschenleeren  Landchen  die  Arbeiter 
für  theure  schwer  aufzutreibende  Bezahlung 
erkaufen,    oder  von  dem  Nachbar  erbetteln 
mufsi    Ein  allmächtiges:   »idi  wiU^s,  ich 
gebiete  es!»  au«  dem  Mund  eines  Casahs 
war  wirksamer,    und  setsta  viele  tausend 
Hände  in  kraftvollere  Thätigkeit»  als  wenn 
der  Pabst  bei  seinen  jährlichen  Besuchen  der 
Sumpfe,  das  Häuflein  der  gelb*  wasser-  und 
schwindsüchtigen  Arbeiter  unter  seine  seg- 
nende Hände  versammelt,  und  mit  dem  weh- 
müthig  eintönigen;  »lasset  uns  beten U  nnd 
mit  freigebig  ausgespendeten  Benedikzionen» 
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4b#e  «gesiial^itfa  Kräfte  9m.  l^mw^uB^ 
•chYrie«ea  AÄbeit«a\^i€d^v«i4  b,el,ej)en  sucht.  — 
.'Dar.  trabrigQ  Adblick  cKetirr  Un^üpkliqheo,  iftt 
.encbui;(erad^  1  Vcurbrecbidi^  w  AcbeUen  ia 
4ieser  verpesteten  Gegend  verdiimmep» 
w&re  Grausamkeit ;  ub4  ^iea-sioMl  freie  Mje»- 
e^henj  die  »..durch  den  .dargebocaea  anseht'* 
liehen  Tagelohn  angelockt, '  ihrem.  Yerder^ea 
.entgegen  eilen«   Daa^  iMtindige  Arbeiten  im 
stinkenden  ^mpi'  zieht  ihnen  gejchwollene 
.  Beine  und  YerstepFung  in  der  Leber  an. 
X>ie. 'vtenigstea  fiberleben  diese  tibeLflielunere 
•  Jahre,    und  tragen  dann  im  Gesicht  eine 
•gelblicli»  Tüdtenbläase,  und  «an  ibrem  aus- 
gemergelten Körper  die  Zeichen  des  nahen 
Verderbens  umher.      Was   kann  wohl  die 
^Arbeit  solcher  kränkelnden  Qhnniächttgen 
^fordern!*  und  wie  viel  tausend  Menschen 
<  'sind   nicht   schon  als  'Opfer  dieser  ihren 
Zwec^  leer j%blt^.4#n  UiUemelmung.  gefallen! 

.  Vollendet  fand  ich  damals  die  vortrefliche 
Ijändstrafse  mit  den.  Brucken,  und  mehrere, 
;^ur  iBaiW»pUtdilMU  (lec.ll«Mndea«  und  xur 
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Wobmiag  ffir  Fbcher  und  Jüger«-  tyi  dem 

Weg  aufgeführte  Häuser.  Einen  neuen  Pal- 
last  glaubte  man  för  einen  der  gelidhten  niid 
achon  mit  Hersogthümem  b^fekberten  Nei- 
fen    des   Pabsces    bestimmt;    nach  spätem 

-'Nachrichten   soll   dieseiS  oder   ein  andre« 

•  weitläuftiges  Gebäude  zum  Kornmagazin  für 
die  —  künftigen  £mdeen  des  groisen  ^Msge- 
trockneten  pontiniaehen  Landes  bestinunt  a^in* 
Oeräuniig  genug. war  es  freilich^  eine  ganzo 

.  Emdoe  der  Campagna  di  Borna  su  fassen. 

.  Der  grolsc  Kanal»  in  welchen  man  so  gern 
.alles  in  so  >Tielen.Seen  und  Griinden  stocken« 

.4e  Wasser  hmeinaaubera*)  mogtei  war.  kaum 


*)  Dieser  Gedanke  ist  weder  neu»  noch  in  nnsem 
waiideirvollen  Zeitei^  unanwendbar.  Schon 
Fi.ririif8  redet  (XXVI.  4.)  Ton  einer  solchen 

Zauhermcthode^  um  tUe  poutinisc  hcri  Sümpfe 
auszutrocknen  ;  und  es  ist  iu  der  That,  wie  so 
manobes  bei  diesem  Untent^limeiiy  soniderbat, 
dals  man  in  SitM  zur  Abwmdang  4ar  häufigen 

IJberschweniinungen  der  neuen  Werke,  und 

rur  Förderung  des  Unterneliiuens  selijsr,  mit 

Gebeteni  f  iirbitteni  Opfsm  und  Professionell 
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halb  ToUancldt.  Er  soll  nun  fotig)  Und  Kwel 
und  2wansig  ItaUeniscbe.  M«Uen  lang  sein» 
Seine  Bteite  wird  bei  iTorre  di  tre  Ponti,  wo 
er  anfängt,  auf  etwa,  sedisig  Palmen  geschaut^ 
und.  er .  erweitere  sich  gegen  den  AusÜui's  in 
das^Meer  über  das  Dof^eke.  —  Der  wirk- 
liche Gewinnst  an  urbar  gemachten  Iiände« 
reien^  so  boch  ihn  auch  damals  acbon  die 
SeCörderer  des  Unternehnens  angaben »  war 
sehr  unbedeutend.  Doch  aber  hatten  die 
Unternehmer  schlau  genug  dafür  gesorgt, 
dals  der'  erste  Blick  des  Pabstes ,  so  wie  ja» 
des  durcbreisenden  und  nicht  genau  nach» 
forschenden  Fremden»  von  der  schönen  Iiand- 
■■-  -      ■  ■  ■  -  — -  . 

Bur  Ehre  der  Heiligen,  und  derjenige  beson- 
ders j  wekbe  P  x  v  s  VI  mit  dem  Nimbus  be» 

schenkt  li;it ,  gegen  die  Gewohnlieit  so  karg 
war.  Ün  einziges  kräftiges  Wunderwork»  der* 
gleichen  z.  B.  der  heil.  Bsredztt'O  LAsai 
damals  so  freigebig  ansspendetoy  hatte  dar 
dürftigen  p^bs^hen  Kammer  wabriich  hun- 
dert Tausendo  ersparen  können,  die  nun,  al- 
lein um  die  I'^olgen  jener  Unglücksfalle  wieder 

SU  TerbaaBsnii  vteirradeir  werden  mufsten. 
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«trafs«  -ber«  «dttfcli  angubaoete  LiibdetodieQ  er«* 
göizt  ,ixad^  für  da»^  6<iiMe  eingenozptnea. 
-wurde.  Unmittelbar  au  den  beiden  Setteo. 
der' Strafte  >6ali  täaa^^ia«;  ackcuifte  Getreule^ 
iand  mit  hoch  au&i^igeaden  Abros.  Aber 
es -traf  nicht  viel  m^br  als  ein  Betrug  der 
Augeif.  '  Das  nur  söbrnale^Ackerstuek^^rauxce 
«inige  Schritte  jenseits   an   das  Schilf  des 

« 

JSoTäsm,   Und  der  stimpßge  Bod^n  wicb 
bier  plötsslich  unter  meinen  Füfsen«  ~  -Bei 
Oem  allen  ielilte  es  nicht  an  Lobreden  aui:* 
>die  vermeintlich  schaeU  lortriiekendett»  und 
'eich  der  gUicklichen  Vollendung  nähernden 
Arbeiten;   und  fetst  trelen  diese  Lobredner 
.auf-  und  verkündigen  die  vrirkUche  yoUen^ 
duß^^  4cs  LnLemGhuicns:  die  geschehene  Rei- 
nigung und  Erweitevung  der  ^remals  seicb- 
teil  ^nd  engen  Flüsse ;  die  Errichtung  starker 
jDdmme,  und  den  beförderten  W^sserabiluis; 
^e  Wi^derberstejiung'der  bastan  Werke  der 
lAItenf  die  Ausgrabung  mehrerer  grofsen  und 
Üeinen  Kanäle;   die  bewirkte  Verbesserung 
de^^  lAilt  in  cbeier  Oegead,  und  die  durch 
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täl$  didie  «olieadetea  WeAa  «mmalir  a»^ 

geführte  Ausupcknuog  des  gröisten  .  Theilei 
^01:  poiitinis€)i«n  Suin|[>fe! 

PiV«  i>BA  Sficusrs  erftcbeint  schon 
jetzt  in  der  Sternenkrone^  %vorin  die  um  das 
Ameroeknen  -der  Süiftpfe  faocfavardkiiteii  Na^ 
men:  Appius^^  Au  gust  » .  Taa j  ai<  und 
Trsödohicr  vor  der  Nachwelt  glänzen I 
tiüfaer  fliegen  konnten  do^h  wahrlich  dia 
ebrgeitzigsten  Wünsche-  eiues  Beherrsclierf 
der  Bömlinge  nicht!  —  Vollendet  wäre  abo  f 
nach  diesem  Ausspruch  das  kolossale  Werk 
Jer  Austrocknung?  —  Aber,  dieser  zu  Stande 
gebrachten  Arbeiten  ungeachtet»  •  sietate  noeh 
vor  ;&weiJahren  im  Winter,  nach  demZeug- 
niis  einiger  damals  in  itom  lebenden  Fram* 
den,  eine  iisst  allgemeine  Übe^rsöhwamnunig 
tlen  gröisten  Tbeii  des  Lauiles  wieder  unter 
Wasser ;  die  Fluthen  verstörten  viele  0ämm« 
und  Kanäle«  —  deren  Wiederherstellung  al« 
lein  die  Arbeiter  den  darauf  folgenden 
Sommer  über  besdhäftigte  und  rissen  «li^ 
den  Brücken  auch  manche»  Marmordenkmalf 
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das  den  Kuhm  des  Laade$verbe6$erers  ver- 
kündigt, —  mit^  hinab  in  den  Sumpf  1 

Auiser  der  in  fi.oxn  allgemein  lierrschea- 
den  Unxuiriedenbeit  mit  den  Arbeicen,  und 
aiifser  der  geringe«!  HofFnung»  dals  der  Nacb» 
lolger  Piue  s>&s  .Secsl&tmh  aie  forueuen 
und  die  kostbaren  Werke  erhalten  werde, 
atehc  ihnen  aadi  noch  der  Eigennuta  mek- 
rerer  Komischen  Familien  von  groisem  Ein- 
flute entgegen,  die  vor  der  Unternehmung 
ansehnliche  Vortheile  von  den  gepachteten 
ergiebigen  Jagden  und  Fischereien  in  den 
Sumpfen  zogen.  Ungeachtet  der  Pabsc  W6* 
gen  des  nun  aulhörenden  Gewinstes  sich 
mit  diesen  Familien  abgefunden  hat,  sind 
dennoch  ihre  gdiehnen  Anschlüge  «u  furch* 
ten^  welche  der  glucklicLeu  V^olleudung  des 
Unternehmens  auch  von  dieser  Seite  entge- 
gen wirken. 

Uttvergeisiicb  ist  mir  der,  am  Schlula 
meiner  Aeise  durch  die  pontinische  äumpf« 
yrüste,  sich  mir  darstellende  Kontrast  dieser  * 
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Gegenden »   mic  der  <  Gegend  diesieits  und 

jenseits  Terracina  hinter  fondi.  £s  war  der 
plötftlicbe  Übergang  von  dem  Anblick  der 
cieEiten  Arrautli  zu  dem  Anblick  des  .höchstem 
Reicbtbumes  der  Natur!  Nln^der  Abendküh- 
lung  eines  Maitages ^  an  welchem  kh  in  je* 
ner  menseben-  und  freudenleeren  Gegend 
meine  Sinne  an  dem  was  ich  sab,  borte» 
roch  ond  genofs,  ermüdet  und  abgestumpft^ 
und  dabei  von  der  Hitze  und  den  Mücken 
viel  gisUtteii  hatte  —  sah  ich  mich  eine  halbe 
Stunde  vor  Terracina  an  beiden  Seiten  des 
Weges  von  einem  hoben  blühenden  Gebüsch 
umgeben,  «wisdien  welchem  der  Weg  bis 
ZVL  der  Stade  hinfübrto.  Die  in  einander 
,  verwacbsnen  edelsten  Stauden  blühender  Myr- 
die»  Lorbeer  und  Rosmarin  bildeten  diesea 
ungekünstelten  Schattengang;  von  dem  lieb- 
lichsten und  mannigFaltigsten  Farbengemisch 
rankender,  mir  mm  Theil  fremder  Frühlings* 
blumen  waren  die  Laubwände  des  Weges 
durchdochten ;  näher  gegen  die  Stadt  standen 
in  ^flaen  Gärtea  Orangenbäume  in  Blütbe. 
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Der  Duft  Hißsex  blühenden  Gebüsche»  dieser 
Blumen  und  Bäuuie  durclistrümte  die  Luft; 
der  Wechaelgasang  der  INachtigallea  tonte 
ns.  dem  Gebüsch  hervor.  Wie  das  alles 
wirkte,  ei(]uickte»  mit  dem  Übermaafs  des 
wohlchätagsten  Genusses  erfreute,  und  jene 
traurigen  Eindrücke  von  dem  Anblick  eines 
verwüsteten  Landes  wieder  auslöschte!  ~ 
Dennoch  aber  war  der  Anblick  dieser  Ge* 
gend  und  das  dadurch  erzeugte  frolie  Gefnbl, 
ttur  ein  Yorbote  von  dem  VoUgenuis  des* 
höchsten  Heiciiihu  mes  der  Natur  ^  den  am 
andern  Morgen  die  reitzendste  Aussicht  des 
Thaies  hinter  Fondi  gab*  —  Wenn  die  al- 
ten Scbriitsteller  von  der  Gegend  Kampa- 
niens  reden,  scheint  ihre  begeisterte  Be* 
st:hreibuiig  ein  Feenland  zu  schiidern>  dessen 
Existenz  man  nur  in  ibrer  blühenden  Ein- 
Inldtingskraft  Vormuthet.  »Dies  ist,»  sagen 
Ste^),  **3es  glückliche  fruchueicbe  Kampa- 
»fiicn.  Hier  beginnen  die  Rebenhugel,  wdehe 

*}  ITtitcr  mehrem  P  t  x  x  i  o  s  Bk  i.  K,  5,  und 
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tfgeHscheni  Llberllufs  darreichen!  llier  .ist; 
mA^Ip  Kampf  «wiscfaM  Aiteaktn  ttnd  C^t^s:'-^ 
^Mibbt  Italiens  allein«  sondtern  auch  dids  Krd* 
»kreises  scbönste  Giegend  ist  Kampanienn' 
iPMtrgend«  ist  <ler  Hineifnel  ^milder»  —  *Wei4 
»mai  im  Jabr  treibe  er  Blüthen  her?or;  nir«:* 
»gends  ist  der  Be^Ac^  fruchtbafrer;  nirgends 
if  das  Meer  freundlicher!»-^  Sthon  die  Aus* 
sieht  des  reitzeuden  Thaies  hinter  Fondi^  an 
Ae)t  nahen  Grenze  des  akeii  Kämpaniensp 
entspricht  diesem  £ild  der  alten  Schriftsteller 
ganz.  Einer  weit  aiisgedölinten  Arena  gleich, 
iifttscbiiefst  es  eine  Kette  mit  Oltrenwäldem 
und  Heben  gekrönter  Htigeh  Abwechselnd 
fuhrt  die  Landstrafse  durch  Kosnfiftlderi  un- 
ter Pommeranmt^  Citrotteil*  Mandel  und 
Granatbäumen,  und  durch  Feigen-  und  Uii- 
venwalder  bin.  Heben  umschlingen  die  Bau- 
,  me;  die  glänzenden  vollen  Trauben  bangen 
zwischen  ihren  Zweigen ,  und  belasten  ilio 
ron  Baum  su  Baum  geleiteten  Laubgebän^p. 
—  Die  freigebige  Hand  der]>fatur  säete  viele 
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ia  unsern  Gärten  gepflegte  Blumen  und  in  un» 
«em  Treibhausem  künsdich  getriebene  Stau- 
den auf  die  Wieden  dieses  Tbales.  Die  Aose» 
Lilie»  Narzisse,  Ranunkel  und  Levkoi  standen 
Uat  in.  voller  Blüthe;  Rosmarin  undMyrthe 
gfün^n  in  der  Ebne,  und  an  den  Grabea 
des  Weges,  wächst  die  hohe  königliche  Aloe, 
«r*-  »Dies  ist  das  glu^kUdbe  Kampanien!»  — 
Nur  £ins  stört  hier  dpn  Vollgenuis  .der  schö* 
nen  Natur:  die  Bemerkung  des  rauhen»  sit« 
^enloaen  und  eigennüuigen  Charakters  dec 
]Bewobner  von  diesem  gesegneten  Lande* 
$ie  erinnert  den  aufmerksamen  Beobachter 
an  die  verächtlichen  Samnuer,  die  ehemaUr 
gen  treulosen  Anwohner  dieser.  Gegend,  de* 
ren  von  den  alten  Geschichtschreibem  ent* 
worfae  Schilderung  Sphrecken  und  Abscheu 
erregt  Die  Hauptcharakterzüge  jenes  al- 
ten Volkes  scheinen  sich  bis  jetzt  in  den 
unwürdigen  Bewohnern  dieses  Arkadiens  er* 
halten  «u  haben. 

Mola 

*)  F1.0RUS  a#  IL  O« 
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•  Moia  ist  auf  dm  Ruinen  der».  fregwL* ih- 
rer reiueaden  Meerufer  und  des  glücklieben 
Sfimae,  von  den  alten  Dichtem  so  eriiobe-t 
neei  Stadt  Formiae  erbaueL  In  einem  Ci« 
tvonen Wäldchen  vor  der  Stadt«  zeigt  man  die 
angeblichen  Reste  von  Cicbbo's  JFonnMi-» 
num.  Eine  reitxende  Lagel  Die  mit  ^Id-» 
gelben  Früchten  belasteten  Aste  und  die  blü« 
henden  Zweige  dieser  edlen  Bäume«  beugen 
sich  über  die  Trümmer  her  bis  zur  Erde 
faerabj  und  verschliefsen  von  allen  Seiten  den 
Zogaitg»  ab  wollten  aie  in  diesen  ehrwürdig 
gen  Kesten  die  Spur  vön  dem  Lieblingsauf- 
rathalt )enes>  grolsen  «unglücklichen.  Mannes 
erhalten  und  sie  vor  der  gänzlichen  Zersiot 
rung  in  Schutz  nehmen.  Hier  ereilten  die 
▼on  dem  unedlen.  O&VAvms  an^sandtea 
Mörder  den.  üiekend^  Ciceao.  Anjder 
alten  P^ia  jippia  eteht  eun  DenkmäLti^jAul 
hält  es  iür  das  Grabmal,  welches  Gimaa 
von  seinen  dankbaren  Freigeiafsnen  an  dev 
Stelle  errichtet  watdi  wo  die  Mosdanr  itU 
tödteten. 
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'  .  Die  Aa&aicbt.  Yoa  Mola  auf  dejx  Acbäven 
Meerbusen  gegen  die  Stadt  Cacta ,  und  di#t 
fvbeninseln  J^chia  und  .Pro^d»  im  Jldeer^ 
in  vortref  licL;  Itih  schwamm  in  eiaem  klei-> 
tieii  Rabn  auf  .der  stilbn  Memslmtfat  mok 
6m<i»  hinüber,  üiiär  .»ah  tcfa  «od  dieser 
erste  Anblick  erschütterte  mich  tief!  — ..die» 
gespalme  Spitm  des  furchtbaren  Ve$tiP9  mit* 
geiner  hoch  aufsteigenden  Dampiaeule  am: 
Horizont  aus  dem  Meer  hervorragen!    *  . 

Durch  eine  fruchfiiuwa  Ebnet  "wlslche  vot» 
dem.  die  berühmten.  Falernercrauben  eraeugte». 
flüSbert  »an  sidi  Kafhm,  .der  ehemaligen  reif"» 
eben .  und  stoUen  NebenbuhWin  Roms  und 
Karthago'*^  und  dem. Sitz  der  verfeioertston 
WoUü^e  jener  leiten.  .HAiririBAXfa  aieg-. 
gewohnter  Heer  unterlag  Jem  Tecführeriachen 
Reitz  dieser^  Gegend  t^.  Die  durch  äufsriy 
Gewalt.'bei  dem  See^Tnuunemts  und  bei 
£ai!»i/3e  unüberwuminen  Sieger,  vor  .welchen' 
die  gederoiitbi^  Ainiraraittette»  landen  in 
dem  Winterlagtf  sv  J^bpm9  das  Grab  ihrer 

LxTius  LXXIU.  c.  18. 
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Stärke  und  'ihres  gegen  alle  äufsre  Widet* 

"  wärtlgkeiren  ausdaurenden   Muthes«    .  Der 

sthwelgerUclie    Genuii»   der  Wollüste  eou 

nervte  die  Krieger.      Ein  von  dem  wenige 

•  - 

Monate  vorher  eioziebenden  ßaiaz  verschied* 
nes  Heer,  verlieis  die  verderbliche  Stade. 
Durch  Verzärtelung  des  Körpers  waren  /.uni 

Kriegesdienst  äie  Kräfte  gbschVrSiclit;  die 

• 

Uberwinder   der  Römer   entwichen  in  die' 
relüsitedeit  S^hlupCvrinkd  d^^  Wollüste  näch'i 
Kapua;    ihrr  "vorige  Mannszucht  ^ar  ver« 
schwond^n  — ^ 'üad  Roth  gerettet;  i 

• 

# 

•  •         »  t  • 

«»•  ,       «V.  .1—  *■ 

•  *  / 
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* 

^^^^^^^^^^  r  '  '  I 

» 

i6. 

N  E  A  1«  EI..  '  : 

f 


JBs  ist  ein  verbrauchtes,  aber  in  semer  Be- 
deutung  sehr  wahres  Volkstpricbwprt  in  Nea* 
ffjßl:  »diese  Gegend  sei  ein  Stuck  des  Him- 
mels, das  auf  die  Erde  fiel!»  , 

Verscbwepi^l^ischer  verei|ite  .nirgeada  in 
der  bekannten  Welt  die  schaffende  Natur 
ihre  grofsten  Gaben»  um  dem  mensdilichen 
Auge  ein  Bild  der  höchsten  idealischen 
Schönheit  darzustellen,  von'  dessen  Vollkom- 
menheic  die  glühendste  Phantasie  des  Didi* 
ters  in  der  Stunde  hoher  Begeisterung  nichts 
ahndet»  ohne  durch  diese  Witklidikmt  be- 
seelt  TO  sein* 

Von  der  Terrasse  der  Karthause  St.  Mar» 
iino  auf  der  Hohe  liinter  Neapel,  der  leb 
nach  meiner  Ankunft  an  einem  heitern  Som* 
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seigt  iich'delr  ganxeRelcb- 
Aum  divsef  Oegead  auf  riMud.  Man  übef- 
sieht  das  Ganze,  und  zeichnet  sich»  wie  auf 
raier  auvgebpeitet  daliegdodeit  Kalte,  die  We- 
ge au  den  einaelnen  Gegenden  vor.  Die 
Stade  mit  Sbiren  Vomadv^n"  und  Landbäif» 
aern,  Mogiebt;  einem  AnifMtbeater  ähn«> 
lieb,  den  schön  geformten  Halbairkel  des 
ßf^Bfimsenr^  der  mit  grofsen  Schiffen  und 
kleined  Fafaraeugen  bedeckt  ist  ^  und  einen 
der  schtesten  Handels  -  und  Kriegesbafen  für 
•ihapel  bilder.  *  Wie  die  'Seulen;  des  Herku<(> 
les ,  ruhen  am  Eingang  dieses  breiten  Golfs 
liolwn*  usd  breiten  FelsM^  'der  Inselik 
Kapri^  JsMa  nni.  Proddä;  smsefaen  ihnen 
hin  schweift  der  Blick  hinaus  auf  die  unbe^ 
graiaee-  Sladlia  des  Meetes»  iaakM  erhebt 
sich  ^  das  Voigebirge  Minenni;^  redits  das 
Vorgebirge  'Miimam*  *  Dann  biegt  sich  die 
Käst»  des  Oolis  m  beidhsn^Mten'einwärtii 
dort  gegen  das  felsige  Sorrentum^nnd  Gaste» 
iamofte,  bia  an  PordU;^  hief  gegen«  jS^Vsei 
PuxzuqIo  und  ParnUippOm  •<  An  J>eidea  Seiteii 

Z  5 


r 


Digitized  by  Google 


teCp  .wie.  ein.  grpiser  Sta4lplan.     Man  siehe 

Auf  Suaffiea  iixi4,.^ä|^ce>.  ui)4  aji^  iül^r 
«cbetigewinimel.r^  -  Dar  Lävni  '^nfr '  vo^kfei- 
^faoa«^4(^:^töiK  ^leJPAjuf  all  idias^.  «^obmufg 
m  V^th^kig^^\t  sicU  mäs^nder  Mönche,  de- 
fttti.|HrftiifjgM;JI|littptgescbi{c  die  £«9bifcbeiiiig 
i}e$.UQ.aiM^^A  ftll^f:  Gelübden  "daa  Gelub* 
4e6  ie^  St^il^cbweigcns,  ist.  ~  F'f^t'i»  erbebt 
j^<fäi,Ao%!^\ü\H»:Portki  und  dfi»iGiNih^a  Eö- 

gegaMgeilfB«  Wm«»!»:  geüPtnm  ronl^leiit  juilri* 

gen  <^ebMg0&  «tidll  €t  aUein  44#..'Ciat4t«lMr 

•chreckiicber  KoloJtkl  ^  Oamals  war   er  in 

Viuhk  £ifi>)l^biiiMrci»r  Danifif  elieg  fsieffitdi 

^aatidenui&eblttiui  bervot,  .«und  wie 

•ine  unf^eheure  Seali^  da,  bogt,  sidi* dann  in 

dap  öbehi  Lufi  ^aitiqrarta*  uning;  stm  der 

Aiiendttonne'  gciüiheCy  ^eioec .  drohenden.  Donr 

•  \« 
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wrwolke£!gleicbf  über  den* rnbigea  Gdf  fain« 
Die  Seiten:  der  dunkeln  Pyramide  de«  >VjiU 
ksLu$  sind  mit  schwarten  Lavaströmen «  ^e- 
fbrcinii  Ein  mir  eemtai':  Auswarf  taig^ 
füiltes  finstres  Thal,  Airia  del  Cat^ailo,  spal- 
tet  deo  nrff  echwareer  Asohe.  bedecktea. Gip- 
fel von  der  Spitze  der  Somnm*  Ctieser-^ran 
jenen  gesondeiie  Berggipfel  ist  jet^t  still  bei 
den*  verwfiseenden  FeaeBradsbrucfaen»  die  rüA^ 
leicht  einst  aus  dem  "viel  •  grölsern  Schlund 
des  Thals  j^trio  ^M^CbMe/ü»*  hervorbrabben^ 
^Idiee'dtei^*  beiden  j^ttsen-  und  die  inb» 
des  OuajanOf  wie  einen  ungeheuren «  nah 
eingenfireten  Kraterv  umgebeij»'  ' 

Dee  ei»d  einige  schwane*  2fige  des  udt 
dort -darstellenden  gro/sen  herrlichen  Bildes, 
das  gesehen  werden  mnfe;  -denn  keine 'Ap- 
schreibung  kann  es  anschaulich  machen»  ««4* 
wWie  glücklich  seid «IhVi  «fh ein  Vater,  »sagte 
ich '  'ein^  fcarä»tttttirv<(  der  *  nebcttr  mir 
sitzend  eine^  g^nze- Stunde  hindurch  sein  Oiv» 
densgesetz  desjSchjvreigene  zn  meiner  gröIsiSrn 
Zu£rie4ef^fiit  ^treoff»^,  beel^c^tft  ^t(e  — 
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*wia  glttckliGfa.  in  diesem  Wdbnort,  der 
•t'EMch  die  Aus&ichc  in  die  Achönste  Gegend 
•  der  Erde  gewahrEl»  -  >Ja*»  «nwortete 
mit .  einem  Achselzucken  der.  Empfindungs» 
lbse>,  »so. sagen  alle  Fremde,  welche  diese 
»Stelle  betreten.  Für  sie  ist  es  des  Para£es 
«r der  Erde;  —  aöer  für  uns  andern!  (ma  noi 
wxtMiteo  nhnte  l)  —  Kommt 
^dioch  mit  mir  \ivst  berein,»  (indem  er 
auf  die  Klosterkirche  wies)  —  »und  sehet, 
^«iM  bewundeisr  die  >  Sob&tee  des  bcsligea 
»iM^ARTiJNSi«  Ich  versprach  wieder  zu 
kommen,  um  sie  zu  sehen  und  zu  bewun- 
dern* Verzeihen  wir  es  diesen  Möndien, 
dflals  sie  die  mit  Vergoldungen,  Lapis.  Lazuli, 
mad  andern  Idedinhete  Stein-  illid  Mhrmor- 
•iirteB.  überbidite  Kirche  ihres  heiligen  Wohl- 
•thäter&  Martin,  die  Fundgrube  ihrer  Reith« 
4iiumex;  und  ih«^  Wohllebens,  höfaer  sdiatsen, 
-nla  die  Lage  !un4  Aussicht  ihres  Klostergar- 
tens, die  ihnen  nichts  einbringt!  — 

*}  Das  scheint  ein  Formular  dieser  Manche  sa 
'y^ill!    Ich  habe  Ton  mebrem  Reisenden  ge- 
bort, daia  sie  ümen  dieselbe  Antwort  gaben. 
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DeaViiUiaKis  rtucbiider  jOifiCDl  hatta  nk 
gfiwiikki:;  der  Wimscbi  mich  ihm.  «u  niihenu 
bfniegc»  Jfiß  Ermlidang  MtA  -^hem  Ungaunm 
*  uad  mlbeqiimnaii  R«m  ms  Rmm  her«  Koth 
die  päcb$tfoi|;eode  JMacbt.  ward  2u  dieser 
Wallfahre  bestimmt.  Dta  Weg  dahin  nahm 
iob  mit  meiaea  treue«,  iletsegef^m  — * 
es  war  ein  merkwürdiger  Kontrast!  —  durcb 
flis  Opertukeaier  «vois  £.  Carlo,  w«  Qp0r 
M^donU  von  .Sa axi  gegeben  ward«  £iil 
gröberer  und  gtansenderer  Tempel,  als  dHi^ 
99^  kpiligUcbe  SchaiispielbMS  su  Neapel, 
ward  in  den  oeuern  Zeiten  ^^o//  und. den 
AfciiM.  nicht  errichtet.  AUe  Erwaraing  d|i^ 
n^oot  <  ao  wie  von  der-  NeäpoUtanis^en  Mjor 
sik,  die  man  hier  in  ihrer  Vollkommenheit 
JiMt,  bfeibt'weü:  hinter  der  WirUiohfceic 
«urüok«^ro  Pracht  ist  hier ,  mit  Gescbm«^ 
^rersdiwtt*deiischer  Aufwand  mit  Einheit  d^r 
Bauart  det.iGftiuen»  und  mit^einficben  Yef* 
aierung^n  verbunden.  Das- weitgedehnte  Oval 
dee^'Saalea  umgeben  ito  siebeil  Reihen. aw^ 

Z  5 
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timlfdiac  Ilo^eni  -!i6''tUreii  i  jeder  swölf  Per^ 
iomti  bequem  Platz  habea.  Ihre  Auisesteite 
immAt  'Sp\e^\^H$0ni)ftLn  getftfelr;>  ihre  in* 
nem  Winde  siad'txiaiim  versiert;  Der  Seal  * 
war  zur  Feier  eines  'NamenstageB  in  der  kÖ- 
ta  lgli'tlieii  Faimlii  * 'doppele  erleuchtet;  Vor 
^r 'Spiegelvradd''ei0er  jeden  Loge  Wamnceii 
2wei  starke  Wacfaskensen«  niid  eine  vor  je«> 
l9em'  Spiegel  in  den  Lögen  'telbttr  •  ^  Wie  -im 
Sonnenlicht  glänzte  durch  den  vervielfachten 
^»ideraclieHi  aller  -dieser  WadbBkeiMA  der 
Saa^r  nur  der  ^  tmhäUmfamäisig  vieL  gerin» 
gi^hi  Beleuchtung  der  Bühne  schadete  dieses 
etartae^  Liebe  'kehr.  —  •  Der  «Umfang  uMkd  die 
TieFer  der  Biihne^  ist' sehr  grofs,  die^heeier^ 
Ivleidung  prächtig,  und  die  Dekcrrazlonen 
%^(htl  von  maleriscb  'rauschender*  WirkntigC 
Jäer  erste  Sänger,  ^RÖnkaolia«  entzückte 
liiiehV  durch'  eeiM^eefmielstefide  trimme  nni 
'duit^h  den  g^diMaek<voilen  Vortrag;'  ida  die 
echmale  und/ weibische  Figur  des  Kastraten 
der  'Heidenrol{e'\Af?d!^iiit  angemeasea-^wan 
MoirvisBUi  war-  dämaJe  der  eieie  Tenoria^ 
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.«f».  «in  trefUcbar  $iiiig«r;  .SajiDo^i.  ijB$ 
tdunack«  und  «tsdrui^dmU:*  Mm 

^ichc  «u  viel  voa  .dem  Jb^euer.  un4  clec  Scärke 
< 

/Ifti:«.   £a  iac  «in  gdWiiUtigar  Sgrojn,  dcMr.  AUa» 

jvor  ßicli  nieiler.wirfc,  .  ujnd  in  bezauberndfim 

Si|Jii»iigdabia.raiiiel}tl  Das  AnJmiü  vwk\m 

)lck  qnebrem  Ge»chwindigkait,.  uml  'enS 
ifig^  'in.  ftinam  Alkgro^.  Sri  di«  eia  Fchkr 
giß^  grQrsan.Orcbeatexa;  ex  cbacakteti&iri:  dei»- 
«m  Vortrag,  gafi« !  Die-  ffiogestiiiiittea  .trafr 
Jen.  mit  ibrer  Begleitang  in  einer  «^oAea 
•aUcaäcbtig  wirkenden  Harnioniei  zu&ajmneuii 
SÜete  ;eygreift>die  Ztdrorer,  ifie  «.ein  Suibed 
iuna»  voxsugUch  ,4cböne  iicaynnivie  iice  iüo» 
t  «.  AOLiAueodigte  rncluf  mit  iantentBeifalli- 
IpAepk  der.ZttbQcer^  iiün^ÄmL!eütiin:.eUgd^ 
encinen  Gescbrel  der  Freu  de  in  ..deai<  Saek 
AnGeritt»!  weloheir  alb'flmie!  Besivkii^ 
aHack>.idfio  in.tidieaHa.iAitgenblijsk'ia»^^ 


Digitized  by  Google 


364 

« 

^onneifteiiipel  det^  Oouet  der  Musik  tu  Ter- 
wandeln  scfaieD»  wo  seine  Weihe«  die  Yer^ 
Sammlung  von  der  Erde  zum  Taumet  eines 
6barii>discfaen  Eatsüdeens  •  entruekte. 

Um  Mitternacht  endigte  die  Oper.  £in 
won  muthigen  Neapb&tanisebeA  Pforden  ge- 
sogenes leichtes  Kabriolett  nahm  uiis  am 
Eingang  des  Hauses  auf.  Von  einem  vor« 
»baaden  Fackelträger  angaßUiit,  rolhen  wir 
ali£  einer  mit  grofsen  breiten  Steinen  vorcref- 
Udi  ^gepflasterten  Straise  dardi  die  Vorstädte, 
-an  dena  sich  «cbwingenden  U£sr  des  GalCh 
durch  Portici,  ÜerkuUuiums  Grabstätte,  bin 
bis  SU.  dem  Dorf  Resina  am  Fufs  des  F'esupi^ 
— »-  'Hier  ward  das  Fuhrwerk  mit  einer  Kaval- 
kade auf  Eseln  vertauscht.  Mehrere  Dorf» 
bewolmer  geseUten  eidi  nohFackehi  su  vae^ 
und  einer  von  ihnen  leitete^  als  befehlender 
JHauptanfölirer»  mit'  einer  liober  lodernde« 
Kiaaholafaokel  in  der  Uaad»  den  Zug«  daf 
nun  durch  *  das  von  Fackelschein  gebrochno 
JDonkel  der  Machtt  unter  üsierlioli  gro&ar 
firwattung  der  kommenden  Dis^e^  durch  daa 
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Dotf  und  die  nmliegettden  Weiaberge,  dm 

Srammort  des  berübxDten  rothen  Wein*  ior 
trymae  Christi^  langsam  hutgtng*  —  Dieser 
•dnöna  -  fruchtbare  Erdstrich  gräast  an  aker 
Lavaströme«  <—  Hoblwege  mit  Lavawäoden 
durcbschnitten  hier«  «die  \^einberge«  -  die  Acker 
und  Baumgarten«  -  Die  voa  der  Zeit  über 
diese  Spuren  ehemaliger  Feuerverwiistungen 
angehäufte  Erde«  ist  das  fruchtreidwte  Lud*' 
•  So  bat  die  milde  Hand  der  Natur  mit  dop^ 
pelten  Gaben  hier  die  Zerstörungen  des  Vul* 
kans  ersetati  —  .Wetter  hin  vereagc  aich 
der  Weg  in  eijiea  acbmalent  über  den  brei« 
aen  Lavastrom  v^rn  Jahr  •  1779  geebnetes 
Fu&steig*  D^r  Tag*  grauete,  als  wib  diese 
alte  versteinerte  Feuerfluth  betraten.  Unsre 
Begleiter  lösch  teil  >  auf  den  Befehl  des  An« 
fubiers,  der  seine  :  Fackel  nur  allein  noch 
brennend  hielt«  die  ihrigen  aus.  \  Die  Gegen* 
Stande  umher  wurden  in  der  Mprgendamme» 
Hing  schon  sichtbar.  Hinter  der  schwarzen 
Aschen]yraniide  des  Berges  war  der  Mond 
heryosge^^angen« .  und  seine  #rblassendea'fitra» 
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ba,  erhähftf  n  4lat..SclireckaiibikL  disror 
gcüiL. rrr-  -Alles  war  laei»  öde  und  todc  zwi» 
«ebeii  die«eQ.  icbwarKen  Ijn^aliaufon«  Dunkel 
kg  >doft  da•^M€ei^  Dodi  im  .Schatteni  Da» 
Morgenroth  färbte  nun .  den  ösdiclien  Him-^ 
Biel,«  ^und  die  Aasatd^  «rmkart»  Atob  tamer 
mehr«  ^  Dort»  •  wo  ^der  -J^vaiiirom  von  der 
Höbe  berabkam,  gleicht  er  jetzt  den  Trüm-« 
niera  her&hgestürscer  FeUen»  und  «wo  m 
sieb«  übeiT  das  Thal  ergols,*  ist  die  erkalteto 
VlßBse  einjen^  wogenden* 'Stfotn  iSinlichv  der. 
iib'£e«|m  von  der  Uand- der  AUmacht  plöta* 
Uch  ergriffen  und  zu  Sceinen  umgescbaffeir 
ward  Über'  einandetf-ber  gewibit  bilde» 
difi  Ackwaraea  &einma9^en  'bier  scharfe  Py- 
sanudalformen,  dort  tiefe  Höhlen  und  Spalten«- 
Jene  ttarceniüber  dem  Strmn  empor;  ^mei- 
lassen  groise  Zwischenräume  in  seiner  hüge-' 
liebten  Oberflädie.    AtiTgetbunnt  wie  £te-f 

—  r-' — •  1       ■■■  ■   i'i   1  1    i,    '    \  ,••         "     '  .t^ 

^Ine  Yergleichang,  die. sich  {edem  yen  sellMti 

^  anlVlräni;t,  dalior  aurJi  hdioii  hckajint,  und^ 
'  so  gesucht  sie  zu  siun  sclieiut,  die  einzig  Uel- 
- '  bade  bei  dieser  iuiektlNuratti  Aalfiebrlsc«  • 


^7 

tcholkn  ia  mtsem  FUpMOy*  (Usgcn  die  Ma6i> 

sen  über  einander  her,  und  senken  sich  dort 
yfnedet  ti^f  hinab;  "Aus*  triebtel-en  sicJr  in 
den  Bergseit^n  öffnenden  Klüi'cen»  ergiefsc 
sich  bei  den  Ausbrüchen  des  Vesuvs  die 
Feuerfiuth  der  Lava;  nun  theilc  sie  sich,  in 
verschiedoen  Ilichtungent  und  vereint  sich 
dann  wieder.  Bald  stockt  uncj  .erstarrt  der 
Strom,  bald  flielsi:  ein  neuer  Erguls  über  je* 
B^n  h^r;  grofses  »us  4en  JBerg^^i^^a:  h^^or- 
gehobttes  Gesfein  wälzt  er  mit  sich  fort. 
So  entsteht  .dann  die  seltsafni^  -Gestalt  der 
hügeiichten  Oberilirche  eines  erkalteten  La* 
Tastroms* 

Auch  dieser  Strich  Landes»  den  jetzt 
erstarrete  schwarze  Fiudi  deckt,  gehörte 
ehemäls  der  Frachtbärkeit«  Lächelnde  Aus- 
sichten auf  ^lA  weites  Rebengefilde  schmei« 
che.Uen  einst  dem  Auge  da,  wo  nun  der 
krausende  AnbUck*  -der  Zerstörung  des  feiier« 
strömenden  Vesuvs  Schauder  erregt.  )' 

Hier  erhebt  «ich  Vesuv«  Ilmi  gjrantetLSchat* 
.1.'.*.      t' •     »  tendes Weialaubsi 
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Edlen  TiftlAtn  «nlpxeliiCy  aäI]Mn  ihn  Sorö^ 

▼tmWeia. 

Melur  als  die  ^ügel  yon  Kis«t  geüel  die  Hulie 

dem  Bacchus, 
SatyxA  belebten  den  Berg  jungst  noch  mit 

hapfendem  Tanz. 
I«Iicht  L^edämon  war  so  der  Venus  W'ohasiis 

der  Anmutfa ; 
Mit  ihr  machte  den  Ort  Herkules  Käme  be* 

rtthmc 

Kon  liegt  Alles  —  ein  trauriger  Schutt  —  in 

flammen  and  Asobe. 
Götter  di^rftenSg  die  nun,  dafs  sie  es  duiX- 
^        .   teii|  bexeipi*)» 

An- 

*)  Hic  est  pampineis  ifiridis  modo  Fesuvius 

umbris : 

Pwtemt  hic  madidos  nobiiis  uvalacus. 
Haec  jug<ßp  ^uam  Nisne  col/es,  plus  Bacchus 

amavit: 

Hoc  nuper  Satytt  monte  dedere  ehoros, 
Mäec  yeneris  sedes,  Laoedaemoue  gratior  Uli: 
Hic  locus  Herculeo  nomine  ciarus  erat.  — 
Cuncta  jacent ßammis,  ei  insiimer^a /avillas 
.  J(bc  Sup€n..QfeUent  hat  liauhM^JMhi, 

.  .,Ma&tiai.  L  X,  £pig.  ia4. 
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An<tlBi4halb  Stunden  waren  wir  dea  mälti- 
gen*  AbhafVg  'de«  Barges  Mliattf  gestiegen,  als 
deir  Anfähi^  aetne  F«okel  geg^n  eiifen  La« 

vablpck  schieiulerce»  »hak!«  rief,  und  uns 
alNBti«le!gBn  gt^bot.'  »Hvar  erbebt  aiofa  Ve- 
ayv  }^"L1> 'Himer  dem  vor  una  iiegenden  un- 
geheuren Ascbenbtigel  stralte  die  Glorie 
•idb*4bretn  'Aa%ang  nabenuieff  Sonne  beraufi 
Noch  sciueckiiclidr  Furbie  das  umher  ver« 
breiiiefefLicht'des  Morg^mrothes' die  sobwam 
Oestak  des  Berses^  und  die  aus  dem  üiami 
aufsteigende  dunkle  Dainpfv^oH^e.  •  * 

'  Über;  sebirofie  LaVasebtaeken  und  faerab^ 
||ewM>Eqe'6ieine,  womit^  eim  breites  Thai  ~ 
der  alte  4^rater  dM  Beig^^S*"— ^  bedeckt  ist^ 
inibe9teB''vrir  uns  dem  »kegelföräi'gen  >Uü^S 
«u£  dessen  Gipfel  der  bchiu^ud  des  Vulk^a4 
Adby^^bShi^t nnd '  «liegen  -  üfp  nun  IbaebA 
mühsam  hii^a».  Dar  steile  Hiijet*  ist-  ftn^ui^ 
mit  purpurner  vulkanischer  Asche  zwei  Fufs 
dtff  bedeckt..  Bei  jedem  Sebjicr  sinkt  nmii 
bis  übec  xien  Knö'chei  in  -diesen^,  schwarzen 
Kiessand/ein,  und  gleitet  mit  der  weicheuden 

A  a  , 
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J^^php  über  die.iUilite  wieder  stuxück*  •  '•Di* 
l^cergaaa^olitte'jflbaf^^  und  mm^ 

Ptifs.  Per  Tritt  laüf  grössere  umber  Itegendv 
Steina  die*  dor  -FeiK^iviicbluQd  ßm^iffof,  nvtgt^ 

iiß  $io4  vom  ^iklttUcUßa  Thau  .scblüpfri^ 
foUea  herab»   und  macbdn  dee  l'aU  «»rer« 
^d^idlicb,    JQtie  au»,  der  Asche  aufsuigendfla 
S^cbw^feldiios^e  liiuclexn  das  durcb  mühsames 
Steige  sdbon  etsebw^urte  Atbmaii»  miid  oft 
tiamme»  die  durch  den  yVind  doa  deai  Gip- 
fel herabgcjsgteA  lUuchstrdme  as  gana*  ~ 
Mit  verfaMÜcam  Gaaidbc  xaufiitaar  mr  uns  oFc 
abvr^o^euj  oder  in  d^er  A&cba  hingesuackt 
Mund  htotar  F«)seaiicueka&  Tefbargeii» 
JfUch  eiser  Scunda  diosan  Arbeit  wanstt^  dir* 
lUBgeßCreQgt^i  IvrüXce  erschöpft,  und  aU^^iua* 
iuikk  des.Kö^>«ir8Mia  sktaiwier,  BeWtogi^g. 
iVVir  ruhetisa^auf  eiaem  grofsea  Falsanhiock« 
den  die  Riesengewalt  des  tobendea  Vulkans 
#biat  bierlier  gaadilsiftdert  httte,.  ud  laeiMa 
nur  Labung,  eine  Flasche  des  schönen  stärken- 

^tijj  rotUen  Wains»  .der  aa  jdem  Vas]|?L  wiebat. 
« 
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•  ilmk  itt-14<r  und  Besdiw^rlidikeid  Dink 
ülifir.d0M  Gesduck  eiitebeml,  mtiche  du  dem 
Ungemach  aicLc;  kübner  geh*  ihm,  e^t^f^ 
gßßl  ^  Auf I  C^e  Muxh  ^d^^tschluTs! ») 

•cbien  ee,  g^leich  der  Sücnipe  der  Sibylle, 
die  ^SKSAs  ded  Weg  wax  HöUe  wies*,  aik 
der  Fekeaklufc  beraufzurufeo ;  — -  uud  mit 
dem  Entscliiurt  die  Höh  «»  erklimmen,  seMl^ 
ten-  wir  den  Weg  £brc.  Sie  ward  nacdi  e» 
dertlialb  Stunden,  vom  Fels  des  Aiiclienber^ 
ges  ang«r«ciMiety  endlich  evme^B»  Widelr 
Vermuthea  hattea  wir  dea  von  der  Damp& 
'wolke  eingehüllten  Gipfel>  d^  Berges  scIkmi 
«rreiefac;  plötzlich  öffnet«  «ich  der  migeiieiira 
Schhiad  zu  unfern  Füis«n,  und  h^uuue  den 
fidiritc«  Übarrischc  von  :diieMi  Anblick» 
lind  bi«  ins  innerste  bewege ,  kandm  wir 


)  Ifta  opus,  lue  labor  est  — ^  —  — 
Tu  ne  cede  malis:  seä'coHtrm  aUdentior  ft^}, 
Qitam  tua  te  fortnna  sinet,  ~  — 
Xiwi^  /niiuiU  opus ,   ^Xcnen  ,   nunc  pectorg. 

Aen.  yi. 

Aa  ;2 
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4ai  sahen  uns  schweigend  an;  —  »ein  käl- 
ter ScliAuder.  schüttelt«  die  etarrea  Glie- 
der»*).. 

^  *  Seit  vier  Jahren  hatte  damals  der  Berg 
kein  Feuer  gespieen»  Mx  schien  sich  in  dem. 
Ausbxucbi  von  1779»  einem  der  iüxchtefilch» 
6ten,  weiche  die 'Geschichte  kennt,  aiiF  viele 
Jahre  der  in  seinen  Eingeweiden  •brüieBdeii 
«ad  ^um  Aus>!vurf  gereiiien  Feuermaterie  eni> 
ledigt  zu  bähen.  Kun  lag  er  —  die  Geifsel 
Goites,  ein  ländverWustendpr  Tyrann  —  in 
bedeutungsvoller  l\uh  da,  ^Is  überschaute  er 
die  aus  sein^  Sbhhmd  bervorgegangnen  Ver» 
beerungeo  dßs  schönsten  £rdstrichas.  DieNea» 
politaner  zitierten  vor  dieser  lange  danemdea 
jStilie  des  Veanra;  sie  füiichteten  einen  deeto 
beitigexn  Ausbruch  erueuerter  ISeuerwuth, 
iixtd  noch  mehr,  dafs  das  in  dem  Abgrund 
Terhaltne  Feuer  eine  Erderschütterung  ver* 
Ursachen  ipögte.     Das  Toben,  des  Berges  ist 

—  —  Gelidus  Teucrii  per  dura  cucuni^ 

Ossa  trti/nor. 

Ibidi 
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ibnen  deswegen  eine  giricklicli©re>  Vorbedeu-' 
tang,  9mB  lürcbcerlicbes  Sckw^igen,'  weW 
ches  sie  täglich  dem  ungiucküchen  Schicksal 
Ktaiaämms  autstiseesen  schielt.  -«^  In  diieseit 
bedeuMingsi^ollen 'Auh  tr^9  ich  den  VteOF;t 
und  mein  Wunsch,  während  meines  Aufent- 
baltes  M  Neapel  das  furchdbare  gro£ie  Scbaii« 
epiel  eines  Feuer-  und  Lavaausbruches  za- 
eehen^  blieb  unerfüllt. 

Ohm  Gefahr  konnte  ich  iron  "auf  einem 
Fleck  stehen,  wo  sich  bei  den  £xpiosionea 
die  heftigste  Wuth  des  heraubprAhenllleii 
Feuers  rereinigt;  aiif  der  dünnen  Rinde  des- 
obersten ,  sich  wie  eine  Kuppel  über  die 
finrchtbftre  Belika  fererw^benden/*  Gipfels  de» 
Aschenberges*  Hier  konnte  ich  mich  deni 
bei  dem  letzten  Ausbruch  in  den  brennenden 
Abgrund  hinabgestfirsten  Rand  des  Sohloäw 
des  nähern.  —  Dieser  verändere  bei  jedem 
Ausbruch  seine  Form,  indem  er,  von  der 
serecdJrenden  Gewalt  des  herauf  kocbeadenk 
jbeuers  zerrissen ,  sich  •  entweder  erweitert 
6dAt  dürch  die  «ue  4er  Tiefe  benrar  gehobnem: 

Aa  3 
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SteinaaüMMii-  ▼«Migtir  '  Er  ^mr  damÜs  voa 
.  imgeb^rem  Umfaiig,  mit  Fclaea  wa  ver- 

scliiedner  GröAd  und  Fotiu  umsclilosseu, 
Em  ackirarsgiwev  Dampf  stireg  obne  Ge- 
räusch herauf;  bald  wirbfilce  ex  hcrftig,  vrie 
voa  udterirdischtii  Winden  getrieben;  bald 
rklrtete  »loh  m  ungebeurer  Seulenform. 
gerade  auf; bald  ward  er  von  der  obern 
Luft  zurück  gedrängt,  Vetwrilia  einige  Se- 
kunden in  der  Tiefe,  und  atumte  dann 
plötzlich  wieder  herauf.  Von  dem  Wind 
TOratreil^r«  äirömte  er  an  der  entgegengdsetx* 
teil  Bergseite  herab.  ~  Di^  ionereA  Seiten 
def  Bokka  leu  sehen ,  ward  mir-  nur  in  den 
Augenblicken  vergöiknt,  wenn  der  curwckge- 
bakne  Hauch  etwas  verzog.  Hingestreckt  au 
dem-  ättisersten  Rand,  bog  iehsBUcli  dann, 
von  meinen  Begleicecn  gehalten,  riut  dem 
halberi  Leib  liineio,  und  sah  grofcje  aus  dem 
tiefen  Schlund  beraufgebirgte  Felaea»  über* 
AOgen  mit  einer  feuerfarbigen  Schwefelriude, 
die  voa  mehrern,  durch  ihre  erhiu(e  Phan- 
tnaie  betrogenen  Aeisend^a  acboil  oft  Jir 
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gluh«iiide>  KeiMiDaMto  aäges^hen.  und*  dafor 
mM^ebda  worden  sind«  «Dioae  'brüten  aber 
in  der  uuiencen  Tiefe,  und  köanen  von  dem 
Aiige  Hin  $o  .weniger  errdkltt  werden,  dadib 
Felsenaeiten.  ist  iingdiiBttim  JUufc  ungleich 
sind,  und  die  Öffnung  des  Schluadet  sieb 
ia.  Tielea  Bochtatr  und  Krttoininngen  fatneb 
windet  dem  Bück,  den  feuergiübeodea 
Abgrund  verscbliefsc.  Ich  glaubte  Anfangs,'» 
wie  aiei^  wn  dem  eeltennen  Anblick  der  mie 
6cbwefel  überzognen  Felsen  getäuscht,  Feuen 
in  -dem  Abgrnad  su  sehen,'  bis  mich  nähert 
£eobacfatiingen  y^m  dem  Gcgentheil  übeil'. 
seugcea.  Ich  hüiie  ein  dem  entfernten  Brau« 
cen  eines  grofsen  Stromes  ähnfidics  OetOTO 
in  der  Tiefe>  das  sigh  bald  vermehrte,  bahl 
Terminderte,  bald  ganz  aufhürte.  Hinabge« 
•  wäkte  Steine  s]MreDgtea  mit  fiirditbar  vtU 
derhalleudem  Geprassel  von  einem  Absatid 
der  hervorragendes.  Felsen  zum  andern.  Die 
nieifteii  bHeben.  inl  den  Höhlen  und  Spalten, 
der  Felsentrümmer  liegen;  .  nur  ein  Paar 
eeliiemiB»««wie  oa'iJach  einmst  Zwiechenranm 

Aa  4 
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TO»  einigen' Si^kaiidiRi  «del^  dotnpr  fa^rauFtS« 
nende  iüiaU  ^errietb^  *  di«-  Faiterriwfi 
xeiclien. Un^re  Kleider  wurden  bald  «von 
äkn  feuchin<}chm£0ldam|)i;Vdiyrchtii^  und 
aUes  MetaiLan  deofteiben  üe£^. 
ii  -Das  schwarze  Lavathal,  Atrio  del  CamHo^ 
•fennt  die  Spitae  dea  VesiiTa  'Toh  zwei  an« 
dem  grolsen  Hörnern  des!  Berges^  von  dem 
ijbpin«  und  d^  Onkjanoi  Es  wi7  vielleiefat 
einst-u^  urenm  ich  disaen  Aoaspmch  der  Na«' 
tfirforscher  nocti  einmal  wiederholen  darf — 
die  fofchtbare  3okka 'des  VesvTS,  und 'diese 
BerggipEei  hii4e€ea  vielleicht  damals «iden  un« 
geheuren  Krater  umher.  -♦<-  Nur  auf  wahr* 
acbeinMcdiea  Vennudboagen  gründet  aich  die-» 
aer  Ausspruch ;  denn  die  Geschichte  des  Ber« 
ges  und  seiner  Berokuiionen »  welche  .diese 
Veränderungen  berveri)riiq;en  konnten»  Ter« 
liert  sich  in  das.  entfernteste  Dunkel  der  Vor« 
seit.  .Aber  £e  .Uriumden  aeines  heeUstea 
Alters  iiegen  tief  in'  dem  Boden  der  Gegend 
unüier.    Di^»se^,  so  wie  der  verschüttete  lio- 

den  v.an  Mßfhubmum  wofk  jPampejh.M  gann 
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ao^'^Tttlkaniicbem  StoIF  g^Udet«  und  ibr« 
mit  £rdi«gea  abwech«eludea  Lavaschichcea 

bezeugen  dio  grolsens  selir  von  «nÄnder  ent* 
£nchiteti*  Ambrlidbe  Ats  Barges,  und  die  eke^ 
mais .  gFÖisein »  und  sicli  yiei  weiter  als  seit 
den-  Zekan  seiner  Gesiibiclite  ersereckendea 
Verwüstungen  derselben»  Jeccc  ist  der  Fener^ 
eifer  des  Vulkans  ohnmächtiger,  und  der 
umher  liegenden  Gegend,  in  gleteker  BmFer* 
nsng  mit  den  Kömiscben  Städten,  die  imr 
Anfang  unsrer  Zeitrechnung  verwüstet  wur- 
den,, nicht  mehr  furchtbar. 

Abgesondert   von   der  Gebirgskette  der 

iVppenuaan»  die  sieh  dnrch  das  alte  Kampa« 
« 

aien  hinaiebi,  steht  der  konisch  geformt« 
Vesuv  allein.  War^  da,  .wo  er  sich  nun 
sfirnebd  erhebt,  einst  stille  Gefilde  — »  oder 
beherrschte  das  Meer  auch  diese  Gegend? 

hob  die  Gewalt  des  Feuers  ihn  einst  —  wie 

t 

fs  seine  Form  und  «sme  Bestandtheile  m 

bezeugen  scheinen  gleich  mebrern  Inselit 
im  Archtp^agusi  gleich  Strom boli,  Isehia  und 
FraciiUf^  aus  dem  Biiidtn.4^  JAeem»  qdec 
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wid  i  Ahn  :ÄlQtUe' .  f^m^  bei  vB^^^  aiit  'dem 
J^ttßfschwaxLgetra  Sclipofs  der.  £rd^  hfirvor«? 
Wer  irermag*  dii9%  .AU«s  w  entscbdiden? 
-c:JD«r  h!»db8(o  SeandMTt  ^xox  Aooichc  «br 
grofsen  Gegend  von  Neapel,  der  auf  den 
SptfM  des  Vesifirft.  '  )aiif  drai  fiugd  de« 
Sdalossee  8,  Elmo  iat  viel  niedriger^  «ind 
mau  stellt  dort  gewissermafsen  hinter  der 
grob«!!  Ssene.  Der  Vesuv  erbebe  sieb .  voc 
der  Arena  dieses  weiten  .Amphitheaters^ 
F.S  ist  ein  erschütternder  Moment,  wenn 
man  sieb  nach  .der,  alle  Sinne  spannen*' 
den  Betrachtung  des  alten  X'euerschiundes 
gegen  jeneAusskbt  bmkebrt«-'  Dort  der  An» 
bUdii  eines  grausenden  Abgrundes«  aus'  weU 
chem  das  Verderben  in  Feuerstromen  sich 
rrgiefst — ^  und  hier  die  Aussiebt  in  die  Iii* 
cliendste  und  reiuendste  Gegend  der  Welt; 
dort  eiu  verbrannter»  mit  schwarzer  Asche 
«herdeekter  Boden*  umber  und  bier  eis 
fruchtbringendes  glückliches  Gefilde*  Die 
Sonne  ging  an  der  andern  Seite  des  Berges 
Uttfr"  und '  erscbien  durob  den  &ampf  wie 
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#tti»  .gliikende  Kiq;el<     Weifc  «uf  die  stätb 

Meeresfläc^e  hinaus  warf  jie  den  uogeheucen 
jychacten  der  iPyramtdalFonn  des  Bergas 
ein  Irapfianter  grofser  Mknblick!  Dim  gamm 
Gegend  lag  lierrUch  erleuclitet  da  ia  den 
•rttea  Stnlen  der  Morgen^onne«  Det  nädifel 
liebe  Nebel  war  verschwundeiw  Eine-  stbdM 
fxuclitbare  Ebne  von  JVolu  und  Knpiin,  mit 
dar  iki  Terscbtedenen  f  ormta  gebiidetea  Ap» 
p^emaenkette  umber;  das  küniglicbe  JSeapel 
mit  seinen  stolzen  Palläsuen,  Vorstädten  und 
des  Pignen-  tmd  Cypressenbügeln«  die  ae 
binterWitns  einscbliefsen ;  die  reiuenden  Uier^ 
yön  Bäjae,  Puzzui^o  tind  PoiisiUppo  tmA 
iiira  Vorgebirge;  Portici  und  die  in  da» 
Ebnen  ^erstreueten  Flecken  und  Dörfer;  das 
fek^fa  Kap  Minerva  und  die  boban  Ufar 
yoikSorrento ;  der.  beriiiche  Golf  ron.  Ncapeti 
mit  den  ans  dem  Meer  aufgebirgren  Felsea 
-ViiUum^cben  Urspraigs,  --Ischia  und  Proeidd, 
ijod  die-iiäber  liegende  Insei  Aay^ri  von  stei« 
l^Q  und  )DftIariacbeii ^Klippe«  umgaben}  *da4 
sind  die  Wuoc^rsflba^baiitep.  dia^ajt  Qageml, 
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ilL^  man  lii  eioem  -Bild  rareint  von  dar  Vem 

suvspicze  übersieht.  —  Mit  nie  gesäuigteia 
Bltok  schwelge  das  Au^e-  in  diesen  Reiciithu- 
mem  der  ^atur,  und  die  Phantasie  strebt^ 
xnit  unauslöschlichen  •  Zügeu  dieses  bezau- 
biefnde  Ganze  (&r  künftige  Rückerinnerangea 
aoEsufasseo«  -p-     .  •  < 

^  JNach  einigen  Stunden  vollen  Genusses 
dieser  erhabnen  SMne,  •  ward  der  Rückweg» 
angetreten.  £r  war,  den  Ascbenbügel  hinab/ 
.  aus  derselben  Ursa^h  leicht  nnd  sdinell,  aus 
welcher  er  vorher  beichwerlieh  und  langaam 
gewesen  war.  Ohne  Gefahr  macht  man  mit 
Hälfe  eines  stärkest  Stocks  weite  Spri'mge  .in 
die  tiefe  Asclte  des  steilen  Ati^hanges  hinab. 
Bei  jedem  Scliriit  gleitet  der  Fulis  mit  der 
weichenden  Asche  nm  einige  £lien  *  weiter. 
Unaufhaltsam  wird  man  herabgesogen«  und 
legt  den  Weg,  der  TOrher  «wei  Stunden  er- 
forderte ,  '  in  einer  .  Yiertelstonde  Mruck. 
Nach  der  Gewohnheit  der  Vesuv wanderer 
begruftten  wir  nun  ancb  den  Eiwiedhr  dea 
Bergest  welcher',  umgeben  reit  der  frudn* 
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Jbatocen  Gagend»  rubif  und  gefahrlos  an  Oma 

xnuilern  Abliaiig  auf  einem  etwas  erliabnea 
Rtflmiliugei  wobn^  Die  Aussiebt  vor*  ibr 
von  lu)Ju«^a  Üäurneu  »beiscbaiteien  Ibür  der 
Klause  gegen  NeapH  .und  das  Meer,  ist  vmk 
UeQicb.  Der  Kla«iner'  mr  ein  gutmutbiger 
und  .geäcbvväiziger  Gaskogner,  und  ein  we» 
niger  bedeutender  Mensch,  als  ich  hier  mk 
linden  .  inrünscbte.  Bei  .  dem  gewöhniicbea 
liaUenibcluMi  Frühstück  von  liiscben  Feigen, 
jrobMn  Schinken,  Brodt  und  Wein^  usterliiek 
er  uns  mit  Anekdoten  von  den  geidbrlicbefl. 
Launen  seiaee  Kaehbars,  derenr  Zeuge  er  '  ^ 
echoi^  oft  gewesen  war,  (dine  ilire  Ausbrüche 
jlU  iiirchten.  Das  bekauute  fiirciuerlicb  schö«^ 
ne  Pimnomea  des  Ausbruchs  von  1.779  be» 
etätijgtie  auch  er  als  nächster  Augenzeugen 
Dieser  Ausbruch  vereinte  alle  Schrecken  der 
Katur  am  Vesuv.  Am  achten  August  Abends 
um  neun  Uhr>  erhob  sieb  unter  andern  eine 
Feuergarbe  in  einer  etwas  schiefen  Rtchrung 
aus  dem  Krater  des  Berges,  und  blieb  drei 
Viertelstunden  unverändert  in  dieser  SchreJt« 
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kengaualt»'  welche  der  Gegmd  umlier  xba 
Untergang  zu  droben  schien,  aufreclic  stebtB* 
jftCin '  reckaete.  ibre  Höh«  anC  Mhauusend 
Fttfs*'  Mit  entseuUchem  Donnern  und  Knat> 
Ita  ichLoudarte  *  d#r  «SciUund  eine  JU^ng« 
§tjs^r  glühender  ^Fekoakihiiiipeii  hermrf;  m 
Ff^uerkugein  sprübeten  aus  der  Feuefi^eule; 
Blinse  iseitheiiten  den  att&ceigendeii'  und  waic 
ilt  der  Atmosphäre  verbreiteten  iiauch»  Üleap 
üetul  leuchteten  die  Donoervrolken  voii'detft 
Abgtenz  der  Feueraeole«  Der  Berg  teUbu 
und  die  Gegend  umlier  schienen  in  Feuer 
KU  %ttheui  die  spiegelnde  Oberfläche  des 
iCeerae  verdoppelte  dieeen  Feuerschein;  Mky 
tagshelle  vrar  in  den  Strafe^en  von  Neapel. 
8eein^  und  Asche  fielen  wie  ein  glidiender 
Hagel  über  die  6tadt  liec.  ~  De»  DicUlere 
erhabue  i>esc]ireibiing  des  brennenden  v^fira *) 

r»        ■  ■    t   :  * 

 — .  —  —  hornßcis  tonat  ^etna  ruinis, 

Interduttufue  atram  prorumfpU  ad  aethera 

Tu  rl>tiu-  fu  man tcm  piceo,  et  candente  favilla; 
AttolUt^ue  glubos  Jlamtnarurn ,    €t  siä<:iu 
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ifttr  in«di«Aer  raf  immm  clenkir&rdigeii  Stwdit 

,  -ila«  getreue  Bild  dßs  breanenden  Fesui^s, 

Ätm  donnert!  — *  BntMtzenerregor  mit  e%«» 

aiea  Trümmern,  • 
Xreib^  er  zum  käsw  Lixuui  mit  Gekradti  ein 

« 

sebwarzes  Gcwölke^  ^ 
Dampfend  in  Wirbeln  von  Fecb,  in  Wirbeln 

gl ülieuder  Asche;  , 
Scbleudert  dann  Kugeln  der  Glutb,  und  lecke 

die  Gestirne  niic  Flammen, 

■ 

#  -  • 

Felsen  sogar,  und  Hngeweide  sich  selber  ent- 

rissen 

'  Spröbt  er  empor  3  gescbmolzen  Gestein  -wie 

Knäuel  gefoi  mt, 
Wttfgt  ear  beraus  aut  Geädus,  und  bi««ar«ii. 

der  wter3(^n  Xiie£eu  \ 

Der  kuhDe  .Forscber  dea  Vesuvs,  Bitter  H  ae- 
MiLTo^,  bewies  besonders. daniebi  aekie  üjs» 

ersclirocjveiibeit  und  Beharrlichkeit  iu  den 
Bllob^Hclitungen  derJNatur  diesem  Bergea«  t^oft 

JnteniuJn  sropulos  r.vulüaque  'visccra  rnontis 
Fri gif  eructans^  lU^uefactucjue  saxß  subatj^as 
Cnfn  f^mitu  glomeratp  fur^don^ue  e^ce^tuat 

imo. 
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üerra  Wout&y^.  einem  voru^f liehen  L^nd- 
ficliaiismarer  aus  Östreich,  und  von  dem  ver- 
mägeikBtm  Führer  ans  Resina  beglek^'  wagte 
er  sich  bei  den  heftigsten  Explosionen  des 
'^fl^va  bU  an       Ascbenbügel,  uid  adbrteb 
dort  vor  der  Schreckensssene  seine  Beob- 
acll tunken   nieder.      Der   Künstler  entv^erf 
hier'  neben  ihm  eine  Zeichnung,  von  dem 
Ausbruch»,  die  er  nachher  iür  die  Kö^icxir 
TON  ISsAPEL  in  einem  groFseii  Gemälde 
ausführte.    Daa^.BUd  ist  von  unbeachreibUcb  * 
groijser  Wirkung,  und^  wie  Augenzeugen  v er* 
sichern«  von  un&benref  lieber  Wahrheit.  Zum 
Geganbiid  dieaer  D^triteilang  dea  brmnendcn 
f'^esuvs   in   der  jNaclit   des   achten  Augusts 
1779  Wählte  dttr  Künstler  den  F'eiw  ik  Rnh^ 
•mit  dem  schönen  GoU'  von  JS^apel^  von  der 
Höhe  kiiiter  der  Kat-fliause  und  dem  Schlofs 
£lino  angesehen  Die  GeÜEkbr  der 

Beob- 

Von  der  liand  des  tref  licheo  Kunsders  selbst, 

hesitfe  icli  den  hntwurf  zu  diesem  Bild.  Ich 
habe  diese  Zcicluiiiug  meinciu  I  reaudu,  iicrrn 
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Beobachter  an  dem  glühenclen  KraterEug'eT 
war  80  grofs,  dab  aeltist  der  eonst  jeder  Ga* 
fahr  trotzende  Begleiter  aus  Resina,  nach 
▼ergeblichen  Bitten  ^ruckkehren  ra  Alrfen» 
fliehen  wollte»  und  von  Hamiltok  ge- 
swnngen  werden  mufste,  bei  ihm  zu  bleiben. 
ifGroise  glnhende  Steine*  sagt«  mir  Woütkit 
selbst,  fielen  aus  dem  Krater  geschleudert 
nri^en  uns  nieder,  und  wir  mufsten,  wtoift 
der  Wind  den  Stein  •  und  Aschenregen  naok 
tinserer  Seite  triebe  uns  oft  in  einer  nahen 
Kluft  verbergen. »  .... 

Es  war  hoher  Mittag,  als  wir  den  redss* 
ligen  gäatfreundlichen  Einsiedler  des  Vesuvs 
verliefsen,  unser  Fuhrwerk  in  Resina  besd^* 
gen,  und  vom  Schwefeldampf  des  YesUVi 
gesciiwäm  Neapel  bald  vrieder  erreiebten. 

Dr.  Ba&tbls  zu  dem  Titelblatt  des  III. 
Theils  seiner  Briefs  über  Sizilien  mitgetbeilc. 
Schade  >  dafs  der  Kupferstich  der  $cboti}«eit 
det  vortreflichen  Ori^üiabeicLnung  bei  wei» 
tem  nicht  gleich  ist! 


Bb 
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t  • 

K  E  A  F.  £ 


Tbatengröl^e  machte  den  Namen  der  alten 
Einwoliner  von  JSeapel  in  der  Gesell ichte, 
mcbt  berühmt.  Er  yersphwindet  in  den. 
Annalen  Italiens  neben  dem  Namen  der  B,ö* 
mer«  ibrer  stoben  und  kriegeriscben  Nach- 
barn.  Jene  waren  ein  stilles«  unbekanntes» 
aber  für  sich  desto  glücklicheres  Volk.  Als 
Qi^prünglicb  Griechische  Kolonisten,  brach* 
tem  die  alten  Neapolitaner  ihre  Sitten  und- 
die  Künste  des  Friedens  aus  Griechenland 
an  .  diese  Küste  faeriiber.  *  Die  nngestorte 
Ruh  in  dem  Genulis  der  Freiheit  und  ihrer 
vaterländischen  Gesetze,  selbst  unter  Romi- 
scher  Herrschaft ^  und  die  Entfernung  von 
der  Theiluahme  an  den  glänzenden  ünter- 
nebroungcn  dieser  ibrer  eroberungssüchtigen 
Nachbarn,  scheint  Trägheitf  und  der  Reich- 


Digitized  by  Google 


3Ö7 

thum  der  Natur  in  ihrem  eigenen  -Lande  ei- 
nen ieidenscbaftiicheo  Hang  i^u.  Vergnügun- 
gen  aller  Art  in  ihnen  erzeugt  zu  haben«  Sie 
«ogen  Schauapiele  und  f  Muatk  den  Kriegt- 
Übungen,  frpbüchen  Getiuis  der  fliehenden 
.  Freudep  dea  Lebena  dem-Ehi^etea  der  Ero- 
berer 7or.  Daa  milde  Klima  und  die  er- 
leichterte Befriedigung  aller  Bedürfnisse,  wel- 
che die  Natur  ihre«  Bodena  ihnen  unbedingt 
und  im  höchsten  VoUgenuls  «darreichte,  be- 
güostigten  diese  Gharakterfttimmung  der  Na* 
«ion;  und  der  Umgang  mit  den  achwelgeri'- 
achen.  Hörnern,  welche  diese  herrlichen  Ge- 
genden ra  ihrem  LieblingsauCenthalt  und 
jium  Sita  entnervender  Wollüste  wählteot 
entschied  vollends  darüber.  Die  wenigen 
Sporen»  welche  die  Geschichte  yon  dem 
Namen  der  Stadtbewohner  Neapels  aufbo- 
hielt,  aeigen  sie  uns  als  ein  gutmüchiges^ 
frohes  und  leichtgläubiges.  Völkchen« 

Den  heutigen  Neapolitanern  ist  von  ihren 
alten  Vorfahren  ein  Theil  dieses  Charakters 
angeerbt,    und  die  Spanische  -  Eegiernng, 
'  Bb  % 
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welche  K^epel  '  Jahrfaunderte- bindorch  eU 
mae  entfernte  Provinz  au6SOg,  fand  es  ihrer 
Politik  gemäfs,  sowohl  die»  nttürKcbeil  An- 
lauen  der  einer  hebern  Bildung  lahigea  leb« 
haften  Neapolitaner  nngenutzt  zu  lassen,  als 
ancb  die  vorpneFGche  Lage  de^  Leddes  sdbst» 
die  es  m  einem  der  blühendsten  Europäi« 
sehen  Staaten  erheben  könnte,  su  vernach- 
lässigen«   In  den  neMstm  Zeiten  gab  dta 
Gegenwart  des  Kegenten  dem  poUtischen 
Staatssystem  eine  etwas  udre  »Wendung, 
Wenigstens  geschidi  etwas  snr  Landesver** 
besserungt  obgleich  die  bis  jet^t  durch  Par- 
dieigeist  und  Eigennvta  in  dem  Ministerium 
noch  efc  gehinderten  Foriscbricte  derselben 
für  das  Ganze  nur  von  geringer  Wirkung 
trmn.        Nodi  immer  ist  Neapel  der  Sits 
der  Unthätigkeit  und,  der  anscheinenden  Wi- 
de rsetzUcbkeit  gegen  den  Druck  der  Hierar* 
cfaie  ungeachtet«  ancb  der  Sits  des  schimpf« 
liebsten  Volksaberglaubens  — •  wovon  die  noch 
alle  Jidir  mie  dem  Blnt  des  SchntsbeUigea 
dcv  Siadtf  JjLKUABius»  üUemiieb  getriebnen 
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bckaiui^'  G«iikelet«i  %eugeA*^,r^  Höthst 

schäftslosigkeic  dtr  Stadt»  verlebe  ein  grofser 
Thrik  dc«i  .N««politwiadbM  Volkes^  die  W 
zaroni  xna^  $chät4(  ihris  Zabl  auf  vierzig* 
lauMi^  r**  >  4m  'Jahr  Ilster  firefieoi  l&nnieU 
obnetf  bjN  diem**X>r|i€k  det.  Atmudi  und  bei 
der  Unaurmerksamkeic  der  durch  manchen 
gefihslidben  A^ttfnibt  dieser  atbeiieilos  berunb» 
iuceif enden  M^nge  oft  genug. gewarnten  Re^ 
gierung»  der  Sffentlicben  Ruh  gefährlich  zu 
werden,  .ükte^r  nicht  •  varkeonende  Zug 
des  gutgeacteten  Voikscharakcers  widerspricht 
mit  mebrern  abalicben'  Beweieta»  die  der 
Aufmerksamkeit  des  unpartbeiiscben  Beobach^ 
ters  nicht  entgehen»  der  Entscheidung  kur&* 
sichtiger  Rtcbter  der  Naeidnen»  welche  dit 
«Neapolitaner  einer  aligemeiaesi  und  unwie«* 
*  derbringUehm  Yorderbtheit*  «befichuldigen» 
Die  Paliaei  ist  sur  Erbidtung  der  öffemlt-* 
chen  Ruh  und  Sicherheit  höchst  unwirksam», 
und  doch.  bKnbt  diese»  lAit  seltnen  Ausaefa'» 
men»  ungestört.    Hier  fallen  nicht  .so  viele  ' 

£b  3 
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Opfer  der-ningelutodigten*  Leideii8clKiA»ii  des 
Pobelsi  wie  m*^Wni|  und  doch.  «chem«ii  das 
äuliserst  feurige  Teraperament  des  Neapoliia- 
nfir»,  und 'dlis.ineiMeii  auch  in  Bom  zusam- 
mentreffen den  Ursacben  ihre  für  die  SicheF- 
faeit  de»  Otmeen  und  Einaelner^  gei^hrtiebea 
Ausbrüchejeben  $q  aefar«  wie  dort»  zu  be* 
günstigen.  '  £hren  diese  Thatsaclien  nicht 
vielmehr  ^den  Nasienalcharakter  im%  'Volkes 
in  einem  Lande,  wo  weder  durch  weise  Ge* 
setze  und  äufgeklarte  Aeligionsbegriffe,  noch 
durch  be6M  lEreiebnng  seine  Ausbildung  be* 
fördert  wird?  Die  schläfrige  Regierung  ver» 
schuldet  alMn  durch  die  nnTerantwortlichsta 
Vemachläss^ng  die  Vorwürfe  der  Trägheit, 
der  ausschweifenden  Sinnlichkeit  und  des 
Aberglaubens,  wetohe  diesem  Volk  mit  Aeche 
gemacht  werden,  dem  bei  einem  im  Ganzen 
giitgcarteten  und  (ur  das  Befsre  empFangli* 
eben  Charakter  nichts  fehlt,  als  das  durch 
weise  Bildung  geweckte  Selbstgefühl  seines 
Vermögens,  und  die  durch  offentUcfae  An- 
stalten der  Volksthätigkeit  in  Wirksamkeit 


Sgl 

gtseuta  ^ere  KxaA:  dei  liiuidM  und  'di^ 
Menschen*       *      '  •  ^  '  •  * 

•  Mit  AuinAlme  «{flzdMr  Stände  Uht  ni 
Neapel  aile^  ia  da*  edtschiedeaneo  Gescfaäfcs*- 

losigkeit  von  der  Welt,  und  in  einem  fort- 
TrSUVeifden  Nadi jagen  Air  V.örgnljgungen. 
»Brodc  und  Schau^ieleN  ist  hier  noch 
das  ahe  Losungswort.  Musik  und  Tan«  sili^  . 
blu  täf^iU^in  BeAMmh  der*,  mittleni  Volks^ 
kUsie. —  Die  Freuden  des  Gaums  werden 
för*gerhige  Preise  ausgebeteft  tind-in  vollem 
Maals  'genossen.  Besonders  ist  der  Genfft 
Aes  Gefrornen  den  Neapolitanern  unentbehr- 
lich. Es  gehört;  ungeachtdl'  der  Menge  Tom 
wohlschmeckendsten  nnd  kühiendscen  Obst; 
welche  die  Natur  den  warmen  Ländern  über- 
bau pr  und  Neapel  insbesanchere  'in  Überfluii 
gegeben  hat,  nicht  wie  bei  uns  zum  Luxus,' 
aondera*  'zur  täglichen  Nahrung«  ohne  wet* 
clie  *  sie  nicht  leben  zu  können  wähneiii 

Durch  die  greise  Zufuhr  des  Schnees  aua 

• 

in   I  '   ■  '    III   ■   *li 

yyPanem.et  circenfes!  .         «'i  ■*  '1 
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lljip  Gebirgen  i^s  S^htea  Landes  und  der  Inv 
ieln»  ist  die  Zubereitung  dieses  B^durfaissee 
lies  tü{ÜQlx6A  ^el^OVli.  «ebr  wqbifeil.  ,1a  al- 
Jen  Haupt$cr^*^^>^  yfifd  es  iu  den  offeneii 
£i^ä|i.8fini  in.  fTi^fter  Yevachiedeiiti^it  feil  gß^ 
bot^p,  ^D^Ki^gfim^^  Ifeapolitan^i .  scblürft 
ga  den  apf  dei^  Ga^sf»»  aufgestellten  Tischea 
1^  Eis  gekälfift^  WessQ|-$  wer  eia«  ]SU^|iiug- 
lieit  m^br  gl^bp«  .erbält  einen  Zu^ats  voq 
Hlmbeer«  Erd^eer«-  oder  Melonensaft .  dasu» 
od,er  ifai  vpr  ^lea  £isbuden  selbst  Gefrornes 
von  Fri4cUten,  das  auf  die  verscliiedcnste 
A|t  Zubereitet  wird«  Der  ZuäiUs  von 
ftcbm  vor  den  bejriibin(estea.  £isbausern  auf 
deiti  grofsen  Markt  und  beim  königlichen 
P#U4Sti  ist  fli  «Ueo  Tagesieiten  sebr  grolSf 
so  wie  das  Ge  wirre  von  Auf  wertem«  welche 
4ie  Fordeningen  der  AnkoMmenden  beEriedi* 
ffu^t  Reibepweise  stehen  hier  vor  den  Tbu* 
X^n  Stühle  für  die  Fufsgänger.  Die  Vomehn 
mmif  tmd  die  Damen  besonders»  balteob  ebo 
M  in  die  Oper  oder  in  die  Konversationen 
fahren,  mit  ihren  Kutschen  vor  den  Hiosem 


a 
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aierUcbcui  silbernen  piU  W^i&laub  bel^gUji 
Tellerchen  reichen.  —  Hiei:  iK-  der  MUteV* 
ponkt  der  öffeatUchen  <jeftcbäfügkeit  in 
Jt  eapel  I  *         .     '  , 

UnreiaVfihkeit  im  0keih«ftesteki  tGmd  lu 
üNlhv.  o4«r  weniger  «Ulen  JUaueo  der  £u^ 
jvrolinqr  von  Neapel  gen^eln.  Sie  herrsch^  19 
jäß9i  ScialMI  und  ia  den*  Hwiernt  am  mei- 
Mn  ah^r .  an         M^oitiU^  aelUt.  X)«a 

mrme.  KKma  trägt  nod»  mebr  diuiu  .bei« 

« 

is»i  ^dfit  .N^apoliuner»  dei^^di^ea  J^faaiona^ 
übel  mit  .unglaub lieber  Gleicbgültigkeit  dulp 
det«  b«k  ^a-nidbt  eioHialiär  eine  Untugend 
und  «eine«  Gesundbeii; .  .(ur  AachtheUig.  ^ 
Gan^  unb^£angeA  befreiel;  einpr  den  andern^ 
w  10  Iben  etwa  aonat  "dem  andern  eimen  Vi^ 
den  yom  ßockä^mei  zu  »ebmege  püegt  —  yoii 
einem  UQgesi^er  an  deir  Stirir  odtr  an  der 
T^TiMclbe«  deaaen  blofier  »AnUicdL;  bei  nne 

a 

«choa  Ekel  und  Abscheu  erregen  würd^. 

«eAa/»  ^eui4&ie  ein  Frauexuiaixner ,  indem  ^ie 
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^Wäbrend  d^r  Konversastoii  in  Gegenwart  nbeh- 

»rer^r  Bekannten  nach  einem  dieser  ihrer  Da* 

-iiioiien  hascftte.'-  • 

 - 

Die  lauten  Klagen  der  Neapolitaner  Tiber 
ale  Scbläfrigkett  imd  Untttättglceil  der  Re- 
-^^rung;  und-  über  die  Milsbräuche  in  det 
Staatsverwaltung  sind  so   allgemein  als  ge- 
•gfundet.  —  •  Ste-föWen,  vie  tSrf  ihr  Länd 
Wter  der  Bestiäiihang  liegt,  wozu  die  Natur 
es  durch  Lage   und  Fruchtbarkeit  erhdMn 
•^llee,  ^nd  di^     hi»  fetzt  nie  erreicht  faftt* 
*  .L^'Deaic  Despotismus  der  Vizekönige  über- 
lassen, schmachtete  däs  Land  seh  den  dr« 
iet^cen  Jahrhunderten  unter  dem*  härteatea 
•Si«uck  der,  zwischen  diesen  Statthahern  der 
«niferntett^öhige,  nnd  "den  NeapoliiamscheÄ 
Arifstokraten  tind  Hierarchen  getheiUen  £i* 
genmacht.     Vermindert  ist  diese,  seitdem 
die  Könige  hi  Neapel  wohnen;  aber  iioch 
nicht  gehohen  sind  ao  viele  Mdsbräuche  der 
vorigen  Staatsverwaltungen.- —  »Nur  für  ei- 
tone  Zeithuig,»  aagte  mir  eiii  eiiiiichtavoUar 
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und  äii%eldirt  denlcctkler  l^eapolicaher,  a«r« 
««racbt  luuer  Miamerium  aus  einer  gadaa- 

»keTiIosen  Unthaiigkeit,  welche  tief  in  lauerm 
•  Mamoneiebarakteri 'w  üegen  scheine;  Was 
»dann  in  einem  so -kurzen  Zeitraum»  der 
»uns  göldne  Tage  verspricht,  geschieht 
»isk  •4ik9\  laage  «und  'nur  halb  gesche* 

»faM>'.  Einige   der  l^essern 

»KofJÜB  'am  Staalsrader.  sind«  oft  auch  dia 
muhwm&em  —  Hofleuta^  die  mit  dam  all' 
»gemeinen  Strom  Fortgeriä&eu  werden;  audre 
»abben  "dam  tiefg^woxvelseii  Mirsgesdiiiik  das 
9&aases>trauxend  zu,  können  aber  in  diesem 

»  Chaos  niix  langsam  wirken   — «> 

»Unser. Aegent  ist  ebi  edtar,  liebenswürdiger 
» Privatmann •  I^ichts  gleicht  seiner  glückü- 
»eben  Gemüthsstimmung'.  In  immer  heitrer 
»und  Ardbtlcber  Laone  genieftt  er  des  Lebens; 
>  unbekümmert  über  die  nächste  Stunde,  rüllt 
»«r*  dia  gegenwärtige  -mit  so  viel  Genufs  aus, 

ff 

»als  sie  fassen  kai&tr.  Den  Freuden  des 
»Gaums  ;sieht  er  solche  Vergnügungen- vor, 
»di«»daa  Leib  atärkaa  und  die  Seele  erbei* 
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»tetn.  Ott  BalkpiiBli  die  Jagd  und  die  FiicliA- 

•  rei  treibt  er  mit  Leidenschaft  und  groCier  Fer« 

#  rl^keic.  En  lUbt  die  Kusik  und  uht  m  — 
•Sie  sehen  also»  '^ir  Afirfim  von  ihm  nichts 
»Schlimmes  fürchten.  —  £r  ist  ein  edler 
»Gatte  und  ein  sfirdioher  Vater!  So  ist  unser 
»Fihpsti  Müssen  wir  ihn  nicht  lieben?»-^  Dia 
Jagd  ^)  und  die  Fischerei  sind  die  Lieblings-' 
"sergnu^ngen  EnnpivMM  nsa  SncaaTsJr. 
Dia  Leidenschaft  xlafiir  ist  ihm  gUidisain 
van  sednein  verstorbenen  königlichen  Vater 
angeeibt;  mit  dam  ar  .nm  dan  Vonrag  an  dar 
Fücstenkunst  der  Jagdge&chickiicbkeit  wettei» 
1er te..  Die  beiden  köni|^chan  Weidmänner 
soUen  sich  alle  Jahr  wediselsaitig  die  mit 
eigner  Hand  erbeuteten  gröfsten  Uirschge« 
weihe  und  die  wiehngstan  8diwaliistahn# 

*)  Auch  Deuuchland  kennt  und  schätzt  beson« 
ders  seit  seinem  Besuch  in  Wien  dieses  üo- 
nigitche  Täieni.  ofDrattlehen  NaclvidK 
tcn  Iiabcn  ja  erzählt,  welch  eine  grofse  Nie- 
derlage von  vielen  Tausenden  der  König  dort 
in  den  Stunden  seiner  Mufse  unter  dem 
acktrvatwostendfn  WIMpittt  anriahteia  ^!  * 

% 

% 
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^  ^gesittdt  und  Wdtlen  ,  di0  sie  imPihre  Zahl 
und  GröiTa«  geteUf;  *  daför  basahk  habeA. '  Der 
König  spielt  die  Leiern  worin  er  von  einem 
meiner  Deuts^dn^Fremidei  *in  Nerapel»  der 
dteaea  Instrument  aekr- verv«UkommHefi  hatte 
und  mit  den  Fortscbritcen  seines  königlichea 
fchüters  sufrieden-  war»  Untenrieht  erhielt. 
£r  singt  aucfai  und  belohnt  ~  ein  Beschütz 
«er  der  Künste  dieses  Talent  selbst  in 
dem  Att^nd  '^).  Den  Fischfang  aber  sog 
er  damals  allen  andern  Vergnügungen  vor« 
Von  jeder  Anhöhe  in  nnd  um  Neapel  sah 
man  die  Ueine  Barka'  mit  der  königlichen 
Flagge  auf  dem  Golf  schwimmen»  worin  der 
K6nig  nnr  von  cdnem  Ruderer  begleitet«  von 
Fischerwerkseugen  nmgeben,  safa  und  Fische 
fing.  —   »EccOß»  riefen  dann  die  rnüfsigen 

♦)  , Während  der  Tafel  sang  derRövio  tow 

wie  die  Zeitungen  berichteten,  mit 
einer  Opernsängerin  in  Wien  ein  Duett;  und* 
reichte  der  Künstlerin  dann  sur  Erinnerueg 
dieses  so  seltnen  Glückes,  das  ihr  sonst  nur 
mit  Tkeaterkönigen  begegnete  —  einen  koii- 
baren  King,  den  er  am  Finger  trug. 
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Neapolitaner »  ^welche- ««di' den  Begeatea 

ihrer  (-luuin  farnicnte  so  gern  Opfer  bria- 
gen '  sehen       »ecoo  Ii  Re      matßl»  ^(Seb| 
doch,    da  ist  deyr  Kottig  wieder  auf  deni 
W  iLss^r !  )    Bei  diesen  Lieblingsbescbäfugun-' 
gen  .widmet  er  seine  wärmsten  dem  Himmel 
empfoblaen  Wünschp  dem  Wohl  des  B.eicbes 
und   seiner   Uncertbanen,    die   er  väterlich 
liebt,  und  denen  er  dies,  wie  damals  den 
unglücklichen  lialabresen,  bei  j.eder  darge» 
botnen    dringenden    Gelegenheit  beweiset. 
Heil  und  Segen  würde  über  die  Reiche  bei- 
der Sizilien  herabsirömen »    wenn  es  dem 
Himmel  gefiele,  alle  die  gut  gemeinten  und 
ihm  empfohlnen  Wünsche  ihres  Fürsten  im* 
mittelbar  z\x  eriüUen« 

An  dem  Neapolitanischen  Hof  so  wollig  ala 
unter  den  Grofsen  der  Hauptstadt,  herrscht 
bei  den  Festen  und  üFfentlichen  Erscheinun- 
gen  eine  orientalisdie  Pracht*  Zu  Hause 
lebte  die  königliche  Familie  bürgerlich  spar« 
sam.  Der  König  selbst  machte  sich  für 
seine  Person  von  jener  alten  PracfatsittQ*los> 
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kleidet,    und  mit  einem   kleinex^  Gefolge. 
Selbst  bei  grolsen  tiiTeiuliclien  S])a/iej  falirten 
auf  der  ChUtja  (dem  Qnay  Ton  Neapel)  »ah 
ich  ihn  iswisclieu  den  Reihen  prächtiger  vier« 
spänniger  Wagen  des  Adelt  in  einem  leich- 
ten Pbaeton»  worin  er,  von  einem  Officter 
und  einem  fiedieiiren  begleitet,  selbst  kut- 
schirte,    btnrollen  und  so  seinen  Grofsen^ 
das  damals  noch  wenig  wirkende  Beispiet 
geben,   eine  in  ucsern  Zeiten  lächerlich  ge- 
wordne Pracht  dieses  Grades  absnschafFen. 
Eben  so  wenig  vermogte  der  König,  wie  es^ 
.  schien,  damals  die  mit  der  uiientliclien  £r-> 
scfaeiniing  einer  Person  aus  der  königlichea. 
Familie  verbundene  strenge  Etikette  zu  be<^ 
kämpfen.    Doch  soll  jetzt  die  bei  dieser  Ge- 
legenheit herrschende  orientalische  Pracht  ab* 
geschafft  sein.    Ich  sah  xwei  kleine  Prinzes« 
sinnen   mit '  ihren  Wärterinnen  in  einem 
sechsspännigen  Wagen   von  einem  Trupp 
'  Kavallerie  und  raehrern  vierspännigen  W  agenj 

hegUitet,  durch  die  Stra&en  jiehen.  »iScca 

% 
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le  ß^ioh  del  Bei»  (da  komm«  £e  Pria. 
seuiunenl)  schrie  das  Volk»  und  erapfing 
•ie  mit  einem  ema/  und  mit  HiutdeUat* 
sttbeii.  '  Zahllos  ist  die  Menge  der  EqnU 
pagea  und  Pferde»  der  Hausbedienten,  Tra- 
banten» Mohren«  Heiducken,  LanFer  und  an«^ 
derer  Livreen  des  Neapolitanischen  Adels« 
Man  mufste,  um  nicht  in  den  Vorsälen  und 
Vorsimmem  derPallaite  von  dem  sich  dran* 
genden  Bedientenschwarm  erdrückt  au  wer- 
den, bei*«.dcni  Besuch  der  AbendgesellacbaFccii 
des  Adels  entweder  selbst  in  Neapolitani* 
Schern  Flitterstaat  erscheinen»  und  sich  so 
durch  den  vorausgeschickten  Glam  Plate  ver- 
schaffen, oder  mnen  Bedienten  vor  sich  her- 
traben lassen»  der  mit  dem  gewüliniicbea 
Attsmf  s  CäifaUen  ß>resiien!  eoW  licenza  Slg- 
noHf  /aie  luoghoJ  (Piata  für  die  Fremden, 
ihr  Herren»  mit  Erlaubnil's !)  den  Durchgang 
bis  m  den  Oesellschaftssälen  öffnet«. 

Diese  Abendgesellschaften,  Coiwenauoni 
genannt,  worin  Fast  allein  das  eigentlicha 
geseUschafitEdM  Leben  der-  hobem  Stände 
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ia  Rom  und  Neapel  b««teht«  «ind  grÖüiteii^ 

theils  der.  iraurige  AufeodiaU  de«  Zwimgea 
und  der  Langenweile,  die.  micdem  gtoümi 
oder  geruagern  Bmg  der  Fi^i^en  in  gleicbem 
'  .Verbältnirs  stehen.    Klagen  über  den  Siroc» 
CQ,  und.£rkuDdigungen  nack  dem  Befinden 
diesem  fduchcwarmen  und  ernua^enden 
Südostwind  in  Italien^  nebsc  den  plattesten 
jKTeuigkeicen  de«  Tages»  machen  dqrc  die  fa- 
den und  lahmen  Unterbaltuj^gen  aus,  Un* 
«errichtende  und  gcistvollp,  auf  w^enscbafc- 
ücbe  Gegenstände  oder  auf  lokales  Interesse 
Bezug  habende  Gespräche»  sucht, man  ver- 
gebens. ^  Der  gröfste  T^eil  der  vornehmen 
Römer  und  Neapolitaner  ist  sa  wenig  gebil* 
der,  um  sich  hierauf  einlassen»  oder  solche 
Gespräche  lange  fortsetzen  au  können«  — - 
Das  alle  gute  Unterhaltung  tödtende  Kerten- 
spiel  —  dort  ein  so  nothwendiges  Übel  wie 
in  den  Gesellschaften  Deutschlands  — *  I  — 
wird  dann  als  Mittel  angewandt  >  um  den 
«Langel  besserer  Gelstesbescbaftigungen  zu 
ersetsen  und  die  peinigende  lomgeweile  au 
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entfernen.  *^  W^nig  befriedigend  ist  dieses 

'90  genannte  gesellscfaafcliclie  Leben  in  Italien 
überliaupt,  besbnders  aber  in -fiom  und  J^e»» 
hei,  für  den  Fremden »  der  die  bessern  ge* 
selligen  Freuden  in  der  Schwei«, -in  Frank- 
reich  und  Deutschland  kennt.    Diesen  Men- 
gel  ersetzt  aber  der  Privatumgang*  mit  ein^ 
iielnen  Männern  von  Geist  und  zuvorkom- 
mender Güte  g^gen  Fremde.    Leicht  und 
gern   entzog  ich   mich  jenen  genufslosen 
Prunkgeselhchaften,  an  der  Seite  einiger  mir 
unvergefsKchen  Minner  in  Rom  und  Nea^ 
pelr  und  hier  besonders  in  dem  nabern 
freundscbaftlichett  Umgang  eines  Filakgib» 
-Ri's, —  nnd'FiiGBns  *).   Die  aufgeklärtea 
I-  ■  '  — — 

•   ♦)  Jctzig^cn  K.  K.  Direictors  an  der  Akademie  der 

..-  Tßreiuten  Künste  zu  l^yien,  Schon  seit  vie- 
len Jahren  lebte  dieser  iiioin  schatzbarer 
Freund  damals  als  K.  K.  Pensionair  in  Ita- 
lien. Ich  traf  ihn  in  Neapel  in  einer  a<»  eh- 
renvollcn  als  aiigenchinen  Lage,  von  der  kö- 
öigliclicn  Familie  gcaclitet,  und  von  den  vor- 
züglichsten Männern  der  Hauptstadt  geschätzt 
und  geUAt.    Sehl  Harne  ehrt  die  Deutsche 
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NeapoUuner  vom  zweiten  und  dritten  Hang» 
und  die  mit  liraen  i^erbtmdiiea  Fremden,  ver« 
'  meiden»  so  weit  es  ohne  AttCiehen  su  erregen 
geschehen  kann,  jene  Wohnsitze  der  Lan» 
genweile  nnd  des  Zeinrerderbs,  und  veriam^ 
mein  sich  in  kleinem  Gesellschaften»  Einen 


Xunsr  dieses  JahxliiindertSi  die  — *•  wenn  die 

Deutsclien  Fürsten  .es  nur  wollten  —  jetzt 
bei  der  gröfsern  Zahl  vortrcf  licJier  Deutscher 
Künstler  y  die  rlieils  in  Deutsdilnnd ,  tbeils 
noch  in  Italien  lebeui'  eine  glückliche  Periode 
boher  YoUkoninieiiheit  •  erreichen  konnte !  — - 
Gern  hätte  ich  hier  eine  Sluzze  seines  Kunst- 
lexlebens,  und  die  in  mehrerer  Rücksicht  so 
merkwürdige  als  lehrreiche  Geschichte  der 
Entwickelung  seines  hohen  Kunsttalents  und 
seiner  Fortschritte  zum  grofsen  Ziel  der  Voil- 
kommcnheit  niitgethcilt ,  wenn  es  meinem 
theuren  Freund  geiallon  liättc  ,  mir  mit  Ha- 
lbem Nachrichten,  als  mein  Gedächte ifs  dar- 
bietet, an  die  Hand  zu  gehen.  -~  In  Ennan» 
gelung  dieser  Beiträge  würde  ich  nun  niclit  von 
f  üGEivs  Verdiensten  als  Kiinstler,  und  von 
seiner  Yollkoramenlieit  als  Zeichner,  Minia- 
tur- und  Geschichtsmaler  reden;  sie  be- 
dürfen meines  Lobes  und  des  öffentlichen 
Zeugnisses  meiner  Verehrung  nicht!  —  Aber 
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iolchen  Zirkel  belldenlcender (Köpfe,  wo  wi&r 
•enscbaftUche  Gegeasixiade  der  Stoff»  und 
Sokmüscbe  ScbßXf.e  die  Wür^e  der  Untere 
kaltungen  war^>.  Mldetefi  d^niali  der  Bitter 
Dan  G4Ata;»o  FiJLAsiGiSBi  und  $mm 
Freunde. 


ober  Ihn  Stlb$t^  über  mefarere  «einer üfei» 
sterwerke^  die  leb  in  KaseHa^  Neapei  und 

Rom  spli  —  über  einige  vortrcfliclie  Bilder, 
die  leb  seibsc  von  seiner  Hand  besitze,  —  und 
über  so  manche  laLrreicbe  und  Irobe  Standen, 
die  icb  mft  ibm  und  dnrcb  ibn  genole»  wördo 
ich  meine  Empfindung  reden  lasten,  geböte 
mir  nicht  meines  Freundes  edle  und  mir  unver» 
leczUciioBescbeidenbeit)  auch  davon  zu  scbwei- 
gen«  Im  orstea  Stück  des  iVtfiieii  J}ätUschea 
Mussums  rom  Jahr  1791  babe  leb  Oelegenbetc 
genommen,  von  einer  in  der  Sammlung  mei* 
nes  Bruders,  Herrn  Johann  VALENTiif 
Meyf. H  ilicselbst,  beiuidlichen  grolsen  bisto* 
risoben  Zeichnung  yon  Henra  Füobil»  das 
7*ode»uHheil  Bavtvs  über  seine  S^hne, 
iNiaLtuicliL  XU  geben. 
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FiLAN^tSRt!  Mit  Ehrfurcht  und  mit 
dc»i  Empfiodtto^en  der  innigsten  Rührung 
Henne  ich  diesen  Namen;  denn  er  bezeich- 
net einen  früh  vidlendeten  gro&en  und  guten 
Münn!  *^  Seinen  Freunden»  die  ihn  alle 
mit  Enthusiasmus  liebten,  ist  sein  Andenken 
beilig;  seinem  Vaterland«  dessen  Stols  er 
irar,  verehrungswurdig;  und  als  das  Anden«^ 
ken  eines  der  gröfsten  Scaatsgelebrten  unsrer 
Zeit  aueh  den  Anslandem  "Werth  die  frem- 
des Verdienst  schätzen. 

Ich  sah  diesen  seltnen  Mann  in  den  ver- 
•diiedensten  Lagen  seines  Lebens,  und  lernte 
seinen  edlen  und  liebenswürdigen  Charakter 
kennen  nnd  bewundern:  —  an  dem  Lager 
seiner  todtkranken  Schwester  tngelang  mit 
ihrer  sorgsamsten  Tilego  beschäftigt;  an  der 

Cc  3 
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als  einen  feuxigen.  Liebhaber  und  zärtlichen 
Freund;  in  gröl'sern'und  engern  Ziikela  sei- 
ner Freunde, '^ij^S'.fiofn  jainier  frohen»  geist- 
vollen Gesellschafcer^.  und  einen  warmen 
Theihxehmer  an  4hren  Angelegenheiten;  in 
^ei^em  jeschäft&vollegDvScudierBiniimf  i)el  ctdr 
^xh^it  an  dem  b^i^bi^cen  Werk»  denx  System 
der  Gesetzgebung,  {Spysnza  dellaLc^isIazimeji 
um  das  Qlucl^|Sj&ai^A  Yaterlandes  zvl  gründen s 
GeselUcbaFic^  eines  Kronerbeu;  als  Freund 
eines  Königes«  <^  Bei'  seinen  groJsen  Ver« 
hindiingen  am  Hof,  bei  dem  ihn  ^oit  umiiat« 
tcrpden  Geräusch  der  groFsen  Wcjil,  Lei  der 
attsgeaeichneten  Licibe  des  Königes,  mit  dem 
ei,  er^ogqn  ^  diesen  gefälirlicUe^i  Klip« 
pen  für  das  Her«  und  den  Charakter  einet 
inngen  Hannes,  dessen  Talente,  dessen  Ge- 
burt und  äufsere  Vorzüge  ihn  zu  dcu  gröis- 
ten  Ansprüchen  bfucechtigten  ^  und  ;unriscbm 
aU^P  ^ticWgueu  de$  böfischej^  Neides  und  der 
Scheelsucht^  blieb  Filangibbi  immer  Er 
Selbst^  imm^  gleich  edel,  liebenswurdig.und 
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gtoü^       JD0m.PniDk  cWjr» -GhtailftUtUaiu  die 

)er  beklei/Jj[|t9«  ..ujud.  vlen  ihn»,  offeu  ^^qhqodau 

•opbiiy^e  .Aull,  da«.  Landkb^Q»:«  4io .  rd:stlpso 
.GöstiUafugkp^^für  ila^  Wolii  seioex:  Mitbür- 
ger, das  ACiUe  Glück  de&  häo^icheiis.LebeQSf 

jUAd'^d«n,  Umgfi}g(  s^ef  Fri9U£|4^.»  ^9^*  Dem 
Wuascb  seines,  könißlicheiA,  Freundes  zuwi- 
id6f»  yarU6ii»,^,ir  bald*  nach  n[i€iiiifl[m  .Absckied 

k6f  -BfW  2U ,  genieTsei^^    In.  de^  Einsarnjcelt 

• 

sieb  u^itf^  der  fortg€Si^j^M,,AHsacbejtuog 
des  groCi^n  WeiJLe;s»  daa  seiofty  Namen.  Ter* 
«^igl,  und ^kari^, nach  vbr  to^v/orJl^biep., Jah- 
ren ^\if  don^iuii.dgs  Küaige&  nach,  der  llaupt- 
atadt.auru^k»^  nm  als  Byeisiuer  des  königl^ 
ch/s^v  ^<^^^>^^es  ajif,  dar  Si^auverwaUupg 
Th^U  zu.ji^binen.  Kaum  h^tte  e^  diesf 
gr^Tse  für  einen  Filakoisri  so  bedeutungs- 
volle Bahn  betreten,  als  ihn  eine  fürcbter- 
liehe»  durch  unablässiges  Studieren  vorberei« 
tete  Krankheit  hinweg.  ijSp  .  vo#k  s^uien^  mir 
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Anstrengung  angefangnen Bemfiliinigeii,  durch 
AuFhelfung  des  AckerbaueSi  der  Fabrikea  und 
des  Handels,  dieser  unerschöpflichen  Quellen 
des  innerii  Staatsreichthums»  die  Fhianseii 
des  Reiches  zu  verbessern, —^^und  ihn  in  sei- 
nem  sechs  irftd  dreüsigsten  Lebensjahr  in 
das  Grab  stürmte.  Sein  Tod  ward  fCur  ein 
Mifsgescbick  des  Landes ,  für  einen  Scaats- 
▼eiinst  '  g^dten.  — '  Nur  '  Wtai^e  «tavbeii 
beweint ;  ^e"'  er  t  denn'  et  war"  der  Verlust 

■ 

eines  der  '  thätigsten  Staatsbürger,  dinäs  Be* 
glückers  äes  Viifcetiandes»  der  Vierhist  des 
edelsten,  liebenswürdigsten  Mannes«  den  maik 

betrauerte.    Unterbrochen  waren  nun  seine 

ff 

ao  wirkkainen  Bemuhungan  f&r  das  Wohl 
eines  Staates,  worin  man  nur  zu  sehr  den 
Mangel  mehrerer,  einem  FitAirotBAi  tfan- 
licher  Männer  fühlt;  nftvollendet  blieb  aeiii 

für  die  Menschheit  so  wichtiges  Werk  *).  — 

*)  Diesos  auch  im  Ausland  allgemein  geschätzte 
in  sciuer  Art  einzige  Werk :  ia  Sa'enza  </<?//a 
./    Legi'slazione  des  Kitters  Fzi.Aii6iBRt|  hat 
ih  den  bMien  letsten  Jahren  in  Oenuchkmd 
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>  ÜMradiCtttfriiclie*  Fettigkeit  und«  <aA^ 
MecbUcke  SumUiaFtigkek  wur«n  der  CninA 
Von  FiLliroiBai*s  öEEbotlichem  Charakter 
HW  SilMMiiiuuiit^  JlLlihiii  T^feiiito  ekk  «inii 

||toMtte>KenntiiiIii*  aller.  Tbeile  der  Staauveis» 

r-r — Km.!".*'  '  .   ' 

einige  bittre  Tadler  gefunden,  die  darch  all- 

goiiicinc  rnlsclicidungen  urul  liingcworfne 
«Macktsprüciie  ^eipen  ancrKannten  Wertli  lier- 
e^eUen«  — *  £a  ist  die  licbiingsschwäche 
nuwcher  gatenKöpby  schon  aoa  d^r  Ursache 
mit  der  allgemeinen  Stimme  des  Beifalls  zn 
.  . .  Ladern  ,  tveil  sie  die  allgenicine  ist,  Auc!i 
ein  IiLAVQiEKi  konnte  so  ^vcnig,  yyie  noch 
irgenjd  ein  andrer  grofser  Mann  vor,  ihm, 
diesen  Launen  der  Schriftsteller  entgehen.  ^ 
hin  in  allgemeinen  M.iclitspnichcn  bestehen- 
der Tadel  aber  ist  eben  so  leicht  als  unent- 
acbeidend  gegen  den  Mann^  den  er  treffen 
apU.^  Und  ein  solcher  ist  der  gegen  Fu.av* 
Gi£ai*s  berühmtes  Werk.  —  Der  Fehler 
.  einer  besondern  Neigung  für  gewisse  Lieb- 
lingssatze,  und  einer  in  einzelnen  Materien 
daher  entstehenden  anscheinenden  ^Einseitig- 
keit» dessen  man  diesen  grofsen  Ansiander 
vielleicht  beschuldigen  mogtc ,  ist  ein  allge* 
meiner  Vorwurf,  der  jeden  grofsen  Kopf  trift. 
_ Dieser  Fehler  FiX'Anaxsax's  kann  gegen  sei- 
ne eminenten  Voraoge  mit  gerechter  Wagt- 

C  c  5 
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imJsam^  er .  umialste  cb^  ganzen  JJmkxeis 
Ihrer  ver besser uog&fab igen  Mängel  mit  einem 
$ohiitfen  'richtigen.  BUck-,  xmi  entwatf  am 
dbiB  ikoerschiockiieii.  Miatb  eiaes  xedlichen 
Maanes  und  auFgeklärtea  Mea&cbenfreundea 
den  Plan  zu  einer  allgemeinen  Reform  der 

*  gewogen,  seinen  Ruhm  nicht  rerdunkeln. 
Jeder  billige  Richter  wird  ihn  den  grdfstcn 
Staacsgclehrteoi  vrelcbe  jemals  lebten,  A  die 
Seite  stellen,  und  Äm  die  Oerechtif^keit  wi- 
derfahren lassen:  dafs  koinor  vor  il m  einen 
SO  allumfassenden  Plan  d^s  Systems  der  Ge- 
setzgebung entwarf,  wie  der  seinige  war, 
'  dessen  meisterbafte  Ausführung  sein  iruber 
*  '  Tod  zum  Theil  unterbrach,  —  Dfe  vortref- 
'  liebste  Darstellung  von  dem  literarischen  so- 
-wohly  als  dem  Privat  -  Charakter  Filaitcul- 
iix*8.  verbunden  mit  einer  Konsentrnrtfndeii 
Beurtbeihing  seiner  herausgegebenen  und  hin- 
terhisscnen  Schriften,  liefert  das  Elogio  Iiis- 
torico  del  Cavaiiere  Gaetano  Filakgieri, 
Ton  seinem  Freund,  Uenrn  Donato  Tomasi* 
Sie  ist  blühend ,  mit  Wahrheit  und  Wärme 
gesch  rieben,  von  dem  Herrn  Prefessor  Ä€ u ifr 
T£a  zu  Kopenhagen  ins  Deutsche  übersetzt, 
lind  mit  einer  treflichen  Vorrede  begleitet, 
wörin  der  Übersetzer  eine  wahre  und  rüh- 
rende Schdderung  von  dem  h&utliehen  Cha-  * 
rakter  des  Verewigten  entworfen  hat. 
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cba  man  von  dem  Scharfsinn^  den  Kcnnuiis- 
aan  und  dbm  GharaU^ri^tfhies  Vi%A»GimnM 

0 

i'assea  4qbzUj6^  W  ie  tief  därang  &t  ia  daa 
Detail- der  ainzekieii'^'jRbeorieQ!  .rrie  voUstün^ 
dl§.''uiid.  Ufbcvpil  entwickatto  «nd.bfeaiicvoe^ 
t^le  er  die  8cbwerscei>  und  verwickelcsj;a]i 
Fragen  dartldftea!  mtfrj'waltli  ainer»  ia  Rudi?» 
akbt'^inar*  persönUcb^n-JUg«  basondess  bai» 
•wiiotUwg^ würdig Un^rs^clifotikeuh^it  rügta 
aa^die  gehbknsttn  FeMei^  dar  Scaatavanvai^ 
tiiai^  ^befbaupt,  und^dei:  I^eapolitaniscbaa 
insbesondere!  — Eib<aUftn  liber  die  Angriffe 
daa  Neidas  9.  wich  diäter  aiutfavolltf  Saf^ide- 
xar  pbUosopbiscbcf  und  poliuscbor  Aufkii* 
keiae^  Scbwierigkeiten ,  die  lücli  itini 
a^f  saiaem  Wag  tiiC0egal»  acalitan.  Übac  djeA 
Uafs  d«5  stolzen  NeapiiiUfiniscben  Adels,  des« 
aan  Volksdruck  'tisd  dassaA  .MUsbinäueh»  dar 
Patrimonialgerichtsbarkait.  ef  inic  der  Var« 
derblli^bkaic  des  Lebnssystenaa  überbaupt  ,an« 
griff ,  über  die  Verfolgungen  der  '£rb« 
feiode  ^  aller  Aufklärung»    der  Jäömiscban 
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GetstUddoeit^  tma  Amn  Spkse  der  BsiAcvm» 

tat:  der  Königin«  der  nun  verstorbene  Patc^ 
GuRTLBR  itand)  er  in  seinen  akea 

Grandfetten  den  iUiei]glauben  und  die  Prie* 
stergewaU  erschütterte:  über  alle  diese  Hin« 
demisse  tcfaritt  Fti«ANOtBRi  hin  sn  seinem 
froisen  Ziel  der  Seaaaverbesseniag.  — •  S»ia 
königlicher  Freund  schützte  ihn  gegen  die 
Wirkungen  'der  gdieimen  KabelM  und  ge^ 
gen  die  öffentUchen  Anklagen  seiner  Feinde; 
und  wenn  jener  sich  auch  einst  so  weit  vet^ 
gafs,  «$i4neni  edlen  Jugendfreund  einen  An* 
dem  vorzuziehen^  und  dadurch  xu  dessen 
Entfernung  vom  Hof  die  erste  Veranlassung 
gab;  'SO  versöhnte  eein  Kummer  über  diese 
Entfernung  Filakoieri's«  und  sein  end* 
lieh  gelungenes  Bestrehen,  ihn  Btt  den  wich* 
rigsten  Geschäften  der  Staatsverwaltung  so* 
ruck  zu  bringen^  so  versöhnten  seine  Thrä* 
tten  fiber  FiLAsroitni^s  Tod  jene  schwachen 
Aogenbltcke^  iil  w^ldien  Furstm  to  leicht 
¥oa  den  tückischen  Anscblagen  der  Kabale 
Btt  fiberrBschen  sind.  Sein  theures  umterbli» 
ehes  Andenken  ward  von  dem  König  und  dex 
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Konigm  iiik.-Gefitbl  Gcsfte-cBesM  Yetht 
«tes  gefeiert.   Mit  väterlicher  Fürsorge  nahm 

der  Regent  sich  der  hinterlassenen  Gattin  und 
Kinder .Fii.ANOiBHi's  aa^  und  beurkundet« 
öffentlich  seine  ehrenvollsten  Gesinnungeji 
gegen'  das  Andenken  des  Verewigten. 

Mit  den  grofsen  Vorisugen,  welche  die 
Pfatur  in  diesem  seltnen  Mann  vereinte,  ver«^ 
hand  sie  eine  schone  und  edle  Gestatt. 
Seine  hohe  und  offiie  Sdrn  war  der  Spiegel 
seines  helldenkenden  Geistes;  Kuh,  Heiter* 
keit  der  Seele  und  Wohlwollen  straken  au« 
seinen  Augen.  Ein  freies  männliches  Betra« 
gen,  Herzlichkeit  in  seinen  Äulserungen^  eine 
wohlklingende  Sprache  und  eindringende  Be* 
redsamkeit  nahmen  bei  der  ersten  Annäherung 
für  FiLAiiGiSRi  ein.  Und  sein  näherer 
Umgangt  seine  Freundschaft  ~  —  —  ach! 
dahin  seid  ihr»  glückliebe  Stunden»  in  wel- 

■ 

chen  ich  dieser  genofs!  Sein  Tod  ~  den 
ich«  entfernt  v<m  dem  Grab  des  Unvergefs» 
lieben»  betrauerte  —  bat  euer  mir  so  tfaeures 
Attdeidien  verbittert  I 
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Neapel* —  Portici. —  Heb,- 
K.UJLANÜM. —  Pompeji^ 

on  demAIcar  der  Gotter  und  ihrem  liei«- 
ligea  Opfer^eiütht  bi&  auf  das  geringste  Haus* 
g^riiih  berab,  bewabrt  das  Museum  zu  Por* 
U^i  die  durdi  das  hohe  Alcertbimi  geheiligt 
tea.  Keliquieu  der  ebrwürdigea  Vorxeic  die» 
•es  Landes.  Die  Entdeckung  der  aicea 
von  dem  Vesuv  vervrüstetea  Städte  üerhila^ 
uuni  und  Pompdi ,  woraus  diese  berühmte 
AntikensammhiDg  entstand,  war  eine  der  an* 
schätzbarsten  unsers  JalirhundertSt  und  die 
gröl'ste  Bereicherung  der  AUertbumskunde, 
Durch  sie  näherten  wir  uns  der  ansdiaii* 
liebsten  und  vollständigsten  Kenntniis  der 
religiösen  sowohl  als  der  bürgerlichen  Ver^ 
hältnisse*  der  hänsUchen  EinrichttuigeD,  der 
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Oflbrinch«  und  Sittco,  des  ofFentlicbcn  xuä. 

lies  Privatlebens  der  Alten.  Die  entdecktea 
Produkt»  des  KmistßcUises  leiteceli  uos  auf 
di«  Nachforschung  der  von  ihnen  erreichteil 

und  bis  dahin  bezweifelten  Stufe  desselben.  — » 

4 

In  dem  Schoofs  der  Erde  lag  anderthalb  Jahr^ 
tausend  dieser  Keicbthum  verborgen;  gesi* 
cheit  vor  den  Verwüstungen  der  Zeit,  ge- 
sdiütsc  vor  der  Zerstörnngewuth  der  Barba«» 
ren»  «— *  und  aufbewahrt  für  die  Wiederent- 
deckung eines  Jahrhunderts,  das  aus  diesem 
mchtigen  Fund  Vortheile  zu  aiehen  wu&tef 
welche  die  Jahrhunderte  der  Unwissenheit 
würden  verschmähet  haben.  Einen  aehnfa- 
chen  Ersau  erhielt  so  die  Welt  für  ^bo 
Verwüstung  eines  kleinen  ,  Strich  Landes 
durch  die  Feuerflutben  des  Vesuvs,  Durch 
die  Entdeckungen»  die  man  bisher  in  dei^ 
verschütteten,  und  nun  aus  ilirem  Grab  wie- 
.  der  hervorgehenden  Römischen  Städten  ge- 
macht hat«  ist  schon  viel  gewonnen;  aber 
noch  ist  lange  nicht  alles  geschehen,  was 
darin  geai:h^hea  konnte«    Der  gröfste  Theit 
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Merkuloiiiim's  liegt  noch  in  semer  JLavaschale 
eiogekerkert,  der  voa  Pompeji      und  wahr» 
tcbeiBÜch  beide  -Städte         ihren  beuem 
ßcbützen  —   noch    unter    der  verhärteteA 
Aedieiiruide  verborgen.  .  Ihre  gaiudicbe  AnF- 
dedtungy  die  bis  jetxt  durch  die  Schwiori^ 
keicen  des  Lokale ,  noch  mehr  aber  darchi 
ein  verkehrtes  Verfahren  bei  der  Arbeit  des 
UacbgrabenSy    durch  ihe  Schläfirigkeit  der 
Regierung,  und  durch  Vernachlässigung  und 
Gewinnsucht  der  dazu  angestellten  Unterbe- 
dienten zurückgehalten  ward,  ist»  mit  dem 
noch  gröfsern  Gewinn  für  die  Wissenschaf- 
ten»  künftigen  Generationen  und  den  glück« 
lichem  aufgeklärtem  Zeiten  vorbehalten»  ia 
welchen  diesem  Land  vielleicht  auch  in.an-» 
dorn  Rücksichten  ein  besseres  nnd  von  dem 
jetzigen  verschiedenes  Loos  fallen  wird. 

Das  unglückliche  Sdiicksal  der  beiden» 
durch  den  Vesuv  im  ersten  Jahrhnndert  nn« 
serer  Zeitrechnung  verwüsteten  Römischen 
Städte  Herkutanum  und  Pompeji^  war  ver« 
•chieden«    Jene  waxd  von  einer  «ich  ubar 

sie 

Digitized  by 


I 

I 

sie  her  wälzenden  Lavafluth  und  zugleich 
mit  Steinen  und  As^be«  die  der  Vetuv  aua«^ 
a^chlenderte,  bedeckt;  diese  uheiliQl  ein  Feuer» 
regten,  und  begrub  sie' unter  Asche  und  glü- 
henden Steinen;  Die  Jffärkuhmer  konnten 
dem  ihnen  drohenden  Untergang  jpoch  entr 
(liehen;  die  Eihwobner  von  Pompeji  ttber» 
machte  das  scBnell  hereinbr^diende  allge» 

.  meine  Verderben,  ihrer  Stadt;  sie  wurden 
lebendig  begraben,  und  selbst  die  Stadtwache 
entkam  diesem  fürchterlichsten  Tod  nicht» 
Alle  deckte  ein  gemeinschafttiches  Grab.  — ^ 
Aus  jenen  Ursachen  sind  die  Schwierigkd» 
ten  bei  dem  Ausgraben  von  Herkulanum  viel 

•  gröfser,  als  bei  dem  von«  Pompeji,  Dort 
müssen  die  Lavafelsen,  in  welchen  die  Stadt 
verborgen  liegt«  gesprengt  und  mühsam  zer« 
schlagen  werden;  mit  Schaufel  Und  Hacke 
wird. Pom^^V  ausgegraben.  Zudeni  isti'or». 
üci  über  dem  tiefen  Grab  Herkulanums  her- 
gebauet.  ,Das  sind  wirkliche  Hindernisse  bei 
der  Fortsetzung  des  Aufgrabens  von  Herku>^ 
lanunip  vf eiche  aber  bei  Pompeji  wegfallen«^ 

Dd 
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Biete  Sufdt  liegt  unt^r  ^et  Oli!er(|äc|ie'  der 
£rde  swbl^QBt' W^Mgen.  ;0|e  V^ei^stock« 

wurzeln  auf  der.  leichten  Erdlage» ,  welche  difi 
D&cher  der  JKa^^te^;  hßied^t.  Deesen  un» 
geachtet  geschieht  bier^  .so  }e^t  die  Jji^Hbf 
und  so  geringe.,  die  I^osten  .im  Glänzen  seia 
wvtfdeii,  .wen/g  oder-.gitf'  nichts  aiir  Wegram 
nu^  des  SchMttes»  sq  wie  bei  Herinlanum^ 
im*'  Wie  der  reiche  Geitzige  von'  den  in  sei«- 
nfim  >^  Kasten '  verborgiiea  Reiditbümetn ,  so 
träumt  in  seinem  Schlsf  auch  der  Neapoli^ 
tanische  Hof  von'  den  Schätzen  des  Alten- 
diumsi  welche«  tder -Boden  des  Landes  ycr* 
tirgL      > —   W^g^  es  4^^in^r>  die  woblver- 

schlofsne  TToUb^intcbte '  Kassette  des 

•  « 

kargen  EukUoi^y^  mit  neugierigem  und  nei«- 

4      Iii  seinem .i^varV' hat  Mo&i^&b  diesen  Geit^ 
zigen  de.s  PiiAvtüs  als  Harpagoh  hekanniw 

lieh  niodeiTÜsirt,  —  i*.r/,  itiquam^  af^e 
€xeundutn  herein  (ibi  hinc  est  foraSk  Cir^ 
mnupectatrix  cum  oculis  fimissittis^  (Her- 
aus, ich  sage  heraus !  'Wahrlich,  zur  Thür 
sollst  du  heraus,  du  1uch3äugi<<r>r  Spion !)• 


4^9 

I 

discUem  Auge  ancublicken ;  er  schilt  >  und 
"Wirft  eucVi  'wohl  gar  als  gefährliche  Spione 
seines  CblJes  ^ur  Uausthür«  hinaus!  — '  — 

Dem  j^i  eapolicanischem  Hof  haben  reiche 

*  ♦  *  *  • 

fremde  Privatleute  schon  mehrmals  Vorschlä* 
zuDX  NachgraheUj  besonders  in  Pompejip 

seihdn«  um  auf  iliie  Kosten  und  für  einen 
ikl^^lsigen  Gewinil  oet  i4n  gpmactiten  Entf 
deckungen,  seinen  eignen  Vordieii  £u  bewiN 
kcnl  £s  ward  scluiöde  abgesclilagen !  Wi# 
for  ieti  tinbearbeiteten  jBiergWerkeil  in  SizU 
lien  f  stehen  auch  vor  Pompeji  VV  achcili 
curti  Schutz  A^s  dort  vergrabnen  Schatzes.  — « 
Als  WulrÄe  did«  Unheil  bringende  Zauber« 
biichse  Pandorens  In  dem  Akertbüinerkabi- 
tiet  zu  Portici  aufbewahrt>  wird  dieses 
ieuiA  gehutöti*  Kur  mic-'ausdrücklicher  kS- 
liiglicber  Erlaubnifs  darf  es  von  Fremdeii  be* 
•acht  werdeoi  und  es  ist  aufs  strengste  ver* 
boten«    in  den  Zimmern  selbst  etwas  Toli 

•  •««-«Ml»  $  ' 

:    f  .  -  -  .  . 

*^  JDili  3a2L1:sx.S  $nefif  über  Kalabrien  un4 
'Sisihent  aterTh»  5*a3* 

D  d  a 
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dem  Geselieueu  aui/iuscliroiljenj  und  noch 
vielmehr  —  o  des  strafbaren  Frevek  l  —  ein 
Stück  nachzuzeichuen  oder  zu  messen*  Mei* 
ne  etwas  voreilige  Frage  an  den  Aufseber  des 
J^useums  nach,  der  Ursache  dieses  strengen 
Verbotes»-  ward  mit  einem  diktatorischen: 
»yuole  il  Aelm  (So  will  es  der  König!) 
beantwortet. 

Durch  die  Failibür  eines  Hauses  in  Por* 
iiei  steigt  man,  von  einem  Führer  geleaeli«^ 
tet»  SU  der  alten  Römerstadt  Herkuianum, 
eine  enge,  tiefe  und  schlüpfrige  Treppe  bin« 
ab.  Diese  fuhrt  m  schmalen,  niedrigen  und 
^  scbmuuigen  Gängen,  die  den  Stollen  am 
Harz  vollkommen  ähnlich  sind.  Mit  Üu- 
schlittlichtern ,  die  .der  Führer  einem  jeden 
gab»  krochen  wir  in  diesen  Gangen  umherp 
*  wo  selbst  die  feurigst»  Einbildungskraft  ver- 
gebens arbeitet^  sich  eine  Römische  Stadt  mit 
ihren  Gebäuden  vorzustellen.  •  Man  erstaunt 
aber  dafür  — •  über  die  altera  und  nenera 
•Arbelten  des  Ausgrabenaf  dieser  alten  -Stadt» 
die  recht  eigentlich  angefangen  Und  for^e- 
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•etzt  wurden,  um  des  vorgesetzteii  Zweckes 
SU  verfeblen.  Ohne  allen  Plan,  und  mit  et« 
ner  alle  Gränzen  des  gesunden  Alenscben- 
▼erttandet  ubersctireitaiiildn  tJnwissenlieit»  • 
ame  man,  ohne  eine  bestimmte  Direkaion 
anzunehmen^  beim  Sprengen  der  Gänge  un- 
ter 4er  Erde  umher,  fällre,  um  die  Trans* 
pdrtkosten  au  ersparen,  die  alten  Gänge  mit 
dem  Schutt  der  neuen  wieder  aus,  geriedi 
darüber  mit  diesen  wieder  in  jene,  und  hatte 
50  eine  Jahrlange  Arbeit  oft  vergebens  gethan. 
Vermuthlich  um  die  Alcerthumsforscher  mit 
recht  schweren  Problemen  ra  beschäftigen» 
wurden  die  an  den  Mauern  der  alten  Gebäude 
gefundenen  Inschriften  in  'Tragkorben  nach 
Neapel  uberbracht«  nachdem  man  die  Buch 
Stäben  an  dem  Ort  selbst,  ohne  auch  nur 
einen  Punkt  au  verliefen,  einzeln aus  dem 
Stein  heraus  gebrochen  hatte.  —  Manche, 
den  Antiquaren  gewöhnliche  willküfarliche 
Zusatee  abgerechnet,  ist  die  aufsere  Form 
und  innere  £inrichtung  der  bisher  entdeck- 
ten Theile  von  alten  GelKiiHien,  und  beson- 

»  »  » 
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der».  de$  grobeii.  Th^^ters  von  Herkulanüm^ 

mit  vielem  Scbär^sinn  von  Sachkundigen  eac* 
■w.prfen  vii4  Ausgebildet,  wenn  gleich  nur 
^ipz^Ine  'grofse  ßtüqke  ^et  Mauern,  Thuren^ 
$cuI^o  und  Sitzreihen  4^lvo{i  sichtbar  ^indt — i 

Belm '  Anblick  der  yon  4eii  Künstlern  so 

'  't  • . '   •      ,       '  » 

prachtvoll  ausgebildeten  Plane»  Durchschnitte 

Vnd  Facaden  dieser  Herkulani^cben  Q^bäude 

und.  anderer  u^keAiatlichenRuitiea.von  ehemü- 

/        '  .  .    .  ' 

iigen  i^^lläfiLtent  Bädern«  Theatern  igid  Tem- 
pehi,  lyaun  ich  mich,  der  rtückerinnerung  ^{i 
die  Pe^anyizionen  nieinej^  Führer^  in  Het^ 
I^idßm^i's  linst^rn  Gängen  nicht  ißrv\rehren« 
"Welcher  oft  siill  st^nd,  $^ii\e  L(iuclite  in  die 
ilüh^  hob,  und  in  aeiner  unveratäqdlicheii 
J^canohtai\ischen  Volkssprache  «iusrief;  ^cco 
il  ^uperbo  '^iatro  d* Ergolanoh  —  ccco,  la  fac*, 
^ßta  iel  Ttmgio  i|.  a«  ( Sehen  Sie^  da  da« 
p/äch^ig|^  Herkulauis<;he  Theater  I  —  4ie  Vor- 
derseite des  Tepi.peb  • )  V^^enn  ich  nun  an 
den,  wass^rtriefend^n  Seite^wä^d^^^  mich  .hin« 

«...  ;  • 

drängte,   um  ^u  ^ch(;n  — r  vyar  e^  ein  aus 

der  Lavamasse  li^rvorrageudes  Stuck  Mauer« 
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.        Thüf  gesteil  oäek  eine  liber  die  HalAe 
In  der  FeUenigrasfie  •  nodk  vetborgae  Seuie 

d.  gl.  '  *       ö  '   •   «  *  ... 

V  Weg  v«!^  JSfer^tknmmht^oh  Pompeji 

ge^&llrt  die  teiuendsteii  Adia&cbcen,  Unke 
gegen-  die  »ebwarze  Pyramide  des  F^esiw, 
iabA  die  mir  ihr  kenaraitipeiideiiflebengefilde 

'eA^  dem-  Abbang  dea  Bergae,  und  Mir  Seitf 
des  Weges  MiF  frucbtreiche  Ländereien^  frei 
gebenete  Flecken  nnd  prächtige  LandhiUiäer; 
recl^  gegen  das  Meer  und  die  sieb  im  Halb- 
i^rkel  scbwiogende  Küste  des  Gölfs ,  und 
eeivve  'Ittselii«    Iba  dureheobneidet  swiedm 

*  den  Flecken  Torre  del  Annunziata  und  Tom 
Ji  Oreco  der  fisirchibare  Lavdstrom  ren  1779« 

*  •  Mehrere  bufidert^^Scbriit  breite  brach  er  em 

der  Seite  ^s  Berges  hervor,  und  wüUte  sieb 
die  weite 'Strecke:  des  Äbhenges  herab  Uber 
die  Feldei^  und  den  Weg-  gegen  dae  Meer. 
Plöulich  stockte  am  Uier  des  Meeres  d^ 
Peuertttrom;  ab  er  liich  ebeft  in  dae^ihm 
feindselige^  J^emebt  ergie&en  wollte,  das  bei 
seiner  Annäherung  wie  bocbend  aufzubratt- 
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§m  imd»jBtiruck  zu  weichen  ediieB,  An 

dem  Wi^g  erbauete  Sommerpalläste  sanken» 
noch  ehe  der  Terheerende  Strom  8ie  erreich* 
f  .  te»  gleich,  alt  weim  ihre  lekigf  Gtrundfeste 
von  4er  furchtbaren  Gluth  zerschmolzen  -wä- 
tBf  wie  hoUerne  Hutten  .in  sich* selbst  m- 
sammen.  Die  weifsen  Marmorerümmer  ra,* 
gen  hier  und  da  noch  aus  der  schwarzen 
Oberfläche  des  Lavastvomes»  worin  ais  ver* 
sanken»  hervor» 

Die  schon  ^  von  mehrern  Reisenden .  ge- 
teachte  treffende  Vergleiehung  des  efscen 
Anblicks  von  dem  halb  aufgedeckten  uu,d  so 
irater  freiem  Himmel  da  liegenden  Pompeji, 
mit  der  Ansicht  eider.  «geplünderten»  serstor« 
ten  und  vom  Feind  verlaTsnen  Stadt ^  £el  . 
iüeh  mir  auf.  Grabesstille  sdiim  dem  Qe- 
lausch  der  Waffen,  menschenleere  Öde  dem 
.TnmuU  der  Belager0r .  gefolgt  «u  sein.  — . 
JDfiese^!  siebzehn  Jahrhunderte  in  ihrem  Grab 
TergesAen  gewesene  Sudt  liegt  in  einer  ein« 
Samen  Ebne  zwischen  Rebenfaügeln,  wie  in 
ein^r  1(f eiten  Sandgrube  vertieft.  J>er  groiate 
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üieil  ist  nocb  von  den  Weinbergen  bedeckt« 
Die  Bauj^'t  .der  Stade  ist  einfach ;;ObDe  ge« 
•ucb^en  Prunk,  und,  des  Mangels  jguter  Ver- 
bältiiis^  Jl^esonders  an.  den  Seulenreihen  un* 

• 

geachtet,  edel«  Pompeji  eine  nicht  be* 
trächtliche  Landstadt  Kampaniens,  unberübmt 
in  4er  Gesd^icbte^  und  seine  Einwohner 
.viell^icbt .  weniger  i;eicb*  als  wohlbehalten. 
Die  innern  Einriebtungen  der  Gebäude  xeu- 
gen- von  nngekunsfelcer  Befriedigung  der  B«^ 
dUrfhisse,  des  täglichen  Lebens.  — -  Der  £in^ 
druck  des  Gänsen  ist  feierlich  und  groA« 
Täuschende  Bilder  d^r  Vergangen)ieit,  durch 
den  Anblick  dieser  aus  ihrem  Grab  wieder 
lierirorgegangi^en  eben  Stadt  erseiigt,  gehen 
liier  die  jpfaai|tasie  Yoruhjsr>  und  fällen  .die, 
ßeele  mit  feierlich  ernstem  Nachdenkem  und 
jnit.RiOirung  über  das  Schicksal  der  unglnck* 
liehen  £ewohner«  Einen  Haufen  Gebrine 
aah  ich  in  dem  Winkel  eines  Gebäudes  ^m- 
eammen  gewprfent  oI|ne  durch'  i^Luflesen  ei* 
nes  Knochens  einen  Kaub  an  den  mir  heilig 
acheinenden  Gräbern  dieser  Todten  zu  wa» 
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gen,  — r  X7nvcrgleiclil:5ar  gröfter  und  feierlicher 
aber  rnüfsre  der 'Eindruck  von  dem  Anblick 
die.^er  Stadt  sein,  wenn  man  hier  all^s  hätte 
ao  lassen  können,  wie  es  bei  der  Aufdeckung 
gefunden  ward:;  in 'dem  Isis -Tempel  die 
Göttin»  die  Opfergerätbe,  die  heiligen  Schätze 
und  Gemälde;  in  dem  Theater  die  Statuen 
tind  die  theatralhcben  Verzierungen;  in  d^it 
Häusern  das  Hausgeräth  und  den  Speisevor- 
rath —  die  Todtengferippe  iliref  Bewohner 
In  den  Stellungen  und  in  den  noch  tilmgen 
Bekleidungen  und  Geschmeiden,  in  welchen 
sie  von  dem  Verderben*  ereiU  worden;  in 
den  'Grabrnälern"^die  Todteniimen  und  <lie 
heiligen  Gefäße;  in  den  Soldatenquartieren 
die  Waifen.  '  Hier  wä/e  "  darin  ^in  Besu- 
chenden iler  Körner  gani  so  wie  er  lebt« 
und  wirkte  erschienen;  man  wäre  ihm  ge» 
folgt  *2um^  Ahar  der*  Gött«r  und  m  'senieki 

"Vergniigungen;   2u  ^en' Geschäften  des  tag- 

f 

lieben  f.ebens,  und  zu  deu  Gräbern  der^Ver- 
etorbetien:'  die  'SjEeil^ii"V^i|[altgner  Jahrmu- 
aende^  hätten  sich        anicbaiilicher  <iarg#> 
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Stelle,    Eine  Mee»  deren  AusfÜhfung  viett 

I  r 

leicht  manche»  aber  Fiir  einen  ihäügern  TJn* 
ternebniungsgelst,  ab  cue  BeFDruerer  dtesef 
Yricbtlgen  Entdeckungen  Beseelte,'  Dicnc  un- 

Überwindliche  Schwierigkeueu  gefunden  ^ai 
w3rde* 


I    »  •  • 

•f«       t  •  «M**< 


TAt  Kauikombent  diese  Cimmerischen  Wob« 

nungen  des  Tbdea  und  der  Verwesung,  siud 
in  Neapel  selbst  das  merkwürdigste  Werk 
*der' Vorzeit,    ^br  erstaunlicher  Umfang,  ihre 
Anlaf;en  und  Einrichtungen  widersprechen  der 
*  !ßehauptung  der  frömmelnden  EinFah:  daFs 
die  ersten  Christen  wahrend  der  Verfolgun- 
gen der  Bömischen  Kegenten,  diese  unterir- 
'disch'en  Gewdl!be  su   ihren'  ^'ufit/cbtsärteJrn 
'bereiteten*  ^  lTrsprän|^Uch  waren  es*  vermntK- 
lieh  Steinbrüche  und  Erdgruben^  woraus  raan 
die  Materiaiien  ixLm  Bau  der  Stadt  "bahnt. 
Nach  und  nach  wurden  ti^  xn  Be^äbnissen 
besLlmmt;  das  beweisen  die  vorgefundenen 
'Gebeine,  Inschriften  uikd  aelbiit  die  intterek 
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EinricbcungeQ  des  Ganzen  ii|i4  ^er  eirndnea 
Tbeiie. 

Der  Eingang  der  Katahombcn  bei '  der 
Kircbe  S*  Genaro  ist  breit  •  und  hoch  ge« 
irölbt»  ,von  grofser^  feierlicher.  Wirkung. 
Schauder  erregt  der  Blick  hinab  in  das  tiefe 
N  Dnnkel  der  hier  herrschenden  Nacht,  welche 
Ton  den  vorleuchienden  Fackeln  nur  karg* 
lieh  erhellt  wird.  Ein  duonpfer  Widerhall 
tönt'  aus  den  Gewölben  herauf.  Das  er» 
borgte  Fackellicht^.  das  selbst  die  nächsten 
düstern  $eitenwande  kaum  siebtbar  machte 
senkt  die  tiefern  Gänge  und  die  weit  ge« 
dehnten  Ge>Yüll>e  in  eine  noch  schwärzere 
Finsterntls.  —  Um  den  Ausgang  aus  diesen 
nächtlichen  Irrgangen  wieder  finden  kön- 
nen, erinnert  der  Führer  oft:  die  Fackeln 
nicht  verlöschen  m  lassen ;  eine  Warnung, 
die  das  Schrecken  in  diesen  nächtlichen  K.a^ 
takomben  noch  vermelirr.  Es  ist  ein  unge» 
beures  Labyrinth  unterirdischer  Qänge,  de- 
ren  Zahl  unbestimmt  und  deren  I.^änge  un- 
gemessei^  ist.    Einige  fuhren  £U  GrabkaoH 
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mein  9  ,die  in  verschiedene  Stockwerke  ge» 
theilt  sind;  andre  zu  rund  gew6li>ten  Sälen« 
In  den  Wänden  umher  sieht  man  schiebe- 
weise  über  einander  eiogehauene  Löcher  mit 
>  hineingelegten  Leichen ;  einige  derselben  sind 
vermauert,  andere  offen  und  mit  Knochen 
nnd  Moder  angefüllc.  —  Bald  ei  blickt  mail 
viele  gegen  verschiedene  Richtungen  auslau- 
fende Gänge;  bald  ein  hohes  Gewölbe.  Hier 
leitet  eine  h«lb  verfallne  Treppe  zu  andern 
Gräbern  hinauf;  dort  hindert  der  Schutt  ei- 
nes durch  £rdbeben  oder  durch  die  driik- 
kende  Last  der  obern  Erdlagen  eingestürzten 
Bogengaoges,  oder  ein  Haufen  halb  vermo- 
dertei;  Knochen  das  tiefere  Eindringen  in 
entferntere  grölsere  und  kleinere  Gänge,  die 
weit  umher  die  £rde  durchk^euisen.  Moder« 
gerucb  verpestet  die  eiDgescblofsne  Luft  die- 
ser  Grüfte;  faulende  Erddunste  und  der 
Fackeldampf  erschweren  das  Athmen.  Man 
sehne  sieb  zurück  nach  dem  Sonnenlicht  und 
nach  dem  Anblick  von  Menschen,  ^  die»  von 

denx  Fackeilicht  gebläist#  in  diesen  Gräbern 

t 
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wie  wandelnde  Schatten  erscheinen*  Kie 
fttrömte  die  friscne  Luft  enjuickender  der 
geprefsten  Brust' entgegen»  erfreulicher  war 
mir  nie  das  helle  Licht  des  Tages  und  das 
wiedersehen  der  Lebendigen»  als  bei  dem 
Ausgang  aus  diesen  dem  Tod  fieweibetea 

:  I        .....  •  %  • 

LiJ^e  wölben» 


*        *t  im 


t)as  Wehklagen  der  unglückliclien,  ver* 
Waisten.  ihrer  nächsten  Freundet  ihres  Ver^ 
xnögpns  und  ihrer  Wohnungen  aurck  das 
Erdbeben  lySS  beraubten  Kal^brcseHp 

tönte  bei  meiner  Ankunft  in  Neapel^  wenige 
Wochen  nach  dieser  schreckliclien  Katastro* 
plie»  iiocii  aus  dem  verwüsteten  Lan^  lier«> 
über!  und  erfüllte  die  Stadt  mit  £ntseuen.  ~ 
Diese  Geschichte  des  namenlosen  Elendes« 
und  die  täglichen  neue  Sclirecken  verbreiteii« 
den  Nachrichten  aus  Katabrien,  verursach«» 
ten  in  der  liauptstadt  allgemeine  Trauer  und 
Eusam'menwirkende  hiilfleistende  Thätigkeit^ 
um  den  lauten  Jammer  dieser  Uulfsbedürfti« 
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gfiti  «I  6t!Ilea.        Mit  köoiglicfa^r  Fixig^ 

bißkeit  und  väterlicher  Müde  entwarf  dec 
Regepe  telbst  .einen  Plan  Ei|r  wirksamsten 
^(Ufe  seiner  ungiücklichea  Untertbaoeni  und 
wollt^  in  PersQji  z\i  ;^esaen  Ausfi^rung  bia«^ 
jeileii.  ilUtan  bielt  aber*  von  diesem  edlen 
Vorsatz  sitruck«  ,  yViß  ^in  Schutzeng/^l  des 
Landes  würde  der,  König  in  dieser .  fürcbter» 
licb^  Periode  ^n  Un^lilcklichen  erschienen 
|iein»..«und  ^it  .woldtbätigqr  Hand,  ibre.t^qf 
l^escblageiien  Wunden  gebcilt  babqn!  A<;^,b, 
yrarum  hielt  man  ihn  davon  ab?,  Abe^r  so 
Xr^ii  es^nui^  ein 0^4!  der  Minis teri^ldespops- 
inys :  K>önige  <^ürfen  nicbt  selbst  Au|[fflze^* 
gp^  von  dem  £lend  ihrer  Unterfhanen  selni 
iliitfen  nicbt  selbst  helfen^  da  wo  die  scbneli-» 
>ten  und  kräftigsten  Hülfsmitfel  angewendet 
jir.eir^ei^müisten».  und  yto  ihre  persöi:|liche  Ge-^ 
^epw^irt  di^se  allein  bewirken^  küni^t^.  Jetzt 
erfuhren  die  Kaltibrej^en  die  erhabne  Für- 
jiorge  des  Königes  nnr  b«^lbk  Hie  besten  An- 
stalten wurden  in  ihren  Wirkungen  durch 
Lannsamkeic  der  Ausführung  geschwächt*  ^ 
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durcli  Betrügereien  halb  gehemmt»  halb  rer« 
eitelu 

mcht  als  Augenzeuge  rede  ich  von  die- 
aen  furchtbaren  Svenen  der  Vemiruatung  Ka^ 
labtiens.  Die  Gefahr  der  Keisen  in  diesem 
noch  immer  durch  heftige  Erdbeben  beunru- 
higten  Land  -«rar  damab  zu  grols«  Seine 
Einwohner»  durch  4ie  unerbittliche  Uürto 
ihres  Schicksals  niedergeworfen,  ihrer  noth- 
wendigsten  Bedurfnisee  beraubt»  tnufsten « 
iicbj  ihre  Weiber  und  Kinder—-  wenn  dies« 
dem  allgemeinen  Verderben  entgangen  wa- 
ren!  ^dem  Hungertod  entreifsen,  und  aich 

z\x  Unternehmungen  der  Verzweiflung  ent- 
schliefseri.  Und  wenn  auch  lliese  den  durcb» 
reisenden  Fremden  nicht  hätte  gefährlich  wen- 
den kennen»  so  waren  es  die  Horden  herum- 
xiehendet  Sualsenräuber,  welche  die  allge- 
meine Verwirrung  des  Landes  nuuten,  um 
zu  rauben.  —  Meine  Hülfe  zur  Erleichte- 
rung des  allgemeinen  Elendes  war  ohnmäch- 
tig; meine  JNeugierde»  ein  unthätiger  Zu- 
scliduer  dieses  Elendes  zu  sein,  sithwieg. 

All» 
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AutbentUche  und  voIUcändige  Nacliricb- 
ten  ^)  von  Augenzeugen  Ifaben  d\e  Verwfi* 
it'angen  Kalabriens  durch  das  Erdbeben  von 
1783  gescliildert ;  die  meinigen  können  nur 
Wiederfat>Iungen  aehi.  DenAo6h  aber  sei  ek* 
auch  nCiir,  als  einem  anmictelbaren  Tbeilneh- 
mer  an  der  ersten  und  allgemeinen  Trauer  ' 
Itdäpeis  über  die  damalige  Kätastrophe  seiner 
nächsten  Nachbarn^  erlaubt,  noch  einmal 
die  Geschichte  des  nämenloSeA  Leidens  Ka^ 
labribns  khii?  einigen  allgemeinen  Zügen  sii 
entwerten. 

•         iii  Februar  nwt  flef  Tag  der  Ver- 

■ 

YTustu^rl;«  '  Unirorbereiter;  und  ohne  die  soifsc 
gewöhnlichen  bedeutenden  Vorzeichen  des 
EtMfthini,  wodurch  die  NätVLt  selbst  die 
Beirohner  einer  von  dem  nahen  Verderben 

bedroheten  Gegend  warnende  V\  inke  geben 


*)  f  ekfiomt  genug .  si{id  die  Kactiriditen  von 

.    DOLOMISV.     HAM.ZLTON   Und  ViVSiTZrOft 

ids  difc  besten  aber  das  £rdbeben  in  Kalabrien 
von  i7Ö3.  '      '  ^  • 

Ee  ' 
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SU  wollen  «cbeiAt,  brach  sie  io  der  Mitligs«^ 
stunde  über  das  Land  herein.     Kur  swei 
Minuten  dauerten  die  ersten  Erdersdititte- . 
runge^»  welche  eine  der  echrecklichsten  und« 
allgemeinsten  Verheerungen ,  in  der  hüglich« 
ten  Ebne  des  jenseitigen  Kalabriens  anrich- 
teten.   Di^  Bewegungen  der  Erde  waren  so  , 
gewaUsam  als  verscbledenarilg»     Wohin  sie 
wirkten,  da  konnte  nichts  was  Menschen» 
bände  gemachtf  selbst  nichts»  was  die  Nap 
tur  der  Dauer   der  Erde  gleich  fest  und 
nnaerstorbar  geformt  «u  haben  schien«  wi»  ^ 
derstehen.    Alles  ward  v.on  ihnen  in  einen 
Ruin  niedergeworfen.  — ^    Bald  war  es  ein , 
schnell  auf  einander  folgendes  ErzUum,  etil  . 
Schauder  der  £rdober£läcbe ;   bald  ein  lang* 
samesy  der  Bewegung  der  MeeresweUen  ahn* 
liches  Wogen  der  Erde ;  bald  hoben  tief  aus 
ihrer  Grundfeste  heraufwirkende  Stofse  den 
Boden  plötzlich  in  gerader  Bichtung  in  die 
Uöhe»  und  liefsen  ihn  ganz  oder  sLum  Theil 
wieder  sinken ;  bald  wiegte  er  sich  hin  und 
her;  bald  nihete  die  Erde  einige  Augen* 
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blickei  hob  sich  dann  plötzlich  wieder,  und 
dbdiete  »ick  wie  in  «tneoi'  Wirbel.  Di« 
£aicbtbaratea  und  sekenscen*  Erftchetnungen 
in  den  yerwüitetßn  Erdstrichen  machten  die« 
•e  Bewegungen  def  Erde  yon  so  T^achied* 
ner  Art»'  welche  in  kursen  Zwischenräumen 
schnell  auf  eln'ander  folgten  tmd  tfon  mit 
▼ereinter  Gewalt- susammeii  Wirkten»  aicht^ 
bar«  Die  erschütterten  Gebäude  der  Städte 
mid  Dörfer  fielen,  nicht  allein  susammen^ 
aondem  die  nied#rgeatürsten  Trummbr  woxw 
den  von  einer  Seite  zu  der  andern  hinüber 
geworfen ;  einselne  Mauern  neigten  aicb»  und 
blieben  eine  Zeitlang  in  iron  •  einander  vet^ 
schiedenen  Richtungen  stehen,  bis  ein  neuer 
Stola  sie  niederwarf;  tief  in  die  Erde  ge«e 
aei^kte  Grundfesten  starker  Gebäude  wurden 
heraus  geworfen,  und  die  gröfsten  gegen  ein- 
ander geaddeudeitexi  Steinmasaen  xertnahnt; 
aus  verschiedenen  Stücken  zusammen  geseta* 
te  Seulen  .sah  man  auf  ihren  erschüttereeii 
Fn6ge8teÜen  umgedrehet»  nnd'  so  in  einer»: 
der.Yotigen  entgegen  geaeuten  Bichtung  auf«^ 

fie  % 
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HAt  •fefaev.  f*T-  .  Hügel  .stiegen  ttii«,)jAeiii 
ficboof«  dar  JLidti' empof ,  und  iankea  pmm 
oder  zum  Tbeil  wieder  buiab;..  £ergQ  jzer* 
•palieteii»  üir«i  umgestSnifea  IXfiBnOT 
fiiUceii  Tbäier  aua;  an  domi  Abbaog  dec  Hm* 
gA.  ausgebreitete  Felder  glitten  mg;  ihr^a 
BanoHm»  Gabusc^n  «ad  :  ümasktn  lierdb. 
Der  £ergbew.obDer  sah  sein  Feld  und  üaiia 
ttm  mebrere  bundei^  ScbritC  tiefer  liegen, 
uod  eiaige  deiraelbenL  Ifurdea,  dbno  bedm- 
tenden  Scbaden  tu  aebmeoi  mit  ibren  Woli-* 
nungent  berdi*  gerissen*  •  Greise  -Fluckeflk 
wältteflt/sidb  in  TrmniMn»  tob  den  Seken 
der '  Bejcgböhen  berab,  und  man  entdeckto 
kaum  aoch  die  Spur  ibrer  vorigen  Lage; 
andre  Warden  dem  Erdboden  gleich  gemacht^ 
oder  unter  dem  Scbutt  zerschellter  Felsen 
bagrabe^u  Hier  aerrifs  die  Erde;  da  veiw 
änderten  Flüsse»  deren  Tiefe  sieb  hervorhob 
oder  deren  Bett  verschüttet  ward,  ihren  Lauf; 
dort  entstanden  Seen  nad  Sumpfe  in  cbr  eb^ 
mab  frucbtreichen  Ebne.  Obne  Zeit  aur 
Flucht  .gewinnen  zu  können»   yrurden  viele 
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I  Tmsrade^  «ater  dem  Schuft  ttirer  KiftW 

und* der  Erde  begraben.  ^ 

Iä  de^  folgenden  NacVit,  önd  mehrere 
Monate**  mchher  dauerten  die4ieftigeii;  wMa 
gleich  dieser  ersten  ßevoluaiion  an  i'urchdMi^ 
r^r  Wirkung  nidit  gleidben  Erderachfifcerttih»  * 
Ifen  Mch  fort;  ttiid'i>radicen  über  aotire  6e» 
genden  Kaialf riens  und  über  Sizilien  Verder** 
beil.'  1b  allen'  diesen  mk  Zrvrfarcbenräumeii 
anf  «inander  folgenden  £rdb<0ben  verloren 
über  vierzig  tausend  Menschen  das  Leben. 
An  den  *datanf  e^foli^en  Seuclien  aelfon  noch 
zwansig'  Uusend  gestorben  sein«  Besan»* 
ders  litten,  aüiser  den  landeinwärts  liegen- 
den  Gegendeni  die  KusteriMMfirokner«  0as^ 
empörte  Meer  überströmte  hier-  das  Land» 
nnft  versdrfs^g  die'  UnglüclcHcfaen,  weldiiT 
die  Gäfabt'des  festen  Landet' floben,  mdi 
an  der  Küste »  oder  auf  den  Welieil  selb^V 


*)  Man  scharzte  die  Äahl  'derer,  *  Jie  in  dem 

erjrt'^  Erd  heben  am  5ten  Februar  das  Leben 
Terioreni  .auf  zwanjfig  tuuseadn 

Ee  3 
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itirp  Rettung  ancbt^il«  Mieten  in  dieser 
allgemeioen  Zerstörtmg  wiubeteii  mcbreie 
Tage  bindurcli  die  aus  den  eingestürmten 
ifMWBrß.  )imovb|jeiibendett.  FJammen^  ver-« 
wwdeUen  die  armen  Beste  de&  von«  dem 
Erdbeben  vetscboncen  Eigentbuma  der  Ua-r 
glücklicben  in  Ascbe^  drangen  bis  >{»  ii% 
Qräber  der  Lebendigen  uq4  Tudcen,  un4 
yer^elirtien^  die^iQ  mit  den  Trümmern  ibrer 
Häuser,/  welobe  sie  bedeckten,  -r»  Was  da« 

Erdbeben  und  die  Flammen«  verschonten , 
ward  tron  4an  ualhßt  streifenden'  Rimbeirtt 
gfipiiindeit,  yrelcb^  ..über  die  UnglUcklin 
eben  herfielen»  .MP4i  bei  den  Drohungen 
der 'Natur«  ihrer  eignen  ^Gefahr  mit  unn 
ter  dem  allgiemeinen  ünin  .;ier#(jnneaeit  su 
werden  uägeacbteCi  raubten,  olme  des  Ei«» 
gentbiiines  nnd  selbst  des  Lebens  ihrer  V«r« 
-vjra^dten  und  freunde  scboi^en.  Pie  Ge- 
schichte  dieser  schrecklichen  ErdreToluzion 
in  Kalabrien  zähltt  eo  wie  die  v<)n  dei^  £i;d-r 
beben  zu  Lissahon,  zur  Schande  der  Mansch* 
)ieit,  viele  solcher  fluchwardigeki  -That^n. 
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Sie  bewahrt  aber  auch  herxerhebende  Bei- 
spiele der  höchsten  Geistesstärke  und  Stand- 
baftigkeit,  der  unerschütterlichsten  Seelehruh 
lind  der  sanftesten  Ergebung  vieler  über  ihr 
entsetzliches  Schicksal  erhabnen  Menschen.  — 
Kur  Ein  Betspiel  dieser  hohen  Tugenden  im 
Unglück,  aber,  nach  meinem  Gefühl«  das 
rührendste  und  allumfassendste,  hebe  ich 
«US  disA  Amalea  jenes  auF  immer  denkwfir- 
digen  Jahres  aus*  —  Ein  junges  sclj^önes 
Weib  in  Oppido,  dem  Mittelpunkt  von  den 
furchtbarsten  Wirkungen  des  Erdbebens« 
-ward  damals,  gerade  im  neunten  Monat  ih- 
rer Schwangerschaft,  unter  den  Trümmern 
ihres  einstürzenden  Hauses,  ohne  davon  j;e» 
tödtet  zu  werden,  begraben«  Dreifsig  Stun- 
den  blieb  sie  unter  dem  Schutt  liegen«  Von 
ihrem  Gatten  der  den  todten  Leichnam 
•eines  schwangern  Weibes  suchte,  und  die 
Lebendiffd  fand!  ward  sie  unter  den  Rui- 
nen heraus  gezogen,  und  einige  Stunden 
nach  ihrer  Befreiung  gebar  sie  glücklicli.  « 
»Was  dachtest  du.«  fragte  sie  ein  Aeiseii* 

£e  4 
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V 

der*),  welcVer  ein  Jahr  darauf  ifi  ia^  Haus 
dieses  Pft^rea einkehrte,  »vras  dachtest  du 
während .  di^j^r  ^chrecklichea  Scupd^n  in. 
»  deinem  .Grab,  _  _  _  »  fch  xvartet^  —  /  » 
antv^ortete  «ie.  — r  Bedarf  diese  schönste 
Lobrede  fi]x£  dei^  weibliqbei^  Ch^akjtec  eines 
K^Riinqnt|irs  ?  — ' —  • 

.  Der  Hilter  ]>Qi.o]ftiBV.  &  scnii^  JK^moü^ 
mr  les  trembl^mens  do  iertf  de  la  Calabrem 
Korne  1784. 
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*  •  * 


20. 


•  Wfitclfe  Spur  Mer  eltist  ▼ifersenkto'  Asd^ 
'*d«du  dieses  Mal?  —   Des  Singen  dar 


Daf8  die  auf  der  Höhe  über  der  Felsen* 
grbtte '  von  Pausitt  'ppo  bervorragende  Ruine 
ViitGiLs  Grabmal  sei,  in' welchem  des  Dich« 

ters  Asche  einst  auf  Mannorseulen  ruhete» 

* 

ist  eine  unerwiesene*  Behauptung  der  Anti- 
Square.    Doch  lälk  man  sich  hier  gern  Von 

der  allen  Tradizioa  täuschen ;  denn  die  Lage 

 f    » 

V  Qf*^  eifern  i^muh  haec  v^sp'giai  ^  Coff« 

ditur  oti'm, 

Il.LE  Jiic  qui  cccinit  pascua^  rurn^  duces. 
Eine  ino dorne  Xusciirih  an  der  Fcisenwänd 
neben  dem  ao  genannten  Grahmfl  Vxai^sJ^* 

£e  5  .  \ 
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dieses  Grabmals  ist  so  vortreFlich !  Von  sei- 
nem Gewölbe  herab   beherrscht  man  fast 
eben  dieselbe  Aussicht»  wie  von  der  Kar« 
thause  auf  der  Höhe  hinter  Neapel^  aber  aiia 
einem  andern  Gesichtspunkt,  der  nicht  so- 
weit  trägt.     Zwischen  Lorbeerstauden  und 
Beben  liegt  ^&  uill  und  einsam  da.  ^  Ym** 
Gl  LS  Grabstätte  denkt  man  sich  so,  und  in 
dieser»  dem  unsterblidieii  Sanger  der  Ge- 
gend  angemefsnen  Lage«     Sein  Grab  ist 
nicht  mehr  von  dem  Lorbeerbaum  beschat- 
tet« welcher  einst  auf  deff  objprs^ten  Fläche 
des  kleinen  Gewölbes  wurz.elte,  und  inrlß  aus 
Seiufr  Asche  entsprossen  ra  sein  schien. 
Purcb  {fetastent  durch  Abbrechen  der  Zwei* 
uad  Blii|.terf   durch  Einschneiden  uube» 
nibmter  N^men»  liaben  die  Reisenden  ihn 
»erstprt.  —  <Acb!  erzürnte  Manen!  Ihr  habt 
diese  Beraubung  des  heiligen  Grabes»  dieses 
BeriipFen  Eurer  Lorbeent  an  vielen  unserer 
Dichter  lange  gerächt!    Der  Genius  des  gu« 

• 

'ten  Geschmacks  bittet  für  uns:  seid  endlich 
.    Tersohnt!  I 
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VieBalchc  war  dit  aus  ilar  Brdichlchte» 
wolclie  den  obem  Tbeil  des  Grabmala  deckt; 

etwasi- hewarrageade  Stück  eines  verdorrten 
Battm'atammea*  .  den  ich  beim  Nachsuchen 
entdecktet  der  letste  Rest  jenes  Lorbeer^ 
baAims,  der  imter  den  plagiarischen  Händen 
dar  Diditer  und  anderer  Reisenden  smietf 
Tod  fand»  »r-  Mit  Lorheet^gebäscben  iat  dkM 
dae  Dichtergrab  noch  wie  eine  offne  Som« 

meiblttbn  bduiäto  ^  foei  ist  der-qiittlerv 

 .  

.*}  Ohne  vaA-Ang  Aiiarettasg  eines- Lorbeer* 
batfms  milTschiddig  zu  fBacbeO)  konnte  ich  in 

diesem  uniherwuchcrnden  Lorbecr^ebüsch,  zu 
desto  .lebhiJtexer  Aiickerinnerung  dieses  in 
dem  faradies^  der  £rde  Terlebten  unTergels« 
Heben  Ti^eSi  eiB%e  Zweige  ausbrechen  und 
mitnehmen.        Ein  lacfherlkher  Streit  derPa« 
riser  Joornalisten  über  die  Existenz  und  Nicht- 
existenz  isines  horheerbaum^  auf  Y  i  & o  xx.a 
Graii  TeranUCste  mieh  vor  einigen  Jokien 
einem  kleinen  Au&ate  in  der  Berlinische  Mo» 
naWchrtfc  (Junius  von  1789,  S. 58i.)  um  als 
AUfgenzeuge  diesen  Streit  zu  entscheiden,  wel-i 
eher  als  ein  nichtiger  Gegenstaad  die  müfsi* 
gen  d'dffvant  Miktologen  an  Paris  beschaf«; 
.  tigte     diQ  sigh  jCtejlich  jcWi^  mk  ihxen'ei^e-. 


/ 
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^eilr'dtk  Gewölbes,  uii3  nur  d«r  iUad.  mit 
4ie80jcn  adlea  Gebüsch  bewachsen,  das  ma- 
lerisch darüber  herabhangt.  ^Die  ganzd'^Gcf-* 
§Md  des  Hügek  umher  ;  an  tmd'  auf  vjvr«b 
eben»  das  Grabmal  steht,  ist  mit  Lorbeer- 
geb.üsch  bedeckt,  das  bis  auf  dieiSpdiags 
QbfMrääche  des  Gewölbes  föftgewucbert  isi;- 
XJiZt  das  'Malerische  dieses  schönen  Ganzen 
zu  vollenden,  limsiMingen  mUher  Weitipefc«ii 
lind  JEfdrat.^vxm  unten  lißrau£'4a»'ake  Gn^A* 
gemäuer.  *  - 

' «   lien  Lorbeeam  :beschäf^gt,  WoM  wetiig  inehr 
•  üm  die  Lorbeerii  def  «ken  tDlclit^r'miii^^Hel- 

;den  bekümmern  mögen  !" Die  truf^erisclien 
^iceroftt  in  Neapel  sollen  y   wie  mao  sagt^ 
<  um  die  Wifsbegierdd'  ::)tlM»gieiigeir*  und'  leicht» 
glHubi'ger  R^cfiden  so  befriedigen ,  In  der 
'  Näl  e  gebrochne  l.ö»%oei«wcige  fiUf  das  Giat 
Stecken  ,   und  sie  dann  für-  achtes  Gewächs  * 
r :  .des  Hiclit^grabos  ausgebem  —  Mich  täusch* 
'  teit  diese  Cüfäthtn  nioht  \  denn^  ich  waf  mit 
:  meifiem  RSeisegefihrreif  'tf^^o  dorl^ -tfnd-^fand 
'nun  iins^ermuthet  (l;is  Lorbeergebü^cli  aufMlom 
Grabt  VxA&iLS,  und  qiic  ih^i  dftS'Biid  jiteiner 
Phantasie«  UBtev'Loj4>eerscbarteii  ruhe  des  Ua- 
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Dnrcb  )df9n  :berijhAitte  FllMmdtfrcligaag, 
die*  GnHfe  mom  PMsÜippot  "^aee'  erstaiiSi* 
lii^ÜQ  /Weifc  jder  Kpmei:  \on  .uii^ewisaem  AI* 
t^rr^  ifilii^, der  W^'g  tili  voTidiiedtien  iRt<^i:tt0i 
gen.^sum  Sm  Agndno^  ^  xlie .  f eiiergefiUo 

(CampL  phlegraeij  der  umliegemlen  Gej^end^ 
Mcb  Puazuoto  (dtföi  dtm  PuteM)  tum  Golfi 
vml.A^m  dittieio .  Wohjaplau  der  üppig« 
ateo:  Freuden  der  RöVrier—  und  «u  den  Ge- 
gmdciff»  .tndno  die  jEsnbildiuigakrafc  der  alteK 
Siohusr^  den  Lbergang.  der  Ab|^»chiedeneflli 
in  Eiysinms  fltiHes  Ge&lde,  und  ia  da» 
finme  fidicb  der  Unterwelt  xanberte«  — *  DteU 
fter  zu  allea  den  lierrlichen  uad  wiiuderyoU 
Ida  Gegenden  ;Ieitende  finstre  Weg  durcb 
einen  gesprengtbn  Felsen,  ist  so  grols  und 
einzig«  wie  es  jene  Gegenden  •  selbst  sind. 
Er  tpttim-  die  Erwartung  aufs  böcfaece»  und 
bereitet  Ceieriicb  au  den  Szenen  vte,  die  des 
Wanderers  jenseits  warten.  Auf  dem  geeb- 
neten «etwa  saueend  .Sdiriüc  lan^n  Felsemrey 
und  in  der  tiefen  J^acbt.  des  hoben  nnd 
weiten»  dem  So uaenl^cbt. unzugänglichen  Ge- 
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wSNie^  fieser  Bargklaft»  ^liemcht  ei»  bestin* 
ügBf  Leben  und  Wandeln  einer,  der  volk-» 
reichsten  Lands trafsen.  Der  starke  Wider- 
bali  an  der  WöUiODg.  des  Felsens  vetdoppdf 
das  betäubende.  Geprassel  der  Durchfahrt^ 
An  dem  jenseitigen  Ausgang  der  Grotte  o(E* 
aet  eich  eine  reitsende  Gegend^  ein  G«^  ' 
ten  mit  Reben  umschlungnejr  Fruchtbäume« 
Unter  ibrem  Schatten  Cuhit  der  -Weg  mm 
See  jigtiMKO  hin«  Die  siehtbaraten  Sefmm, 
beweisen  die  ülte  Entstehung  dieses  vulkani- 
ecben.Sees*  Gleich  einem  Krater  umgiebt 
än  eine  «Reihe  aus  Feuermaterie  .gebildeter 
Hügel;  ein  bläulicher  Schwefelduft  überziehe 
eeine  Oberfläche»  und  die  durch  tiefe  £rd« 
höhlen  hervorbrechende  Luft  bewegt  oft  seia  . 
Wasser,  als  wenn  es  kochte.  Sichtbar  sind 
die  Wirkungen  des  unterirdischen  Feuers 
rings  um*  die  schmalen  Ufer  des  Sees*  Hier 
liegen  die  beifien  Daii8tbad«r  von  Get* 
manot  und  die,  mephitische  Dunste  coe« 
hauchende  Huiidshbhle^,  Die  schon  im«* 
aaUigemid  wkd^dioliwiy  und. in  den  nwisteii 
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Fallen  nur  rar  Befriediguirg  der  n^gieiigen 
Reisenden  angestellten  grausamen  Yeirsiicbe 
mit  dem  Ersii^cken  der  Hunde,   ga|>  ihr  d^n 
Namen.   Das  ist  der  Gewina  des  Aufaehers 
der  Höhle»  welcher  eiiie  groijse  2abl  solcher 
in  der  Gegend  aufgefangener  Thiere  hält,  , 
um  aicb  für  ^bs  mörderische  Experiment  be*  ^ 
jsahlen  im  lassen«    Meiner  £inwenduug  un- 
geachtet, band  beim  Ausgang  der.  Pausilippi- 
•chen  Grotte  dieser  M^Mch  einen  seiner 
Märtyrer  an  das  Kabriolett*  Das  l'hier  schien 
Vorempfindungen  von  den  ihm  bevorstehen-^ 
dien  Qualen  zvl  haben ;  denn  es  winselte  und 
lieulce  den  Weg  über  bis  z\xx  Höblei  wo  es 
dem  Eigennutz  seines  Herrn  geopfert  werden 
sollte«    Unterweges  handelte  dieser  über  he^ 
ben  und  Tod  seines  Tbieres,  und  fragte 
pjikezzel  soll  er  sterben?  Ihr  bezahlt  mir 
dann  den  Hund.»  — «   Ob  diese  Anrede  aus 
einer  den  gemeinen  Neapolitanern  eiguen 
kriechenden  Höflichkeit  gegen  Fremde^  oder 
aus  der  Meinung  des  Mannes  entstand:  wir 
wären  wirklich  FürsunsQhne  ^    denen  ein 
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Stfihausptd  diM6r  "tH  itillkomnien  sein  wiit« 
trlrifs  kh  ii!äytf  irif  aber  begbadigtea 
daä  Thier,  ^das  liun  gebunden  auf  den  mic 
gikV^efC'  DBnkettE  überzogenen  Bodeil  der 
Iföble  ^el«gt  Ward^  -rro  ibhi  sogleich  die* 
Stimme  verging.  Es  schnappte  einigedial 
ntfch  hah^  blies  sieh  auf»  tmd  l^kamTod^ 
Zuckungen.  Nun  ward  der  Hund  losge- 
bunden, in  den  See  geworfen,  und  lebte  hier 
bald  wieder  Sfuf«  Ohne  än!  die  ibm  därge* 
bocne  Speise  zu  achceh«  uahm  er  seinen  Weg 
in  v^oUeih  Lauf  näclt  H^use. 

Didsc^'  ganze  Boden  umber  ist  feuere 
schwanger.  In  dem  eingestürzten  Krater  ei* 
netf  alMi  Tulkaös,  der  }etzc  ein  Ifiehelndes, 
di^Iit  beschattetes  Thal,  jistruni  genannt« 
bildet,  und  an  den  Hügeln  umher,  ist  ein 
k^niglicber  Lustwald  von  Etcffaen  und  Rasia* 
nienbäumen^  und  eine  Wildbahn,  wo  Para« 
dejagden  gehalten  werden. 

Unweit  dieser  Gegend  öffnet  sicli  das 
Feuer tbfil  der  Solfatara,  ein  anderer  einge» 
siürzter  Schlund  eines  alten  feuerspeienden 

Bergea^ 
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Berget,  Vutkam  Vorhoff*)  %muaLX*  'Er 
brennt  noch  in  seinen  Tiefen^  und  duldet 
nur  eine  leichte  Erdrinde  über  dsich,  die^bei 
fmng^r '^heraufurärU'  wirkendet  Gewak  des 
unteriidisichen  iFeueis  bald  zersprenge  aeia 
und  dan^  Schlund  wieder   öfEaen  yrürde. 
Von  s]rft0  feformten  Hügeln  «ngescUoaaen^ 
deren  fmcfatcragende  Seiten  mit  dem  nackten 
Thal  merkwürdig  abstechen,  ist  dieses  Thal 
niir^mm  Theil  mit  kixrxem,  .halb  4oniendem    #  ' 
Gebüsch  bewachsen,  die  gröTsre  Hälfte  aber 
nrit  asch£Rrbigem  Sand  bedeckt.    Jeder  Fa&* 
tritt  auf  das  hohle  Erdgewölbe ,  das  den 
Feiierschluud  deckt,  hallt  schreckend  wieder f 
das  Rotten  von  Steinen,  die  über  die  FladM 
hingeworfen  werden,  tönt,  einem  entfernten 
Donner  ähnlich^  berauf,  und  auf  den  star* 
ken  Steinwurf  in  eine  Verti^uAg  der  Erde 
erfolgte  mit  einer  leichten  JE^schütterung  ein 
farchtbarer  Knall  in  »der.  «urückfaallendea 
Tiefe».  I>er  Boden  ist  warm. und  an  einigen 

•    •      •      -    -  ,  I     J     i  _  _  J.J.  I  I  IlTTl 

'  •  *)  Forum  Vuham^  - 

Ff 


Digitized  by  Google 


46p 

Seellea  gläk^nd  heiis*  ^  Hier  iteig^n  laiebctf 

ScUwefeldün^  auf»  und  schwebea  «über  der 
Flaclid^  «dost  .bricbr > ein  idiobtr  J>an^pf  au« 
dev  att%eg^a]»eneiL  £cd&  barVor^'  und  saut 
Schwefel-  Aiauui-.iuad  iSalniiaktheiie  an. 
MU»eaf  diesem»  Loch 'faori. man -.eiii'^btaikes 
Brausen ,  -  Triie.  von  einem,  in.  dßxn  Abgrund 
blnrauschenden  Struin.  —  Der  Anblick  dlo- 
ses 'in*  seinen  fiiq|pifeiden  brennenden  Thalias 
-  "wiilUvnofik  siiuker  auf.^e  gespannte.  Eilkbit 
dungskxaA,.  als.  selbst  der  Anbliek  des  offnen 
und  ruhigjbn  .Yesiivkraters »  •  so  wie  ich  ihn 
sahi  Die  verborgenen  Ursachen  dieser  Wir* 
k.ungen  desd^eners  auf  die  hohle &tj/»iam  «eu« 
gebi  sehr eckmde  fiilder  einer  nahen  nnd  nsi« 
bekannten  Gefahr,  die  den  auf  der  leichten 
Ainde  des  brennenden  Abgrundes  Wandeln!* 
den^  jeden  Augenblick  ubeiriEiSchen  zu  köa» 
nen  scheint.  Am  offnen  Krater  des  Vesuvs 
schweigt  .diese  Furcht»  weil  die  herannahende 
Gefahr  «eines  F^euerausbruckes  sich  vorher 
aukuuil^^-  JUort -glaubt  mau  sich  in  Sicher- 
heit» und  gewöhnt  sich  an  ißa  AnhUdk  des 

« 
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jcaocbenden  AbgruQde^i   l^iet  ahjidet  man 

eine  GreFalijr«  die.tich  hti  dam  laogetn  Ver- 

mreUenc  YSeiiMbn*'  Jeder  Fu£imu  ursdireckt; 

der  Unerlabroe  scheuet  sieb»  mit  fceiiien  Be- 

jg^ekem  auf-  eiaeii  FlecK  bmautreteii,  um. 

leine  LaH  nkbj:  aw  veigsifJareQ'»  welche  die 

ieicbte  Erdrinde  kaum  eu  tragen  scbeinti 

dai  hefciga  Geiose  in  dar  Erde  kundige  dem 

bajig^  Hori^henden .  ein'.fiabea'£rdt»ebea  anj 

fühlbar  ist  die  Hitze   des  Bodens  an  de^i 

Fttltsolde«;  ^di^  aua  .ihm  lierauf  steigenden 

^bwefeidiinste.  beengea  das  Achmen.  ~  YeK- 

gebi^n^  ij^^mpft  die  ruhige; /Dt^^rleg^ng  gegen 

jdaa  aehreckendft  Phtot^m*  das  ,die  arbeitende 

f  hantasie  aicbi  hier  .bei  ^Ue^  diesen  Erscbeir  . 

nungen  selbst  scbafTc«         Man  ejlt  hinweg 

ans*  dieeem  böaer  YprbedentvBgen  yoUen 

Thal#  nnd  freuet  sich  nach  deraBAickkefajr 

auf  den  festen  Boden»  wie  .d^r  über  stdcs- 

mende  MeeresWogen  in  dem  sichern  Port 

anlangende  Schiffer»  einer  nahen,  'l^odesgefahr 

entgangen  an  eein« 
■ 

'    '     -  * 

•  •  » 
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■»GoldiiiesUfer  der  himmllschisii  YeaiiSi  JUt/ae} 

Bajae,  Stolz;  der  Natur,  der  Anmuth  Gabe; 
Und  besingf  icb  in  tausend*  YerM»  Baj«ie$ 

Doch  nicht  würdig  genug  besuagnes  Bajae  ! » 

-Dein  Lobgesang ,  sdlles  teia^enA^H^  Oeseade! 
Er  "rnnktf  hiüikh»  M '  dt^m  «inst  so  bewoii» 
derten  Bäjae,  dem  Wunder  der  Natur  und 
der  Kunsl!  Smaifemn  groisen  mukriscbeB 
'Ruinen  von  Göturcdmpeln^  Grabmälern,  Am^ 
pbitbeatei'n»  tind  zwischen  Schutthaufen  alter 
Städte,  liabec  maiH  sich  vc^her  aodbr  deoi 
armseligen  Städtchen*  Pjizzuoh  —  dem  stol- 
zen PuteoU  des  Alterthuras  wo  sich  land- 
einwärts *  jtee*  Budit  des  Meeres  'Wmdei^ 
deren  schönes  Ufer  den  Aömern  einst  aus 
imversiegieteden '  Quellen  den  VoUgenuls  der 

• 

üppigsten'  Freuden  darbot»  — -    Li  einem 

leichten  Boot  schwammen  wir  über  den  ru- 
lligen 'Golf  hin»    Eine  wundetsebone  Ans« 

t  -  ^  ^      .  ^ 

*)  Litus  hcatae  Veneris  au  reu  m  Bajas^ 
Bajas  superbae  Iflanda  doßa  Naturae^  ' 
Ut  mille  laudem  ^  verMus  Bajojis 
jMudaho  dißtii  non  satis  tarnen  Bafas! 
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^jpht!«  ^ Sie* ist,  nicht  80^gi|oß  un^  erhaben, 
:Ausskb|  .4^  Golfi  von  Neapel, 
aber  ein.  Thei^  jenes  igicoffen  £Udes»  dem 
man  ai^di' »niehr 'saniert »  nnd  dessen  einzelne 

■ 

jiiftnnigfaltige  Sbhonbeifcen -fiAebr  an«iehen*und 
«  zu  ihrem  Genuls  einladen.  Die  Bucht 
Mtdttt  etneBr'HlidkihrkeL«^'  An  den  Resten 
'ditti«^as>  «dem  •Meenesgtund  hervorragenden 
Baiesijigungswetke  des  Römischen  Hafens> 
^tLtpüteoli'  sebiffe 'ttan  .^irbrubnr,  und  nun 
^U£niet««iGh  links  das«  unabsehbare  Meer;  aus 
dem  Meer  ragen  l^ier  die  Hügel  der  lusel 
Nkidm,  und  »gegefnnlyeri '  die  v  stoben  Febea 
der  Ineeln  Isehia  lind  Frocida  hervor.  Dorb 
ruhet  eim^m  *und  still  am- Gestade  das  fei*' 
iige  Vosge6irge'JliiRreieifin>  das  eSiemaU  dureli 
eine^tadt  und  durch  Augusts  iKiiegesha^ 
fen  Rfr^die  RSmiedtfe  Annadib  des  MttteBSn^ 
dischen  Meeres,  und  noeh  höher  durch  ^ss^ 
KEAs  berübmc  war,  der  seinen  Kricgesge* 
fahrten  Miss  WS  hier  hegruh. 

•i—     ein  felsicbMt  Grabmal  erhebt  AskbAS 

*      der  Edle, 

Ff  5 
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*  '  Über  dem  Hdäcio/ und  deckt  mit  d6s  Lebeni- 
1,  4   /il>0   ^aelh Wflfffeü/delh'aiiaor- 
ii«  'Und'deir  Tuba^  d^  Xodtpn|  am  wolkentra«- 

laad  der.wVorigeQAUßfilu:blißic  ßopdon/iGrlain. 
«bea!  >^«..Jeui:.. liegt  ..ein  Cekm ^dbl^ ;tuf 
decjBerghöljM»  Jmd  .tta£er,:ih4rabowio*laiig0 
Keibc  .Kuioea  von.  Maj;iiiorpaUä3tea»>i£ifcdern 
ibid.  ;TempeIn ;  t  .JR^benhu^el  (^runein .  KmliflrV 
«ndl-iiai  Hintergriliidt^eü  GoVU  stebc  ItiR 
gellormige  Monte  nuouo^  der  vor  »wenig  Jahri^ 
Minderten  durch  Eeaergewali;  aus  tkonlScbooft 
dfer  Erde  bLervorgehohen  .ward«  .W^  li/e&fa 
unser  Boot  obne  Jluder  treiben,  um  .  diesec 
adiönen  und  eiazigm  Anaichjt  lange  zu  ge4 

*•         — '  • 

^  *)  ^         Abnsas  ingehti  mole  sepulcrum  ^ 
^  Il^ponit,  suaque  arma  vtro,  remumijue,  iu^ 

Monte  sub  a'^rlo  :  qai  nunc  ^lisenus^ab^  .illo 
Didtur  aelernum^ue  ienet  per  secuia  nometu 

Aen.  YI«  t.  a3au 
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J3(ef  zut  und  nun  stiegen  wir  aus  bei  BauU^ 
tfMi<^traiffa0gspiati(  des  BiMilei,\^      w  G&- 

irdhrzeirdeur^iBebeiibügelii  steige  man  hinab  aru 
tf^  ^f<öfs6«;  Walr  Seulenreifaen  .jriihendeA  Ge» 
vrölbeft*  4dler  WassiBr^isterafitr,  -  dWv^iast  kut 
Versorgutig  der  Bömi&cben  Flottöa  ivon  ilf/- 
¥ä}iffifi^i  '  <»}iBrf  tMl^icht  mnt' Gdbratich.  der 
re^cbeo  Bei#l>hner-  dieser  «faemals  so  berühm- 
ten Ufer,' -erbauet  waren.  Die  Gewölbe  der 
2t\6terne^*fiisei^a'  mimbih^  ein  'Katal^omben 
ähnliches  Gebäude,  scehett  koch  in  ihrer 
ganzen  ursp  anglichen  Gröfse-  und  Festig- 
keit da,^''    •  ^  •     •  *  ' 

Der  Boden  dieser  Gegend  ist  weit  umljier 
mit  zerstreuet  liegenden  Büinen  bedeckt. 
Die  v^rnehiBMen  Römer  tra'ditetcai  mach  «J* 
ndm  Fleck  firde  an  diesen  Ufern  und  in  der 
Gegend  vtuhi^r/'and  wetteiferten  dann  unter 
einander^  in  den  Anlagen  prächtiger  and  gie«< 
schmackvoUer  Villen.  Die  meisten  sind  jet2t 
•itf  trauriger  Sc^tt;  *der  eelbsc  keine  ent* 

Ff  4 
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fimiie  Spar  deSr.'Vormali|^ea'*Gla]izea  xnehr 

'     .    '.  .  .  * 

>  "^yoa''eiii(iii*AlBkShe  aiekt  tii«ii:Tid&«»<Auia«ii 
des;  Gri^2:biaef:hto  Kumae,  deasea*  £ejprQbBer 
Neapel  erUaueten  und  bevÖlkerl^nri-^^  -und 
huiab:  mt-^fysiwns  «tUles  G«fi\fili«iitod  dUs 
iodte  JMcem^  Sphou  die  aUeacw  Dicbter  der 
Giiecheua  Mben.  mit  den  dieser.  Gagend  hei' 
gelegten..  {]&«j{'ltttcli«a  NaoMo  VdfifteJUiDgeii 
▼exbuuden,  ;^die  den  eingesiclu^iduen  Begrif- 
fen ilirö»  Zisitalc^a  «ngemeMem  ifsüren»  Der 
Volksabei^äub^.  späterer  Zeiten,  di»  Verefa« 
rung  der  syjoojDoJiscben  Bedeutungen  der  al« 
ten  Mytlien.  und  der  Mysterien, <  und  selbst 
die  vrunderbare  Natur  dieser  Gegend  begfia* 
scigten  die  Autorität  der  alten  Dichtungen, 
vxA  sie  edbtelkta  ei^  lan^e  beam.iVolk  ifi 
der  Achtung»  welche  die  Dichter  ihnen  zu 
verschaffen  gewufst  hatten.  —  Hier  war  der 
Wohnort  der  abgeschiednen  Seligen;  dort 
am  See  j^vemiis  der  Weg  zum  Orkus.  — 
Mit  sehr  vielen  Resten  grofser  .und  *  kleiner 
Grabmäler  ist  das  Ufer  de^  ' iodien  ifeuti 


t 
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hßde^f' *  Die  ^rrlclituDg  solcher  P^kmi« 
}pT  '^iAf>  whjate  ^fj.ftpoina^  Ql^nhe  .der 
ykjtQi^,  welcher,  dur^ii^  die, ßhrfurcbL  den 
Todtea  geheitigc,  i^^re^  Achtung  yefd\pnt  — 
yj^sfil^p^tB  die  Manea  der  in^  deii:,Meeres* 
Wellen  Umgekommnea  und  Pnbegrabnen^ 
unid^bewog  di^  Götter  dftr,  Uoterwei&»  -deio 
aoi  Acherqn  irrendqn  3cb^tcen,  die  bis  daliii} 
ircrrif eigene  Übec&hrt  m  ^as  Reich  der  Tod^ 
ten  SU  erkubenv  An  diQ$eai  durch  die  jEV^ 
ligioA  des  hqb^  Ak^ftbun^  gqyv^c^^eten 
Gestade  dea  ^leerea  .wurden »  yrie  -  die  Rui^ 
nea  bezeugen»  den  Todiien,  vrelche  die  Welr 
len  verscblongen  liatten ,  durch  Errichiung 
von  jCjjcabifialera  yiele  solche  Suhnopfer  dar* 
gebracht.  ,    « - 

.  ,  Auf  dam  Rückweg  nach  Bajae  liegen. 
Reste  eines  Gebäudes,  das  man  das  Grab- 
mal  der  in  ihrer  Villa  am  Lukriner  See  er<» 

m 

mordeten  und  hier  begrabenen  A  Gripp  in  A 
Iiemxt.   £ine  Sage,  inreicher  Tazitus^)  tA^ 

^  Iifden  Jabrbüqbern;  B.  XIY.  K.  ^ 

.  Ff  5 
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Hutter  A^ä  'scbätidiicli^ii 'N^tiö'  iHrärd^voil 
ihren  Hausgenossen  i  aus  Furcht  vor  d¥r  ei- 
(l'ernelj  ^  Fäuat  didies-  iSHrecUiclien .  Bfu^* 
Ünd  Muttertnorders,  heimlich  und -Stifter  ^di- 
iiem  nur  schlechten  Grabhügel  an  dem 
seniseben  W%  verächdrrt;'  uiid  diese  Rbftte 
etiles  Gebäudes  von  lingewisä er  Bestinimulig 
ti'agen  dcutliclic  Spüren  seiner  ehemaligen 
GrÖfse,'  Pracht  un3  ScUcfnheit. 

An  dem  Ufer  schifften  wir  üns  wieder 
ein,  und  fuhren  den  Hügel  von  Bajae  mit 
seinen  Marmorruixien  ^sersto^er  Palläste  vor* 
äber;  Grofse  Kamen  machten  diesen  Hügel 
lind  seine  Ufer  berühmt,* '  welche  nuA  das 
Meer  überspühlt.  Auf  seiner  Höbe  und  ia 
der  Gegend  umher  hatten»  aufser  den  Cae- 
sam  des  ersten  Jahrhunderts»  die-  Börner 
PoMPfiavs  DEi^  Gnosss»  Kajus  Maaiits, 
SciPio  DER  Afrikaner,  Piso,  Cicero» 
Hdatensiits,  LirsrLLvs  und  mehrere  Hei« 
den  und  Staatsmänner»  ibre  Villen.  Venus, 
Diana  und  Merkur  waren  am  Ufer  Tempel 
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erricbtet;—  Wie  ist  das  alles  nun  verändert I 
rrie  tief  erschüttert  der-^Atibiröl  *i%^^;^yr8^' 
»r^, -bei  tlem"AQdeokeii^cllbMtar  wa^  Mise 

a»  MaiDnorbrü^e  senkst:  du  ein,  ' 
..,«9a;;  ji^4>-d4.bald  ein  To^£  liegst ;;^und^bauest|; 

^,3^,^.dräugst da^Meer,  das,  geg^iiBaj^e,aar^i^clu^ 
..  Damnist.ilun  sein  Gestade  wes* 
Hicht  vollej:  Reiclidium  ist  dir  yolles  Ufer »  *). 

...  4       .  ,  ^      ;    ,     ,  f 

Es.  hat  seii^  altes  ^igentbum  wieder  erobert» 
dieses  M^er,  das  einst  kühnen  Untemeh<* 
mjingen  der  Stolzen  weichen  mufste.  die,^ 
lingL  P^au  /jfir  ihre  Maitncur^alläste  2u. gewinn 
n^p  y  s^ine  U/er  durph  Dämme .  hinausruck« 
ten^<  imd  dadurch  ^|eaeM  Vorwurf  des^  edlen 
Dichters  ,  verdienten*  Es  hat  nun  mehr  wie* 
4ejr  rge.wp;anenj,  als  es  einst , verlor! 


*y  Tu  secariiSa  marmora     '        '  •  • 

iLacas  sub  ipsum  funus,  et  sepulcri     '  \ 
ImmBmor  siruis  domasj  ^ 

Summovere  litora^ 

/  l^atuan  loouples  confinente  ripa. 

Ho  RAT,  Od.  48»  L.n, 
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.  IHe  Pebenlascen  y  •  treit  in  den  Gnindt^  gfSf^ 

Hoch  an  die  JViauern  balb  herab  genürzcer, 
nie  reichen  V^fefermigen  1)emaK&'ÖeiAachet 
der  Römischeil  PaUäste  sthlagen' dKe  WeUea 
hinan.  Die  Kusel  von  Bajac  sind  mit  ihren 
ftuinen  uberdeckt«  Hit  Snmpfwaaser*  über« 
Achwemmtt  liegen  die  herrlichen  Göctertem« 
pel  in  Ruinen  am  Ufer;  in  deäi  mit  dem 
Relts  wollustig  schöner  Verzierungen'  beklei- 
deten inneren  Ueiligthum  der  Göttin  der 
Liebe ,  watet  man  jetzt  in  tiefem  *fetinken* 
dem  Morast*  In  kleinen  hölzernen  Hut* 
ten  bewohnt  ein  armseliges.  Fischervolk  die- 
ses königliche  Bajae,  desseft  '1iingiereäi6t0 
Falläste  einst  einer  Marmorstade  .glichen. 
Da  wo  die  Römer,  im  Uberfluls  sinnlicher 

Jac^is  in  alium  moliivs. 

Od.  i.  lib.in, 

a 
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Preudeii'  aller  Art  ntitwelgtetty  'gewinnen  jetlit 
die  Küstenbewobner  kärglich  ihren  Unterhitt 
ätttch  den  Fischfang,  oder  durch  den  Ver-» 
Kättf  kl^ihbr  antiker  Steindient  MunMn, 
Lampen^  Idolen  u*.  dgl.,  welche  sie  ini  Meer 
dder '  beim  Aufgraben  ihrer*  Weinberge 
decken.  Selbst  ifie  einst  als  so  wofaMiäei^; 
und  heilsam  erhobenp  Luft  von  Bajae  gleicht 
sieb  *  nicht  mlshr.  Die  rieten  stehendett 
SümpFwassef  verbreiten  faulende  Dänste« 
tind  das  im  Sommer  in  den  Seen  weichende 
Tladis>  Ekel  erregende  Gerüche.  —  Der  Ge« 
sunde  fliehet  das  gefährliche  Klima  dieser 
Gegend  —  nur  die  hülflosen  Bewohner  der 
'Neapolitamscbeh  La^aredie  -  werden  bidier 
geschleppt,  um  in  den  heifsen  Dun^ädern 
xon  Bajae  l^ristung  ihres  Lebens  zu  Suchen; 
und  selbst  sie  mössea.  in  Pk9»uolb  wohnenv^ 
weil  dieses  unwirthbare-  Ufer  — ^  dieses  Ufer 
des  alten  Baja^l  ihnen'  'eiti  Obdach  ver« 
Weiert.  » 

.  Der  See  Lukrmns  ist  jetzt  ein  mit  Rohr' 
irerwtfbUtt^ef  Sumj^ß    Ein^t  wd^  er  durch 
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ji^Q  ^wobUchmeckendeii^  fUcIia  .  b^iühipu 
4^\äi^wde  ScfaiffkämpFe  und  andre,  mit  Mu« 

yfifxiep.,  Siix^  (Ue$em.äee  zi^r  Zeit  fljer  •  blühen» 
^ed^flömisdieir  Gröfse  gegeben«'  /WoJliUtiger 
JB^9iu.}fJU:t8cbt0  hei  die^  Fen^*  ,^Mit^Ror 
s&n  wirren  die  ScbifFch^n  vemert;^  die  iS^if- 
{esden  warfen  ,&ich  mit  Rosen*  Oit  sah  maa 
jooch  de«  and^n  Tag  die  Obei^d^cJ^e  «  dey 
^assefs  mit  Rosea  bedeckt.  Jeut.  jsi: 
ic|l^  Sep  die  Wohnung  der  Unken  :und,  Bjr^« 
teUf '  ein  acinkender  ;Sump{»  u^nd  fum  Theil 
iron  dem  Monte  niiovQ»,  der  neben  ihm  sich, 
aus  der  Esde-  bob^  Terschüttet.  ^Tusend 
und  imebr  FuJb  bochr  und  .vier  Miliien  im 
'Umfang,  sprapg  dieser  Ascbenberg»  die  Ge-> 
^Mtrc  ,df r  feueradiwipgem  Erde»  i.  J*  *  i^ft  ia 
der  N^cbt  des  19.  Septembers  donnernd  au^ 
.  jhrem  •ScborsJbermr.«»  •  Frochtbaume  und  Ble^ 
benhüg^L»  ^10  .eimkM^  Ebne  unter  ihoa 
grünten»  trägt  er  jetzt  an  seinem  Abbaj^ 
De^  Gipfel* bat  rine ' nind^ \krfiterftrmig  ge<* 
Inbkte  Vettiefung»  .und  der  Bod(9||.  %5fv'4>^l( 
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•  • 

Tul^tiis^h^B  Pjra^dukten  atigafutlt.  Von  JAe^ 
fißx^  Berggipfel,  4em  höchsten  Standort  ij^ 
i^m  Xü&nerii  der  Buqht^  beberrspht  man  ganns 
4^  j^errliche  Übersicht  der  beiden  Ufer  mi^ 
d^s  Meeres.  —  Die,  Zeit  verwüstete  bief 
allei»  was*  i^.^de^  Gjräiixeii  ihrer  furchtbare^ 

• 

M^ch^  Jlftg;  .siet  ^^fprümmerta  die  «toka^ 
IJVjerke  dcr^  Mensche^p,  jind  übte  selbst  über  . 
da^*  Werk  der  Natur,  fibe^  die  Lagen  dieser 
llf^f  u^d^  über  die  vormals  so  heiisan^ 
Luft  der  nun  verödeten  Gegend  ihre  zerstö- 
rende Herr^hafc  Nur  der. schöne  gefällige 
^mrü's  des Ganzen « blieb  unverändert,  uo^d 
gewähjrt  noch  jetat  dje  reitzendste  Aussicht 
in  'Italien*  iJ^och  bietet '  d^e  ,N Atur  der  liia^d 
des  Menschen  diese  Gegend  2ur  AusbiUhMf. 
iiad  Wiederherstellung  ihrer  vormaligen  her 
heiL  Schönheit  dUr.-  Komifte^eiJahrhiindene 
werden  vielleicht  .das  dargebotne  Geschenk 
nicht  v.ejnfchnif&ei>»  und  dann  wirst.  Du 
aus  Deinen  Sumpfen  und  Schutthaufen  wie- 
der hervorgehen,  .  » •   

•      ,         *  ♦ 
«Goldnes  Ufer  der  himmlischen  Venus,  B.ijae! 

Bajae,  Stolz  der  Natur«  der  Anmuth  (rabe  j » 
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Auf  der  andera  Seite  dieses  Alcbenbergds 
liegt  der  romantische  See^AvenHis^  de 
Nachrichten  der  alten  Geographeh  von  den 
^etitt'  verschwundeaea  Eigeathuailichkeit« 
dieses  Sees»  erläutern  die  Dichtungen^  worin 
seine  uralte  Geschichte  gehüllt' ist.  Hier 
war  der  Steig  mm  Orkus.  —  Selbst  der 
Krater  eines  ausgebrannten  Vulkans,  wie 
mehrere  Seen  und  Thäler  der  F^uergeßUe 
um  Neapel,  waren  aeine  mit  vulkanischer 
Materie  ancefiillten  Wasser  von  unermefsli» 
«ker  Tiefe  dunkel  gefärbt*«  Ein  bläulicher 
Schwefeldunst  schwebte  auf  seiner  Oberr 
fläche,  welche,  von  dem  unterirdischen 
Feuer  beunruhiget;  kochend  sprudelte.  Ster^ 
beod  sanken  die  über  seine  giftsprühenden 
Wasser  hinstreifenden  Vögel  herab  *) ;  Fl- 
eche konntm  nicht  darin-  leben«  Das  un« 
durchdringliche  Dunkel  einer  diichten  Laub* 
wand,  die  an  den  ihn  ia  Zirkelfona  um» 


*)  Die  Griechen  nannten  ihn  deswegen 'AdJ^Of 
(der  keine  Yögel  hat.)  M*  s.  Aeneiä*  YI|  t«  a4a* 
Daher  denn  sein  Name  Avemus. 
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tcbliefeeiulea  Hügeln  kinaii£  afieg«  yerfinr 
Sterte  den  See.  Schwarze  £rdböhlen  öffne* 
ten  sich  aü  äeinea  Ufern.  —  Ein  Schrecken 
der  Natufj  iver^faeuchte  to  der  Apemus  di«  ' 
Sewohner  der  umiiegendeu  Gegend  von  sei- 
nen naohtltcbeit  Ufern ,  welche  die  hier  ge^, 
feierten  Mysterien  der  Unterwelt  begünstige 
ten.  Ein  Haufen  mit  den  Blendwerken  d^r 
Nekromantie  v^ertraufter  Chnmener  J^un»  wie 
die  Alten  er;»iihlen^  vom  Bosphorus  her,  jund 
wählte,  als  ein  trQglodytisches  Volk,  die  £rd- 
hoUen  an  AffmAtfemus  zu  eijiner  Wohnung* 
Diese  und  der  See  selbst  nut  den .  hier  er» 
richteten  Tempeln,  wurdon,  den  G«|tei;n  des 
Orkus  und  den  Manen  geweibet,  und  in 
der  Finsternifis  ihres  innern  Heilig tli ums .  die 
tdirecklidien. Orgien  der  Unterwelt  gefeiert^ ^ 
—  Avwi^  ,rrtLr  fii[  der  Qberwi^If  da^  Thor 
der  Hölle,  durch  welches  Hom^r.  und  Vir-» 
Oll*  ihre  Hilden«  Uljrsses  und- Acjueas,  cum 
Tartarus,  hinabsteigen  lassen.  U^gewiG^ 
ist  der  Eintlufs  und  die  Dauer  dieses  Volks- 
«berglaubexu  9  ;de$/ien  Tauschung  jii^  Nuux; 
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des  Aiernet  Sees  ▼tefleicht  lange  erfaMt* 
Die  leute  Spur  jener  mystischen  Vorstellini^ 
gen  der  Vorzeit  zerstörte  endlich  im  Anfang 
iliiserer  Zetereifbtiniig  der  K^msal  Markus 
AtiEXFPA,  welcher  auf  Veranlassung  seines 
Schwiegervaters  August  am  Lukri  nBr  i>ee 
den  Julischen  Hafen  anlegte^  die  Bnstern 
Wälder  der  Ufer  fällte»  und  dem  Sonnenlicht 
den  Zugang  zum  dustern  jivemu^  öffnete.  — 
Klarheit»  Freiheit  und  Fruchtbaiiteit  herr«- 
sehen  vereint  jetzt  da,  wo  einst  nächtliches 
Sclirecken'  den  'See  ndd  seine  'Mysterien  «in* 
hfiUte;  die»  todtliches  Gift  aushauchenden» 
trüben  Wasser  sind  nun  kristallhell  und 

« 

fischreitfa^  Eide  romantische  Ucbelnde  Aus* 
sieht!  Der  Name  und  die  Bestimmung 
der  Ruinen  am  Ufer,  denen  man  sich  beim 
tTmgehen  des  Sees  nSbert»  '  ist'  lüigewifs. 
Vielleicht  sind  es  Überreste  von  einem  Tem« 
pel  des  u^poll,  wohin  Hakmibai.  um  ta 
üpfem  vön  Käprta  kam;  vielteicht  die  Rui* 
nen  eides  den  Manen  geweiheten  Heilig- 
thums  von  noch  höherem  Alten  Eben  so 
zweifelhaft  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung 
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der  Verü«ftmg''  in  dem  Uieibug^i.  Maa^ 
n^nt  sie  die  Hlöhle  und  4ie  unterirdischen 
Gange  izi  'Sihjrlle  Hon  KumoB,  einer  der 
Pricsterinnän  Apolls«  Deiphobe*  Ihre  innere 
Eiiiriclitung  beweiset,  dafs  diese  Grotte  vre- 
nigstens.in  neuern  Köi^iscjien. Zeiten  Bä« 
dem  bestimmt  war«. 

Die  alten  Dichter  Italiens  we^eifem  in 
malerischen  Darstellungen  aller  dieser  durch 
ihre  Katur  und  durch  die  Mythen  so  denk* 
würdigen  Gegenden  um  Neapel,  Aber  an- 
schaulich, treffender  und  mehr  umfassend 
zeichnete  sie  keiner,  als  der  Konsul  ui?d 
Dichter  Siiiius  Italikus  *)  in  dem  folgen<» 
den  Dichterbild: 

 m     I     ■  I      r     ■!  >   \hx\}tt  ftuM^i  II»    ■  i'i  I   \;  , 

*)  Plintws  gfebr  im  7ten  Brief  des  3ten  Bu- 
ches eine  vonrenicho  Leljcnsbeschreibung  die- 
ses Dichters  aus  dem  ersten  Jahrhundert  un» 
«crer  Zeitrechnung.  £r  ward  in  Rjom  geehrti 
und  äberlebte  Kzao  al».K,onsnl.  In  seiner 
Villa  in  Kampanien,  seinem  Lieblin^aufent- 
Lalr,  wo  er  starb,  lagen  ihm  die  grofsen  Ur- 
bilder der  folgenden  schönen  Darstellung  na^ 
}ie.  Man  sehe  B«  XIL  t»  ai«  und  £&  seiner 
JPunücken  Kriege.  ,         t-     »  '  1  t^* 
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\      ,  *      ;.r--  "berüliint  wai;.  .      ,  J 
^u^kel  kj;  er    ,ge.sQ|iwÄr;^  yoa  mel^choli^cU^ 

ff       ,  /  Waldung} 
Yugel  Terspbeuclite  s^eia  Duost:  *  aus  seinem  Ka.- 

Glien  ergoFs  er 
Todtendes  Gift  in  die  Lufc  —  mit  heilig  isklavi« 

Ward  er  yon  Städten  geehrt;  mit  Hölleil- Ängsten 

•     t   f     ^-  g«fttxehtec.  : 

£iii.  4>enachbarter  Pfuhl  *)  —  man  sagt  zu  de» 

j  Adierost  . 

f  yjbo:'  er  l^nab    »  eröffnet  im  suiupfge^U^tetei». 

'  Stag^aa  inter  celel^rem  nunc  miiia  monstrat 

Brjhrmidatus  'volucri,  letale  uomebat 
Suffuso  virus  coelo^  Stygia^ue  per  urbei 
^ Religion^  $äoer  saevum  retinelnip  hammmm^ 
-    MiM  vMm  jkUt^  (fitnui  est  jickeranHi  ad 

Paadei^c  üerj  caecas   stagnarUe  voragine 
•  ,  '  ßauces 

t'i"'  <        0   * ■         '    ■    ■■  ■ 

Dieses  und  das  Yorltergelieitd«  Büd  irWem 

beide  den  Averner  See. 


* 


f 
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Sdüundo»  d^n  Auge  .retdeckt;  Mvspaltat  den  ut- 

terndcn  Bodeoi 
Vod  veirildft  mit  befremdendem  14c)a  die  eatkfir* 

'  pcrten  Seelen« 

Aa  ibiii  kgea-«  so. sagt  das  Gerücht     im  ]>uii- 

kel}  von  Nebeln, 
Aken  liebeln,  des,  Altgrimds  gedruckt,  die  Ciof 

meiiscLen  Häuser^ 
Leg  des  Tertaims  Borg,  In  bleichen  Sdi^uen  des 

Todes, 

Tief  in;ttinhttll0nder  Nacbc      Hier  *)  dampfen 

luic  Schwefel  und  Feuer 
Vndrmift.eiedendem  Hon.^  ein  sehveckHebflK  An» 

blick !  — .  die  Felden 


Tiaxaty  et  horrendos  npcrit  telluris  Hiatus y 
llU^cdiitnifue  novo  perturbat  iumine  mancs, 
luxta  caligante  situ,  longiiim^ue  per  aevum 
In/ernis  pressas  ne^nlis,  pailente  sub  utnhra 

Cimmen'as  jacuisse  doinos ,  noctcmque  pro- 

fundam 

Tartareae  na^ranf  urhUi  tum  sulphure  ei 

Semper  anhelantes  eoctpque  bUuminq^  eampoi 
*  » 

*)  Bas  Jetter^l,  Fomjn  F^iiutni,  jetzt  Sol/a^ 
tarn. 
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Scliwarze  Dünstd  strdmet  herror  4eff  ieafsend« 

Boden, 

Lang*  esliitzt  Qtn  sein  breinien^ei  Mark,  dami 

kochet  es  aus  ihm. 

Schwanger  mit  Dünsten ,  gebiert  &r  mit  Weben 

die  stygisclien  Dämpie» 

Die  mit  SchrecXengesisch  die  elastCsoben  Hahlen 

durchbrechen. 

Hier  erliebet  Kuihan  die- brüllende  Stimme  ^  die 

Tod  droht, 

inTenn  er  Berans  ans  glühender  Wohnung  ta  hre«* 

eben  sich  muhet« 
Wüthttid  Mvreilst  er  und  kiut  die  Singeweide 

der  ]Lrde; 

deines  Tobens  Getös  macht  wanken  zerstückte 

Gebirge. 

  »  .  

Ostentant.    TelluSy  atro  exundante  vapore 
Suspirans,  ustrs^ue  diu  calefucta  med u Iiis 
jiestuatf  et  Styßios  exluilai  in  aere  flaius. 
Parturit  ei  tremuiii  metuendum  exsiMai 

anirfs, 

Inttirdum^ue  cavas  luctaLus  rumpert  sedes^ 
jiut  exire  foras  sonitu  luguüre  minaci 
Mulciifer  immugitj  lacenatofue  ^iscem  terrae 
Mandit,  eteMös  lahefactat  •murmure  moii^ 

tcs 
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Hier  ^  Mi  meldet  die -Sag'       evtelnitteni  ge* 

;  '  stürzte  Giganten  ^ 

Sgpkuks  stOTKCe  eie  his-vin  'den  auf  sie  gewor* 

*        '       fenen  Boden« 
Weifee  Felder  dorret  Sur  .belßes^  stöhnender  iUliA 

men ; 

Arma  Bräm,  zu  versiürmwi  die  Bärd%  exbiexeliec 

*  '  *  ^  der  Hunmei«  * 

Fem  blickt  Prochyiä^},  —  ein  Grab  des  toben- 
den IVliinas  — 
Ferne  blickt  aucb  Inarime  **)  ber,  die  Insel|  die 

 lastend 

Tradunt  Herculea  pro  Stratos  mole  gigantes 
Tellurem  injectam  ^uatere,    ei  spiraminc 

anhelo 

Torreri  iate  campOM,  [^woti&M^us  minmiut 
' '    Rump0r6  eompagem  impotitamy  expaiUscere 
♦  .  .  '         coelum,  '  » 

jtpparet  Prochyte  saevum  sortita  ßlimnnta: 
'  jippaM'procui  Jnarimef  ^uae  iurhinä  nigra 

*)  Die  Felseninsel  Pnoctda* 

**)  Ischia  jetzt,  einst  auch  Pithekusa  genanat. 

.£in.}iober,  runder  ^b>yarzer  Fels  im  Meer,  des- 
.  «m.JBeftan4tb0il0  lOidt.Forn»  die  Meinung  der 
Altem  er  sei  aus  der  Tiefe  de^iMeerei  dwrch 
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Aitf  dem»  lopetus  liegt  ^  aiftcli  raueliC  €r  mt  fdr* 

.  .        beiuden  Dampfe; 
Htttiolit;  nifteli  in  FknuBen  Empönnigen  aus  otfd 

* 

'    geläng*  ihm  der  Aiugang, 
itetmal  vordV  er  den  ^pd^en  und  die  G«tter 

bekriegen.  — • 


i'u/nantcfn  prernU  Japetum  ^  flammas^ue 

Ore  ejaetaniem,  et,  si  ^uando  evadere  delur, 
Bella  Jovi  rursus  Superisque  Uerare  vo- 

ientem. 


«iiuHvdifi^e*]?eiiefge^Nii^'bmiifgeftCa(m  «i 
begibi3tigexi.  scbeinl^     Sehan.  in  der  ältesten 

•  Zeit  der  Chalzidcry  dieser  ersten  Ansiedler  auf 
Ischia,  und  noch,  späterhin,  ward  sie  von  £rd- 
liebea  Und  f  euevsa«AbyAohm-o&  hescöimt}  d«- 
ber  daiiii  die  Dichtung  t  die  herabgescUeilder- 
ten  himmelstiirmenden  Giganten  lagen  unter 
den  Felseninsoln  Ischia  und  Frocida ,  so  "wie 
iimeK  den  FeuergeHlden  dieser  Gegenden,  und 
unter  dem  Yesur  lebendig  begraben;  ihr  Wai- 
sen errege  Brderschutterungen ,  ihr  Hauch  ^ 
riamnienausLrüche.  Koch  im  Jahr  i3oi  öff- 
nete eich  auf  Ischia  ein  fürchterlicher  Schlund, 

'  iuid«8pruhete  FlattuiMliy  Aiche  und  Lara.  Ei- 
nige Gegendiea  der  Insel' «faid  «ebr  firuchtbar 

'  iiad  bewohut* 
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Diescj  von  ^j^lammeii  Torsengt,  -  sciiiv  Umkreis  in 

■     ^  •  •-       -  -  , 

Trümmer  ccborsten: 


Sein  Gestein  zerträmmexter  fast«  als  des  Aetna» 

Gesteine.  — 

Haft  äi^  Gestad'  ist  der  Berg  des  Miseriy  der  den 

-  *         Natrieii'von  Ida  ' 
Noch'anf  dem -Grabmal  bewahrt  ^  'bei  ihm  daa 

Hexkuüscbe  BaulU 


Auf  eiaemr  jälien  Pfad  steigt,  man  dw  • 

jenseitigen  den  Averner  See  umscliiiers^endex]^ 
Hügel,  und  wandelt  dann  in  der  weiten  G«» 

« 

gend  umfaer  cwischen  Ruiiften  von  Sltädten. 
und  Villen,    Ehren-   und  Grabmälern  der- 

 ■  ■■■■■■■■■■Ml       I  .,   

•4 

jRIonstrantur  Ve^eva  Jug^iy  atque  iti  verticc^ 

sumrno 

Depaati  fiammis  scopuU^  stratus^ue  ruina 
Mom  cif^um^  at^ue  Aetnae  fatU  cettantü^ 

Ken  non  Miseriuni  servantetn  Idaea  sepulcro 
'  üominap  €t  llttrcu/eos  vtdet  ipso  in  litor^' 
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Voczait»  dia  durch  Tradizfoit^-  tvtm  Theii 
•ehr  willküfarllche  Kamen  tragen*  — 

Wenn  gleich  die  Zeib'liber  ao  viela  die» 
aar  Reate  dea  Altertbuma»  hier  aowofal  wie 
in   und  um  Rom,    ein    un durch JringUchea 
Dunkel  verbreitet  hat,  ,und  die  gänzliche 
Ungewüaheic  ihrer  alten  Bestimmung  uns  sehr 
^fl  hindert  >    sie  der  Aufjnerksamkeit  näher 
m  rucken;'  fiDt»lä£si  man  sich  dennoch  von 
den  neuern  Geographen  uud.Anticjuaien  dieses 
Landes  nnFreiwillig  und  gern  In  die  Irrgänge 
ferfübret-iacber  Traditionen  mit  fbruieben: 
denn  auch  da  entdecken  wir  noch  manche 
Sfä^'  der  Wahrheit,  die  mit  der  Geschichte 
jener  klasaisthen  Gegenden .  xusammen  trift. 
Ä  Di«se  sich tbareit  Spuren  des  hohen  Alter^ 
thnros*  sind  es, ''welche  den  Anschauer  tn 
eine  yrolildiätlge  Täuschung  versetzen,  worin 
die  Szenen  der  bewunderten  Vorzeit  ^aich 
ihm  wieder  vergegenwärtigeir.        Sie  sind  ' 
es,  weichte  ihm  nach  hingeschwundenen  Jahr- 
tausenden  noch  jene  unerreichbare  Groiae.die* 
aaa  Volkes  anschaulich  da« teilen.  —  Korns 


* 
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ediäbener  Scbatten  stei^  in  dieser  Stunde 
el33£ux!ktm)llaL  Staunens  aus  seinem  Grab 
Lerauf •  ' 
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